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AJnhiatt.
 Eriſtes Kapitel.

Pitte uvarnnunltt ſchlagen ſich und werden Bu
ecentüift tn der Garniſon rint: Er

r νν ν
S ſo unverſohnlich denn je. Er

wird von ſeinem Bruder Gam groblich beleidigt,
und zuchtigt daſſen! Jnformator mit der Hewpeit

ſche Geite 1d
Zweites Kapitel.

Peregrine entwirft einen Plan, ſich an dem Vikar
zu rachen, der auch ausgefuhrt wirtd. G. 14

mn 3. Drittes Kapitel.
Gamaliel's Komplot gegen ſeinen Bruder Pickle

wird entdekt. Gauntlet's Ankunft im Kaſtell. S. 24
4 J

 Viertes Kapitel.vDie beiden nugen entwikkeln ihre Talente

juwur Galanterie. Sie, haben ejn lacherliches Ahen

ee teuer, und rachen ſich an deſſen Urheber. S 39

Pereg. Pickle Il. B. R



Jnhalt.
Funftes Kapitel..

3

Peregrine hat mit ſeiner Schweſter Julie eine Zu

ſammenkunft. Folgen dvon. G. z1

Sechstes Kapitel.
Trunnion fodert Gamaliel)n hetuus; wird durch

einen Schalkeſtreich der Lieutenantie Verzuei
nen's und Gauntlet'a hinter dan Lichz telübtt.

 aj Anrau.ct gunl. Eit st

nirr riantet irng
Giebentes Kapitel.

Peregrine reiſt ab, und triſt mit Jolter'n wohl

behalten in Dover æin. tu G. 7t

Achtes Kapitei. ul

Peregrine rettet einen Jtaliener aus den Han
den eines aufgebrachten Apothekers. GS.?77

lij

Neuntes Kapitel.
Peregrine ſaint den llebrigen! iſt dem Ertrinken

nahe. Pipes erſchelnt ubilich utt Retter. Vickle

landet in Calais und hat Streit mit den Alie

bedienten. nue J C. .1 Gr 93
2— 11er—



Jin. h a 1 t.

Zehntes Kapitel.
Verliebtes Abenteuer auf der Reile. Jn Boulos
ue lernt Peregrine einige unglukliche Landeleute

kennen. G. 107
Eliftes Kapitel.

Peregrine bleibt die Nacht uber zu Bernay.
Bornhek bolt ibn bier ein. Jener hat Luſt, des
Leitern Hiupranieleorn Hornwerke zu befeſtigen.

G. 1eu

Zwolftes Kapitel.
Peregrine fuhrt zu Chantilly einen Plan aus,

den er gegen zornbek entworfen hatte. G. 1at

:Dreizehntes Kapitel.
Peregrine wird u Mari san ein Abenteuer verwik
elt und von der Stadtwache in Haft genommen.
t Er aukommt VBrkanntſchaft mit einem Franjzollſchen

Kavalierder ihn in die feine Welt einfubrt. E. 137

 u Vierzehnties Kapitel.
Perijrine bekommt eine deutliche Jdee von dem

Frangtſtiche n Guupernement hat Streit mit
nkinenn Monguetalrez ſchliet ſich in der olge mit

au.. S. i5:X



Jinihan t.
Funfzehntes Kapitel.

Jolter droht Peregrine'n wegen ſeines ublen Ver

haltens zu verlaſſen. Dieſer verſpricht Beſſerung.

Durch ſeint ungeſtume Leidenſchaften wird dieſer

Entſchlus bald wieder uberwaltigt. Pickle trift

von ungefahr Miſtriß zornbek. Folgen hiervon.

G. 169

Sechzehn tes Kapitel.
Peregrine beſchlieſſt nach England jurut zu ge

hen. Jm Palait Royal errichtet er mit iwei Lands
leuten Belanntſchaft. Jhr ſonderbarer Karakter

macht ihm viel Beluſtigung. G. i
Siebenzehntes Kapitel.

Er fuhrt ſeine neuen Freunbebel  Jolberen auf. Die

ſer gerat mit dem Atgt abercbit Regiernng in ei

nen Streit, der beluabe ininen vfnen Krien aus

ſchlagt.  cinn GE aoa
Achtzehütes Kpitettn

Der Arzt richtet ein Gaſtmal nach der Art der Al

ten ju J Qmnuuueoe— G. aun

Neunzehntes Kapitel.nn
Der Jtaliener und der Tentſihe werden  mit Gchlinpf

utid Schande aus dent Hauſe gewielen. Pullet
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Jnhalt.
und Pickle gehn auf die Maskerade. Unglukliche

Folgen hiervon. G. a33
Zwanzigſtes Kapitel.

Jolter, von dem Schikſal ſeines Mündels durch

den treuen Pipes benachrichtigt, beratſchlagt ſich

mit dem Arzte z wendet ſich ſodann an den Engli
ſchen Geſandten, um Pickle's Befreiung zu be—

wirlen. Der Geſandte arbeitet daran. Wie diee

autfdüt. S. 249

Ein und zwanzigſtes Kapitel.

Peregrine macht ſich auf Pallet's Koſten luſtig. Die
ſet bricht mit dem Doktor. G. 257

 Zwel und zwanzigſtes Kapitel.
Pauet aiebt der Boktor's Partei auf und ſchliefft

1.

ſech bilht qj bicien an. Dieſer laſſt deſſenun-

Ldeachtet icine Gelegenheit vorbei, ſeine Schaden

freube an ihm zu befriedigen. G. a74

ntel und zwanzigſtes Kapitel.

GBeldit der oltob iſi vor Pickles Schalkheilt nicht

ſicher.:Lejtrer weis in Arras einem Paar Gau
 ern aus ·lenn ere m eatgebhen. Sr aurse

Xi



Zunhalt.
Vier und zwanzigſtes Kapitel.

Sie kommen wohlbehalten in Ryffel an, beſebn

die Cidatelle. Der Arzt hat Streitigkeiten mit
einem Nordbritten. Dieſer wird in Verhait ge

nommeun. GEG. a2599
dunf und zwanzigſtes Kapitel.

Pickle hat mit, dem Maltheſervitzer eine Unterre
dung uber dar Enaliſche Theater. Dies ziebt ei

ne Abhaudlung dee Boktor's uber die GSchau

buhnen der Alten mnach ſich.  G.. zio

Sechs und zwanzigfied Kapitel.

lt eciPipes wird wegen ſeiner eiſernen Hartnakligleit

von Peregrinem verabſchiedet.Digſer lernt auf
dem Wege nach Gent in der Diligenee. ein

Praueniimmer kenuen, da thn fart feſfeli. lin
naber mit ihr bekannt u werdegn brinigt er lvlen

lliSeelſorger auf ſeiue Seite. G. zzo
n und.

Sieben und zwanzigſiet Kopitel.

Peregrine. wird durch den Etteit. Jeleeris und e
Hners Juden uuterbrochen wie. er einige Jort

ſchritte in der Zuneigung drn. llamländerin



Jmharlt.
macht. Er beſanftigt den aufgebrachten Rapuzi

ner, der ihm eine Zuſammenkunft mit ſeiner
ſchönen Beherrſcherin verſchaft. Die Erwar

t

tungen, die er ſich hiervon gemacht hat, ſchlagen

febl. G. ia
Aicht und zwanzigſtes Kapitel.2i..

Pickle macht zur Erreichung ſeiuer Wuniche noch

r ritan Verſuch, der aber durch einen ſouderbaren

Zufall mitliugt. G. z5z
Neun und zwangzigſies Kapitel.

Unſer Zeld beleidigt hochlich auf der Diligenee

ſeine Geliebte durch einen politiſchen Diskurs
beſauftigt ſie aber wieder durch Unterwurfigkeit.

Wtittelſt ſelner Veranſtaltung blelbt die Kutſche

tn

 m Aulſt liegen, Er wein den Prieſter in ſei

ienn Jutereſſe jů erhalten. G., z6a

Dreiſſigſtes Kapitel.
Dle Franzoſiſche Bulerin deſtrikt das Herj des

Juden. Dieſer laſſt ſich in eine Verſchworung

zegen Pallet ein. Dadurch ſchlagen Peregrinens

Abſichten wiederum febl und des Zebräers Un.
rbntdalt ſamkeit kommt an den Tag. E. 174



Jinharlt.
Ein und dreiſſigſtes Kapitel.

Pallet fadut aus der Bratpfanne gar in's Feuer, wie

er ſich bemuht, dahinter zu kommen, wer ihn ſo

ubel behandelt hat. G. 383
Zwei und dreiſſigſtes Kapitel.

Peregrine beſchwort die ſchöne Flamländerin,

ihm in Bruſſel Beſuche bei ſich zu verſtutten.
Sie entiiebt ſich ſeinen Verfolgungen. G. 409

Drei und dreiſſigſtes Kapitel.

Peregrine findet Miſtris zornbek, die ihn wegen

des eben erlittnen Verluſtet trotet. S. 415

Vier und dreiſſigſtes Kapitel. 2 1
Gornbek, der deregrinens lbſchuft milt ſener

Frau erfahten, will ſihh veamtlitiſcherweiſe an

ihm rachen. Pickie toinnt vabinter und fodert
J ihn. Was dies fur Folgen bat. Wia
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Erſtes Kapitel.
pickle und Gauntlet ſchlagen ſich und werden
.Duſeufreunde. Erſtrer trift in der Garni

ſoon ein. Er findet ſeine Mutter ſo unver—

ſbhnlich denn je. Er wird von ſeinem Bru

der Gam grdoblich beleidigt, und zuchtigt
deſſtn Jnformator mit der Hezpeitſche.

a

Unm die duſtern Bilder zu vertreiben, die nach der

Trenuung von ſeiner Geliebten ſeine Phantaſie in

Beſij Aameit, rief ert die ſchmeichelhaften Vorſtel

lungen der Freuden herbei, die ihn in Frankreich

erwarteten; und eh' er zehn Meilen zurukgelegt hat
te, war ſeine Einbilbungekraft wirklich aufgeheltert.

Jnder er ſeine Reiſen ſo im voraus machte,

und ſich in den ubermütigſten Hofnungen wiegte,
ward er wie er durch einen engen Weg kam, ploz

lich von Emiliens Bruder zu Pferde uberraſcht.

Pereg. Pickle II. B. A
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Ceztrer ſagte ihn: er. wurde eben der Weges rei

ten und freue ſich, daß er ſeine Geſetllſchaft genieſe

ſen werde.
Dieſer junge Mann war entweder durch perſon—

lichen Has oder durch Ciſer fur die Ehre ſeiner Fa

milie augetrieben worden, unſerm Zelden zu folgen.

Geine Abſicht war, ihn zu notigen, ſich uber die

elgentliche Beſchaffenheit ſeiner Verbindung mit ſei

ner Schweſter zu erklaren. Peregrine erwiderte

ſein Kompliment. mititſo verachtlicher Hoſlchbeit,

daß jener Urſach hatte, zu glauben, er mutmuaſſe

die Veranlaſſung ſeines Kreunuges; daher entdekt'

er ihm ohue weitre Einleitung ſein Geſchaft mit
dieſen Worten: GSir Pickle, Sie haben eint Zeit

lang Umgang mit meiner Schweſter gepflogeſt: ich
wunſchte wohl zu erfahren, was, Jhre  Abſicht da

bei iſt. ijgrtePickle. Jch mochte wohl wiſſen, Gir, was fur

ein Recht Sie haben, dies von mir zu verlan

gen? 24

Geoffry. Das Kecht eines Bruders, der ſo wohl
fur ſeine eigue Ehre, als fur den guten Na

inen ſeiuer Schweſter wacht. Sind Jhre Abſich

ten rechtſchaffen, ſo werden Sie. Gichſ nicht

weigerun ſis mir zu entdekken. i  nd
e.

J IIIIDIII



4 3)Peregrine. Jch bin jeit eben nicht geneigt, Jh
re Meinung uber die Rechtmaſſigkelt oder ln

rechtmaſſigkeit meiner Abſichten zu vernemen,

und ich denke, Sie ſtimmen einen etwas zu ho—

hen Ton an, weun Sie Sich anmaaſſen, ein Ur—

thtil uber meine Auffuhrung zu fallen.
Geoiſſry.. Jch maaſfe mir ein Urtheil uber die

Auffuobrung elner Jeden an, der ſich in meine

Angelegenbeiten miſcht, und ich pfleg' ihn ſo

gar zu zuchtigen, weunn ich glaube, er handle

unrecht.

Peregrine (mit funkelndem Auge). Zuch
tigen? Warlich? den Auedruk durſen Sie

nicht an mich richten.

Geoffry. Dan irren Gie Gich; ich darf alles—
wat einem Gentleman zu thun erlaubt iſt.

Peregrine (mit einem verachtlichen Blik
nuf Geoffryn Antug, der eben nicht

derprachtigſte war). Gentleman? Gott
weis es, ein gar ſeiner Gentleman: Ja warlich!

Durqh dieſe ſpottiſche Wiederbolung ward des

volontur's Zorn angeflammt;: das Bewuſſtſein ſei

ner Armut niachte ihm dieſe Verachtung noch em
pfindlicher. Er nannte ſeiuen Antagomſten einen

abermutigen Buben eſnen unverſchamten Glukobili

a4 J



6G4)und legte ihm uoch andere Ehrentitel bei, die Pere

grine mit der groſſten Bitterkeit zurulgab. Gie fo
derten ſich endlich formlich beraus, ſtiegen beim er

ſten Wirtshauſe ab und gingen auf das benachbarte

Feld, um da ihre Sache durch den Degen abjumachen.
Hier wurden ſie wegen des Plazes einig, halfen

einander die Stiefeln ausziehn, und legten Rokke

und Weſten ab. Gauntlet ſagte ſodann zu ſeinem
Gegner: man ſabe ihn in der Armee flir einen er

fahrnen Fechter an; und wenn Sir Pickle dieſe
Wiſſenſchaft nicht vorzuglich verſtande, ſo wollten
ſie Piſtolen nemen, um einander mehr gewachſen zu

ſein. Peregrine war zu ſehr aufgebracht, um ihm

fur dieſe Aufrichtigkeit zu danken, und von ſeiner
Geſchiklichkeit zu ſehr eingenonfküen, uin ſich den

audern Vorſchlag gefallen tu laſſen. Et verwarf

ihn denmach, und gab zu verſtehn, wenn er Guunt

leten nach Verdienſt hatte dehandeln wollen, ſo
wurd' er ſeinem Kerl beſolen baben, leine Verwa

genheit mit der Hezpeltſche zu nüchtigen.

Dieſer Aundruk erbitterte den jungen Krieger

ausnemend; er ſah' ihn fur einen unausldoſchlichen

Schimpf an. Ohne die geringſte Antwort ging er

mit eben ſo viel Heftigkeit als Geſchiklichkeit auf

ſeinen Gegner los. Den erſten unb iweitrn Stot



G5)parirte der junge Mann, den dritten aber bekam

er oberwarts auf den rechten Arm. Ob es gleich

nur eine Etreifwunde war, ſo geriet er doch beim
Anblik ſeines Bluts auſſer ſich und erwiderte den

aweiten Augfaue fuhr Peregrinens Degen in eine
Art von Nezwerk au Geoffrys Gtichblatt, die Klin

ge ſprang entzwei, und er war dadurch vollig in der

Gewalt des Kriegers.

Weit entſernt ſich ſeines erhaltnen Sieges auf
eine ubermutige Art zu bedienen, ſtekte Gauntlet

ſeine Spaniſche Klinge mit groſſer Kaltblutigkeit

wieder ein, wie ein Mann, der an dergleichen Vor
falle gewobnt iſt, und lies die Anmerkung fallen:

einer ſo ſchwachen Klinge muſſe man das Leben
einen. Meuſchen nicht anvertrauen. Zugleich riet er

deren Beſtzer, einem Gentlentan in bebrangten Um
ſtanden kunftig mit mehr Ehrerbietung zu begegnen.

Hierauf zog er ſeine Stiefeln wieder an, uud ging
mit einem verdrutlichen, aber wurdevollen Weſen
inv. Wirtihaus zuruk.

So ausnemend ickle durch den fur ihn unglut-

lichen Auegang dieſer Gache gekraukt war, ſo ſehr

Az



66)9)ſiel ihm denuoch das Beuemen feines Gegners auf.

Cs machte um ſo mehr Eindruk auf ihn, da er

faud, daß Geoffry's Stolz von der eiferfuchtigen
Emyfindlichkeit eines in die Tlefe des Ungluts hinab

geſunknen Gentlemans hertuhrte. Gauntlets Mut

und Maſſigung waren Urkfach, daß er aller, was ihm

vorher in deſſen Betragen misfällen hatte, aus dem

vortheilhafteſten Geſichtipunkte nam? So gefltſſent

lich er auch in jedem anderl Fall den mindeſten din

ſchein von Demutigung Burd vermirben haben/ ſo

folgt' er doch jeit dem Sieger n ban Wittrhaus/

in der Abſicht, ihm fur ſein grosmutiges Verfahren

zu danken und ihn um ſeine Freuundſchaft und um
ſeiuen Briefwechſel dringrüd  it bitten. nue

Gauntlet hatte eben den Fus n ben Strigbugel

geſeit, als Peregrine zu ihm kuni und ihin bat, ſeine
Abreiſe noch eine Viertelſtunde auftuſchieben und

ihm eiue kurze geheimr Unterredung zu gonnen.

Der junge Rrieger legte bieſe Bitte falfch nus.
Er lies bas Pferd ſoglelch ſtehn“unb folgte Pickle'n

in eine Gtube, worin er ein Pnar geladne Piſtolen

auf dem Tiſch zu finden glaubte. Er ſah ſich aber
auf eine ſehr augeneme Art getauſcht, da unſer

Held in den ehrerbietigſten Auldrukken ſein edles

Betragen auf dem Felde erkaunte, ihm geſtaud, er



67)
habe ſich bisher in ſeiuem Karakter geirrt, und bat,

ihn mit ſeiner innigen Freundſchaft und mit ſeinem

Briefwechſel zu beehren.

Gauntlet, der von Peregrinens Herzhaſtigkeit

unleugbare Beweiſe geſehn hatte, und deſſen Achtuug

dadurch hegen ihn um ein Anſehnliches geſtiegen war,

der auch Verftaud geuug beſas, um einzuſehn, daß
iu feiner Herablafſunz wedut Riedertrachtigkeit noch

Wosheit dum Gfunde lag/ nam ſeine Anerbietungen

mit Aeuſſerung ungemeiner Zufriedenheit an. Wie

er erfuhr, auf was fur einen Fus er init ſeiner

Schweſter ſtande, bot er ſich ihm zum Geſchafts
trager, Unterhändler oder Vertrauten an. Ja, um

ſeinem neuen Freunde einen uberzeugenden Beweis

ſeiner Aufrichtigkeit zu geben, entdekt' er ihm die

Leidenſchaft, die er ſeit einiger Zeit fur ſeine Baſe,

Mis Sophie, bege. Er durfe aber, ſeite er hinzu
dieſs· Leibenſchaſt den Vater feiner Geliebten nicht

merken laſſen, weil dieſer ſich durch dieſe Vermef

fenheit beleidigt halten und ihrer Familie ſeinen
Echün entliehn mochte.

Petegrinens grormutiges Herz blutete vor Aum,

mer, alt er horte, daß dieſer junge Herr, der einzi

ge Sohn einetr verdienſtvollen Offieiers, funf Jahre

lang gedient hatte, ohne bis zum Poſten eines Sub

A4



68)
alternen zu gelangen, wiewohl er ſich ſtets ſehr or

dentlich und brav betragen und ſich die Achtung und
Freundſchaft der Offieiere erworben hatte, unter

denen er gedieut.

Er hatte jezt mit dem groſſten Vergnugen ſeine

Baarſchaft mit ihm getheilt; allein er mochte ſich

mit dem Antrag nicht herauswagen, aus Beſorgnis—

die Delikateſſe des juntzen Mannes durch dieſt zu
fruhieitige Freigebigkeit zu beleidigen. Deshalb be

ſchlos er, erſt auf vertrautern Jus mit ihm zu konie

men, eh' er ſich ſolcher Fueibeiten. bediente. Zu

dem Eude drang er in Gauntlet, ihn. zur Garni

ſon zu begleiten, wo er ſich Einflus genug zutraute,

ihm eine gute Aufname zu verſchaffen.

Geoffry danlte ihm ſebr höſlich ſur dieſe Einla
dung. Gegenwartig, ſagte er, onn er ſie nicht an

nemen, er verſprach ihm aber: wenn er ihn mit ei

nem Brief beehren und die Zeit ſeiner Abreiſe nach
Frankreich feſt beſtimmen wollte, ſo wurd er ſich he

muhen, ihn in der Rammodor's Wohnuzug  zu btz

ſuchen und von dagiach Dover zu. hegleiten. Nach

dem dieſer Vertrag in. Richtigkeit gebracht und auf

unſers ezelden Wunde ein Bauſchchen und ein Pfla

ſter gelegt war, nam er Abſchied von, dem Bruder

ſeiner tbeuern Emilie, und uberſandte ſowohl an



G9)ſie als an ihre Freundin Sophie die herilichſten
Wunſche. Pickle brachte eine Nacht unterwegs zu,

uund kam den folgenden Nachmittag in der Garniſoun

an, wo er alle-ſeine Freunde bei gutem Wohlſein

und voll Pergnugen uber ſeine Rulkunft fand.
Der Kommodore, der jeit die Siebenilg zuruk

gelegt, und dan die Fusnicht ganz zum Krupel ge
macht hatte, kam ſelten aus; und da er nicht unter

baltend war, hatt' er auch zu Hauſe weuig Geſell
ſchaft. Auf die Art wurden ſeine Lebensgeiſter ganz

in Stoklung geraten ſein, wenn nicht der Umgang

mit rzarchwayn ſie in Bewegung gehalten und die

Zucht ſeiner Gemahlin, die kraft ihres Stolzes,
ihter Andachtelel und des Koniaktrinken das tyran—

niſchte Reginent aufgerichtet batte, ihnen bisweilen

einen heilſamen Naſenſtuber gegeben hatte.

Der Umlauſ den Bedieuten in dieſem Hauſe war

ſo ſchuell, dabi; Cina Liverei ſchon von Perſonen von

ieglicher Groſſt  und Starke war getragen worden;

Trunnion ſelbſt hatte ſchon lange zuvor, nach ver
ſchiednen: hartnakkigen Verſuchen ſeine Freiheit zu

erhalten; ſich durch den Strom ihrer deſpotiſchen

Macht hinwetrejſſen laſſen. Jezt, da alle ſeine Glied

mauaſſen untauglich waren, pflegt er oſters, wenn er

ſeint Behertſcherin unten das laute Bacchantenlied

A



C i0o
gegen die, Bedienten ſingen horte, dem Lieutenant

gewiſſe Winke von dem zuzuwiſpern, was er thun

wurde, weun er nicht des Gebrauchs ſeiner koſthar

ſten Gliedmaaſſen beraubt ware. Zatchway war
die einzige Perſon, die Miſtri Trunnion's Launen
verſchonten; eutweder, weil ihr bange war, er mochte

ſie lacherlich machen, oder aber, weil ſie ihn mit

gunſtigen Augen auſahe.  .45
Du ſo die Lage der Sathen in der Garniſon war/

ſo freute ſich datan iſt gar kein Zwelfel der
alte zZerr hochilch ber VedagrinensAnkunft/
denn der machte Mittel ausfundig ſich bei ſeiner

Baſe ſo kraftig in Gunſt zu ſezen, daß ſie, ſo lang
er im Hauſe war, ihre Tigerart in die Art eines zah

men Bokchens verwandelte. Alllein:ſeins Ututter fand

Peregrine noch immer unverſhnlich unb ſeinen Va

ter uoch immer ſo ſehr unter dem Pantoffel denn je.

Ganmaliel, der nur ſelten des Umgangs mit ſei

nem alten Freunde dem Kommobore: gzenot,
hatte ſeit einiger Zeit einen neuen freuudſchaftlichen

Zirkel errichtet. Dieſer beſtand aus dem Barbier,

dem Apotheker, dem Anwald und dem Acciseinne

mier des Kirchſpiels. Mit dieſen Leuten pflegt' er

den Abend bei Tunley'n hinzubringen und ju ſeinem

groſſen Troſt und Erbauung ihren philoſophiſcheu



C rtrund politiſchen Febden unjuhoren. Jndbes heirſchte
ſtine unumſchraukte Gebieterin zu Hauſe wie ge—

wohnlich, legte mit groſſenm Prunk in der Nachbar

ſchaft Beſuche ab, und lies ihr Hauptgeſchaft die
Erziehung ihres theuern Sohnes Gam ſein.

Dieſer war nun funfzebhn Jahr alt und wegen
ſeiner verkehtten Gemuttart ſo merkwurdig, daß

er troz dem Einfluſſe und dem Anſehn der Mutter
ſo wohl inrals auſſerhalb des Hauſes nicht allein

gehaſſt ſondern auch verachtet wurde. Gie hatte

ihn miter die! Aufficht des Vikar's gegeben, der
bei der Famtlie wohnte, und der ſich genotigt ſah,

ihm zu all!: ſelnen Leibeeubungen und auf all' ſeinen

Eflurſtonen jubegleiten. Dieſer Hofmeiſter war

ein Burſche von ſchlechter Herkunſt, ohn' alle Er

fahrung und Genie, allein er befas einen groſſen

Fond von'Schteichelei. und knechtiſcher Gefallig
kelti Dabureh hattner ſich die Gewogenheit der

Miſttis Pickle erworben. Jn allen ihren Berat
ſchlagungen hatte er den Vorſiz, ſo wie ſein Obrer

in denen der Miſttij Trunnion.
Eines Vagesrritt er mit ſeinem Untergebnen

ſpiuieren. Diefer  war, wie ſchon geſagt, dem ar

ien Landvolke ſehr.verhaſſt, denn er todtete ihre

Hunde und brach in ihre Verzaunungen ein. Sei
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nes Bukkelt wegen hatte man ihn mit dem Na
men: der Ritter vom Aſte oder Mylord
Bukkeleinichen belegt. Beide Leutchen ſtieſ-
ſen in einem ſchmalen Wegen mwiſchen Zaunen auf

Peregrine'n, der auch ju Pfarde war.
Kaum ward der junge Squire ſeinen ältern

Bruder inne, gegen den er einen ſehr eingewurn

zelten Has zu begen unterwieſen war, ſo beſchlos

er ihn im Vorbeiſpreugen zu beſchimpfen. Er ritt
in der That in vollem. Gallorp negen ihn an. Un

ſer Zeld merkte ſeine Abſichtz uitencſich in den
Steigbugeln feſt, und wich durch eine geſchikte Len

kung des Zaums dem Zuſammenſtqe in ſo meit auth
daß nur ihre Fuſſe einauder.talen. ukteleinichen

ward aus dem Sattel geboben., nd zag. in einem

Augenblik, ſoc laug er wab, imn Kote. Der Bhof

meiſter nam dieſen Unfall der ihm anvertrauten

Pfandes voll Grimm wahr; mit groſſem Zorn und
Uebermut naht' er ſich Peregrint'n unh ſchlug uit

ſeiner Peitſche gach ihm. u
Nichts war unſerm jungen haurn erwunſchter

als dieſer Angriſ. Er bekam dadurcheine bequeme

Gelegenheit, einen utzeitig dieuſtfartigen Buben

iu zuchtigen, deſſen. utwillen und Botheit et
langſt iu beſtrafen gewunſcht hatir. Zu dem Eude

e—
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te ihn ab und uber einen Zaun. Bevor er Zeit
hatte ſich von der Betaubung des Falles zu erholen,

war Pickle vom Pferde und neben ihm. Er tum—

imelte ſeine Peſtſche ſo bebhend um der Vikar's Ge

ſicht und Obren, das dieſer ſich genotigt ſahe, ſeinent

wutenden Sieger zu Fuſſe zu fallen und ihn in den
kriechendſten Aurdrutken um Verzeihung iu bitten.

IJndes Peregrine ſo beſchaftigt war, hatte ſein
Bruder Gam ſich mit vieler Muhe auſgeraft und
grif ihn rutwarts an. Dies notigte den Ueber—

winder wie er den Zofmeiſter bezwungen hatte,

ſich umzuwenden/ dem Bukreleinichen die Waffe
aus der Hand zu reiſſen und ſie zu zerbrechen. So

daun ſtieg er wieder auf ſein Pferd, ohn' ihn der
Ehre einer andern Aufmerkſamkeit ju wurdigen.

Der Zuſtand, in dem ſie zuruttehrten, brachte
gegen den Sueger ein entſeilichet Geſchrei iu wege.

Er ware ein meuchtelmordriſcher Bube, hies es, der

ſeinem Bruder aufgelauert habe, um ihm das Le—

benelicht aueublaſen; und da der Vikarju des Lej

tern Vertheidigung herdeigerilt ſei, hab' er jene

unbarmherige Striemen empfangen, die ihn drei

wanje Wochen verhinderten, ſeine kirchliche Oblie
igenbeiten ju beſorgen.
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Man verklagte Peregrine'n hein Rommodort.

Wie dieſer von der Sache genau unterrichtet war,

billigte er, was ſein Neffe gethaun hatte, und ſeite

unter manchen Fluchen hinzu: er wuuſchte, der

Ritter mit 'em Pfunde habe. beim Fall den

Hals gebrochen.

Zweites Kapitel.
Peregrine eniwlrft kinen Plan, ſich an dem

vikar zu rachen, der auch ausgefuhrt wird.

ceDurch die Schurkerei des vikar's, der von jener

Renkontre eine ſo lugenbafte, yexlaumpxiſche Er
zalung gemacht hatte, war unſer Zeld dermaaſ

ſen erbittert, dal. er beſchlos, eine ſolche Rache
an ihm auszuuben, die nicht allein von kraftiger

Wirkung ware, ſondern die auch ſur den Erfinder

gar nicht ubel autſchlagen konnte. Zu dem Ende
ging er mit Zatchway'n, dem er ſeinen Plan ent

dekt hatte, eines Abends in das Alehaus. GStie
verlangten ein. leeres Zimmer, weil ſie wuſſten,
daß kein andres als dus da ſei, das ſie zum Schau

vlaz ihres Poſſenſpiels erkohren batten. Et wogr
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einem Fenſter auf den Hof hinaus.
NYachdem ſie hier eine Zeitlang geſeſſen hatten,

fand der Lieutenant ein Mittel aus, den Wirt
durch ein Geſprach zu unterhalten. Jndes begab

lich Peregrine in den Hof, und ſtellte durch ſeiut
Kunſt, die Stimms. der Leute nachzuahmen, die er

in einem erſtgunenden Grade beſas, eiu Geſprach
aiwiſchen dem Vikar und Tunley's Weibe dar.

Da dies dem Wirt, auf den es eben gemunzt war,

in die Ohren fiel, ward ſeine von Natur eiferſuch—

tige Gemutsart ſo entflannnt, daß er den Aufruhr

in ſeinem Jnueru uicht verbergen konnte.! Er
machte unzahlige Verſuche aus dem Zimmer zu kom

men, allein der Lieutenant, der mit groſſer Ernſt
haftigkeit ſein Pfeiſchen rauchte, und ſich ſtellte,
als hab' er von jenem Zweiſprach nichts gebort und

alvrr, vrmark. arbdes Wirts Unrube nicht, hielt
Cunley'n durch reine ununterbrochene Reihe von

Fragen zuruk, die er nicht kounute unbeantwortet

laſſen.

Jn dar.Zeit ſchwitte Tunley Todesſchweis,
rekte den Hals alle Augeublikke nach dem Fenſter,

durch welches dir Stimmen ſchallten, krajte ſich

den Kopf und gab noch verſchiedne andre Sympto

“.3
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men der Ungeduld und Unruhe von ſich. Endlich

erſtieg die vermeinte Unterredung einen ſolchen

Gipfel verliebter Gefalligkeit, daß der Mann—
gani wahnſinnig uber die Beſchimpfung, die er ver

mutete, mit den Worten aus der Thure lief: Jch

komme gleich, mein Herr, ich komme! Da er aber

um das halbe Haus herum laufen muſſte, ſo war

Peregrine ſchon zum Fenſter wieder hineingeſtiegen,

eh Tunley in den Hof kam.
Der falſchen Rachricht gemat, die in ſeine Ob

ren gefallen war, rannt' er gradetwezes nach der

Scheune, in der Erwartung, daſelbſt eine ſehr auſ
ſerordentliche Entdekkung zu machen. Nachdem er

einige Minuten vergeblich das Stroh durchwuhlt

hatte, kam er in einem ſehr gerſturten Zuftnnde ia

die Kuche, eben wie ſeine Frau zu einer andern

Chure hereintrat. Dieſer Umſtand beſtatigti ihn

in der Meinung, daß die That geſchehen ſei. Weil
aber das Uebel, unter dem Weiberpankuffel zu
ſtehn, die allgemeine Seuche dat Kirchſpiels war,

ſo durft' er ſich gegen ſie nicht das Mindeſte von
feiner Unruhe merken laſſen; daher deſchlos er,

ſich an dem woluuſtigen Prieſtet zu ruchen, det,

ſeinen Gedanken nach, die Keuſchheit ſeiner Frau

verfuhrt hatte.

Die
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 Die beiden Verbundeten wollten gern gewis
ſtin, daß ihr Plan gelungen ware, und das Feuer—-

das ſie angezundet hatten, zugleich noch mehr auf
blaſen: deshalb riefen ſie Tunley'n, in deſſen Zugen

ſich ſeine Verwirrung leicht erlennen lies. Auf Pt

regtinens Verlangen: muſſt er ſich zu ihuen hinſe
ten und ein Glat Ale mit ihnen trinken. Dann fing

Erſtrer an ſich nach rkiret Familie iu erkundigen

und fragte ihn. unter andern: ob er das hubſche
Welb ſchon lange habe? Dieſe Frage wurde mit ei—

nem ſo bedeutend leichtfertigen Blik gethan, daß der

atme Schenkwirt unruhig ward und auf die Beſorg

nis geriet: Pickle mochte von ſeiner Schande gehort
haben. Dieſer Verdacht verlor ſich nicht im minde—

ſten, aäls der Tieutenant mit ſchalkhaftem Blik zu

ihm ſagte; Wurdet Jhr nicht vom Vikar getraut,

 Cunleyt' Ja dat wurd' ich, verſeite der Wirt
mit einer folchen Heftigkeit und Aeugſtlichkeit des

Lons, als wenn er dachte, der Lieutenant wuſſte,

daß da die Glokken hingen. Zatchway unterſtuzte

dieſen Verdacht durch die Antwort: Je nu, wat
das anlangt, ſo mag der Vvikar wobl 'n recht tuch

tiger Mann in ſeiner Art ſein!

Dieſer Uebergang von ſeiner Frau zum Vvikar
uberzeutte den Witt vollig, daß ſeine Schande ſei

Pereg. Pickle II. B. B
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ſeines Unwillens mit groſſem Nachdruk: N tuchti

ger Maun? N tuchtiger Schlingel! Pot Blumen
herz! ich gloobe. all. dar Zeug ſind eitel Wolfe in

Schaafskleidern! Herr, ich wunſche bei Gott: den

Tag iu erleben, wo's keenen Pfaffen, Akririnnemer

und Zollbedienten im Kunigreiche mehr giebt. Was

abers den Kerl, den Vitkar aulangt, wenn er mir

»mal in die Kluppe kommt. Das Schwazen
kann zu nir. helfen dhun.... Abers bei Gott!....

Jch bin Jhr Diener, meine Herren.
Mit dieſen abgebrochnen Winken waren die

Verbündeten zufrieden; ſie merkten daraus, duß

ihre Abſicht gelungen ſei. Voll Ungeduld warteten

ſte zwei, drei Tage in. der Vermutung, dul Tunluv
auf ein Mittel.fallen wurbi, ſich weten dieſes: ver

meinten Unrechts zu rachen. Da ſie aber fanden,

daß entweder ſeine Einbildungskraft zu ſeicht vder
ſeine Neigung zu  lau war, ihrem beiderſeitigen Ver

langen] ein Gnuge u leiſten, ſo deſchloſſen ſie der

Sache eine ſo kritiſche Wendung zu geben, das. er
der gunſtigen Gelegeuhrit ſeine. Kache auemfuhren,

nicht ſollte widerſtehn konnen.

Jn der Abſicht gaben ſie eines Abends einem

Juugen ein Krinkgeld, daß er uach Sir Nicklus
tr

J  ei.  La
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Hani laufen und dem Vikar ſagen muſſte: Tunleys
Krau ſei plozlich krank geworden, und ihr Wann

bate ihn, unverzuglich zu kommen und mit ihr zu

beten. Mittlerweile hatten ſie ein Zimmer im Hau—

ſe. in Beſu genommen.e und Zatchway verfſlocht

den Wirt jin eine Unterredung. Peregrine, der
vom ·Hefn. turulkam, bemnuerkte gleichſam im Vorbei

aehen nidet er den Nfarrer habe in die Kuche gehn

ſebn,nermutlich um Tunley's Weib aus dem Ka

techismus vorzunemen.

Der Wirt ſtuite bei dieſer Nachricht, eilte unter

dem Vurwandeeine Geſellſchaft im nachſten Zim

mer zu, hedienen, nach der Scheune, bewafnete ſich

daſelbſt mit einem Dreſchflegel und poſtirte ſich in

einem ſchtualen Weg zwiſchen Zaunen, den der Vvi

kar notwendig paſſiren muſſte, wenn er heim
gil. aier lag er in blutgieriger Abſicht auf der
Aauntlr; Wir deravermeinte Urheber ſeiner Schande

Eadtn empfiug er,ihn im Dunkefn mit einem ſolchen
Gruffe daßn or. wenigſtens drei Schritte hinter ſich

taumeln muſfte. Ware der zweite Schlag gelun

geintarſqnmurde alier Wahrſcheinlichkeit nach dieſer

Ount dat leite diali. dur Wallfahrt des Pfarrers
vienieden:. geweſen ſein. Zu ſeinem Glut aber

wuſſte der Gegner ſeiut, Mafe nicht geborig zu

B a
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haundhaben. Statt den Kopf des beſtützten vikar's

zu treffen, ſank der Flegel durch die Verdrehung

des Mittelbandes in ſchiefer Richtung auf ſeines

Fuhrers eignet Haupt hinab. Der Schwung waun
ſo ſtark geweſen, daß Tunleys Schadel wie ein

Apothekermorſer widerballte und daß tauſendLichter

vor ſeinen Augen zu tanzen ſchienen. Wahrend der
Friſt, die dieſer Zufall dem Vikar verſchäfte, er
holte er ſich wieder, und du er ſeinen Angreiſer fur

einen Rauber hielt, der hier auf Beute lauerte, ſt
beſchlos er flieheund jul fechten, iſs langr vle ſein Ge

ſchrei ſeine Wohnung erreicht hatte. Jn ver Abl
ſicht hob er ſeinen Prugel zur Vertbeidigung! ſeines

Kopfs auf, verlies ſich auf die Behendigkeit ſeiner

Beine und fing an mit einer Stentvr? Lunge
um Hulfe zu brulen. TCunley watf ſeinen Flegel

weg, dem er als Werkzeug ſeiner Rache nicht lan

ger trauen durfte, und verfolgte den Flüchtling ſo

eilend, als er nur konnte. Der Andre ward eingä
bolt, eh' er noch hundert Gchrites rurutgelegt hatte,

entweder weil er durch Furcht entkullfter odor weil

er uber einen Stein geſtolpert war. Kaunrfuhle ar

den Wind von des Schenkwirrs Fauſten um ſeine

Ohren pfeifen, alt er platt der Lange lang auf die
Erde fiel und der Knittelnaus ſeiner unvennozenden
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ſeinen Rukken, und lies einen ſolchen Plazregen

von Puffen auf deſſen Leichnam fallen, daß er
glaubte, er ſei wenigſtens unter der Bearbeitung

von zehun Paar Fauſten, Allein der Hahnrei in
der Einbildung war noch.nicht zufrieden, den
Prieſten ſyraeuſchlanen zu baben, ſondern faſſte

noch elut von deſſen Ouren zwiſchen die Zabue und
lie ſe anharmbenis hinein daß der Vikar balb
unſinnig vor Schmerzen von einem Paar Tageloh

nern gefunden wurde, bei deren Aunaherung ſich

der angreiſende Theil gan; unbemerkt entfernte.
Der CLieutenand hatte ſich an's Fenſter poſtirt,

um den Wirt zu ſehen, ſohald er nur zu Hauſe ka

me. Kaum ſah' er ihn in den Hof treteil, ſo rief
et ihn in's Zimmer, voll heiſſer Ungeduld die Wir

kongen ihrer Liſt zu erſahren. Tunley gehorchte
der Aufforderung, und erſchien vor ſeinen Gaſten

in all' der Verſtartbeit von Wut und Ermattung,

norijn er ſich befand. Die Naſenlocher waren um
mehr alt um die gewohnliche Weite ausgedehutz

die Auten rollten umberz die Zahne klapperten:;
er ſchnarchte. beim Athemholen, als war' er vom

Alp gedrult worden, und der Schweis ſtronte von

beiden Seiten die Gtirun binunter.

Bz
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Peregrine ſtellte ſich dulizdeſtütit bel dleſen

ſeltſamen Aublik, und fragt' ihn: db er mit einem

Geiſt gelümpft habr. Hierauf verſen er mit groſfer

Heftigkeit: Mit 'nen Geiſt? Nee, Herr, ner;!mlſt

Fieeſch un Been hab' lch mih verlngerollt und ge

tumelt. Der Hund der! Jch will ihn lehren,
hier uf die Katkerſagh ju zehn! Pickle nam aus
vieſer“ Antwort ab, daß ſein Zwek erreicht ſeia er

wai Aber neugierig! den hanen Verlauf!zu wiſſen,

deöhalb ſaute er: Nulll lch boffe doch, Tunley,
vdaß! Git ber glelfch und Blinverden bie Ober
hand behalten haben Das hab  ich, antiwotkete ber

Wirt, ich hab m v ſprudeinde Blut u Viſſel ab
gekublt; hab m ſolch GStukchen vor ſeinen Ghren

vebuddeil, daß n heülb uf vier Wochen der Ay

tit, Muſtt zu horen vergebn“ſoll. Dare gelleWBokr

geſichte vvir nem Schuft:“ Go wahr ich anLeben
vabe, vs la 'u kompletter Kirchſpielobulle.

17 Ronn.
 Zatchway ſtigtet el ſchiene, alt habe er ein
rapfers Gefecht gehaiten, und bat ihn ſich  niebeb

zliſczen und zu verſchnaufen. Nachden Tunley eiu

Paar volle Glaſet hinuirter geſturzt: hatte, trieb

ihn ſrine Eitelkelt an? ſeine Helbenthat ſo weit

laufig zu erahlen, daß die Verdüludeten genau

ii
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vdnñ jedent Umſtand unterrichtet waren, ohne dat

ſie zu wiſſen ſchienen, der Vikar ſei ſein Gegner
geweſen.

Tunley war kaum etwas wieder zu ſich gekom

men, als ſeine Frau in's Zimmer trat, und als ei
ne Neuigkeit erzahlte, daß irgend ein Schalk Maſter

Sackbut den Vikar hergelchikt habe, um mit ihr

tu beten. Bei dieſem Namen entbranute der Zorn
des Mannes von neuein; er vergas alle Gefallig

keit gegen ſeine  Gatzin, und antwortete mit einem,

feindſerligen Grinzen: Hol 'n der Fuchs! Jch iweif
le nicht, Jhr werdet ſeine Ermahnungen uher die

Maaſſen troftlich gefunden baben! Die Wirtin ſah

mit einem Herrſcherblik auf ihren Leibeignen, und

ſigte: Was fur Spuhkihat  Gi denn 'mal wieder in

Geknein kwatſchen Schopobragen? Hat Er denn

nir iu dhun, dab er hier ſo ſijt wie 'n groſſer Herr,
die! Arme ber nander geſchlagen. Sgiebt noch

mehr: Gaſte im Hauſe, idie bedient ſein wollen.

Dieſen. Wink ſaſſte der unterthänige Ehemann
duf und ·ſchlich ohne die mindeſte Einwendung aus

dem Ziunmer.

Den olgenden Tug ging das Gerucht, daß Rau
ber dem Maſter Sackbut aufgelauert und ihn bei

nah' ermordet hatten. An die Kirchthur wurd' ein

B 4
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Zeitel angeſchlagen, worin man dem. Entpekler des

Meuchelmorders eine Belghnung verſprach. Doch
dies Mittel fruchtete nichts, und Sackbut ſah ſich

genotigt, ganie vierzehn Tagt die Stube azu huten,

ſo zermaluut war er.

Drittes Kapitel. tiu J

Gamaliel's Komplot gegen  ſeinen: Bruder
pickle wird entdeki. Wuarnilet's Unkunft
im Kaſtell.

ceAVie Sackbut alle Umftande der lleberfalls uaher
in Erwagung tog, konnt: angichauicht uberteden;. dal

ein gewohnlicher Rauber ihn angekallen hatte; deun

et. lies ſich nicht vermuten, daß ein Spizbube ſich lie

ber mit Durchprugelung als mit Plunderuns ſejner.

VBeute batte abgeban. ſallun. Er ſchrieb daher ſein
unglut der abrimen Feindſchalt vyn irgend jeinand

zu, der nach ſeinem Leben trachtete. Nach reifer

ueberlegung blieb ſein Aranobn auf Peregrine n
haſten, als dem einzigen Mauſchen guf Erden, von

dem er eine ſolche Behaudlung verdient hatte. Er
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theilte dieſe Vermutung ſeinem Zöglinge mit. Die
ſer nam ſeine Meinuug ſogleich au und gab ihm den

Rat, durch eine ahnliche Liſt dieſe Gewaltthatigkeit

auf's ſcharſſte. zu abnden. Nahere Unterſuchungeu

deshalb anzuſtellen ware deshalb nicht rathſam, weil

ſouſt ſein Feind auf der Hut ſeiu mochte.
Dieler Porſchlon fand Veilqil. Gie verabrebeten

ſodaun ditz Mittzl, den Ueberfail mit Wucher zu

vergelten. und machten einen ſo.ſchurkiſchen Ent

J wurf, unſern zzelden ini Finſtern anzugreifen, daß,

wenn er nach der Anlage ware ausgefuhret worden,

Peregrinens Reiſeplan ganzlich geſcheitert ware.

Allein Miſ pickle hatte von ungefahr ihre Maſchi

nerieen behorcht. Dies junge Frauenzimmer, das
nun ſiebzehn Jahr alt war, hegte troz des Erzie—

bungsvorurtheils insgeheim eine recht ſchweſterliche

Zuneitung fuf lhren Bruder Perry, ob ſie ihn

Lltzich njftazlehn hatie, und wiewohl die Befele,
Drobungen. und die Wachſamkeit ibrer Mutte ſie

abſchrekten, Verſuche zu machen, ihn zu ſprechen.

Demungeachtet war ſie gegen den Ruhm nicht un

emnpludliche der in der ganzen Nachbarſchaft uber—
laut von ihm erſcholl; auch ermangelte ſie nicht,

in die Kirche und an andre Orte gehn,
Gelegenbeit zu haben glaubte, ihren liebenswurdi-

Bz



t 26gen Bruder zu erblikken. Bei dieſen Geſinnungen

kann mau ſich lelcht vorſtellen, daß ſir dieſe Ver

ſchworung nicht ohne Erſchutterung anhorte. Gam's

unmenſchliche Verratertutke erſtaunte ſie und ihr
ſchauderte beim Anblik der nahen Gefahr, die uber

Peregrmine'n ſchwebte. Jhrer Mutter durfte ſie

dies Komplot nicht entdekken. Bei dem unbegreif
lichen Widerwillen, den dieſe Dame gegen ibren

Erſtgebornen hegte, beſorgte die Tochter, mochte
ſie von ihr gehindkrt werden ſich fur ibren Bru

der zu' verwenden, und fle ſo gewtſſermnaſſen zur

Mitſchuldigen dieſer meuchelnorderiſchen That wer

den. Deshalb beſchlos ſie, Perigrinen vor dieſer

Verſchwoiung ju warnen. Ste lies ihm zu dem
Eude den ganzen Plan in einleür Brief voll Zart

lichkeit durch eitien Herru aus drr Nathbarſchaft etu

handigen. Diefer jun ge Maun, der ſich damals

um ſie bewarb, muſſte auch auf ihr Erſuchen un

ſerm Belden ſeine Dienſte anbleten, die Proſekte

ſeiner Gegner zu zernichten.

uue—
Peregrine ſturte, ale er dieſen ſchiwarzen Eut

wurf las. Er beſtand in niehts geringerm, als ihn

zu uberfallen, wenn er ganſ wehrlot ſein wurbe.

ihm die Ohren abiuſchneiden und noch uberdies ſo
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zu verſtumnelu; daũ er kunftig nicht Urſach haben

konnte, aufeſeine Geſtalt ſiolz zu ſein.

Go ſehr er auch. durch dieſe thieriſchwilde Ge

mutsart von ſeines eignen Vaters Sohne auſge—

bracht war;! fo vermocht' er es nicht, bei der Red

lichkeit und Zuttlirhkeit ſeiner Schweſter ungeruhrt

zu bleiben beren; Zuneigung ibm bieher ganz unbe

kannti geurſen drun. Er dankte dem Fremden fur
ſein· edles Anerbleten, uund bezeigte ihm ſein Ver

Unizen, mit eiuem ſo braven Maunn uaher bekannt

tu werdetu.uodann ſagt' er: er hoffe nicht, daß
es nunnoch: udtig ſein murde, ihn weiter zu bemu

Hhen darer nun:gewarnt ſei.

Un ſeine Schweſter ſchrieb Pickle durch dieſen

Hertu einn Dankſagungsſchreben. Er gab in dem

ſelben bie uſſerſte Lieb' und Achtung gegen fie zu
erkennen.nund erſuchte ſie, ihm vor ſeiner Abreiſe

Llit Untertebung zu gonnen, worin er ſeiner bru
Deriichen Zartlichkeit freien Lauf laſſen kounte, uud

r er durchdie Unterhaltung und den Anblik

nigſtene von Einer Perſon aus ſeiner Familie be

glutt wurvr.
Dieſe Entdekkung theilt' er ſeinem Freunde

izaichway mit, und ſie faſſten den Entſchlus, Ge
genininen anulegen. Um ſich aber nicht den Ge
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Koſten thatig. genug wurde geweſen  ſein, wenn ſie

nach den Rechten der Widervergeltung harte Mit-—

tel in ihrer Verthetdigung gebraucht hatten, ſo etr

fanden ſie einen Anſchlag, wodurch ihre Feinde in

threr Erwartung getauſcht wurden und avodurch ſie

ſich Schimpf und Schande zujogen. Pipes muſſte

unmittelbar die damn notigen Auſtalten treſfen.

Miß Pickle hatte lhnen den: Plaz bereichnet. den

die meuchelmordriſchen Buben zun Schauplat ih
rer Rache. erkehren hatten: n lnſern uuumnirat war

Willens eine Schildwache in das Kort tu ſiellon.

die ihnen Nachricht geben ſollte- wenn jene:ſich in

den Hiuterhalt gelegt batten. Auf dan Wink woll

ten ſie ſich mit drei, vier Vediemten gam iſachte

nach dem Ort biuſtehlen uund uber die Verſchwor
nen ein groſſes Nez auiſpreiten. So gefangen ſoll

ten. ſie entwafnet, gebunden und derb ausgepeitſcht

in dieſem Garne zwiſchen zwei BGaumen auitebangt

werden nur Schan allet, die das igelabr dieſen

Weg luubrte.
Nachdem dieſer Plan vollig durchdqcht und dem

Lommodore die ganze Sache bekannt gemacht wor

den war, ſandte man den Spion auf ſeinen Poſten,
uud ieder im Haule hlelt ſich bereit, auf den etſier
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Aapport auftudrechen. Eiuen ganzen Abend brach

ten fie in der ungeduldigſten Erwartung zu, allein
dem zweiten kam ihr gundſchafter in die Garniſon

geſchlichen und verſicherte: er habe drei Manner

hinter dem Zaun an. dem Wege nach der Schenke

lauren ſehn, von wo Peregrine und der Lieute

nant alle Abeudrr zur  beſtimmten Stunde zurukru

kommen ſugten.

Auf den Bericht machten ſich die Verbundeten

mit allen ihren Geratſchaften ſogleich auf den Weg.

Indem ſie ſich dem Schauplaz des Blutvergieſſens

mit ſo wenigem Gerauſch als moglich naherten,
chorten ſie Schlage fallen und bemerkten, der duſtern

Nacht ungeachtet, eine Art von vepwotrenem Ge

fecht an eben dem Orte, den die Verſchwornen

beſezt: biolten. Ueker. dieſen Porfallbeſturzt, den
ſte fich wichteilluren konnten, befal Peregrine

ſeinen Leuten Halt zu machen und Kundſchaft ein

etuziebn. Unmittellar darauf wurden ſeine Ohren

von dem Aurruf begruſſt: Wart, Bube, Du ſoliſt
mir nicht entwiſchen? Da ihm dieſe Stimme vollig

bekannt mar ,hatt. er auf einmal den Anlas der

ueben wabrgenommnen Unorduung erraten. Er ejl

tur dem: Ruſenden btiruebn, und jand zinen „erl
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der knieend um ſein Leben bat zul Guuntler's Zuſ

ſen, der mit bloſſem Hirſchfanger vor ihm ſtaud.

pickle gab ſich ſeinem Frrunde ſogleich zu er

kennen. Dieſer erzalte ihm: er habr ſeinen Gaul
bey Tunley ſtehn luſſen und ſai aufrdem Wege nach

dem Schloſſe von drei Mordgeſellen angefallen wor

den. Einer von ihnen, eben. drrzben er jeit in
ſeiner Gewalt habe, hatte ihnr. rukwurts rinen

Schlag mit ſeinen Prugel nach dem Kopf gegeben,

der aber abgeglitſcht ſei und dirlinke:Schultet ge
troffen habt. Ex hatte darauf ſeman. Hirſchlanger

gezogen und im Dunkeln auf ihn eingeſtoſſen. Die

andern hatten die Flucht ergriffen und. ihren Ktame

raden, den er zum Fethten untuchtig gemacht, im

Stich gelaſffen.  dhrnen
Peregrine willſchte ihm Gilut dater. ſo unbe
ſchadigt buvon gekommen ſai,nund: befal dem Piper,

den Gefannmen in Gicherheit zu bringen. GEr ſelbſt

fuhrte Gauntlet in die Garniſon Oor nwom Kom

modore aufr herſlichſte auſgonbununn wurde. dem

er als ein vettrauter Freund ſein?s Veffen war vor

geſtellt worden. Wahjſchelnlicherweiſe  wurd! er:die

Gaiten! ſeiner Guftfrelbeit herabgeſtiumt habru,
wenn er gemwuſſt hatte/nduß! diesder Bruder von

Perry's Geliebter ſei. Allein dem alttn zerrn
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war es nie eingefallen, nach ihrem Namen zu fra

gen, als er ſich nach ſeines Paten Liebeshandel er

kundigte.

Der Gefangne ward im Beiſein Trunnion's

auud ſeiner Hausgenoſſenſchaft verhort. Er geſtand,

hal er in Gam pickle:s Dienſten ware und durch

dat dringende Anliegen ſeſnes Zerrn und des Vi
kars ſei vermocht worden, ſie auf ihrer Ritterfahrt

zu begleiten und die Rolle zu ubernemen, die er

gegen den Fremden geſpielt habe, den ſeine Au
fubrer, ſo wie er, im Finſtern fur Peregrine'n au

geſehn hattene Jn Betracht dieſes offenherzigen

Geſtandniſſes und der ſchweren Wunde, die er im

rechten Arm bekommen, erlies man dem miſſethä—

ter die weitere Strafe und beſchlos, ihn die ganze

Nacht in der Garniſon zu behalten und den folgen

rden Morgen vor Jen Friedenurichter zu fuhren.
Hiern muſſt'.er die Autſage der vorigen Nacht wie

ederholen und dies Bekenntnis mit eigner Hand un

terſchreiben. Die Abſchriften hiervon lies man in

der ganzen Nachbarſchaft herumgehen, zur unaus
iſprechlichen Beſchamung und Beſchimupfung des Vi—

ar's und ſeines vielverſprechenden Joglings.
Wittlerweile begegnete Trunnion dem jungen

Jrienomanne mit ungewobnlichen Zeichen der Ach
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tung. So wohl ſein nachtliches Abenteder, das er

ſo tapfer ausgefuhrt, als auch Peregrinens Lobr

ſpruche uber ſeinen Mut und ſeine edle Seele hat

ten den Kommodore zum vorans fur ihn einge

nommen. Jhm geſfſtel ſeine entſchloſſne, kuhne Mi—

ine; er bewunderte ſeinen herkuliſchen Bau und

fand Behagen darau, mit ihm uber den Dienſt zu

ſprechen.

Den Tag nach ſeiner Ankunft, wie ſich die Ut
terredunn ieben um die  leite Materie drehte, nam

der Kommodore die Pfeife! uus dem Mund und

ſagte: Will Euch was erzalen duhn, Bruder. So
ungefahr vorn Jahrener funf un viertig war 'ch
dritter Leutnant uf dem Kriegesſchif Warwick, da

war och'n recht ſchmukker ſtattlicher Junga am Bord,

»n Subalternoftier von der Matine. Na ſeht r; ſeln

Name hatte mit Eurem viel Aehnliches; Guntlet
hies er mit nem G. Anfangs konuten wir /nander
gar nich ausſtehn dhun, beſinn' ich ich yr denn
ſeht 'r, ich iar in: Geemann un er 'ne Landraie.

Endlich abers gerieten wir an.'n Franzoſiſchet Or
eijsſchif; ganzer acht Geegerſtunden knallten un

ſchmiſſen wlr uns h'rum; ulezt warn idir am Bord

un namen's weg. Jch war der erſte ufim feindli
chen Verdek un wurde klaatrig weggekommen tu,

ſeht



 t33ſebt ir, war' mir Gunilet nicht zu Hulfe geſyrun

uen. Wir muchten in Kurzem reene Bahn, un irie—
beit ſie in die Ente/ ſIo daß ſie 's Gewehr ſtlektel

muſſtem. Sint der Zeit nu waren Guntlet un ich
geſchworne Bruder; fo lung' er am Bord war. Nach

ber tkam i under· r Lundregiment das uf dent

Marfch  war Wir benu aur ihm gworden is,
vir Alebr· Gott.nkibers ivas ichnoch voir ihm woll

ite ſagen :dhun/ er mag nu dobt oder uvch ebendig
ſin, er ſurchte ſich vor keener Seele uf Gottederdbot

den un war noch obendrein 'n recht guter Schifs

kumpau.

Bei dieſen Lobſpruchen giuhte die Bruſt det
Freniden, und kaum hutte der Kommodore ſit

geendet, ſo fragt' er ihn mit vieler Lebhaftigkeit:
War! has FranzoſiſcheSchif nicht die Diligence?

Dero Tonmodorr ſtuile und verſente: Ja wohl,
Uebinitzuiſge.· Es war der Mann, deſſen Gie ſo
ehrenvoll ju hedenken? geruhet: haben, mein eigner

Vuter /nerwiderte Gaüntlet. J den Teuſel

ſagte Ceunnionund ſchuttelte ſhm herzlich dir Hand.

Das froiltmich ja uber die Madſſen nen Sohn

Ved: Gumilet in incinem Huuſe zu ſehn.
ni. Dieſe Entdeltung vetunlaſfte tauſenderlei gra

ven/ Aunchi wolche deralte Zerr die Lage ſei

Pereg. Pickle II. B. C
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ner Freundes Familie.kentnen berutt. Dies bowog

ihn undlige Fluche ubtr die Uugerechtjgkeit und
Undankbarkeit der Fegierugt quszuſchutten, welche

die. Verſorgung des. Sohnes von einem ſoar braven

Soldaten ganz aus det dücht lieſſe. Doch ſoine

Frguudſchaft begtenzte, ſich nicht. in. dieſen fruchtle

ſen. Aeuſſerungen. Er. bezeigte noch au ehen, dem

Abend Peregrinen ein Verlaugen,tthas fur ſei
au Freund zu thun. Dileſe,. Gefinnung ward, vynr
ſeiugmn Poten ſo. gepritlen, ermuntert und. helo

Pert/ und durch ſeinen oghehueg, Mat. zöalchway

ſo unterſtutt, daß unſer zzeld die Vollmacht erhielt,

zhm eine. Summ Heldetwmn Oeſchenl vi machen,
die binlanolich. war  tina Ofurigrſtelle zu kaufav t

iu Vſti i.So ſehe gugenn Neregrinen dieſe Exlauhnig

ſein muſſte, ſo wat ibnn doch hange toeffrys Oge

likateſſe mochte rihn hindern, ſich ſolche Agrbindlich

keit allegen zu laſſgn. gideabalp  ſchlug  fr orie; ihn

um ſeineg. gignen. Beſtant. hegan. durch  eine erdich

teta Geſchighte. au. Nuttrachtn.r: Manirmuffta  ihu

germone derſelben dhin. keredene das Gelb ſalz eir

ue Schuld. qnajnemtuen die der Kopnpnoedort  bei
ſeinem Vater zur Gee. gemacht hahe, d Tpunnion
ſchnitt ſchieſe Geſichter be, dielem Vorſclaur.  hr

S 4 m.,
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konnte gar uicht begteifen, daß dergleichen notig
ſei, obne Gauntlet' allen Menſchenverſtand abnu
ſprechen. Denn 'er nam es fur ausgemacht an, dat

dergleichen. Auerbietungen aus keineilei Rukſicht

konnten verworfen, werden. Auſſerdem kount' er

einen Kunſtgrif nicht verdaurn, wodurch er einge—

ſteben muſſte: dr babe ſolange Jahre hindurch nicht

die mindaſte LUbſicht bezrigt, ſeiue Schuld abzutra:

gen. Aute dieſe; Einwurfe wurden durch Pickles

Eifer und Beredſamkeit gehoben. Er ſtellte ihm

vor: es ſei unmoglichz ibhm auf eine andere Art

dieſen Freundſchaftedienſt zu erweiſen; Trunnion's
M unes Stilſchweinen wurde man einent Mau

tel an Nachrichten von der Lage und dem Stande

ſeines Freundes zuſchreiben; iund ſeine Erinneruug

dieſer: Verbindlichkeit und ſtin Beharren ſich ihrer

nach ſo ilangen Jahren izu: ntledigen, da die ganze

Euchu an Vergoſſauhrie grenten ſei, ware das groſſ

te Kompliment, dausrr ſeinar Ehr' und Rechtſchaf
fruhrit: muchen konnte.

Auf: dte Art uberredet, ergrif Trunnion
Gelegenheit, wo!ep nilt Gauntlet allein

Sache. aufr die. Bahnuznbriugen. Er erzalte

jungen Mann?ſein Vader dabe ihm, wie ſie noch
zuſammen am Bord gewrſen  warenn, eine Gumme

C a



Ez6Geldes vorgeſtrekt, ſo wohl wegen ſeiner Bekoſil

gung, als auch um einem Schreihalſe von Glaubir

ger zu Portamouth das Maul zu ſtopfen. Bee
ſagte Gumme beliefe ſich. ſamt den Zinſen auf vier

bundert Pfund, und die woll' er ihm jezt mit dem

groſſten Dauk zurukzalen. 2

Geoffry erſtaunte uber dieſe Eronung, und

ſagte nach einer betrachtlichen Pauſe: er habe ſeine

Aeltetn nie einer ſolchen Schuld erwahnen horen;

unter ſeines Vatert Napieren hutte ſtch nierein Aufe

ſai oder Schein daruber gefunben:Alter Wahr
ſcheinlichkeit nach muſſte dieſe Summe lungſt getilat

ſein, und der Kommodore ·habes nur wegen)

ge der Zeit und wegen ſeiner vielen zerſtrenenden

Beſchaſtigungen vergeſſene Er mochte ihn daher
entſchuldigen, wenn:ier etwan aunſchluzen dun er

mit gutem Gewiſſen nicht als ſein annemen konnen

Zulezt macht' er dem alten Zerrn ein Komplimond

uber ſeinr Gewiſſenhaftigkeit und, Reblichkeit:“

Dieſe Weigerung des Kriegere ſezte Trunnlon

von neuem in Erſtaunen/und permehrte ſetnen
T..eb, ihm zu helſeur; Alunter dam Vorwundr, ſel

uen, guten Namen azu tettenu drang er ibm ſeinu
Pohlthat ſo hartnakkig auf, daß Gaumtlet aus Be

ſorgnis, ihn iu beleidigen, ſich einigermaaſſen igei
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zwungen ſahe, eine Anweiſung auf das Geld anzu

nenien. Er ſchrieh dagegen eine weitlaufige Quit

tung und ſchikte die Aſſignation unverzüglich an ſei—

ne Nutter, die er zugleich uniſtandlich unterrichte—

te, auf was fur Art ihr Vermogen ſo unerwartet
tinen Zuwachs erhalten habe.

Dieſe Vachricht. muſſte der Miſtrid Gauntlet
notwendig angenem ſein. Gie ſchrieb mit der nache

ſten Poſt einen Brief voller. Dankſlagung an den
Kommodore und einen andern an ihren Sohn,
dem. ſie meldete: ſie habe die Anweiſung bereits

nach London an einen Freund geſchikt, mit dem

Auftrage, ſie einem gewiſſen Wecheler zujzuſtellein

um die erſte ofue Fahndrichttelle zu kauken. Auch
nam ſie ſich die Freiheit, an Peregrine'n einen
Brief in ſchreiben, der in den liebreichſten Ausdruk

Zen. abgtiaſt. ar nnh dar eine freundliche Nach

ſchrift on. Mit Sophie n. und ſeiner beraubernden
tmilie entblelt.
 Nachdem dieſe Sache zur Zufriedenheit

Theilutſnenden abgemacht war, traf

zur Ahreiſe unſres Zelden. Sein Oheim ſejte ihn

iahrlich cht bundert Pfund aut, welches nicht viel

weniger als die Haulfte ſeines ganzen Einkommens

ausmachte. Zu drr Zelt könnte der alte zzerr in

Cz
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ber That leicht ſo viel von ſeinen Einkunften weg
geben, denn er hatte wenig oder gar keine Geſell

ſchaft, weniz Bedienten, und lebte nur ſchlecht und

recht. Miſtriß Trunnion ging die Funſiig bergab;

ihre Schwachheiten namen daher zu; und obgleich

ihr Stolz keine Verminderung erlitt, ſo war doch
ihre Eitelkeit von ihrem Geij ganz unterdiukt wor

den. uulManu mietete fur Peregrinen einen Sch wiri

lerfchon Kammerdlener;“! der berelts vbie Tsur

durch! Europa einatht hatter! unb d Piesbas
Framoſiſche nicht verſtand, auch uberdies hicht funn

Bedienten eines Mannes von zutem Tone taüglich

war- ſo befchlos inin, ihn!in der VBarniſon ju be

halten. Seinr Stellẽ warb. durch  einn Partfet
Lakaien erfert, den matia dent Engetalſt eünvbn
kommen lies. Pipts ſchten nit dieſer Einrichtunz

gar nicht zufrieden zu ſtin! Zihnr macht er dage

gen mundlich keine Einwendung, allriuetfgh ih
der erſt feinen Nachfölner nuerklich ſnuke an. Doch

dies Schinollen verkor ſich aümdhlich; und uoch
lange vor ſeinet SZerriß Abrelſe hatt er feint jr

nohnliche Rith und Gleichgultigkelt wieber.

 T

921 nina
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Viertes Kapitel.
Die beiden jungen Herren entwikkeln ihre Ta

ente zur Galanterie Eie haben ein lacher

liches Abenteuer und rachen ſich an deſſen

AUrcheber.  ut Je—
Mullerweile machlen

Freund und der ehrliche Jar Zatchway taglich
Streiftuge auſ's Land, beſuchten die benachbarten

Geutlemen, und begleiteten ſie fleiſſig auf die Jagd.

Giewuren abertnt ailknrmend willkommen, weil ſte

ſich ſo gut in die Launru ihrer Wirte zu ſchikken

ruſſten. Der Lirütenant war ſn ſeiner Art ein
drolliger Munn Peregrine beſas einen groſſen Fond

oirLlblaftigkkit und guter Laune, und Geoffry

hatte, auſſer den bereits angeſuhrten Eigenſchaften,
vid  Gabe vortreflich zu ſngen. Aus der Urfach
war unſer Triumvirat bei allen Luſtbarkeiten hochſt

angenem, den Mannern ſo wohl als den Weibern.

Wgren die Herzen unſrer jungen ezerren nicht ſchon

zuvor eingrnonmen gewrſen, ſo hatten ſie uberfluſ

ſig Gelegenhelten gehabt, ihre Geſchiklichkeit in der

Kunſt mi lieben zu entwikteln. Demungeachtet ilieſ

C4



C aoſen ſie ihrem Hange zur Galanterie freien Lauf—-

ohne daß ibr Herz Antheil darau nam. Gie hat

ten zum Zeitvertreib kleine Jntriken, die wie ein
Liebhaber vom Vetgnugen meint, der Treüe gegen

die auerkannte Beherrſcherin des Herzens nicht nach

theilig ſind. ic

Hatten ſie die Vortheile genuzt, die ihnen ibre

Geſchiklichkeiten und korperlichen Vorzuge uber die

feurigen und „unerfabruen Gemuter der jutgen
Frauenzimmer qerſchaiten., zu denen ſie Zutfitt. hat

ten, ſo mochte faſt jede Famjlie in der Graffchaft

Urſach gehabt haben, die Belauntſchaft mit ihnen;

zu bereuen. Allein unſre abentzuernde Ritter, ſo

wild und ausgelaſſen fie auch waren, richteten ſich

in ibren Handlungen nach aezuiſſen Begriffen gon

Ehre, die ſie zu. verlezen, ſich nie unterfingen. Da
her kam's, daß aus ihrem Betrageun nie bauslichen

Tragodieen entſtanden.
nnter der niedrigen Klaſſe des Volks bandflten ſie

nicht mit eben der tugendbaſten Maſſigung: ſondern

ſie hielten jedes muntre und gefuge Landdirnchen „dan

ibnen aufſtier, ſorgfaltigſt helagert. Denn/ſig bil
deten ſich ein, ihre Tundeleien mit dergleichen D ul

cineen konnten von keinen nachtheiligen Folgen

ſein; und die Vergutung alles Schadens, den ihrs
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Liebſchaften davon haben mochten, ftande immer

in ihrem Vermogen.

Jm Verfolg ihrer Lieberhaudel konnte Gauntlet

ſich nicht erwehren, einen beſondern Haug zu ver

heurateten Frauenzimmern blikken zu laſſen. Sein

Ffreund ſtellte ihn hieruber zu Rede, und er ver
tbejdiute ſezuena ſonderiaren Geſchmak durch die

Bemerlung, dah dereleichen Bekanntſchaften, wenn

man dakei klug und verſchwiegen zu. Werke geht,
keine von den ubeln Folgen nach ſich ziehn, die
Liebesverſtandniſſe mit ledigen Perſonen gemeinig

lich haben. Denn verheuratete Fraueniimmer ha
ben ihr Glut ſchon gemacht, und ihr Mann ſteht

als Schunnauer vor ihrem guten Namen.

Wiewohl Peregrine dieſe Maxime nicht billigte,

die der Volonzär. hei ſeiner militariſchen Eriiebung

angenommen Antterfq. kount' er et doch nicht ver
miiden. elundanc aind Vertrauter ſeines Freun

kezs bei einen Liebethandel zu ſein, den dieſer mit

einer Pachterefrau in der Nachbarſchaft anſpann.
Geqffern hatte alle ſeine Kunſte verſucht, die Keuſch

heit dieſer Frau, die ein geſunder, rotbalkiges Ge

ſchopf und erſt kurzlich verheuratet war, zu uber
waltigen. Eudlich waren ibm ſeine Bemubungen

ſo weit gelungen, daß ſie ihm verſprach, ihn eins

C5



c 42mals in der Nacht in Abweſenheit ihres Mannes,

der Geſchaffte halber alle vierzehn Tage einmal nach

dem nachſten Marktflekken muſſte, in ihr Haue zu

laſſen.

Er theilte Perry'n ſein gutes Gluk mit und
bat ihn, ihn nach dieſem Ort ſu begleiten; ſbelin ſir

etwa ſich ein uuvorhergeſehner Zufall eraugnete!

Unſer junge Zerr ubernam'es, ſo lange!Schild
wacht zu ſtehn, bis ſein Freund die Fruchte lſeiner

Eroberung genoſſen butte. GSie machten ſich zur

anberaumten Stunde auf den:uez.n  Wie ſie vor

der Thure waren, gab: der Galan die verabtedete

Looſung und ward ſogleich eingelaſſen. Er  ver

ſprach noch juvor ſeinem Freündbe, ſpattſtens in

zwei Stunden witder bei ihn ijn ſelin
Ebolchergeſtalt ſelnen eignen Britachtungen Aber

laſſen, begann unſer Zeld ſeine Putrulle; und betrs

die Zeit durch die unterhaltendſten Phantaſien einer

gluhenden Einbildungskraft, inbem er nm voruü

alle die Vergnugungen ſchmekte;!welche Ueberflus

und Jugend erwarten.  Eublich ivlrb ſeln Stiunen
durch elnen ſtarken Hagelſchauet unterbrochen, der

thn autrieb ein Obdach unter eluer Art von Schu

pen zu ſuchen, deffen Thur er offen ſtehn ſahl

Dahin nam er alſo ſeine Zuflucht. Jndrin er ſo int



Ga43Dunkeln hineintabbte, bekam er mu' ſeinem hochſten

Erſtaunen! und! jü!nicht geringer Beſturjung einen

buſchichten Bart zu faſſen. Bevor er Zeit hatte,
uber den ſeltſamen Gegenſtand  der ſich ſeinem Gt

fuhl /darbot, Vermutungen anjuſtellen, bekam-er

einen ploſlichemnStos: gegen ſeine SGtirn, der ihn

augenbliktichzu: Boben warf.  Wie erfo da lag,

ttampelte inrnugrhaures Kbrtper auf eihn!: herum,

und'ſturite ber!ihn weg in's Feld hinaus.
BHickle lug einigze Minuten in der Stellung, eh'
er den Gebrauch ſelüer Sinne wieder erlangte. Jejt

merkte er].idaße Bluk in doppelten Stromen von

feinen Sthlafen urann. Die Urſach ſeines Ungluts

war noch immer /Un Geheimnis fur ihn. Er ſtand

mit vieler ghe. auf und verſluchte ſeinSchikſal,

das ihn befierc Werhaltung eines ſo lacherlichen

Amit folthe arſichiliche Zeichen der Schandt zutheil

ten dandent vr Urunilief und das Schnupfruch auf

ſeſne Wundeu. hreltn ward er an derrvonlihm ab

wlliti ſichenben Biteeines Baums ein Paar grof
ſe Augun dewabredie wie feurige Kohlen glauzten:

Er zog ſogleich den Hirſchfanger; in der Meinungi
den Urheber ſeturt Ungluts gefunden ju haben und

ſprang auf ſeinenahrgner los. Der wutende Hieb,

den er· innch ibn fuhrte, fuhr in den Stamm  der



c 44Baums. Das Seitengewehr drang ſo tief hinein,
daß Pickle es nicht ohne Schwierigkeit. lormachen

kounte. Der Gegenſtand ſeines Zorns machte ſich

indes in groſſter Eil davon und gab, ihm durch;einen

Ausruf zu erkennen, dal Niemand andexrt als ein

Ziegenbok den Angrif auf ihn gethan habe.

.Go bochſt wutend er auch vor. Schaam und

Aerger war, ſo konnt' er ſich's. dhch nicht erwah

ren, uber dies poſſierliche Abenteuer zu lachen.

Eben batt' er ſeine Ertindunggkralt, in den Gang
gebracht, irgend eine wabrſcheinlichr Antſchuldigung

fur die Leute auszuſinnen, weil er merkte, dan

er Pflaſter wurde im Geſichte tragun muſſen, alt er

ein Fenſter im erſten Stok auffliegan und atwas

Meiſles mit erſtaunlicher: Qeichwindinkeit. herabfah

ren ſahe. Er rannte nach daur Ortehin; und fand
daſelbſt ſeinen trauten Geoffry in bloſſen Hemde,

Ueber den Anbik beſturit begann gr ſich nach der
Urſach dieſer Eilfertigleit unnertundinng Her

 luchtling gabrihm uicht ehenuetwart/ alt bit je

ner ihm an einan Ort geſolgt war, wo ſie nicht be

borcht werden konnten.  t
Hier erialts der Volontär  dakrer in nine Falle

geraten ſein die ihm der Mann gellellt habe. Un—
ſireitig auf deſſen Auſtiften ſet er nicht nur in dat



 45
Haut ſondern ſogar in das Bett der Frau aufge

nommen worden. Wie er ſich vollig ausgekleidet
gehabt, habe die Spijbubin ihn unter dem Vor

wand verlaſſen, die Churen zu verſchlieſſen. Sie

hatte aber im Grunde dem Päachter einen Wink

gegeben. Dieſer ſei mit einer Miſigabel bewafnet
und von ſeinem Reul unterſturt/ eh er es bemertt,

an's Zimmergjekommen,! und hube ſich ſeiner Dr
ven und ſeiner. Kleider verſichert. Diesd habe ihn
genotigt, in eine kleine Kammer ſeine Zuftlucht zu

znemen, aus deren Fenſter er hinabgeſprungen ſei,

ſo wohl um dir Rache der Landmanns als auch

den Schimpf und die Koſten zu vermeiden, wenn

er in einem ſolchen Zuſtande ware ergriffen worden.

Peregrine war nicht ubel Willens, uber den
voſſierlichen Aucgang dieſes Abenteuers laut aufiu

Jachen; allrin: in Rulſicht auf die Gemuteſtimmung
unb Uen  auitand ſeinet Freundes, die dazumal
keine taugliche Gegenſtande zur Luſtigkeit waren,
ſielt er an ſich. Er jog ſeinen Rok aus und bedelk

te damit Meoffry's nakte Schultern. GSodann be
ſchloſſen ſier Ddie Beute in des Feindes Handen zu

laſſen? deun ſie ſuhen zum voraus, es wurde eben

lo unmonlich ſein; dieſelbe zu retten, als der Ver

ſuch, das Verlorne wieder zu erlaugen, fur ihre Pen



 46
ſonen ſo wohl als fur ihren Leumund waglich ſein

wurde. Deshalb begaben ſich die beiden Freunde

in ihrem komiſchen Aufiuge nach der Garniſon zu

rut, und der Pachter blieb im Beſij der Kleider.

des Degens und der Baarſchaft des  jungen Krie

gers, die ſich auf zehn Pfund belief. Damit aber

hatte der Unſtern noch kein Ende. Der bothafte

Landmann verhreitete die gante Geſchichte in der
Nachbarſchaft und lies an din Kirchthune ein: Aver

giſſement zur Nachricht fur: das gante Kirchſpiel

anſchlagen, worin er alle die Effakten; hat Volon

tär's beſchrieb, den Ort bezelchnete, wo ſie waren

gefunden worden, und ſich erbot.: dieſelben dem

jenigen auszuliefern, der ſich als rechtmaſſiger Ei
genthumer beweiſen konnte. nn arrrata e.

Dies war ein niederbeugender? Strelch fcr
Gauntlet. Er ſchamte ſich eine ganze Woche lang,

äffentlich zu erſcheinen. Pertgrine war ebenfalls

nicht von allem Antheil an dieſem Schimpf auego—

ſchloſſen die: Merkmale an ſeiner Stirnr ſejten ihn

verſchiednen Schraubereienaut.. Er muſſtu ihret

wegen das Haus buten und ſich dem. Spott des
Kommodore's Preis geben. Wir dieſer die Hi

ſtorie gehort hattr, zogt er die beidan abenteurrn

den Ritter damit auf/ und machte die Bemerkunn.



J a47et ware ein Gluck, dgj Gauntlet's. Maſt nicht
anit ſamt ſeiner Takelage verloren gegangen ware:

auch fragt' er, ob des Hahunreis Horuer in einer

falſchen Richtung auf Peregrinens Bug geſtoſſen

waren. Miſtriü Trunnion, die von ungeführ zu—

vsgen wan, ſgh hreni. Nanne eiuen eruſtlichen
Merwen ulhet.ſeine. wejtliche. Spotterei, und las
den, jungen erxen uber ihre ruchloſe Lebenzart
ſcharf. den Wart. „Wenn ſie dieſelbe nicht bei Zei

ten gfahren/ lieſſen, ſeite ſie hinzu, wurden ſie in

dieſemn Leben, an, ihrem Korper. und im zuluuftigen

au ihrer Geele gezuchtigt werden.
c. Dan dieſe beiden Ungluüks genoſſen ſich zu Hau

ſe deehglten genotigt waren, ſtellten ſie mit dem
Lieutenqut, haufige Beratſchlagungen wegen der

Mittel. au. der Rache an, die der Volontär zu
newmen fel baſchloſſeu batte. Denn er konute ſeiner

Meſigh en ihre alſchbeit nicht vergeben. Gie hat
te ſeiner Meinung ,nach ſein Auſuchen abſchlagen

Aüngen  jbn abergucht iin eine ſo unangeneme Lage

verſeien ſollen. Nach vielen Konferenzen beſchloſ-
ſen ſie dubig iu marten und, auf die Abweſenheit

Ahres Mannet zu lauren, Alsdaun wollten ſie durch

rine veragbredete Liſt ſuchen eingelaſſen zu werden,

und die Treultſigleit der Weiher dadurch deürafen,
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daß ſie dieſelbe an den Jenſterrahmen feſt banden,

die Bakken der zweiten Orduung zum Fenſter bin

ausgekebrt, damit dies der erſte Gegenſtand todre-

den der Mann bel ſeiner Zurukkunft aus der Stadt

gewahrte.
Nachdem dieſer Plan gemacht bur, fand Pere

grine Mittel aus, ſich mit der Stimme und Spra
che des Pachters bekannt u nitächen,! den er eini

mals des Abende bei Tunley behorchie. Auch er

fuhr er daſelbſt den Tag, an welchem dieſer Mann

um ſeinen Weiten abiuſejen! Nüch eincin gewiſſen

Marktflekken ging, der ſo welt von ſeliner Wohnung

lag, daß er ſelten des Nachts wieder nach Hauſe

kam. Dieſer. Nachricht zufolge machten ſich die
Verbuündeten unter Pipes Beuleitungkinendibends

um neun lihr nach bem Hauife der! Verdriuchern

auf den Weg.! Der Lieutenam und Tom ur

den vor verſchiedne Aurgauge poſtirt, damit ſte

vor allem Ueberfall geſichert warrnnnnenn
Die beiben jungen:zerren! niherten ſich der

Thure, die ſie verſchloſſen fanden. Prtegrine iver

langte in dem baurifchen Tone des Pachters ein

gelaſſen m werden. Die Frau zmiifelte gar nicht,

daß es ihr Mann ſei; der zurutkanne, weil er mit

ſeinem Verkauf ſchneller wie jewöhulich ſei fortig

ge



 a9geworden. Slie ſchikte deshalb die Magd hinunter,
um auftumachen. Kaum war die Thure geofuet,
als unſre abenteuernde Ritter in's Haus ſturni—

ten. Die Frau war auſſer ſich vor Beſturuung.
Gie bielt ſie fur Rauber; denn ſie hatten Larven vor

und waren auch ſonſt verkleibdet. Die Magd, die
ebeun die Jurcht batte, ſiel goller Schrek auf ihre Kniee

nieder und bat, ibr nur das Leben zu laſſen, ſonſt
mochten ſie ihr alles nemen, was ſie hatte.

Gauntlet ergrif die Frau bei der Hand und fuhrte

ſie zitternd und bebend in eben die Kammer, welche

der Schauplaz ſeines Ungluks geweſen war. Hier zog

er ſeine Larve ab, warf ihr die au ihm begaugne
Verraterei vor und gab ihr die Abſicht ſeines gegen

wartigen. Beſuchs zu erkeunen. Die Pächterin bat

ihn ſo de-und webmutig um Verzeihung, daß ſein

Zeru. ſich legte und ſein Heti ſich zum Mitleiden of-

nets, Er. ſchlug Bedingungen zum Vergleich vor.

Gie nam ſie mit einigem anſcheinenden Widerſtreben

an; und ſo genos er eiune weit angenemere Rache, als

die war, die er ſich in ſeinem Zorn vorgeſeit hatte.

Peregrine mutmaaſſte inwiſchen das gute Gluk

ſeines Freundes; und angelokt durch die Reize des
Dienumadchens die ein nettes Geſchopf in der Blute

ihres Alters war, macht' er ihr mit ſeiner gewobn

Pereg. pickle il B. 9
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lichen Geſchiklichkeit Antrage auf eine ſo nachdrut—

liche Art, daß ſie ſich ergab. Er war ſo glutlich,
als eiue ſolche Eroberung ihn machen konnte.

Nachdem der Volontar und ſein Geſährte auf

die Art alle gewunſchte Genugthuung erhalten und

eine Bekanutſchaft geſtiftet hatten, die ſie nachber

nicht verſaumten, gingen ſie voller Zufriedenheit

uber einen ſo glutllichen Erfolg.gani ruhig ihres Wr

ges. Gie fanden ihre beiden Schildwachen noch
auf ihren Poſten. Dieſen hefteten ſie die erdichtete

Erſchichte auf, alt weln ſie durch die Thranen und
die flehentlichen Bitten der Verbrecherin dermanf

ſen waren geruhrt worden, daß ſie ihr Vorhaben,

ſie von hinterwarts zur Schau zu ſtellen, uuſgege
ben, und ſich damit begnügt batten, ſie zu geiſſeln.

Dagegen datte kein Furbüten geholfen.  un
Pipes war nicht zufrieden, als er ſeine Erwar

tung ſehlgeſchlagen fand, das Weib in der Stel

lung zu ſehn, woju ſie im geheimen Kriegsrat war

verurtheilt worden. Was Zatchway'n anlangte
ſo ſchien er ſich zwar mit threr Eridlung zu heruhi

gen; allein er ſah' durch ihren Vorwand durch und

ſchrieb ihr langer Auſſenbletben dem wahren Be

weggrunde zu.

a
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u Funftes Kapitel.
Peregrine hat mit ſeiner Schweſter Julie eine

Zuſammenkunft. Folgen davon.

Zuwel Tage nach: beriglullichen Auefuhrung dieſes

Projekte erhielt unſer weld  von ſeiner Schweſter

die Nachricht, daß es ihr auſſerordentlich lieb ſein
wurde, ihn morgen um funf lihr Nachmittags in

dem Hauſe ihrer Amme zu ſehn, die nah' an ihres

Vaters Wohnung in einer Hutte lebte. Denn die

ſtrenge Mutter, die ihre Neigung zu ihm mutmaaſſ—

te, ſchnitt ihr jede Gelegenbeit ab, ihn zu ſehen.
Er. gehorchte ſonach dieſer Aufforderung, und

ſand ſich zur anberaumten Zeit an dem bezeichneten

Ortouin. Hiler trat er dir ihm ſo zugethane junge
Dame. Wie er in's Zimmer trat, ſturite ſie ihm
mn der feurigſten Eil entgegen, ſchlang ihre Arme um

ſeinun Hals, und ſchuttete eine Thranenflut in ſei

nen Buſen. ehe ſie ein andres Wort hervorbringen

Lonnte, als das wiederholte: Mein theurer, theu—

ter Bruder! Eremarmte ſie mit inniger bruder
Uicher Zartlichkeit, weinte ſeiner Seits uber ſie und

vab ibr die Verſichetung: der jezige Augenblitz

D 2
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ſei einer der gluklichſien ſeiner Lebens. Zugleich

dankt' er ihr herzlich, daß ſie dem Beiſpiele ihrer

Mutter widerſtanden und ſich an die Gebote ih
res unnaturlichen Widerwillens nicht gekehrt habe.

Er war entiukt, in ibrer Untertedung zu finden,

daß ſie eine groſſe Doſis Fuhldarkeit und weiſe
Bedachtſamkeit beſas. Sie beklagte die Bethorung

ibrer Aelteru mit kindlicher Wehmut, und bejeigte

gegen die ſchandliche Gemutsart ihres jungern Biu

dert ſolchen Abſchen und ſolchen Kummer, wie man

Beides in der Bruſt eines ſo ſauften Geſchopfs er
warten kaun. Peregrine machte ſie mit ſeiner gan

zeu gluklichen Lage bekannt, und da er vorausſen

te dal ſie bei Leuten, deren Karakter ihr zuwider

ſtin muſſte/ ihre Zeit ſehr unangenem iubrachte,

ſo auſſert' er gegen ſie das Verlangen, ſie in rine

andere Sphare zu verſejen, wo ſie ruhiger und zu

friedner leben konnte.

.Sie machte gegen dieſen Vorfchlag Einwendun

genuund meinte, dieſer Schritt avurde ihr unfehl

bar den unverſohnlichſten. Has  von ihrer Mutter

zuziehn, deren Geweogenbeit und Zuneigung ſie

jeit ſo nur in ſebr gerinnem. Grade beſaſſe. Gie
machten bierauf verſchiedne Entwurfe, kunftig ei

uen ſichern Briefwechſel zu. fuhren, als die

S
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Gtimme der Miſtrih Pickle ſich an der Thure ho

ren lies.
 Wie Mißſ Julie (ſo hles das junge Frauenzim

mer) ſich verraten ſand, uberfiel ſie eine heſtige

Furcht. Kaum hatte Peregrine Zeit, ihr durch
Verſorechung ſeinen Sthuzes Mut einiufloſſen, eb'

dir Stubentbur aufſprang. Die unverſohnliche

Mutter ſchor hineiu undi ſflog mit wutendem. Blik

grad!.nuf. ihre Jebende. Tochter los; allein der

Sohn warf·ſich dajwiſchen, und empfiug ſo die erſte

Ladung ibrer Wat.
Jhre Augen funkelten vor raſendem Grimm, der

ihre. Sprache erſtikte und ſich durch gichtriſche Zuk—

kungenan ihrem ganzen Korper auſſerte. Sie wand

die. Unke Hand um ſeine Haare und ſchlug ihn mit

der?andern init Geſicht bis das Blut zun Mund

und zur Naſe herausſtroute. Er vertheidigte indes
ſeille Schweſter gegen Gam's Grauſanikeit, der

ſien ðrn einer andem: Seite anfiel, weil er ſeinen

Bruder wehrlos glaubte.

Dieſet Augrif dausrte einige Minuten lang mit
groſſer Heftigkeit; da aber Peregrine endlich merk

te; daß er wurbe: ußermanut werden, wenmn er ſich

langer nur vertheidlgungsweiſe verhielte, ſo legt' er

ſeinen Bruder auf den Rulken, wikkelte die Hand

D3
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ſeiner mutter aus ſeinen: Huaren los, und ſchob

ſie ſanft zur Thur hinaus, die er hinter ihr ver

riegelte. Hierauf wandl' er ſichizu Gam und warf

ihn zum Feuſter hinaus unter eine Heerde Schweir

ne, die dort weidete.

Jn der Zeit war Julie vrr Schret gant quſſer

ſich. Gie wuſſte, ihre Beleidigung war zu gros,

um je Vergebung zu hoffen; und ſie blolt fich gon

dieſem Augenblik an aus ihren Vatera Hauſe:ver
bannt. Umſonſt beſtrebte ſich ibr Bruder, eceutut

neuen Betheurungen der Liebe undnden Schuretcu

troſten. Gie glaubte ſich duſſenſt elend, da ſie ge

notigt war, den ewigen Has eines Vatere zu tragen,

cbei dem ſie bisher gelebt hatten und weil ſie dau Da

del der Welt furchte. zEs uint ibr nabe, dalidieſe
ſſie auf die fatſchen Vorſtellungen ibrer muner un

gehort verdaumen wurde. Kir'r
Um nun aber kein in ihrer Macht ſtehendes Mit

tel iur Abwendung dieſet Gturmann vernachlaſſigen,

beſchlos ſie, wo moglich, den horn ihrer Mutter

durch Demutigung zu:helanftigen und zugleich ſich

an ibren Vater zu weuben! ionſchwuch fje auch ſeiu

Anſebn wuſſte, bevor ſiorun ihrer Verzeibung gan

Aich verzweifelte. Allein die gute Dame erſparte
abt dieſen fruchtloſen Schritt. Sie diekiha vurch das
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Gchluſſelloch zu: ſie durfe ſich keine weitere Rech

nung machen, je wieder uber ihres Vaters Schwelle

ziu kommen. Sie entſage ihrer von dieſer Stunde an,

als eines unwurdigen Geſchopfs, das ihre Gunſt

und Achtung nicht im mindeſten verdiene.

Julie welute bitterlich und that ihr Moglichſtes,
dieſen harten Urtheileſpruch durch die demutigſten
iuid verulluftigſten Vorſteliungen zu mildern. Da ſie

ſich aber bei ihrer Rechtfertigung notwendig der Sa

che ihres altern Bruders annemen muſſte, ſo dien

ten ihre Bemuhungen, ſtatt ihre Mutter zu beſauf
tigen, uur dazu, ihren Zorn noch ſtarker anzufachen.

Gie entlud ſich ihres Grimms in Annuglichkeiten ge

gen Pertegrine'n, den ſie als einen nichtswurdigen,

heilloſen Auswurf der Menſchheit behandelte.

Wie dieſer junge Mann dieſe ungerechten Schma

bungen borte, jittert' er vor Unwillen am ganzen
Korper uiid verſicherte der Schmalenden er betrachte

ſie als einen Gegenſtand des Mitleidens. Denn, ſag

te er, Jhr teuſliſcher Groll mus unſtreltig durch die

Dornen Jhret eignen Gewiſſens ernſtlich beſtraft
werden. Es klagt Gie ſicher in eben dieſem Augen
plit uber Jhre eben ſo boshafte als falſche Vorwurfe

an. Was meine Schweſter betrift, ſo preiſ' ich Gott/

D 4



G s6daß Sie nicht im Stande geweſen ſind, Sie mit Jh
rem unnaturlichen Vorurtheile anzuſtekken. Weil ſie

zu billig, zu tugendhaft, zu menſchlich iſt, ſich es ein

ſtoſſen zu laſſen, ſo verwerfen Sie die gute Julie

als eine Wildfremde, und ſtoſſen ſie ganz unverſorgt

in eine barbariſche Welt hinaus. Doch auch hier

ſoll Jhre boshaſte Abſicht zu Schanden werden.

Eben die Vorſicht, die mich Jbrem grauſamen Haſ

ſe entzog, wird auch uber Julie'n ſo lange ihren

Schut verbreiten, bit ich es fur ratſam halten wer
de, durch die Geſeie die Gerechtſame zu bebaupten.

die die Natur uns vergebens ertheilt zu haben ſcheint.

Geuieſſen Sie unter der Zeit die Beſriedigung, ei—
ne ganz ungetheilte Aufmerkſamkeit auf Jbr Schoor

lind zu verwenden, deſſen liebenswurdige Eigen
ſchaften Jhre Achtung und Zartlichkeit ſo lange an

ſich geiogen und beſchaftigt haben.

Dieſe freimutigen Vorſtellungen erhobten den

Zorn ſeiner Mutter bis zum vollen Wahnſinn. Sie
brach in die bitterſten. Verwuuſchungen gegen ihn

aus, und tobte wie eine Bedlamitin an der Thure,

Bedltam it in. Eine Bewohuerin von Gedlam,
Old Bedlam odter Bethtehem der mittte—

 re Name iſt der gewbhnlichere) dem ni g omew



 37)die ſie auftuſlbrengen verſuchte. Sie ward in ihren

Bemuhungen durch ihren Lieblinge ſohn unterſtuit,

der Peregrine'n Rache verkundigte und wutend

gegen das Schlos anlief.

nen Heſpitale fri
Ds5

ejenigen, die ihſren Verſtandverltoren baben.

ehemals ein Kloſter der heiliigen Marie von
Beküle hem gewidmet; daher ſein jeziger Na—

me. Das alte Gebaude war im Jahre 167z ſehr

verfallen, deshalb ward das gegenwartige auf ei

ner andern Stelle aufgefuhrt. Es iſt ein ſchones
Gebaude oder vielmehr ein Pallaſt, von welchem

einige geglaubt, daß er zu ſchön und zu prachtig

neo—

fur die Reſidenz der Narrheit und Raſerei ſei.
Die an der lezten laboriren, ſind in engen Behalt
niſſen eingeſperrt, und nur der Tod macht ihren

Quaulen ein Ende. Von denen, die frei herunn
vehuſl uitd deren Narkheit faſt blot in einem kin

P diſchen Weſen. und lacherlithen Einblidungen beſte

beth die von Selbſidunkel, getauſchter Liebe

fehlgeſchlagnen Erwartungen herruhren

Jviele wieder pergeſtelt, die alsdann dieſen Ort ver
uſſen. uclrigens

werden ſie alle gut verpflegt.12 Weudeborn Th. 2. S. 168

Neur Reiſe eines Deutſchen nach

in Engtand, S. 179. und 80.)
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All' dieſe Aufalle waren vergebent. Endlich

ward unſer Zeld ſeinen Freund Gauntlet und Pi
pes anſichtig, die er ein Feldweges von dem Fen
ſier uber einen Zaunſteg ſteigen ſah. Er rief ſie zur

Hulfe und gab ihnen zu verſtehn, wie hart er be
lagert ſei. Er bat ſie, ſeine Mutter zurukzuhal

ten, damit er ſeine Schweſter deſto leichter in
Gicherheit bringen konnte. Der junge Kriegs—
mann ging ſonach hinein, poſtirte ſich zwiſchen Mi

ſtriß Pickle und die Thur, und gab ſeinem Freun
de ein Signal. Dieſer nam, ſeine Schweſter auf
ſeine Arme und entzog ſie ſo unverlezt den Klauen

des weiblichen Drachen; Pipes gab indes dem jun

gen Zerrchen milt ſeinem Knittel volle Beſchafti

gung. dAuf die Art ihrer Beute beraubt, ſprang die

Mutter, wie eine Lowin, deren Juungen entfuhrt

ſind, auf Gauntlet los. Sein Fleiſch wurde ſchmerz

lich gelitten haben, wenn er ihrem bothaften Vor

ſaz nicht dadurch zuvorgekommen warr, das er ihre

Hande faſſte und ſie ſo in einer gewiſſen Eutfer
nung hielt. Bei dem Beſtreben, ſich bon ihtn los

ji machen, grif ſie ſich lo au, unh ber doru atbel

tete zugleich ſo heſtig in ihr, das ſie. in eine ſebr

ſchwere Ohnmacht fiel. Wabrend derielben ward



s59)le in Bette nedracht und die Verbünbeten zogen

ſich iuruk, ohne weiter belaſtigt zu werden.

Mittlerweile war Peregrine nicht wenig verle-

gen, was er mit ſeiner geretteten Schweſter be—
giunen follte. Oem Kommodore eine neue Aus—

gabe nufburden, der Gedanke war ihm unertraglich:

und vhne ſeiner Wohlthäters Wiſſen and Willen
ſich mit Julien's Erhaltung zu vbeladen wagt' er
auch nicht. Junwiſchrn bracht' er ſie vor der Hand

zu einem benachbarten Gentleman, deſſen Gema—

lin ſeine Pate war. Hier ward ſie mit groſſer Zart

lichkeit und vielem Beileid aufgeuommen. Pickle

nam ſich vor, ſie in irgend einem rechtlichen Hauſe

wahrend ſeiner Abweſenheit in eine anltandige Koſt

nu bringen, die er vpn den Erſparniſſen ſeines Ge

balts abtragen wollte. Er hielt dafur, es ſei hin

lauglichdieſtn Albzug 1u erleiden. Alein ſeine
Albſicht ſchlug ihn febla die gunze Sache ward den

folgenden Tag bekannt, und kaum war ſie Trun
nion zu Ohren gekommen, als er ſeiuen Paten

aurſchalty daß er ihm dieſe Begebenheit verheim

licht hatte. Er befal  ihm, mit Bewilligung ſeiner

Frau, Julie'n in die Garniſon zu bringen.

Mit Thranen d D
ofnete ihm der

er ankbarkeit in den Augen er
junge Zerr ſein Vorhaben, ſie auf
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ſeine Koſten tu unterhalten und bat ihn ernillich,

ihm nicht dieſe Zufriedenheit zu rauben. Alloin

ſein Oheim war gegen alle ſeine angelegentlichen

Bitten taub und beſtaud darauf, ſie ſolle in der
Garniſon wohnen, doch aus keiner andern Urſach,

als um ihrer Baſe Geſellſchaft iu leiſten, die, wie
er bemerkte, zu wenig Umgang habe.

Sonach ward Julie in dies Haut gebracht und

tam unter die Aufſicht der Miſtrid Trunnion, die.
was fur eine Mine ſie auch machte, des Umgaugt

ihrer Nichte gern ware uberboben geweſen. Doch

war ſie nicht ohue Hofnung, ihren Groll gegen

Miſtrin Pickle durch die Nachrichten tu befriedigen,

die ſie durch ihre Tochter von der Oekouomie und

dem hauslichen Betragen dirſer Dame vekommen

konnte.

Die mMutter ſelbſt ſchien den Vortheil zu wiſ

ſen, den ihre Schwägerin uber ſie gewonnen hat

te, denn die Nachricht von Juliens Aufname in
der Garniſon bekummerte ſie ſo ſehr, alst wenn ſie

den Tod thres Mannes hatte vernommen gehabt.

Gie qualte ibre Einbilduntzkraft, Verleumdungen

gegen den guten Ruf ihrer Tochter auszuſireuen,
die ſie in allen Geſellſchaften laſterte. Gie zog ge

gen den RKommodore lor, ſchrie ibn als einen



61)alten ſchandlichen Buben aus, der den Geiſt der
Aufruhrs unter ihren Kindern anblieſe, und ſchrieb

die Gaſtfreigebigkeit von ſeiner Frau, ihnen Schut

mn geben keiner andern Urſach zu, als der einge—

wurzelten Feindſchaft gegen deren Mutter, die
ſie beleidigt habe. Nun beſtand ſie in den gemeſ
ſenſtcn Ausdrükken darauf, ibr Mann ſolle allen

Umgang mit  dem alten Knaben im Schloſſe und

deſſen ganzer Kleriſei aufheben. Gamaliel, der un

ter d.er Zeit andere Freundſchaften geknupft hatte,

unterwarf ſich willig ihrem Verlangen: ja er weiger

te ſich ſogar, als ſie eines Abends von ungefahr in

dem Wirtshauſe zuſammen kamen, mit dem
Kommodore zu ſprechen.

23 J

14141r. Sechstes Kapitel.
Crunnion federt Gamaliel'n heraus; wird

durch einen Schalksſtreich des Lieutenant's,
Veregrinen's und Gauntlet's hinter das

Abht gefuhrt.

 n—ß—eie iLieſen Schimpf. konnte Trunnion auf keine Wei

ſe verdauen. Er beratſchlagte daruber mit dem
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Lieutenant, und der Schlus der Beratſchlagung

fiel dahin aus, daß der alte KRommodore Pickle'n

eine Herausforderung ſenden und darin von ihm

verlangen ſollte, ſich an einem beſtimmten. Ort mit

einem Paar Piſtolen zu Pferde einzufinden und fur

die ihm bewieſne Verachtung Genugthuung zu ge

ben.

Nichts hatte Jak mehr Vergnugen machen kon

nen, als die Anname dieſer Herausforderung, die

er Gamaliel'n mundlich uberbrachte, der zu dem

Ende aus ſeinem Klub bet Cunlen'n herautgeru
feu wurde. Die Beſchaffenheit dieſer Botſchaft hat

te eine augenblikliche Wirkung auf den Kurper der

friedfertigen Pickle. Seine Eingewetde fingen vör

Furcht an zu beuen, und er bekam auf der Stelle

ſo heftige Krummungen und Windungen, datß man
hatte denken ſollen, es waren die Wirkungen von

einem ernſthaften Spaſſe aus der Apotheke, den

man in ſein Bier gemiſcht habe.
Da der Bote an einer befriedigenden Antwort
veriweifelte, verlies er ihn in ſeineni jauimerlichen

Zuſtande. Jndes konnt' er eine ſo bequeme Gele
genheit, den Kommodore aufzuziehn, unmoglich

vorbei laſſen. Er ging unverjuglich zu den jungen

Kerren, erzullte ibnen die gann Sache und bat fle

w



 63)um Gotteswillen auf Mittel zu ſinnen, wie man

den alten zannibal auf den Kampfplaz brachte.

Den beiden Freunden behagte der Vorſchlag
und nach einiger Beratſchlagung ward beſchloſſen:

Zatchway ſolle Trunnion hinterbringen: ſeine

Einladung ſei von Gamaliel'n angenommen wor
den: er waurde ſich morgen an dem beſtimmten Or

te mit ſeinem Sekundanten einfinden, und iwar in

der Dammerung, damit, weun einer bliebe, der

andere im Finſtern die Flucht deſto beſſer ergreifen

konnte. Geoffry ſollte bei dieſer Poſſe des alten

Pickle's Freund ſpielen, und Peregrine ſeinen eig
nen Vater; der Lieutenant aber bei Ladung der

Piſtolen dafur ſorgen, daß keine Kugeln hineinka-

men, damit, kein Schaden aus dieſem Zweikampf
entſtunde.

Wige bies alles in's Reine gebracht wat, begab
ſich der Lieutenant zu ſeinem Prinzipal und brach

te ihm eine ſehr donnernde Antwort von ſeinem

Gepner zurut. Zwar konnte deſſen mutiges Bene

men den KRommodore nicht eiuſchuchtern, allein

in Verwunderung ſezt' et ihn; das konnte nicht

feblen. Er ſchrieb es auf die Rechnung ſeiner Frau;

die, glaubt' er, ſporne ihn dau an.



6 64
Trunnion dat ſogleich ſeinen Ratgeber, ſeine

Kartatſchenbuchſe fertig zu machen, und befal das
tuhigſte Pferd im Stalle zu der Gelegenheit zu ſatt

len. Sein Auge ſchien vor Munterkeit und Ver

gnugen uber die frohe Ausſicht zu glauzen, noch

Ein Mal vor ſeinem Tode Pulver zu riechen. Da

Jakt ihn erinnerte, auf allen Fall ſein Teſtament

aufiuſejen, verwarf er ſeinen Rat mit ſtolzem Wi

derwillen und ſagte: Wo denkſt'u hin? Zawſer
Trunnion hat's Feuet, ſo mancher ſchwimmenden

Batterie ausgehalten un ſollte bei en lauſigen
Planbuchſenner Landraze in Gefahr ſin Eoliſt ſe

ben, ſollſt ſehen, wie ich 'm will die Segel ſtreichen

lernen.
J

Den folgenden Tag verſahen Peregrine und der

volontär ſich in der Schenke ltk ſferden  und

ritten zur beſtimmten Stunde nach dem Schlacht

felde. Gie hatten ſich Beide in groſſe Mantel ge
hullt, die ſie, mit Hulfe des Dammerlichts, dem

einaugigen Kommodor vollig unkenntlich machten.

Dieſer war unter dem Vorwande eines Spalierrjtts

zu Pferde geſtiegen und eiſchien bald darauf mit

ſeinem Nachtrabe, mit tatchwayn.
Als ſie einauder im Geſicht hatten, naherten

ſich die Sekundanten, um den Plaz zum ſchlagen

ab



C65)abnuttheilen und die Kampfbedingungen feſt zu ſezen.

Es ward mit beiderſeitiger Bewilligung beſchloſſen,

zwet Piſtolen ſollten abgefeuert, und weun dies

nicht entſcheidend ware, Zuflucht zu dem Degen ge

nonmen werden, um den Sieg zu beſtimmen.

Wie dieſe Artikel in Richtigkeit waren, begaben

ſich die briden Gegner:auf thre angewieſene Plaze.

Parenrine zog den habn auf, zielte und bat, in
dem er ſeiner Vatere Stimme nachmachte, den

Kommodore, ſein ubriggebliebnes Auge in Acht

tu nemen. Trunnion, der nicht den weuigen Ge
nus des Tageslichts auf's Spiel ſezen wollte, nu;te

dieſen Rat und drehte gar wohlbedachtig die bepfla

ſterte Seite ſeiner Geſichts uach der Mundung des

frindlichen Gewehrs, ſodann rief er ihm zu: er ſol

le obne weitern Schuak thun, was ſich zu thun ge
buhre. Sonach ſeuerte der junge zzerr ab.

Die Eutfernung war nicht gros, daher traf der

Ladepfropf von ſeiner Piſtole mit einem ſchmerili
chen Etot auf Trunnion's Stirn. Dieſer hielt es

fur eine Kugel, und da er glaubte, ſie ſtate bereits

im Gehirn, ſo ſpornt' er voller Verzweiflung ſeinen

Kleppeb auf ſelnen. Gegner los. Er hielt, ohne
auf die Geſeze des Kampfs zu achten, das Piſtol
nur ſechs Schuh weit von deſſen Leibe und fenerts

Pereg. Pickle Il. B. E
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ab. Als er ſah, daß die Kugel nichts ausgerichtet
hatte, brullt' er voller Erſtaunen und Wut, in ei

nem ſchreklichen Tone: O hol Euch der Teufel! r
habt duchtige Futterbohlen merk 'ch! Da komm der

Kukuk durch: Darauf nahert' er ſich und ſeuerte

ſein zweites Piſtol ſo dicht an ſeines Paten Kopf

ab, daß, wenn ihn ſein Mantel nicht geſchuzt hat

te, das Pulver ihm das Geſicht muſſte verbrannt
haben. Da er ſich auf die Art verſchoſſen. hatte, war

er in Peregrinens Gewalt, ber ihm ſein noch ubrin

ges Piſtol vorhielt und ihm. befal, um ſein. Leben
und um Verjeihung wegen ſeiner Kuhnheit zu bit

ten. Der Kommodore beantwortete dies unver
ſchamte Gebot nicht, ſondern warf ſein Piſtol weg

aiog in einem Hui ſeinen Degen. und grif unſern
Helden mit ſo unglaublicher Behendigkeit an, daß,

wenn er nicht den Stos mit ſeinem Piſtol geſchikt

abgewandt hatte, dieſer Spas einen ſehr tragiſchen

Ausgang gehabt haben wurde.

Da Peregrine ſah, daß es vergebens ſei an De
genziehn zu denken, oder ſich blos vertheidigungs

weiſe gegen einen ſo wutenden Angrifzu. verhalten,

ſo gab er ſeinem Gaule tuchtig die Sporen und ſuch

te ſein Heil in der Flucht. Trunnion verfolgte ihn.

mit unglaublicher Hize, und da von beiden ſein:



C 67Pferd  das beſſere war, ſo wurd' er den Flüchtling

zu deſſen Gefahr eingeholt haben, war' er nicht

ium Uugluk auf die Aeſte eines Baums gerannt,

der auf ſeiner blinden Seite ſtand. Dies betaubte

ihn ſo ſehr, daß er ſich genotigt ſahe, ſein Schwert
efallen zu laſſen und ſich an die Mahne ſeines Pfer

des zu klummern/ um im Gattel zu bleiben. Wie

Perry ſein Unglut bemerkte, kehrt' er unn; und da

er nun Zeit hatte, ſein Seitengewehr zu ziehn,
ritt' er auf ſeinen entwaſneten Gegner los, ſchwaug

ſeine Klinge, und drohte: ihn eine Spanne kurzer

in machen, wenn er nicht um Gnade bitten und

ſich ergeben wollte. Nichts war der Abſicht des
alten zerrn ſo wenig gemas, als eine ſolche Unter—

wurfigkeit. Er ſchlug ſie grade aus und fuhrte an:

er habe ſa ſchon vorher den Feind geiwungen, alle
ſeine, Segel betzuſeien: ſein jeziges Unglut ſet ein

Zuſell, den jener nicht nujen durfe; ſo wenig als

man ein Schif angreifen wurde, das ſich genotigt
geſehn, inr Sturme ſein Geſchuz uber Bord zu werfen.

Ehe Peregrine Zeit hatte, dieſe Vorſtellung zu

beantworten, ſchlug ſich der Lieutenant in's Mittel,

ertundigte ſich nach dem Vorfall und beſtand ſodann

auf einem Waffenſtilleſftand, bis er und der audre

Stkundant die GSache geborig unterſucht und ent

E 2

n—
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ſchieden hatten. Zatchway und Gauntlet entfern

ten ſich ſouach eine kleine Strekke. Nach einer Be
ratſchlagung von wenigen Minuten kam Jak wie

der und erklarte den Kommodore durch das Gluk

des Krieges uberwunden.

Nie aufſerte ſich wohl Wut durch heftigere Aus—

bruche, als jeit beim alten Zannibal, wie er dieſe

Sentenz vernommen hatte. Eine ganze Zeit lang

konnt' er nichts weiter hervorbringen als den ehren

ruhrigen Ausdruk: Jhrelu gt: Mehr denn iwanzig

Den ehrenruhrigen Ausdrur:Zihe tüügt!
Vei uns iſt es nur der Ausdruk der Unhbboflichkeit,

Ungelittheit, bei den Englandern hingegen die
ſtarkſte Wortinjurie. Man bhre hieruber meinen

Freund Moriz: „Jn England wird es fur die
„grdſſte Beleidigung gehalten, wenn inan ju e

„manden ſagt: Du lugſt. Du biſt ein Lugner!
„iſt noch ſtarker, und Du biſt ein verdammter
„Lugner! das allerſtarkſte was man jemanden ſa

„gen kann. So wis man alſo in Deutſchlanh
„ſast, einer laſſt keinen Hundsfott oder Schurken

qauf ſich ſizen, oder ſo wie dies bei/den Kanke—
„reien die Looſung zum Schlagen iſt, eben ſo
„verhaſſt iſt auch in England das Wort: Lu g
„ner und gleichſam ein Herausſorderungszeichen,

„wodurch der brlelbigte Theil zur thatigen Rache

„gereizt wird. Unſer Jacky in Londen ukerr



69)nial wiederholt er ihn in einer Art von raſender

Gitinloſigkeit: Ak er aber ſeine Sprache wieder hat—

te, mishandelte er die Schiedsrichter durch ſo bit-
tere Anzuglichkeiten, indem er ihren Ausſpruch ver

warf und eine anderweitige Unterſuchung verlaugte,

daß eo die Verbündeten reute, den Scherz ſo weit

getriebentju haben. Um nun ſeinen Zorn wieder

zu beſanftigen; bekannte ſich Peregrine fur uber—

wunden
Diet Geſtandnis dampfte etwas ſeinen tobenden

Grimm; dem Lieutenant kount' er aber dieſt Sen

tenj in etlichen Tagen nicht verteihen. Die beiden
jungen zzerren ritten nach Tunley!s Hauſe zuruk.

Zatchway nam Trunnion's Pferd beim Zugel und

Ez3
Sohn der Wirtin von meineni Freunde daſelbſt)
fthe mich einmal mit groſſen Augen an, da ich

ngr Gchteh nt ihnk ſagne: choun art a Liar, Du
 J diſtrein Lagner) und ich hatte viet zu thun, ch

elth et wieder gut bei ihn machte. Wenn man

„aus: dergleichen Kleinigkeiten auf den Karakter
„einer Nation ſchlieſſen kaun, ſo ſcheint mir die—

„ſer allgemein eingewurzelte Has gegen das Wort:
„Le ugn er keinen ſchlechten Zug bei der Engliſchen

/zu verraten.“ (G. Reiſe eines Deutſchen in

England von C. Ph. Morij, S. 206 und 207.)



C 7oleitete ihn bis in ſeine Wohnung. Den ganzen Weg
uher brummte der Alte uber Jaks unbilligen nnd

unfreundſchaſtlichen Ausſpruch; doch konnt' er da

bei nicht umhin anzumerken, dal er vollkommen
Wort gehalten und ſeinen Feind genotigt habe, die

Segel zu ſtreichen. Gleichwohl dent' 'ch bei Gott!

fuhr er fort, der Kopf des alten Burſchen is aus

rnem Wollſak gemacht. Mein Schus prallte ja von
ſeinem Geſicht zurul, wie 'u Pfropf aus Schifsfa

den von den Seiten einee Schifs. War' mir man
abers nich die Bezenhrut von.nem Baum windwarts
der Queere gekommen, ſeht 'r, ſch wilb verdaumt

ſin, wo 'ch nich ſeine groſſe Raa in en Wurfha

ken gefangen un noch oben. drein ſeiue Grundbruhe

ausgeſchopft batte.

Er ſchien ſich uicht wenig mit dieſer Helbenthat
zu wiſſen, die ſtets ſeiner Jmagination vorſchwebte,

und die er als das Kind ſeines hohern Alters liebte.

Da er ſie aber doch nicht ſchiklich vor den jungen Leu

ten und ſeiner Gemalin beim Abendrſſen erzalen

konnte, ſo lied er ſchlaue Witike von der Bravour fal

len, die er noch in ſeinem Alter hube, und rlef czatch

way'n zum Zeugen ſeines Muts. Jnzwiſchen ertezte

ſich das Triumvirat an ſeiner Eitelkeit, und freute

ſich insgeheim uber den ihm geſpielten Betrug.
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Siebentes Kapitel.

Peregrine reiſt ab, und trift mit Jolter'n
wohlbehalten in Dover an.

DNinz mar der lezte Streich, den ihre Eranduugs
kraft dem Rommodore ſpielte. Da nun alle An
ſtalten zur Abreiſe ſeines Paten vollig getroffen wa

ren, ſo. nam der bofnungsvolle Jungling in zwet

Tagen von allen ſeinen Freunden in der Nachbar

ſchaft Abſchied.

Er befand ſich den lezten Abend uber zwei Stun

den im Kabinet ſeiner Baſe, die ihn mit maucher
gottſeligen Erinnerung ausſtattete, ihm alle die

Wohlthaten vorrechnete, die von Kindauf ihm durch

ibre; Wermittelunt augefloſſen waren, ihn vor den
Veridkrungen leichtfeniger Weibsbilder warnte,

wodurch mancher an den Bettelſtab gerath und die

ibm eruſtlich einpragte, in der Furcht des Herrn

und im reinen Proteſiantiſchen Glauben zu behar

ren, Zauk und Streit zu vermeiden, Maſter Jol
ter'n mit Achtung und Ehrerbietung zu begegnen,

und ſich vor allen Dingen der viehiſchen Sunde,

der Trunkenheit zu entbalten. Denn die, ſagte ſie,

E 4
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ſeit den Menſchen der Beſchimpfung und Verach—

tung ſeiner Bruder aus, und macht ihn durch Be—
raubung der Vernunft und Ueberlegung zu jeglichenj

Laſter und jeglicher Ausſchweifung fahig. GSie em

pfal ihm gut zu wirtſchaften und fur ſeine Geſund

heit zu ſorgen, bat ihn ſtets die Ehre ſeiner Fami

lie vor Augen zu haben und zwar bei der kleinſten

Handlung. Alsdann, verſtcherte ſie ihm, koun' er

jeder Zeit auf det Komniodor's Freundſchaft und

Grosmut rechnen. Zulezt gab ſie ihm ihr Bildnis

in Gold gefaſſt und hundert Guineen aus ihrer eig
nen Borſe; darauf umarmte ſie ihn iartlich und

wuuſchte ihm alle Arten des Gluls und Wohler

gehus.

Nach dieſer freundſchaftlichen Entlaſfung von ſeiĩr

ner Baſe ſchloe er ſich mit ſeiner Schwefter Junir

ein. Er ermahute ſie, die Gewogenheit ihrer Baſt

ſich durch die ehrfurchtsvollſte Aufmerkſamkeit und

durch die gefliſſentlichſten Gefalligkeiten zu erwer

ben, doch ſich nie auch nur zu der kleinſten Unter

wurfigkeit zu verſtehen, die ſie ihter unwurdig hielte.

Er betheuerte ibr, ſeine Hauptſorge ſolle darauf
gehn, ſie fur die Vorrechte zu eutſchadigen, die ſie

durch ihre Zuneiguug zu ihm eingebuſſt habe: er

bat ſie inſtandigſt, ſich ohne ſein Wiſſen und ohne
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ſeine Genemlgung in keine Verbindung einzulaſſen:

er drukte ihr den von ſeiner Baſo eben erhaltnen Geld

beutel in die Hand, um damit in ſeiner Abweſen

heit ihre kleiuen Ausgaben zu beſtreiten und ſchied

von ihr nicht vbhne Thranen. Gie hatte einige Mi—
iuten an ſeinem. Halſe in dem ruhtendſten Still

ſchneigen zchungrn Pahn gekuſſt und geweiut.

Nachdem er bieſe: Pflichten det Ehrerbietung
ünd der VBluctftembſchaft: erfuut hatte, begnb er

ſich zur Ruhe. WGeinem eignen Befel gemas ward

er des Morgens um vier lhr gewekt. Er fand Poſt

ſchaſe, Kutſch' und Reitpferde in volliger Bereit

ſchaft, ſeine Freunde Gauntlet und Batchway
ſgleichfalls, deun Kommodore ſelbſt halb angezogen,

und alle Bedienten in der Garuiſon auf dem Hofe
verſammlet, um ihm glukliche Reiſe zu wunſchen.

Unſer teld ſchuttelte jebem dieſer demutigen Freun

be die Hand undadr hnen thatige Aeuſſerungen

ſeiner Gewogenheit. Allein er war ſehr erſtaunt,
ſeinen alten Bedienten d Pi

nicht anutreffen. en pes, unter ihnen

Als er uber Tom's unehrerbietiges Wegbleiben

ſein Befremden bezeigte, rannten Einige weg, ihn

zu tufen. Gie fanden aber Hangbett' und Kammer

leer, und kamen mit der Nachricht zurut: Pipes

Es
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ſei davon gelauſen. Peregrine'n beunruhigte dieſe

Naxchricht; er glaubte, der Kerl habe wegen der

Entlaſſung aus ſeinem Dienſte irgend einen ver

zweifelten Entſchlus qusgefubrt, und. fing an zu

wunſchen, daß er ſeiner Neigung gefolgt uud ihn

noch bei ſich behalten hatte. Jezt, da kein andres

Mittel war, empfal er ihn, falls er ſich wieder ein

ſtellen ſollte, der vorzuglichen Gewogenheit und Aus

zeichuuug ſeines Oheims und.azatchway's auf t

dringendſte, Wie er aue dem Thore ſuhr, gruſſte

ihn die ganze Hauggenoſſenſchalt. anit einem drei
maligen Freudeugeſchrei nach Seebrauch.

Der Kommodore, Gauntlet, der Lieutenant,
peregrine uud Jolter ſenten ſich in die Lutſche,
um einander, noch ſo lang als moglich, in genieſa

ſen, und beſchloſſen, unterwegt in einem Wirtt-

hauſe zu fruhſtuklken, wo Trunnion und zatchway

uuſerm Reiſenden Lebewohl zu ſagen Willens wa
ren. Der Kammerdiener war in: die Poſtſchaſe ge
ſtiegen und der Franzosſiſche Bediente ritt, und

fuhrte ein Pferd am Zugelz und einer der Be

dieuten aus der Garuiſon ſtieg hinten auf die Kut

ſche. Auf die Art ging die Kavalkade nuch Do

ver zu.
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Da der Lommodore das Rutteln ulcht gut

vertragen konnte, ſo legten ſie die erſte Statioun ſehr

langſam, zurut. Mitbhin hatte der alte zerr be—
queme Gelegenheit, ſeinem Paten gute Lehren we

gen ſeiner Auffuhrung in der Fremde zu geben. Er
ermahute ihn. jeit, da er in fremde Lande gienge,

ſich vor demn ſchuukken Wind und Wetter der Fran

züliſchen ſpliteſi jn Acht ju uemen, deun der ſei
ſo, menig zu. trauen als  einem Waſſerwirbel zur

See. Er bemerkte, daß mancher junge Mann mit

einer guten Ladung Verſtand nach Paris gegangen

ſei, aber mit ſehr viel Segeltuch und gar keinem

Vallaſt zurutgekehrt ware. Dadurch war' er danu
auf all' ſein Lebetage ſchwankend geworden, und

batte ſogar bisweilen ſeinen Kiel uber Waſſer ge—

kehrt. Godanu pat er Jolter'n, ſeiuen Zögling
uicht in-die Kiauen der lurrendreierſchen Pfaffen
fallen zu Jaſſen,. die guf der Lauer liegen, alle jun

ge Fremde zu Neubekehrten zu machen, und ihn

bauptſachlich vor aller fleiſchlichen Gemeinſchaft

mit den Pariſer Damen zu bewahren, die, wie

nommen habe, nicht beſſer waren als prachtige

und Verwuſtung uber und uber angefullte

Peregrine horte ehrerbietig zu, dankte
ihm fur ſeine gutige Erniahmungen, und verſprach
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ſie treulich zu beobachten. Auf der erſten Station
machten ſie Halte und fruhſtukten: Joltet verſah

ſich mit einem Pferde, und der Komnsdore ſelte
die Art des Briefwechſels mit ſeinem vrrffen ſeſt.

Als die Minute des Abſchiedßs gekommen war,

vrutte der alte Kommodore ſeinen! Paten die
Haud und ſaate: 'ch wunſche Dir 'ne glukliche Fahrt

un 'n Leben voll Juchhe un Heiftf ieber Junge.

Meine Gteveu ſinß nu w biſſer hlüfallig, ſeht r,

un Gott wets, ob 'ch noch ſo tiunge Hrumtreibe,

bis ich Dich wieder ſeh. Doch, ſet dem wie ihm

iwolle, Du ſollſt immer im Standt ſin, nit n Be

ſten von Deiunen Kameraden in eener Linie ſegeln

J 2zu konnen.  Ae

Hierauf eriunert' et Gaunilek in ſeüt Verſpte

chen, bei ſeiner Rutiünft von Vdert ſider r
nifon ein Stillager zu machen uud kuunte Jolter n

etwas zu. In der zZeit ſchuttelte Jak Zatchway,
der nicht zu ſprechen vermogend war, mit tief in

die Augen geruttem Hute, Heregtine'n die Hand,

und hab ihm zum Andenken ſeiner Freundſchaft ein

eiſerues Piſtol von ganz beſondrer Arbeit. Dies

unterpfand der Liebe nam unſer zeld an, der bet“

dieſer Gelegenheit nicht unerſchuttert blirb, und

ſchenkte ihm dafur eine ſilberne Tabaksdoſe, die
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Knaben aus dem Raſtell ſtiegen ſodann in die

Kutſche und fuhren ſtill und niedergeſchlagen nach

Hauſe.
Geoffry und Peregrine ſezten ſich in die Poſt

ſchaſe und Jolter, der Kammerdiener und
der Lalka aküeg auf ihre Pferde und ſo reiſten
ſie nach dei Brte lhrer diesmaligen Beſtimmung.
Noch denfelben Libend kamen ſie daſelblt wobi-

behalten an und beſtellten ihre Plaze auf dem Pa—
ketbodt, das den folgenden Tag abging.

Achtes Kapitel.
Pperegrine rettet einen Jtaliener aus den
Handen elaes aufgebrachten Apothekers.

G lier verabrebeten die beiden Freunde, wie ſie's
mit ihrem Briefwechſel halten wollten. Peregrine

ſchrieb an ſeine Geliebte einen Brief, worin er die

vorigen Gelubde ewiger Treue wiederholte, und

den er ihrem Bruder zuſtellte. Jolter beſorgte in
det auf Verlangen ſeines Mundels eine artige

Abendmahlieit und ganz herrlichen Burgunder, um
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bringen.
Als dieſe Auſtalten getroffen ivaren und eben

ein Bedienter den Tiſch dekte, brach ploilich ein
ſeltſames Getoſe aus dem benachbarten Zimmer in

ihre Ohren. Tiſch' und Stuhle wurden uber den
Haufen geſturzt, und zerbrechende Glaſer und ſelt

ſame unverſtandliche Ausrufungen in gebrochnem

Franzoſiſch und kauderweiſche Drohungen auf Wal

liũſch ſchallten dazwiſchen. Unſre jungen zzerren
rannten ſogleich in das Zumnmer, otant diee Ge

rauſch berzukommen ſchien. Sie fanden hier eiu

magres ſchwarzbraunes Figurchen, das unter den
Handen eines kurzſtammigen/ dikken Manner von

ſtrenger Geſichtsbildung in voller Toderaugſt nach

Luſt ſchnappte. Leitrer hatte jenen mit allen Aeuſ

ſerungen eiues heftigen Zorns an dem Halſe ge

faſſt und ſagte: Wart Jhr auhch aihn ſo machti
ger Sehwarzkuuſtler all Owen Glendower
oder die Hexe von Entor, ſeht Jhr, ober als Paul

Owen Glendower. Menigſtens werden meine
Leſer den beruhmten Mann aus dem Ghake—
ſpear kennen. Jch ſeze djeſelben intgeſamt mit
dieſem erſten Schauſpieldichtey aller Nationen be

kannt voraus. Dethalb hali ich es ſür unubtig
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Kottes Hilfe, und in Sainer Mahjeſtat Namen

Eich feſt zu nemen, in Ferwahrung zu pringen und

iu confrontiren, pis Jhr fir Eire taifhelſche Kinſte
nach den Keſezen ſaid peſtraft worten.

Maine Herren, ſen' er biniu, und wandte ſich

zu unſren RNeiſenden, ich neme, Sit zu. Zeigen,
daf diſzer Menſch ein ſo arger Zauberer iſt, wie Sie
nur zu ſehen winſchen kennen, und ich pitte, erſu

che und flehe Szie an, daß er vor die liebe Ober—

kait kebracht und ankehalten werde, von ſeinem

Baktum und Gemainſchaft. mit den Keiſtern der

Finſternis Recheunſchaft abzulegen. Tenn ſo wahr

ich ein rechtſchafner Kriſt bin, und eine frohliche

Auferſtehung boffe, ich habe ihn am heitigen Abend

ſolche Tinge verrichten ſahn, die ohne Paiſtand,
Untetwalſung und Bulaſſung des Tuifbels nicht vor
ſich kebn kennen.

Gauntlet ſchien der Meinung dieſes Wal—

liſiſfchen Reſormators beizutreten; er faſſte den

zu erwahnen, daß Owen Glendower im
Konis Heinrich dem Vierten c Vand6
der Eſchendburg ifchen Ueberſezung) in Per J

ſon vorkommt.

1

Anm. d. Ueberſ.
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vermeinten llebelthater wirklich bei der Schulter,

und rief: Ein verdammter Schurke! Jch will gleich

wetten, daß es ein Jeſuit iſt, denn keiner von den

Kerls reiſt vhne Spiritus familiaris. Allein Pe
regrine, der die Sache aus einem andern Geſichts

punkt anſahe, legte ſich in's Mittel, befreite den

Fremden von ſeinen Angreifern, und erinnerte:

es ſei hier nicht notig, Gewalt zu gebrauchen.

Sodann wandt' er ſich an ſeinen Schirmling, und

fragte ihn auf Franzoſiſch: wodurch er ſich derglei
chen Anſchuldigungen zugejogen habe.

Der arme Auslander, der mehr todt als lebend

war, antwortete: er ſei ein empyriſcher Arzt und

aus Jtalien burtig, habe in Padua mit vielem
Ruhm ſeine Kunſt getrieben, aublich ſei er ſo un

gluklich geweſen, die Augen der Jnaquiſition dutch

gewiſſe wunderbare Dinge auf ſich zu zirhn, die er

mittelſt ſeiner Erfahrenheit in der Naturkunde be

werkſtelligt babe. Der geiſtliche Richterſtuhl aber

vabe dies fur Zaubereien angeſehn, und ihn bes

halb verfolgt. Er hatte ſich daher uber Hals und
Kopf retten muſſen und ware nach Frankreich ge

flohen.“ Dort hab' er ſeine Rechnung nicht gefun

den. Darauf war er nach England binubergegan

gen und wollt jeit nach London, um da ſeine
Ge
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die er davon unten der Geſellſchaft hier im Hauſe

gegeben habe, hatte jener hizige Herr ihn die Trep

pen hinauf bis in ſein eignes Zimmer verſolgt und

da auf eine ſo ungaſtfrrundſchaftliche Art angegrif—

fen. Er bate daher unſren Zelden inſtandigſt,
ihn unter ſeinen Schuz zu nemen, und wofern

ja den mindeſten Verdacht: begte, daß er ſich bei

ſeinen Kuuſtſtutken ubernaturlicher Mittel bediene,

ſo woll' er ihm'nlle die Gebeimniſſe, die er beſaſſe,

offenherzig entdekken.

Der junge mMann beuain ihm ſeine Furcht durch

die Verſicheruug, daß er wegen ſeiner Kunſtfahigkei
ten in England gar keine Gekahr lieſe; und fiele ihm

ja der Eifer iniger aberglaubiſchen Leute zur Laſt,

ſo durfler ſich iilt Un den nachſten Friedeusricht r
tweiben ber wuthr hn von dieſer Beſchuldigung ſo—

te Unbe
glelch lelſptechen und ſeine Anklager fur ih

ſcheibenheit uud Unvorſichtigkeit beſtrafen.

Sodann ſagt' er zu Gauntlet und dem Mann
qus Wallis,/ der. Fremde konne eine triftige Klage

wider, ſie anliellen. Es ſei ein Parlamentsſpruch

vorhanden, mittelſt deſſen jeder, der den andern

der ſchwarzen Kunſt und Heyerei beſchuldige, ſtraf

Pereg. pickle II. B.
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bar werde, indem ſeit jeder vernunftige Menſch

dies als ſinnloſe Begriffe verlache.

Jolter, der mittlerweile zur Geſellſchaft gekom

men war, konnte nicht umhin, iu erkeunen zu ge

ben, daß er der gegenſeitigen Meinung ſei. Er be
muhte ſich durch Zeugniſſe aus der heiligen Schrift,

durch Stellen aus den Kirchenvatern, durch Be—

kenntniſſe von manchen Boſewichtern, die wegen

ihres Verſtandniſſes mit den Geiſtern der Fiuſter
nis waren  hingerichtet worden, und durch Cita

tionen aus Satan's unſichtbarer Welt und—

Moreton's Geſchichte der Zauberei ſeine
Widerſpruche zu befeſtigen.

Der Volontär bekraftigte dieſe Zeugniſſe durch
Thatſachen, die er erlebt batte und fuhrte vorzug

lich den Fall mit einem alten Weibe aus dem Kirch

ſpiele an, worin er geboren war, die ſich in die

Geſtalt verſchiedner Thiere verwandelt habe, und

zuleit als Haſe mit Schroot ſei erſchoſſen worden.

So ſtark unterſtutt vegann der Walliſer ſeine

Verwunderung zu bejeigen, daß er horen muſſe,

die Geſeze hatten gegen ſo kohlpechrabenſchwarje

Verbrechen ſo viel Schonung. Er erbot ſich, durch

uuwiderlegbare Beiſpiele darzuthun, dau et in gant/

Waliis keinen Berz gabt, worauf nicht, ſo lang!
2
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 s83er denken konne, Hexerei und ſchwarze Kunſt ſei

getrieben worden.

Daher, fuhr er fort, bin ich kanz iber tie Maaſ-
ſen petroffen, erſchtaunt und ferwundert, taß tas Par

liament von Krosprittannien bei ſeiner kroſſen Kluk—

heitWaitheit und Aunſicht, die Werke der Finſter—
nie und, dat Raich des Perlzebubs, ſehn Sie, auf

die Art bekinſtigen und unuterſtizen ſollte. Auſſer

dem klaren Zeignis der hailigen Schrift und der

Gchriftſchteller, welche dieſe krindliche und kelehrte

Herren ankefihrt haben, ſind wir ja noch durch die

weltliche Keſchichte von den Tikten und Ranken ter

alten Schlange in den Wunderzeichen und Orakeln
des Alterthums unterrichtet. Wir Gie ſolches fin

den künnen in dem vortreflichen Keſchichtsſchraiber

Polppius und Titus Lafius, wie nicht miu-—
der in den; Kommentarien des Julius Zaſar't,

der, wie die ganze Welt wais, ain ſehr berihmter,

ſehr tayfrer, ſehr waiſer, ſehr vorſichtiger und ſehr

klukllicher Feldherr und ain ſehr kapitaler Redner—

ja ſogar ain ſehr netter Schriftſchteller war,

Peregrine fand es nicht fur gut, ſich mit drei
ſo hartnatligen Gegnern in eine Fehde einzulaſſen

Ind begnugte fich ibnen zu ſagett: er glaube, es ſollt

z 42
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nicht. ſchwer halten, ihre angefuhrten Grunde ina
geſamit zu widerlegen. Doch fand' er ſeiner Eeits

ſich nicht dazu gelaunt, dieſe Arbeit zu ubernemen,

weil ſie das um den ganzen vergnugten Abeud brin

gen wurde. Hierauf bat er den Jtalirner jum Abend
eſſen und erſuchte ſeinen Ankläger, der ihm etwaäs

Seltſames und gauz Eigues in ſeinem Aeuſſern unb

in ſeinem Karakter zu haben ſchien, um eben die Ge

falligkeit, denn er war entſchloſſen, ein Augemeuge

der erſtaunlichen Thaten zu ſein, nvdurth jener ben

tiorumutigen Britten: ſo aufgebracht hütte Dieſet
gewiſſenhafte Maun dankte unſermi rzelden illr ſelile

Hoflichkeit, weigerte ſich aber, mit dem Fremden

eher Gemeinſchaft zu haben, als bis ſein Karukter

rollig in's Klare geſezt ſei. Nach einer Unterrodung

mit dem empyriſchen Arzie verſicherte ihmn Pe
regrine: er ſtunde ihm fur die Unſchuld von deſſen

Kunſten. Dies vermochte denn den dikken Herrn,

ihn mit ſeiner Geſellſchaft zu beehren.

Wadhhrend der Unterredung erfuhr Pickle, daß der

Walliſer ein Wundartt aus Kanterbury war den

man iu einer Beratſchlagung nach Dov er. berufen
hatte. Da er horte, daßer Morg an hies, ſo nam

er ſich die Freiheit ihn zu fragene ob er der Mauu

2



G 85)ſäl, deſſen in den Abenteuern Roderich
Rändom's ſo ehrenvoll gedacht wurde?

Auf die Frage nam Maſter Morgan einen gravi

tatiſchen und wichtigen Blik an/ und verſerte mit ge—

ſchrobnem Munde: Herr Rantum, lieber Herr,
ktaub' ich auf Kewiſſen und Seeligkeit, iſt main ſehr
tutter Freund, der's wohl mit mir maint. Wir ſind

Kumnieraden und Schife- und Unklikskenoſſen ke
wiſen. Und toch hat er ſich nicht ſo kefällig, artlich

und reſchpektuehs gegen mich aufkefuhrt, als ich's er

F3
Jn den Abenteuern Roderich Random's.

Ein alterer Roman Smollet's, den er durch dien
ſe Anſpielung wieder in Andenken zu bringen ſucht.

 Ein!Schikſal, das er wohl verdient. Jch denke dem

Nubiltkum nicht misfallig zu werden, wenn ich ihm

iniſecſr Kurzem dieſes Buch von neuem vorlege,
doo in inerckſſern. Geſtalt lo er tezt in unſrer Muta
2n gerſnrache hat, und mjp Ubrurzungen, wodurch et

meines Bedunkens mehr gewinnen wird, wenn

Hich dabei mit ſolcher Treue zu Werke ginge, wie
beim Pere grine. Wir haben ja der echtkomiſchen

ekturen ſo wenig, daß es uns niemand

ken kann, wenn wir alle Fruchte der Gattung,

Lewo ſie auch ſeit langen Jahren aufgeſpeichert lie

gen indgen, wieder bervorſuchen. 1

Anm. d. Ueberſ.



 s86wartet habe, ſintemalen er unſre Priffatankelegen
heiten offenbaret, tiffvulgiret und pupliziret hat, oh

ne mein Wiſſen, Willen und Kenemigung. Doch
ſo wahr Jeſus mein Erloſer iſt, ich denke, er hat

dabei kaine boſe Abſicht kehabt. Es kiebt zwar,
wie ich verneme, einige Leite, ſehn Sie, die uber

ſeine Beſchreibungen von meiner Perſchon, von mei

nem Betragen und meinen Keſprachen lachen, al.

lain: ich ſage und behaupte, und ſeie mein Heri,
mein Plut und meine Seele zu Pfande, daß all dieſe

Perſchonen nicht peſſer ſind als unwiſſende Eſel,

und daß ſie das wahre Lacherliche oder das, was
Ariſtoteles To yeaolor nennt, ſo wenig ainzu

ſehn, zu unterſcheiden und zu beſchtimmen wiſſen,

ails aine Heerde Bergiiegen. Denn ich will ſo traihſt

ſain zu erwehnen und ich boffe, daß dieſe kutte Ke

ſeliſchaft eben der Mainung ſain wird, daß in die

ſem kanzen Werke von mir nichts keſa't iſt, das

einem Kriſtenmenſchen und einem artlichen Manne

unanſtandig ware.
Unſer junge zZerr und ſeine Freunde gaben die

RNichtigkeit dieſer Bemerkung iu. Peregrine beſon

ders verſicherte, er habe bei Leſung dieſes Bucht die

groſſtte Achtung und Verebrung fur ſeinen Karakter

bekommen und er ſchaje ſich aunemend hlutlich, datß
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Amgangs zu genieſſen. Morgan, der uber dieſe Zu

vorkommungen von einer Perſon, wie Peregrine zu

ſein ſchien,! nicht wenig ſtolz war, erwiderte ſein

Kompliment mit verſchwendriſcher Hoflichkeit und in

der Warme der Dankbarkeit auſſert' er ein Verlan

gen aihn und ſeine Geſellſchaft in Kanterburv
in ſeinem Hauſe zu  ſehn.
i Jcrh will vicht behaubten oder mir die kroſſe Kurke
rauſſernemen, zu ſagen, main kuttiger Harr, daß

Jhr khorſchamer Diener, Sie nach Verdienſt und
Wurden auſzunemen und zu empfaugen im Schtande

ware; aber Sie ſollen in mainer ſchlechten Hitte

mainem Weibel und mainen Kindern ſo willkommen

ſain, als der Prinz von Wallis ſelbſt. Und es
muſſte: viel ſain, wenn ich nicht auf aine oder die

undereneirt Mittel und Wege ſollte auefintig machen,

Eienuurdem Keſtandnio zu pringen, das ein alter

Pricte uin recht kutter Companjon ſain kann. Tenn

ob ich glaich weiter nichts bin als ein ploſſer Aptheker,

ſo bahe ich tennoch ain ſo kuttes Plut in meinen

Aidern aln nur ainer in der Krafſchaſt; und ich kann

mainr Gippſchaft zur Befriedigung der kanzen Welt

Lerleiten, beſchraiben und bewaiſen. Und durch Kot

tes kuttige Furſebung und Baiſtand kann ich es aus

J
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fihrlich. machen, mainen Freind mit einer kutten
Gchapskeile, und mit ainem Buddelchen vortrrflichen

Wein zu bewirten, ohne daß:irgend ain Koofmann

mir aine Rechnung unter den Bart raiben ſoll.

Die Geſellſchaft wunſchte ihm zu ſeiner behagli

chen Lage Gluk, und Pickle verſprach ihm, bei ſeiner

Rutkunſt aus Fraufkre ich ihn zu beſuchen, wenn

ſein Weg uber Kanſteribury fiele: und als Leztrer

einiges Verlangen bezeigtr, ſeine hausliche Verfaſſung

naber kennen zu lernen, ſo tbat Jener mitvieler Hof

lichkeit ſeiner Neugier ein Gnüge. Er meldetr ihni,

ſeine Gattin zeuge nun keine Kinder mehr, nachdem ſie

ihn mit zweien Knaben und einem Madchen veglukt

habe, die noch alle wohl und am Leben wilrrn. Er

ſtande bei ſeinen Nachbaren in gutem Anſehn und in

guter Kundſchaft. Lejztre habe ſich gleich nach der

Bekauntmachung der Roderich Random um ein
Auſehnliches vermehret und er ſolchergeſtalt rinige

tauſend Pfund erubrigt. Dadurth ſei er auf die Ge

danken gekommen, ſich zu ſeinen Anverwandten nach

Glamorganſhire zu begeben. Allein ſeine Fraun habe

gegen dieſen Vorſaz Ginwurke gewacht:und ſich deſſen

Ausfuhrung ſo hartnakllg widerſeit, dab er uneund
liche Muhe gehabt, ſein Vorecht u bebaupten
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ſen, daß er Konig uud Prieſter in ſeiner Familie

ſet, und daß ſte ſolglich ſeinem. Willen unterthan

ſein muſſe. *l

n. Auch beltachtichtigte Morgan die Geſellſchaſt:

er habe neulich ſeinen Freund Roderich geſehn, der

von London in der Abſicht gekommen ſei, ihn zu
beſuchen, nachdem er ſeoinen Prozes gegen Tope

biatlein gewonnen, der. genoötigt gew. ſen ware,

ihm Nartciſfens Vermogen auezujalen. Aller
Wahrſcheinlichkeit nach fuhre Random in der Ge

ſellſchaft ſelues Vaters und ſeiuner Ehehalfte, die

ihn. mit einem Sohn und einer Tochter beſchenkt

habr, ein recht iglukliches Leben. Er, Morgan,

habe von ihm?eln Stuk recht feine Leinewand, von

deſſen Frau iſtlſt  gemacht, einige Faschen Lacht,

Echwiineprkelftelſch, Cuber deſſen Wohlgeſchmak

mhts hinge und ein Tonuchen treflichet Heerin
ge zu Gaimigondi geſchenkt bekonimen, das, wie

ſeuer wuſfie, ſein Lieblingseſſen ſei.
Nathdem dieſe Matetie vollig abgewunden

wunſchte man eine Probe von der Kunſt des Jta

lieners jurſehn. Jn weuig Minuten fuhrt' er die

VGeſellſchaft in dus udchſte Zimmer nwo ſie u ihrein

groſten Erſiauntn und Schrek Angs der. Oekke ſich

53
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tauſend Schlangen hinwinden ſahen. Morgan,
der eine ſolche Erſcheinung nie geſehn hatte, war

nicht wenig beſturit und hub ſeine Beſchworungs

formelu gar andachtiglich aun. Jolter raunte voll

Schrek aus dem Zimmer. Gauntlet zog ſeinen
Degen und ſelbſt Peregrine geriet etwas auſſer

Faſſung.

Als der Künſtler ihre Verwirrung bemerkte, bat

er ſie, ſich wegzubegeben; einen Augenblik darauf

rief er ſie wieder binein und keine Schlange war
mehr zu ſehn. Er erregte noch durch verſchiedne an

dere Kunſtſtukke ihre Bewunderung, und der Wal—

liſer war ſchon im Begrif zu ſeiner alten Meinung

und zu ſeinem vorigen Abſchen gegen den Maunn zur

rukiukehren, als der Jtaliener in Wetracht der Hof

lichkeit, mit der man ihm begegnet war, die gunge

Art und Weiſe entdekte, wie er jene Wunder be

wirkt habe. Sie waren nichts anders als Wirkun
gen naturlicher auf beſondere Art verknupfter Urſa—

chen. Nunmehr war Morgan bekehrt, bat den
Fremden wegen des geduſſerten Argwobne um Ver

zeihung, und erſuchte ihn, einige Tage in Kane

terbury bei ihm zuzubringen. Geoffry's und
Jolter's Bedenklichkeiten waren zu gleicher Zeit ge

boben, und Peregrine bezeigte dom. Klnſtler. fiur

J
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Erkenntlichkeit, wie ſehr er zufrioden war.

Nachdem ſie den Abend ſo geſellig hingebracht
batten, begab ſich jeder in, ſeine Schlafkanmier.

Den Morgen darauf fruhſtutten ſie zuſammen, und

Morgan ertlarte, er molle ſo lauge bleiben, bis
er unſern Hhalden gluklich eingeſchift geſehn habe,

damit er Gauntlet's Geſeliſchaft bidzu ſeiner Be

hauſung genieſſen konnte. Mittlerweile ward den

Bedieunten befolen, auf Anraten des Schiffers einen

Vorrat von Wein und Eswaaren auf den Notfall

an Bord zu ſchaffen, und da das Paketboot vor Ein

Uhr Nachmittags nicht abgehn konnte, ſtieg die
Beſellſchaft den Hugel hinauf, um das Schlos zu

beſehn. GSie fanden hier unter andern Caſar's

Schwert und der Konigin Eliſabet Taſchenpiſto

le wiederholten Shakſpenur!s Beſchreibung,
5 t

e) „Man jeigt hier Cin Dover) eine metallne
„Kanone, welche zwei und zwanzig Fus lang,
„Und vieuelcht die langſite in der Weit iſt; ſie
„tragt elüe Kugel von funfzehn Pfund ſieben Mei

„len weir; und wird insgemeim der Kbnigin

„Eiiſabethl Tafchenpiſtol genannt. Die
Staatent von Utrecht machten der Konigin

„Geſchenk damit. Ferner ein Paar alte Gchtuſ
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uls ſie die kreidichten Felſen an jrder Geite beſchau

ten und blikten uach Calais hinuber, das eint
dichte Wolke ihren Augen entzog. Der Anblik war

eben nicht erfreulich, denn er ſchien Unwetter zu

weiſſagen.

Wie ſie alles Merkwurdige an dieſem. Orte be

fehn hatten, kehrten ſie zun Haſen zurut. Die
beiden jungen zerren wechſeltain Abſchiedskompli

mente und umnrmten ſich aufts feurigſte, ſodann
ſtiegen Peregrine und ſein hofmeiſter an Bord.

Die Gegel.wurdennaufgeſogen, und ſie ſtachen mit
gutem Winde iu See. Geoſſry, Morgan und

der Zauberer begaben ſich wieder nach dem Wirts

bhauſe, machten ſich aber noch dor dem Eſſen auf

den Weg nach Kanterburve
»2

„ſel und ein. metallnes Horn wie ein Wildhorn
„gemacht. (Vom Schwerte, das im Text ſieht,

iſt hier kein Wort vefindnch. Ha;. Dr/ Smollet,
oder Dr. Volkmann ſich darjn geirrt?) „Daß
„ſie noch aus Caſares Zeiten herrubren ſoll
„ten, iſt wohl eine Fabel; wahrſcheinlicher iſt es,
„daß ſie Keunzeichen der Autoritat des Konſta

„bels von dein Kaſtell geweſen ſind.“ (G. Volk
manu's ueuſte Reiſen. durch.. Eng land,

2 Th. 1. S. 333. 3

—uue
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 Neuntes Kapitel.
Peregrine ſamt den Uebrigen iſt dem Ertrin

ken nahe. Pipes erſcheint plozlich als Ret
ter. pickle landet in Calais und hat Streit

21
IImit ben dit obedienten.

 aaiein
l

olaum hatte das Schif zwei Meilen zurukgelegt, ſo
ſchlug der Wind um und blies ihnen gerade entge

gen. Gie ſahen ſich daher genotigt, den Wind zu

fangen und ihren Laut zu andern. Die See ging

iu gleicher Zeit ſehr hoch; derhalb ward unſern

Belden unten in der Kalute ſchon etwas ubel. Auf
Anraten des Schiffers ging er auf das Verdek um

ſtiſche. Luft u ſchopfen und ſeinen Magen Erleich

terung iu verſchaffen. Jolter aber, der mit der—
gleichen Unfallen bekannt war, ſchlupfte in's Bette,

wo er gam bequem lag und ſich die Zeit mit ciner—
Abhandlung ·ber die Cykloide vertrieb, die mit al

gebraiſchen Beweiſen durchſpikt war. Durch dieſe

Liebetbeſchaftigung wurde denn ſeine Jmagination

naturlicherweiſe ganz augefullt.
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Jn der Zeit nam der Wind ſehr zu; das Schlf

ſchwankte ungemein heftig und die Wellen gingen

uber das Verdek. Der Schiffer ward unruhig, das

Schifsvolk voll Verwirruug, die Vaſſagiere durch
Krankheit und Furcht uberwaltigt, und Unordnung

allgemein. Mitten in dieſem Aufruhr, da Peregri
ne ſich an einem der groſſen Taue ſeſthielt und trau

rig umblikte, fiel ihm zu ſeinem Hhöchſien Erſtau

nen Pipes Geſtalt in die Augen die aus dem Kiel

raume empor ju ſteigen ſchien.

Anſanglich bildete er ſich ein, er ſel ein Schat
tenbild, das ſeine Furcht ihm vorgaukle; doch in.

dem Jrrthum blieb er nicht lange:; er ſahe bald

ganz deutlich, daß es Tom ſelbſt war. Dieſer
ſprang auf den Oberlof, nam ſich des Gteuerru
ders an und befal den Bootsknechten mit ſolcher

Autoritat, als wenn er Beſelshaber des Schifs

ware.

Der Schiffer ſah ihn fur einen zu ſeiner Ret
tung herbeigeſandten Aengel an, und das Schiſe!

volk, das ſeines Livereikittels ungeachtet ihn fur ei

nen gebornen Seemann erkannte, gehorchte ſeinen

Befelen ſo puuktlich und ſchleunig, daß die Unord

nung in Kurzem verſchwand und alle notige Auſtale
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au gewinnen.

 Unſer junge Zeld ſah gleich die Urſach ein,
weshalb Pipes ſich am Bord ſehen lies. Wie ſich

der Tumult etwas gelegt hatte, ging er zu ihm

beran, und ermahute ibn, fur die Erhaltung des

Schife ernſtlich zu ſorgen. Er verſprach, ihn wie—

ber in ſeine Dienſte zu nemen und ihn ohne ſeinen
Willen nie wieder daraus zu entlaſſen.

Dies Verſprechen wirkte auf Tom ganz unge
mein. Ohne darauf Antwort zu geben, ſties er dem

Schiffer das Steuerruder in die Hand und ſagte:
Da ohle Nolſinke, da! palis Steuer, un mach's

ſs Junge, ſo! Darauf ſprang er im Schiffe her
um, dehnte die Segel niederwarts um den Wind
zu faugen, und handhabte das Tauwerk ſo geſchikt

und kunfilich, dat ſederman auf dem Verdet uber

feine Gewandheit erſtaunte.

Dolter war weit davon entfernt, bei ber unge
wohnlichen! Beweguug des Schiffes, bei dem Pſel

fen des Windes und dem Gewuhle, das er uber

ſich horte in  ruhlger Faſſung zu ſein. Voll der
angſtlichſten Erwartung blikte er ſtarr nach der Ka

zütenthur, in der Hrfnung, jemand gewahr zu wer

den, der ihm vom Wetter und von dem, was auf
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dem Verdek. vorging, Nachricht. geben konnte. Al

lein keine Scele lies ſich ſehn, und er kanute die
Beſchaffenheit ſeiner Eingeweide zu gut, um ſaine

Lage im mindeſten zu verandern.
he

Wie er eine uemliche Weile in der Todatangſt

der Ungewisheit gelegen hatte, taumelte der Schifs

junge mit ſolcheni. Gepraſſel in ſein Zimmer, daß,

jener glaubte, der Maſt ſei uber. Bord geſturzt. Er
fuhr auf ſeinem Bette in die Hohe und fragte mit

allen Merkmalen deg Schreks: was der Lerm ſagen

wolle Der Junge, von, ſeinem Fall halb betaubte
verſezte in einem jammerlichen, Sonen: Ach! du

mein Gott! ich bin des Todes! Dem armen hof—

meiſter, der in der Angſt ihn nicht recht verſtand-
erſtarrte das Herz. Er geriet. genz auſſer ſich; der

Schauer der Verzweiflung ergrif ihn: er fiel in ſei
nem Bette auf die Kniee, heftete ſeine Augen feſt

auf das Buch, das er in der Hand hatte, und be
gann laut mit der groſſten Jnhrunſt zu leſen: Die

Zeit einer ganzlichen Oſeillation in der. Cyeloide

verhalt ſich zu der Zeit, in welcher ein Korpendurch

die Are der Cocloide Dv fallt, nie. die Peripherie

eines Cirkels iu ſeinem Diametet.
Aller Wahrſcheinlichkeit nach wurd' er iu dem

VBegvweiſe dieſes Saies fortgeſchritten ſein, wenn ihnr

nicht
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nicht eine ſolche Uebelkelt angewandelt ware, daß

er das Buch fallen zu laſſen und eine ſeiner Unbas—

lichkeit gemaſſere Lage zu nemen genotigt war. Er

ſtrekte ſich der Lange nach aus, ſandte Stosgebete

gen Himmel und bereitete ſich vollig zu ſeinem En—

de, als plozlich. das Getoſe oberwarts nachlies.

Da er die Urſach dieſer furchtbaren Stille ſich
nicht erklaren konnte, ſo bildete er ſichein: die Leu

te waren entweder insgeſamt uber Bord geſpult oder

dhatten aufgehort, ſich dem Ungewitter zu widerſezen,

weil ſie an ihrer Rettung verzweifelten. Jn dieſer
hochſt marternden Ungewisheit, die aber dennoch

bisweilen durch einige zerſtreute Strahlen Hofnung

erhellet wurde, trat der Schiffer in die Kuqute.

Wie ſteht's auf dem Verdek? rief der Zofmeiſter
 ibmmit einer vor. Furcht halb erſtikten Stimme ent

unegzen.? Der Schiffer, der eine groſſe Brautweins

fiuſche vor dem Mund hatte, antwortete in einem

holen Tone: Nu is alles vorbei, Herr! Bei dieſen

Worten gab Jolter ſich fur verloren und rief im
auſſerſten Schrek: O du mein Gott, Herr! erbar

me Dich unſer? Chriſte, erbarme Dich unſer! Die

ſee Gebet wiederholt' er gan; mechaniſch, ſo lange

chis der Schiffer ihm ſeinen Irrthum benam, denJ

Pereg. Pickle II. B.
G



c 98wahren Sinn ſeiner Worte erklarte und ihm ver

ſicherte: der Sturm ſei voruber.

Dieſer plozliche Uebergang von Furcht zur Freu—

de verurſachte ſo wohl in ſeiner Seele als in ſeliuem

Korper eine heſtige Erſchutterung. Es dauerte ei

ne gute Viertelſtunde, eh' er ſeiner Sinn' und Glied

maaſſen wieder machtig ward. Jn der Zeit klarte

ſich das Wetter auf, der Wind begann wieder aus

der rechten Ekle zu blaſen und die Kirchthurmſpi

zen von Calais zeigten ſich bereits in einer Ent
fernung von ſunf Meilen. Frohe Erwartung hei

terte jezt die Geſichter aller auf, die ſich am Bord
befauden; und Peregrine wagt' es, in die Kaſute

hinunterzugehn und ſeinen zofmeiſter mit der Nach
richt von der gluklichen Wendung iu erfreuen, die

ihre Lage genommen hatte.
Entzukt durch die Vorſtellung bald zu landen,

begann Jolter in Lobeserhebungen des Landes aut

zubrechen, wohin ſie ſegelten. Frankreich, ſagte er,

iſt das Land der Wohlgeſchliffenheit und Gaſtſrei

beit. Beides offenbart ſich in dem Betragen jeder

Standes, vom Pair an bis zum Bauer herab. Weit

entfernt, daß der rechtliche Maun und der Ftemde,

wie in England, von der niedern Klaſſe des Volks

ſollte groblich beleidigt oder betrogen werden, wird

9t.
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Ehrerbietung behandelt. Der dortige Himmelsſtrich

iſt rein und geſund, die Felder ſind ſruchtbar, die

Pachter reich und betriebſam und die Unterthanen

durchgangig vie gluklichſten Leute.

Er wurde in bieſer ſeiner Lieblingematerie wei—

ter fortgefahren ſeln, wenn ſein Jögling ſich nicht
genotigt geſehn hatte, auf? Verder zu eilen, weil

er von ſeinem Magen gewiſſe Warnungen erhielt.

Wie ihn der Schiffer in dieſem Zuſtand erblik—

te, erinnert' er ihn gar dienſtfertig an den kalten

Schinken, an die Huner und an den Korb Welu—

den er an Bord geſchikt hatte, und fragte ihn: ob
er etwa unten ſolle dekken laſſen. Er konnte keine

ſchiklichere Gelegenheit wahlen, ſeine Uneigennu-

zigkeit an den Tag iu legen. Peregrine verzog bei
Erwahnung vber Eſfens machtig das Geſicht, und
bat ibit lin! bkt Himmelt willen davon nicht mehr

mu ſprechen.

Der Schiffer ſtieg in die Kafute hiuab und that
die namliche Frage an Jolter'n, der dieſen Vor—

ſchlag, wie er wuſſte, eben ſo verabſcheute Er

ward von dem eben ſo aufgenommen; deshalb macht'
er ſich zw'ch d

ien ats Verdek und wiederholte ſeine
hofliche Anerbietung gegen den Kammerdirnert uud

G 2
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den Lakaien, die uunter allen Martern doppelter
Entledigungen ausgeſtrekt da lagen und ſeine Hof

lichkeit mit dem entſezlichſten Ekel ausſchlugen.

Da auf die Art ihm all ſeine gutige Bemuhun
gen fehl ſchlugen, ſo befal er ſeinem Jungen, nach

Schiĩsbrauche, dieſen Mundvorrat in eins ſeiner

Behaltniſſe zu ſchaffen; und er wurde eine gar ſtatt—

liche Beute gemacht haben, wenn Pipes nicht da

iwiſchen getreten. Dieſer theilte all' jene Lebens—
mittel uuter die Bootsknechte aus, die ſeines Be

dunkens einer ſolchen Erquikkung bedurften. Auf

die Art hatte der Schiffer den Verdrus, durch fein

fkignes ubereiltes Verfahren ſeinen Plan mislingen

zu ſehn; denn hatt' er ſeine Zunge zurukgehalten

ſo wurd' es niemanden eingefallen ſein, an. den Pro

viant zu denken, und er mar' im ruhigen Beſij ſei

ner Beute geblieben.

Als ſie an die Frangzoſi ſche Kuſte kamen, war

es Ebbe, folglich kounte das Schif nicht iu den Ha
ſen laufen. Sie ſahen ſich daher genotigt ein Boot

kommen zu laſſen. Jn weniger denn einer halben
Stunde hatte en ſich eingeſtellt. Jezt. ging Jolter

auf's Verdek und zog mit allen Merkmalen unend

licher Zufriedenheit die Franzoſiſche Luft in ſich.
Er fragte die Leute im Boot unter der freundſchaft-
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lichen Anrede, Mes enſans: was ſie verlangten, ſis

Beide, ihre Leute und Sachen an's Land zu ſchaf—

fen. Wie ſehr ward er aber nicht betreten, als
dieſe hoſlichen, redlichen, vernunftigen Schiffer ei—

nen Louisdor dafur forderten.

Mit einem ſarkaſtiſchen Lacheln verſezte Pere

grine hierauf gegen Jolter: er ſahe bereits, wie
gerecht ſeine Lobeserhebungen von den Franzoſen

waren. Der getauſchte Zofmeiſter konnte zu ſei
ner Vertheidiguug nichts weiter anfuhren, als daß

ſie durch die Gemeinſchaft mit den Einwohnern

von Dover waren verderbt worden. Dieſe Geld
erpreſſung hatte indeſſen ſeinen Zögling ſo beleidigt,

dak er die Leute ſchlechterdings nicht brauchen woll

te, wenu ſie auch die Halfte ihrer Forderung nach—

lieſſen. Er wolle, ſchwur er, viel lieber ſo lang'
in :dem:: Naketboot bleiben, bis er in den Hafen

kommen konnte, uls ſolche Prellereien begunſtigen.

Der Schiffer, dem aller Wahrſcheinlichkeit nach

die Leute im Woot aus kollegialiſcher Freundſchaft

nahe giugen, ſtellte vergebens vor: daß er an einer

Kuſte unter dem Winde nicht ſicher liegen oder an

kern koune. Hierauf autwortete unſer zzeld, nach

dem er zuvor den Pipes zu Rate gezogen hatte, et

bab' ihn gedungen, rihn uach Calais zu ſchaffen

G3



6 rtorund er wurde ihn zu notigen wiſſen, Wort zu hal—

ten.
Den Schiffer krankte dieſe entſcheidende Ant—

wort machtig, und Jolter'n war ſie nicht allzuan

genem. Das Boot ward, ungeachtet der dringen
den Bitten und der jezigen Nachgiebigkeit ſeiner
Eigner, wieder zurukgeſchikt. Der Schuiffer lief die

Kuſte noch ein wenig weiter hinauf, warf ſeinen An

ker aus, und wartete, bis Flut genug da war, uber

die Saudbanke zu komnien. Darauf befanden ſie
ſich im Hafen. Unſer eloward mit feinen Leu

ten und dem Gepat durch die Bootsleute ane, Laud

geſchaft, denen er ihre Bemuhung reichlich vergalt.

Augenbliklich wurd' er von einer groſſen Menge

Trager umringt, die wiehungrige; Wolfe aut ſeine

Gachen losfielen und ſie ohne ſein Gebeit und An
weiſung ſtukweiſe fortzutragen anfingen. Durch dieſe

unverſchanite Dieuſifertigkeit auſgebracht, befal er

ihnen mit manchem Fluch und mit mancher Gchma

bung, die der Zorn ihm eingab, davon abzuſtehn.

HWiie er ſahe, das einer von ihnen ſich an ſelut

Reden nicht im mindeſten kehrte und mit ſeiner
Burde davon ging, ris er. ſeinem Bedienten den

Prugel aus der Haud, holte, eh man ſich's verſahe,

den Kerl ein, und ſtrekte ihn durch Einen Schlas



Giozzu Boden. Sogleich umzingelte ihn der ganze hel—

le Haufen dieſer Canaille, um ihres Kameraden

Beleidigung zu rachen. Sie wurden mehr denn

hinlangliche Genugthuung von dein augreiſenden

Theile genommen haben, wenn nicht Pipes, wie

et ſeinen Zerrn ſo im Gedrange ſahe, das ganze

Schifsvolk zu ſeinem Beiſtand vermocht und ſich ſo

mannlich bewieſen hatte, daß der Feind genotigt

ward, ſich mit manchen Zeichen der Niederlage

und mit der Drohuug zurukznziehn, ſeine Beſchwer

den bei dem Kommendauten anjzubringen.

Jolter, der die Macht des Frannoſiſchen Guver

nors kannte und furchte, bebte vor Angſt, als er ih

te wieberholten Drohungen horte. Doch jenes Ge

ſindel durft' es nicht wagen, ſich an dieſe Magiſtrats

perſon zu wenden, denn ſie wurd' es, nach einem

wahrhaften Boricht des gunzen Verlauf's, fur ſein
raubriſched?und unverſchamtes Betragen ernſtlich be

ſtraft haben. Peregrine bediente ſich nun, ohne
weitere Verhinderung, feiner eiguen Leute. Gie lu—

den das Gepat auf ihre Schultern und folgten ihm

bis an's Thor, wo. die Schildwacht ſie ſo lange an

hielt, bis ihre Nanien waren aufgeſchrieben worden.

Jolter, der ſchon einmal diet Examen ausgeſtan

den hatte, beſchlos ſeine Erfahrungen zu ninen, und
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 1o4gab ſeinen Mü—ndel liſtigerweiſe fur einen pungen;

Engliſchen Lord aus. Dieſer Bericht, der durcht
ſeinen anſehnlichen Anzug, und ſein Gefolge unter—

ſtuzt ward, war kaum zu den Dhren des Offieiers
gekommen, ſo lies er die Wache herauetreten und

ſo lange unter Gewehr ſtehn, bis Sr. Lordſchaft,

im groſſten Prunk in den Lion g'argent Jhren Ein,

zug gehalten hatten. Hier, nam Peregrine ſein.

Nachtlager, in dem Eutſchlus, den folgenden Mor—

gen in einer Poſtſchaſe nach Paris abzugctht.

Der Zofmeiſter triunuhirte hochlich uber die
Hoflichkeit und Ehrerbietung, die man ibnen am

Thore bewieſen hatte, und nam wieder ſeinen Lieb-

lingediſkurs vor. Er gab der Franzoſiſch en. Ren,
gierungsart und der Subordination,/dje ſie zu er
halten wuffte, vollen Beifall. Keine Landenverfaſ.

ſung auf Erden, behauptete er, ſei beſſer eingerich

tet, Ordnung zu erhalten und das Voll mu beſchu-

zen. Von jhrer votzuglichen Aufmerkſamkeit gegen.

Fremde, meinte er, ſei kein andrer Beweie notig,

als die ihnen eben wiederfabhrne Ehreunbezeiguug

und die Rachſicht des Gupernors, der den Varrech

ten der Einwohner zuwider geſtattet habe  daß Pe
regrine ſich jur Wegſchaffung ſejnen Gepale ſeiner

eignen Leute bedienen durfen.n
.5



GtosJndem er ſich hieruber mit vieler merklichen
Gelbſtgefaligkeit ganz weitlaufig auslies, trat der

Kammerdiener herein und unterbrach ſeine Lobrede

durch die Nachricht: ihre Kiſten und Mautelſakke

muſſten nach der Douane gebracht werden, damit

ſie dort durchſucht und plombirt wurden. Dieſe
Plombeſagt' ezhinzu, durſte bis zu ihrer Ankuuft
in Paris nicht angeruhrt werden.

Gegenn dieſe Einrichtung, die an und nur ſich,

ganz vernunſtig war, waundte Peregrine nichts ein.

Als er aber horte, daß wieder eine Menge von
Tragern die Thure belagert hatten und auf ihrem

Rechte beſtande, die Guter hinzuſchaffen und ſich

die Beiahlung .dafur ſelbſt zu beſtinmen, ſo wei

gert' er ſich ſchlechterdings ihre Forderung zu be

willigen. Die argſten Schreihalſe darunter zuch
tigt' er mit dem Fus und ſagte ihnen: wenn die
Zollbedienten ſeine Gachen durchſuchen wollten, ſo

mochten ſit ſich zu ihm in's Wirtehaus bemuhen.

Der Kammerdiener ſchamte ſich vor dem drei
ſten Betragen ſeines Zerrn, uund der Lakai zukte

die Achſeln und kounnte ſich der Anmerkung nicht ent

balten: Voilu qui eſt bien Anglois! Umſouſt ſtellte

der Bofmeiſter dier ſeinem Mündel als eine Be
ſchimpfuug der ganzen Nation vore und vergebens.

G5
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bemuht' er ſich, ihn zu bereden, ſich in die Landes—

ſitte zu fugen. Allein Peregrinens angeborner

Stolz hielt ihn ab, Jolter's heilſamen Rate Ge
hor ju geben.

Jn weniger denn Einer Stunde rukte ein Kom

mando Soldaten vor das Haus. Bei dieſem An
blik bebte der zzofmeiſter, der Kammerdiener ward

blas und der Lakai ſchlug Kreujte. Unſer zzeld
aber, ohn' etwas anders als Unwillen zu duſſern,

ging ihnen bis an die Hausthur entgegen und frag

te mit wilden Blikten: Was ſie wollten? Der Kor
poral antwortete ganj kaltblutig: Sie hutten Be—

fel, ſeine Bagage nach der Douane zu ſchaffen:;

und da er ſeit die Kiſten auf dem Flun erblikte, ſo
poſtirt' er ſeine Leute zwiſchen dieſellen und dem

Eigenthumer. Die Trager, die ihnen folgtenr, ho

ben ſie auf und trugen ſie ohne fernern Widerſtand

auf den Pakhof.

Pereygrine war nicht ſo wahnſinnig, die Gultig-

keit dieſer Botſchaft ſtreitig machen zu wollen um

deren Ueberbringer aber zu argern und ihnen ſeine

Verachtung zu beweiſen, rief er ſeinen Rammer
diener und befal ihm ganm laut uf Framoſiſch:

mitiugehn und Acht zu geben, daß die Leute, die
die GSachen durchſuchten, nichtt von leluer Waſche
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und ubrigen Effekten ſtohlen. Der Korporal, deu

dieſer ſpottiſche Befel verdros, warf auf deſſen Ur

heber einen zornigen Blik, gleich als wenn er die

Ehre der Nation rachen wollte, und ſagte: man
ſahe wohl, daß er noch ſremd' in Fraukteich ware,

ſonſt wurd ner eine ſo unnotige Vorſicht erſpart ha

ben. Jn der Mhbat war unſerm jungen Berrn die

ſe Rede. Kaum entwiſcht, als er ſich ſelbſt ſeines

Mutwillens ſchdmte;. deun nichts war ſeinen Grund

ſuzen mehr entgegen als einen unedelmutigen Ver—

dacht immiudeſten zu beſlarken.

Zehntes Kapitel.
Verliebtes Abenteuet auf der Reiſe. in Bou

logne lerit Heregrine einige unglukliche
Lanbtleuie kennen.

Vltachdem er auf die Art der gewafneten Hand
der Macht nachgegeben hatte, erkundigt' er ſich:

ob es weiter keine Englander hier im Hauſe gabe,

und erfuhr, im nachſten Zimmer wohne ein Herr

und eine Dame, die eine Poſtſchaſe nach Paris

beſtelu hatten. Er befal daber ſeinem Pipes, ſich
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moglich, ihren Namen und ihren Stand zu erfab—

ren. Jndes gingen er und Jolter, in Begleitung
des Bedienten, um die Walle herum ſpazieren und

veſahen das Merkwurdige der Feſtungewerke.

Tom war in ſeinem Nachforſchen ſo gluklich,
daß er, wie ſein tzzerr wieder nach Hauſe kam,

ihm von ſeinen jezigen Hausgenoſſen die vollſtundig

ſte Nachricht geben konnte. Eine Bouteille Wein-—

die er ſeinem Kollegen vorgeſezt, hatte ſie ihm,

verſchaft. Das Paar quaeltionis war Manin und:
Frau, kurzlich erſt aus England angekommen und

im Begrif nach Paris zu gehn. Der Mann be—

ſas ein artiges Vermugen, hatte in ſeiuer Jugeud
lokker gelebt, und eifrigſt gegen den Eheſtand dekla

mirt. Es fehlte ihm weder an Verſtand noch an Er

fahrung und er that ſich hauptſachlich auf die Kunſt

etwas zu gute, alle weibliche Fallſtrikke zu vermei

den: eine Kunſt, die er aus dem Grunde verſtehen

wollte. Aber dieſer Vorſicht und Geſchiklichkeit un

geachtet war er vor Kurzem das Opfer eines Auſtern

madchens geworden, die das Mittel auigefunden

hatte, ihn in die. Bande der Ehe zu lokken. Um
den Komplimenten und Glukwunſchungen ſeiuer

Freunde und Bekannten. zu entgehn, hatt' er den



 to9Eutſchlus gefaſſt, nach Paris in reiſen, wo er
ſeine Gemalin in die ſchone Welt zu initiiren geſon—

nen war. NMittlerweile hatt' er beſchloſſen, einge—

zogen zu lebeu, weil ihre naturlichen Talente noch

wenig Ausbildung hatten und weil er ſich nicht ſehr

auf ibhre Tugend und Klugheit verlies, die, wie es

ſchien, beinahe den; Bewerbungen eines Oſſiciers
ziu Kanterbury unterlegen hatten, der Mittel

gefunden „ſich in ihre Bekanntſchaft und Gunſt ein

zuſchleichen.

Dieſe Nachricht eutſflammte Peregrinens Neu

gierde. Er ging lauernd auf dem Hofe umher, in

der Hofnung, die Dulcinee ju ſehn, die den
alten Hageſtolzen gefeſſeit hatte. Endlich erblikt'

er ſie an einem Feunſter. Er nam ſich die Freiheit,
ihr eine. ſehr ehrerbietige Verbeugung zu machen.

Sie erwiderte ſie.und ihr ganzes Betragen war ſo

anſtandig als ihr Anzug. Hatt' er ihre erſte Le
bentart und Geſellſchaft nicht zuvor gewuſſt, ſo
wurd' er ſich's nicht haben einfallen laſſeu, ihr

eine andere Erziehung beizulegen als andern Fraueu

zimmern von guter Herkunft. So leicht iſt es, das
auſſere Betragen anzunemen, worauf Leute von

Stande ſo groſſen. Wert zu legen pflegen. Dem
ungeachtet aber wollte Peregrine in ihrem Geſicht
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eine gewiſſe pobelhafte Dreiſtigkeit bemerken, die

bei einem Frauenzimmer von Geburt und Vermo
gen fur eine augeneme Lebhaftigkeit wurde gegolten

haben, die ihren Anblik beſeelt und jedem ihrer Zu

ge anziehende Kraft giebt.

Jnzwiſchen hatte dies Franenzimmer ein Paar
ſchone Augen und eine zarte Geſichtsfarbe, woraus

Geſundheit hervorgluhte. So etwas empfielt ſeine

Beſizerin immer. Er konnte demnach nicht umhin.

ſie mit Begierde zu betrachten und den Plan zu

entwerfen, ihr Herz zu erobetn. Jn!der Abſicht
lies er ihren Gemal, der zzornbek hies, ſeinen
Empfel vermelden: er ſei geſonnen, des folgenden

Tages nach Paris zu reiſen, und da er vernume,

daß er dieſelbe Reiſe vorhabe, ſo ſollt' et ihm auſ
ſerordentlich lieb ſein, unterwegs ſeiner Geſellſchaft

ziu genieſſen, falles er nicht bereits beſſer ver—

ſagt ſei.

Zornbek, der hochſt wahrſcheinlich ſeluer Frau
keinen ſo furchtbaren Geſellſchafter geben mochte,

als unſer zzeld ſchien, ſandte ihm eine ſehr höfli

che Autwort zurut, worin er ungemein betauerte,

daß er ſein ihn ſo beehrendes gutiges Anerbieten
wegen der Unbaslichkeit ſeiner Frau nicht annemen

tonne, die wohl noch in einigen Tagen; wie er b
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ſorge, die Beſchwerlichkeiten der Reiſe nicht werde

aushalten konnen.

Dieſer Korb, den Peregrine auf Rechnung der

Eiferſucht des Mannes ſeite, erſtikte ſeine Pro
jekte iun der Geburt. Er befal demnach ſeinem Fran

zoſiſcheun Bedienten, einen Plaz auf der Diligence

iu uemen, worauf auch alle ſeiue Sachen gepakt
wurden, ein ſchmales Kiſtchen mit einiger Waſche

und andern Notwendigkeiten ausgenommen, das

er binten auf die vom Wirt gemitetete Poſtſchaſe

binden lies. Den folgenden Morgen reiſten er und

Jolter in aller Fruhe von Calais ab; Pipes
und der Kammerdiener begleiteten ſie zu Pferde.

.SGie kamen ohn' allen Anſtos bis nach Bou
logner wo ſie fruhltulten und eiuen Bekannten

des zofmeiſters, den Pater Graham, einen al
ten Schottiſchen Gentleman beſuchten. Er hatte

bier ſechiig Jabre ale Kapuziner gelebt und ſich
wabrend der Zeit aller Strenge des Ordens mit der
punktlichſter Genauigkeit unterworfen. Die Frei—

mutigkeit in ſeinem Umgange, die Leutſeligkeit ſei

nes Karakters und. die edle Einfalt ſeiner Sitten

muchten ihn gleich merkwurdig. Gegen Mittag

verlieſſen ſie Bou logne. Sie befalen dem Po

fillioun, auſſerordentlich raſch iu fahren, weil ſie
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die Nacht in Abbeville bleiben wollten. Vielleicht

brach zum Gluk fur ſeine Pferde die Achſe, und die

Schaſe fiel um, ebe ſie den dritten Tbeil der Sta—

tion iurukgelegt hatten.

Dieſer Zufall notigte ſie dahin zurukrukrhren, von

woher ſie gekommen waren, und da ſie keine ande—

re Gelegenheit bekommen konnten, ſahen ſie ſich

genotigt zu warten, bis ſich die Schaſe wieder aus

gebeſſert befand. Als ſie horten, daß dieſe Arbeit
ſie einen ganzen Tag aufhalten wurde, nam unſer

junge Gerr ſeine Zuflucht zut. Geduld, und frag

te: was ſie zu Mittag haben konnten? Auf dieſe
Frage verſchwand der Aufwarter in einem Nu. Un—

mittelbar darauf ſeite die Erſcheinung einer ſeltſa

men Geſtalt ſie in Erſtaunen. Pertgriune hielt ſie
aus fehr verzeihlichem Jrrthume wegen .ſeines iwun

derbaren Anzuges und ſeiner poſſierlichen Gebare

den fur einen Wahnſinnigen von Franzoſiſchem

Geblute.

Dies Phantom (im Vorbeigehn geſagt, keine
andre Perſon als der Koch, wie. ſich nachber auwies)

war ein langer, ſpillbeiniger, hagerer, machtig
krumm gebukter, ſchwaribrauner Burſche. Geint

Bakkenknochen ragten merklich. heruor, ſeine, Naſe

war wie ein Pulverhorn gebngen und ſeine lnutun
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abgeſchalt ware. Um ſeinen Kopf trug er ein Schnupf

tuch, das weiland weis geweſen war und nunmehr

dazu diente, den obern Theil einer ſchmarzen Pe—
rule zu bedekken, an der ein Haarbeutel hing, der

wenigſtent einen Schuh in's Gevierte betrua. Er

wart mit einer Golitaire und einer Noſe geſchmukt,
die an jeder Selte bie zu ſeinem Ohr hinauf reichte,

ſo vat er einem Miſſelhuter am Halseiſen nicht un

hulich ſahe. Sein Leichnam war mit einer leine

nen Weſie angethan, ſeiue Hande mit laugen Man

ſchetten von eben dem Zeuge geziert, und ſein Un

aterleib mit einer Schurze umgurtet, die er aufge

ſtekt hatte, damit ſeine weisſeidene Wikkelſtrumpfe

mochten zu ſehn ſein. Beim Eintrit ſchwenkt' er ein

blutiges Gewebr, das vollig drei Fus lang war.
Pereurine, der ihu auerſt in dieſer drobenden Gtel

lung ſith nahen· ſaher ſtaud auf ſeiner Hut. Als er
aber ſeinen Gtand wuſſte, ſah' er den Kuchenzettel

durch, und beſtellte zwei oder drei Gerichte davon zu

ihrem Mittagteſſen. Sodann ging er mit Jolter'n

aus, um die beiden GStadie zu beſehn, die ſie vor

ber genau zu betrachten nicht Muſſe gehabt hatten.

Auf ihrem Rukwrge von Hafen begegneten ihnen

vler bis ſunf Herten, die insgeſams ſohr nieberge

Pereg. Pickle II. B. H



Gir4ſchlagen ſchlenen. Da ſie an der Kleidung merkten

daß unſer Zeld und ſein Zofmeiſter Englander
waren, ſo bukten ſie ſich im Vorbeigehn ſehr ehrer

bietig gegen ſie. Pickle, der von Natur mitleidig
war, fuhlte eine ſympathetiſche Regung; und da er

einen Menſchen erblikte, den er der Kleidung nach

fur einen ihrer Bedienten hielt, ſo fragt' er ihn auf

Englandiſch: wer ſind dieſe Herren? Der Bediente

gab ihm zu verſtehn: er waren Landetleute von ihm,
„die aus ihrem Vaterlande waren vertrieben wor

den, weil ſie einzr unalullichen, zu runde gerich
teten Partei angehangen hatten. Gie pflegtentag

lich nach der Seeſeite zu gehn, um ihre ſehnſuechti

HDvolle Augen durch die Aurſicht nach den weiſſen
Klippen Albionns iu ergeien, deurn üie ſich uie

wieder nahern durften.  e
Wiewohl unſer njunge tzerr in politiſchen Din

gen weit von ihren Grundſazen entfernt war, ſo

gehorte er doch nicht zu jenen Entbuoſiaſten, die je—

der Schiema von den einmel angenonmuen Glau
bentartikeln fur verdammlich anſehn und den Zweif

ler von allen Wohlthaten; der Menſchheit und der
chriſtlichen Vergebuungeautſchlieſſen. Er konnte ſich

leicht vorſtellen, wit, jemand von den unftraſ
lichſten Sitten durch Etziebungerorurtheile oder un
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auflorliche Verbindungen in ein ſo tadelnswurdiges

uud verderbliches Unternemen kann verwikkelt wer—

den:; und er glaubte, ſie hatten ſur ihre Unbeſon

uenheit ſchon hart genug gelitten. Die Erzahlung

ihrer taglichen Wallſahrt nach der Seeſeite, die er
fur einen untruglichen Beweis ihres Kunmers hielt,

ruhrte ihn. Er trug daher Jolter'n das angenenie
Geſchaft auf, ju ihnen zu gehn und ſie in ſeinem
Namen auf ein Glas Wein noch denſelben Abeud

bei ſich einjuladen.

Dieſer Antrag ward mit groſſem Vergnugen und

mit ehrfurchtsvollem Dank angenommen. Sie be
ſuchten Nachmittags den Mann, der ſie ſo gutig

eingeladen hatte. Er bewirtete ſie mit Kaffee und
wurde ſie auch zum Abendefſen behalten haben,

wenn ſie ihn nicht angelegentlichſt gebeten hatten, ſie

mit. ſeineri. Geſellſchaft in  dem Hauſe zu brehren,

dau ſier? grmeiniglich zu beſuchen pflegten. Er gab
TTibren dringenden Bitten nach, und ſie fuhrten ihn

unb ſeinen Zofmteiſter nach ihrem Speiſehauſe, wo

ſie ihm eine artige Mablzeit und den beſten Clairet

in Frankreich gaben.
GGie konnten gar leicht bemerken, daß ihr Haupt

gaſt kein Freund ihrer Staatomaxrimen ſei; daber

vermieden ſie in ihren Geſprachen geiliſſentlichũ al
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lea, was ihn nur im mindbeſten zu beleidigen ver

mogend war. Doch kounten ſie ſich nicht enthalten,

uber ihre Lage zu jammern, wodutch ſie von ihren

theuerſten Verbindungen losgeriſfen und zu einer
ewigen Verbannung von ihren Familien und Frenn—

den verdammt wurden. Demungeachtet aber lieſſen

ſie nicht den entſernteſten Wink ſallen, das ſie ver

dammende Urthel als ungerecht beſtreiten zu wol
len, wiewehl einer von ihnen, der ein Dreiſſiger zu

ſein ſchien, bitterlich uber ſein Unglut klagtre, daß
er eine geliebte Galtin und deer ginder in Not und

Elend verwikkelt habe; und in der Heftigkkit feiner

Schmerzens in wahnſinnige Verwunſchungen uber

ſein Schikſal ausbrach.

Um ſeinen Misinuk zu vertveibrn und zuglrich
ihre Gaſtfreihelt an den Tag zu legen; Angenſeine

Gefahrten ein aundres Geſprach an, und lieſſen die

vollen Glaſer fleißig rund gehn. So wurden alle

thre Sorgen hinweg geſpult. Man ſang verſchied
ne Frangzoſiſche Rundgeſchigr, und frohe Laune

und Traulichkeit gewann die Oberhand.

Mitten in dieſer Geiſteserhebung, die gemelnig

lich die verborgenſten Geſinnungen aufſchlieſſt und

jede Veranlaſſuung zur Vorſicht und zur Jurukhal

tung binwegraumt, brachte einer voir den Wirten



(Cii7der berauſchter war wie die ubrigen, eine Geſund—

heit aus, wogegen Peregzrine als gegenſeine unma—

nierliche Beleidigung mit einiger Warme Einwen—

dungen machte. Der Andere behauptete ſeiuen Au—

trag mit. uuanſtandiger Hüte.

Der Stxeit begann ſehr ernſthaft zu werden, als
die Geſellſchaft lich jn's Mittel. legte und gegen /ihren

Freuud den. Aueſpruch that. Der Herr. von deſſetj

Fuhlharkeit wir varhin geprochen haben, machte. je

nem ſo heftige Vorwurfe und las ihm den Texrt ſz

ſcharf, daß er in voller Entruſtung mit der Orohung

weggiug, ihre Geſellſchaft zu perlaſſen und ſie mit

der Beuennung: Apoſtaten, brandmaifte, die ihre

gemeiuſchaftliche Sache aufgegeben hatten.

Die Andern« die da, blieben uud durch dies Be
nemen pon aptem, Gelahrten ſebr gekrankt waren,

ualchuldiettu lich. auf;tnlebhaltelte gegen ihre Gaſte

und gegtenn ſis. egten  der Ausſchweilung dieſes Man

zuſnaun Perzeihung. Gobald er nur ſeine Beſin
nung wieder batte, verſicherten ſie auf's zuverſicht-

lichſte „wurd! er ſich von ſelbſt bei ihuen einſtellen

und zihnen ſein unziemſiches Betragen abbitten.
Herepring liez ſiſb dopurch beruhigen und arnpi wlent

der. ſeine gute Laune an  Ma es aber bereits ſhi
tief in der. Nacht wat/ ſon tztdgrſland. er gllen hitn

93
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laſſen, und ward von ihnen mehr als halb bene

belt nach Hauſe gebracht.

Den folgenden Morgen um acht Uhr wekte ibn

ſein Kammerdiener auf und meldete ihm: et wd

ren iwei von denen Herren, mit denen er den geſtri—

gen Abend zugebracht, unten im Hauſe und baten

vorgelaſſen zu werden. Wiewohl er nicht wuſſte,
was dieſer auſſerordentliche Beſuch ſagen wollte, ſo

befal er dennoch, ſie in ſein Zimmer zu fuhren.
Er war der, welcher ihn beleidigt nud der Herr.

der dem Leztern uber ſein unartiges Betragen ri

nen Verweis gegeben hatte.

Der Beleidiger entſchuldigte ſich zuerſt gegen
Pickle'n, dat er ibn ſtöre und eriulte ibm: ſein bier

gegenwartiger Freund ſei heute fruh zu ihm gekom

men und habe ihm den Vorſchlug gethan, zwiſchen

zweierlei zu wahlen, entweder ſich unverzuglich mit

lhm iu ſchlagen oder wegen ſeiner geſirigen ungeſit

teten Betragene um Verrelbung zu bitten.  Nun
hatt' er zwar Mut geuutt, ſich wegen riner jeden
rechtmaſſigen Sache zu ſiellen: doch ſei er nicht· ſo

unvernunftig, den Vorſchriſten feiner Pflicht und

ſeiner Ueberlegung nicht ju gehorchen. Nur in
Rulſicht auf dieſe, nicht auf jene Drobungen, ldaun
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men, ſeine Ruhe zu ſtoren, um, wo moglich, die

.Hihm zugefugte Beleidigung wieder gut zu machen.

Gie ſei. betheuerte er, einzig und allein die Wir—

kung des Rauſches geweſen, und er bate ihn dem

nach um Verjeihung.
Unſer Zzeld nam diesr Geſtandnis mit vieler

Feinheit auf, und dankte dem andern Herrn, daß
er ſich ſo grosmutig fur ihn verwendet habe. Da

er wahrnam, daß deſſen Freund uber ſeine dienſt

fertige Vermittlung etwas erbittert war, ſo bewirkt'
er dadurch eine Ausſohnuug, daß er ihn ubereug

te: alles, was jener gethan habe, ſei zur Aufrecht—

haltung der Ehre der Geſellſchaft geſchehn. Gie

muſſten darauf. bei ihm fruhſtukken, und er auſſerte

gegen ſie den lebhaſtetten Wuuſch, daß lich ihre

Luge verbrfſern mochte. Die Schaſe war indeſſen
fertig. geworden: er nam von allen den Herren,
rit in bewirtet hatten, und die gekommen waren

ihn eine glulliche Reiſe zu wunſchen, Abſchied,
und derlier ullt ſeinem Gefeige Boulogune zum

zweitenmale.
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Elftes Kapitel.

Peregrine bleibt die Nachi uber zu Bernay.

Bornbek holt ihn hier ein. Jener hat Luſt,
des Leztern Haupt mit einem Hornwerke zu

befeſtigen.

c J

arend ihrer Reile num Jolter Gelegenheit, ſele,
uem Mundel die Bexbachtpugen mitzutbeilen, die
er uber. die Betriehſanleit. er Frnahſen augeſtellt

hatte. Um ihm hiervon, einen .underlegbaren Ve

weis zu geben, bat er ihn, rings um iu blikken und

zu bemerken, wie ſeder Flek auf's ſorgtaltigte. on

gebaut ſei; und aus der Frnchtparkeit dizler. ro
vini, die kur die ceinle in Zrautzelch achallen wſcd,

auf. die Wohlhabenheit und den Ueberflus der gan

zenn Nation zu ſchlieſſen.
Peregrine wunderte ſichuber dieſe Bethrnng

cben ſo ſehr— als ſieſoiſ veſdtz eund ge herſeite: Was

er fut Betriebſamkeltguhalbe a. wark eine bloſſe
Frucht des Elends. Die armen Bauern lahen ſich ge

notigt, jeden Zollbreit Landes zu bepfugen, uüm

die Unterdrutter, ihre Herren, ju befriedigen. Sie

ſelbſt und ihr Vieh waren die lebendigen Ebenbilder



121.

des Hungers. Der Anblik des Landes offenbarte

ſchen deutlich die, auſſerſte Armut. Nirgends ware
ein Kamp oder irgend ein andrer Gegenſtand zu er

bliklen, als einige wenige und ſchlechte Getfien- und

Huaberielder, die nie die ſaure Muhe des Land— J

afmſeligften. Hutten. Auf einem Raume von zwan

üg Meilen fande man nicht Einen Edelſn Nichts

vare klaglicher, und, trubſeliger, ales die Tracht der

bieſigen Landleute, Das Geſchirr ihrer Reiſeſchaſe

ware hier unendlich ſchlechter, als bei einem Miſt—

karrn in England; und der Poſtillon, der ſte fahre,

babe weder Strumefe auf den Beinen, noch ein

Henud auf dem Kutlen. J E

du.;:Da der gieſmeiſter ſeinen Pflegbefolnen ſo un

blgeaſaut ſand. nlaubeſſblos er, jhn iu, ſeiner Unwiſ
Enheir und rin Jeinenz Worurthetlen ſteklen zu laſſen
vnde leine Bamerkuugen fur Leute auſtuheben, die

ſich gegen ſtiue Meinungen gefalliger bezeigten. Ein

Vorſar/ deun er freilich iſchon oft gefaſſt, in der Hije
ſeines Gifere. aber eben ſo oft gebrochen hatte; denn

nicht ſelten. ric, ibn der uber den Plau des Betra
geus hinaus. dan: ar ſich in kuhleyn Augenblillen ge/

uugcht batte. C
r nü
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Jn Montreuil hielten ſiean, um Erftiſchun

gen zu nemen und des Abends um ſieben Uhr ka

men ſie in einem Dorfe an, das Bernad heiſſt.

Jndes, dal ſie hier auf friſche Bferde warteten,
erfuhren ſie vom Wirte, daß die Thore ven Ab

beville mit dem Schlag Neune geſchloſſen wur
den und ſie alſo unmoglich hineinkommen konnten.

Unterwegs, ſezt' er hinzu, ware kein andres Wirts

haus, wo ſie die Nacht uber unterkommen kunn

ten. Daber riet' er ihnen als ein gzuter Freunb
in ſeinem Hauſe zu bleibenr mr ſle bie beſte Be
quemlichkeit und Aufwartung findan  wurden und

morgen bei Zeiten weiter reiſen konnten.

Wiewohl Jolter ſchon dieſet Wetes gekommen

war, ſo konnt' er ſich dennoch nicht beſinnen, ob
der Wirt die Wahrhelt ſagte oder uicht. Da aber

dies Vorgeben ſehr wahrſcheinlich klang, ſo beſchlos

unſer zeld dem Rate zu folgen. Er lies ſich ein
Zimmer geben und fragte, was zu eſſen vorhanden

ſei. Der Wirt nannte ihm alles, was nur erba
res im Hauſe war, und Pitdle legte auf dier lles

fur ſich und ſeine Leute Beſchlag. Mittlerwelle,

daß es zubereitet wurde, vertried er ſich theils die

Zeit durch Geſpruche mit der Wirtetochter, einem

muntern Madchen von ſiebjehn Jabren, tbeils burch
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ſirich er die Gegend um das Haus, das eine ſehr

lanndliche Lage hatte.

IJndes daß er ſo die Zeit verſchleuderte, die ihm

lang ward, kam eine zweite Schaſe vor das Wirts—

baus angefuhren. Wie er ſich nach den Neuange—

kommeunen  erkundigte, erfubr er, daß dies Zorn
bek und ſeiner GSemalin ſei. Der Wirt, der zu gut

wuſſte, daz er dieſe iweite Geſellſchaft nicht zu be
dienen im Gtaunde war, kam zu Peregrine'n und

bat ihn gar demutig, ihm einen Theil der beſtell—

ten Lebenemittel abjulaſſen. Allein dieſer weigerte

ſich auch nur den Flugel eines Rebhuns abzugeben;

doch lies er zu gleicher Zeit den Fremden ſeinen

Empfel vermelden, ihnen ſagen, wie ſchlecht es

mit ihrer Bewirtung ausfahe, und ſie einladen, an

ſeinem Abendbrode Cheil zu nemen.
agornber; demvt an Hoſlichkeit nicht ſeblte,

und der nufſrrvkdentlichr Luſt hatte eine wohlſchmek

rinbe Mahlieit zu halten, welche der liebliche Ge

ruch aur derr Kuche ihm verſprach, konnte dieſem

zweiken Beweiſe  von der Lebensart unſers zelden

nicht widerſtebn. Erenam die Botſchaft mit Dank

un und lies zurukſagen  er und ſeine Frau wurden

dar Vergnugen huben/ ſich ſein holliches Anerbie

ten iu Nujze zu machen. Peregrinens Wangen
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aluhten vor Pergnügen, daß er mit Miſtriß zorn

bek bald in Bekanntſchaft kommen ſollte. Jhr Herz
hatt' er in Gedanken ſchon erobert und er ſpaunte

jeit ſeine Einbildungskraft au, auf Mittel zu ſin—
nen, ihres Mannes Wachſamkeit zu tauſchen.

Als das Abendbrod fertig war, gab er in eigner
Perſon ſeinen Gäſten davou Nachricht. Er fuhrte

die Frau in das Zimmer, ſeite ſio in einen Lehu—
ſtubl oben am LTiſch, drukte ihr dir. Hand und warf

ihr zugleich ſebr verfubreriſche Blikke zu. Dies un—

ceremoniofe Bettagen nam er Atehall an, weil er

vorausſezte: ein Frautnzimmer von ihrer Herkunft
ſei an alle die ekelhaften Formalitaten nicht gewohnt,

die man in gleichen Falllen bei eiuem Frauenzim

zuer von Geburt und ieiner Erziehungebeobachten

mus. 7Aller Wahrſcheinlichkeit nach hatte er richtig ge

rechnet. Miſiriß Zornbek auſſerte uber dieſe Be

bandlung kein Misvergnugen, vielmehr ſchien ſie
dieſelbe ali einen Beweis ſainer Achtung anzuſehn;

und wiewohl ſie die gaute Mahljeit uber ibren Mund

uicht dreiwal auſputhun wagte, ſo ſchien ſie doch

an ihrem Wurt wvorzuglichen Bebagen. zu ſinden,
Dies gaben verfchiedne ſchlaue und bedeutende Blih

e zu erkennen, die ſie ihm zuwarfuung, ihre
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Mannes Augen anders wohin gerichtet waren, und

die laute, gellende Lache, wodurch ſie verſchiedne—

male ihre Zufriedenheit uber die Einſalle auſſerte,

die Pickle wuhrend ihrer Unterredung anbrachte.

Jhr Gemahl ſchien uber ihr ſreles Betragen
fehr verdruelich zu werden, und nam, um ihrer
Lebhaftigkeit Einhalt zu thun, eine ernſthafte Mine
an. Allein ſie folgte entweder ihrer angebornen

Neigung, die vielleicht frohlich und ohne alle Zu
ruthaltung war, oder ſte wollte zzornbel ſur ſeine

elſerſuchtige Gemutsart beſtrafen. Goviel iſt ge

wis: ihre Munterkeit erreichte einen ſo hohen Grad,

daß der Mann durch ihr Betragen hochlich beunru

higt und ſehr entruſtet ward. Er nam ſich vor.
ihr ſein Misvergnugen durch einen nnvermerkten

Tritt auf ihren Fus zu erkennen zu geben. Allein
ſein Unwilis hirtenihn ſo verwirrt: genacht, daß
er ſeinee: Zeca vrrfehlte nnb ſich nach Jolter's

Eeite waudte. Er ſeite den ſchurfen Abſſaz von ſei
nem Schuhn auf deſſen kleinen Zeh, der mit einem

Aelſterunge dedelt war. Der plozliche Augrif auf
daſſelbe war ſo heftig, daß Jolter die Marter micht

ſtillſchweigend auchalten konnte. Er ſpraug auf—,

ranite in der Stube herum, und ſchrie und brullte

furchterlich zum unaueſprechlichen Vetgnugen für
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Peregrine'n und die Dame, die vor Lachen faſt

ſtikteu.
zornbek, ganz beſchamt uber ſein Verſehn, bat

ſehr reuig deu beleidigten ofmejſter um Verzei
bung. Der Stos, den er ſo ungluklicherweiſe be—

kommen habe, betheuerte er, hatte einem unbe—

ſcheidnen Koter gegolten, den er unter dem Tiſche

zu bemerken geglaubt habe. Zum Gluk fur ihn be

fand ſich wirklich ein Hund im Zimmer, dieſe Eut

ſchuldigung zu rechtfertigen. Jolter nam ſie ge
faligſt an, indem. die Thranen, ibm uber ie Bak
ken ſturiten. Auf. dis Art ward die Rube bei Ti

ſche wieder hergeſtellt.

Doch ſobald nur die Fremden mit einiger Schik

lichkeit aufbrechen konuten, ugun der argwohniſche

Ebemann, unterdem Vorwande: er ſei mude von der

Reiſe, von Pickle'n Abſchied, nachdem er ihm Hof

lichkeitshalber den Vorſchlag gethan hatte: ſie woll

ten morgen zuſammen reiſen.

Der junge ezerr fubrte die Dame auf ihr Zim
mer und wunſchte ibr gute Nacht. Dabei gab er ihr

einen ſeurigen Handedruk, deu ſie erwiderte. Die
ſer gunſtige Wiuk ſezte ſeln Herz in die freudigſie

Wallung. Er lauerte auf eine Gelegenheit. ſich

ihr naber zu erkldren. Der Mann. ging mit einem
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Lichte in den Hof hinunter. Er, der dies geſehn
atte, huſchte in ihr Zimmer. Gie war faſt ganz
aus gelleidet. Durch den Ungeſtum ſeiner Leiden

ſchaft augetrieben, die durch den jerigen wolluſtigen

Anblik noch mebr entflammt wurde, und durch ih

re kurz zuvvr geauſſerte Genemigung noch kuhner

gemucht/ eilt' er mit voller Heftigkeit auf ſie zu

und rief? Warlich, Madam;  Jhre Reite ſind un
widerſtehlich!

Eromwurde ſie ohne weitere Umſtande in ſeine Ar

me geſchloſfen haben, wenn ſie ihn nicht um Got—

tes willen gebeten hatte, ſich wegiubegeben; weil

ſie auf immer ungluklich wre, wenn Zornber zu
rukkanne und ·ihn hier fande. So verblendet hatte

ihn ſeine Leidanſchaft nicht, daß er nicht hatte ein

ſehn ſollen, ihte Futcht ſei gegrundet; und da er
nicht verlangen Lonnte, bei dieſer Zuſummenkuuſt

ſeine Wonſtche n kronen, ſo begnugt' er ſich damit,

ſich fur ihren Liebhaber zu erklaten und ihr zu ver

ſichern: et wolle ſeine ganze Erfindungskraft er
ſchopfen, um eine bequeme Gelegenheit auszumit

teln, ſich ihr zu Fuſſen zu werfen. In der Zeit
raubt' er ihr einige kleine Gunſtbejeigungen, die ſte

in der Furcht und Verwirrung, worin ſie war, ſei

ner Zudringlichkeit nicht entziebn konnte. Nachdem
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et auf die Art die Praliminarien glutlich ju Slau
de gebracht hatte, begab er ſich auf ſein Zinmet,

und dachte bie ganze Nacht uber. auf Ranke, die ei

ferſuchtige Wachſamkeit ſeines Reiſegefahrten un

kraftig zu machen. un in

Zwolftes Kapitel.
1* r.peregeine fubrt zu Chantilly einen Plan

aus, den er gegen Bornbet  entworfen haite.

5 u
Ne gaujge Geſellſchaft ftand  der Abrede geniads

auf, und reiſte nvch vor Tage aben gu  Ab be v l
Le fruhſtukten ſie und dort kamen ſin binter die Aſt

ihres Wirts zu Bernap, und erfuhren: er habe
ihnen blos aufgeheftet, daß ſie nach Thoreeſchlus

nicht eingelaſſen wurden. Von da gingen ſie wei
ter nach Amtens, no ſie au Mittag aaſſen und
durch Bettelmaüche geplakt wurden. MWeil dit gon

ge tief zuqren, ſor trafen ſit uicht vpr. elf Ubr in

Cih a utall v- elu /r.idvp. ſisjbie Abandmalzeit ſchon

fertig fanden, iudem ſie den Rammerdiener zu

Pferde vorangeſchikt hatten. Eu Zorn
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Bornbekns Korper war durch ſeine unordentli

che Lebensart ſo geſchwacht, daß er von der Reiſe,

die ſie den Tag gemacht hatten und die hundert

Meilen betrug, dermaaſſen ermudet war, daß er

ſich, wie ſie ſich zu Tiſche ſeiten, kaum aufrecht

halten konnte und in weniger denn drei Minuten

auf ſeinem Stuhl zu nikken anfing.

Peregrine, der dies vorbergeſehn und fur den

Fall ſchon geſorgt hatte, riet ihm, durch ein Glas
Wein ſeiue Lebensgeiſter zu erquikken, und gab,

wie der Vorſchlag war augenommen worden, den

Kammerdiener einen Wink, der ſeiner erhaltnen

Inſtruktion gemas in den Burgunder dreiſſig Tro

pfen Laudanum ſchuttete, die der unglukliche Ehe

mann in einem Glaſe niederſchlukte. Da dieſe Do

Hunpert'Meiten. Engliſche verſteht ſich,
dot benen fünfrtehalb auf Eine Teutſthe gehn.
2 ſtelue Keſer inliſſen imn Laufe dieſes Werks ſchon

fter bemerkt haben, daß die Engliſchen Meilen—
maaſſe durchgangig ſind beibehalten worden, und

ſie werden dieſelben wohl in Gedanken auf die
Maaſſe ihres Vaterlandes reducirt haben. Wem

es ja entgangen ſein ſollte, fur den hab' ichrs bei
dieſer auffallenden Gelegenheit ein fur allemal be

merken wollen,

D. Ueborf,
Pereg. picle iI. B. J
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ſis zu ſeiner vorigen Schlafrigkeit mitwirktr, ſo
ſank er faſt in dem Augenblik in einen ſo tieſen
Schlaf, daß man ſich genötigt fand, ihn auf ſeine

Stube zu ſchaffen, wo ihn ſein Bedienter entkleide

tre und in's Bttte brachte.

Auch Jolter, der von Natur ſehr ſchlafrig war,

konute ſeiner Begierde zu ſchlafen nicht ohue uſter
wiederholtes furchterliches Gahnen widerſtehn. Dies

bewog ſeinen Mundel, ihm eben die Doſit zukom

men iu laſſen, die bei dem audern Argus .ſo gut
aungeſchlagen hatte. Doch dieſe Heriſidokung wirkie

auf Jolter's zahe Fibern nicht ſo wohlthatig als
auf rzornbetkrs zartere. Bei jenem oſſenbarte ſie

ſich durch unwillkuhrliches Zuſammenfabren und

durch verſchiedue kouvulſiviſche Bewegungen ſeiner
Geſichtemuskeln; und als endlich ſeine Natur der

ſtarkern Arnei unterlag, trompetete er durch ſeine

Naſe ſo laut, daß unſer Ritter befurchtete, dies
Gerauſch mochte den andern Patienten aufwelken

und folglich ſeine Abſicht hintertreiben. Deshalb

ward der Zofmeiſter dem Pipes uberautwortet,
der ihn in's nachſte Zimmer ſchleppte, die Kleider
ausiog und ihn in ſein Neſt walite. Auf die Art

blieben die beiden Verliebten allein und in völli

4 ni



G 131ger Freiheit, ihrer gegenſeitigen Leidenſchaft nach—

zuhangen.

Peregrine wurde in ſeiner feurigen Ungedulb

Hornbek's Schikſal unmittelbar entſchieden haben,

hatte ſeine Inamorata dieſe Abſicht nicht gemisbil

ligt und ihm vorgrſtellt, daß, wenn ſie einige Zeit
allein briſammen blieben, dies ihr Bedienter bemer

Aln, wurde, der zum Kundſchafter aller ihrer Hand

Aungen abẽſtellt ſei. Sonach muſſten ſie auf einen

audren Plan denken, und den fuhrten ſie ſo aus:

Er degleitete ſie in Beiſein ihres Bedienten, der
Aihnen leuchtete, nach ihrem Zimmer, wunſchte ibr

wohl zu fchlaſen und ging wieder nach ſeiner Stube

turuth.
 Hlitr wartete er, bis im Hauſe alles ruhig wat:

dann ſchlich er:ignilz leiſe nach ihrer Thur, die ſie,

da et Anſtir war, fur ihn vffen gelaſſen hatte. Er
fund den anann zanj wohlbehalten in ven Armen
ader GSchkuſs und die Fekunin einem fluchtigen Nacht

leidu bereit, ſeine Glutſeeligkeit zu beſtegeln. Dir
ſe Griegenheit nuzi' er unverzuglich. Er trug ſeiue

Geliubte nach dem Orte hin, von wannen er ge

kommen war. Sie ward au dem Hahnrei .fur das
micvertnugte Leben getacht, das er ſie zu fuhren

wwang, und unfer Zelb jenor die Ueblichen Fruh

Ja
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te ſeines Sieges. Doch ihre ſtraſfliche Entzukkungen

wurden, eben wie ſie auf's hochſte ſtiegen, unter

brochen.
Das Opium und der Wein zuſannnen hatten in

Jolter's Phantaſie eine ſolche Zerruttung verur
ſacht, daß ihn die furchterlichſten Traume heimſuch—

ten. Unter andern Jammerſeenen dauchte ihm: er

ſchwebe in Gefahr, in Flammen umpukomnien, die

ſeiner Meinung nach ſein Zimmer ergriffen:hatten.

Dieſer Traum machte ſolchen Eindruk auf ihnn, daß

er das ganze Haus durch das wiederholte Geſchrei:
Feuer! Feuer! in Unordnung bruchta: zugleich
ſprang er aus dem Bette, blieb aber noch immer in

feſtem Schlaf. Dies furchterliche Ruſen ſtorte unſre

Verliebten auf eine hochſt unangeneme etrt:  Mi

ſtri zornbek eilte in voller Verwirrunt nach der
Tbur, und hatte das Mievergnugen, den Bedien

ten in ihres Mannes Zimmer gehn zu ſehn, um

ihm dieſen Vorfall zu melden. Gie wuſſte, daß
man ſie ſogleich vermiſſen wurde und konutt die

Folgen leicht erraten,: wafern ihre Erfindungtkraft

nicht unverzuglich. eine ſcheinbare Entſchuldigung

ibrer Abweſenheit auftriebe.
Fraueniimmer ſind von Natur fruchtbar an Hulte

mitteln in ſolchen Rotfallen. Gie. brauchte nur u



 133nige Gekuuden ſich zu beſinnen, und rannte grades

weges nach dem Zimmer des Zofmeiſters, wo ſie

in kreiſchendem Tone rief: Gott ſteh' uns bei! Wo

denn? Wo denn? Jn der Zeit hatten ſich alle
Dieuſtboten im Hauſe in ſeltſamer Tracht verſaunn

let.
.unPeregrine fubr ſchnell in ſeine Beinkleider nnd

ſturzts in Jolter:s Zimmer. Da er ihn im Hem
de mit verſchloſſenen Augen herumwandern ſahe,
gab er ihm einen ſolchen Schlag auf die Lenden,

daß ſein Traum augeubliklich verſtob und er ſtiner
Sinne wieder machtig ward. Erſtaunt und beſchamt

üch in einem ſo unſchiklichen Aufiuge zu erblikken,

barg ſich der arme Zofmeiſter unter die Bettucher.

Er bat alle. Eegenwartige um Verzeihung, daß er

ſje beunruhigt. babe. und flehte in tiefer Demut
Neratbung.eunder Same, die gann zum Bewun
dern ſchun die; Rolle, der duſſerſten Furcht, und das

bůchſten. Erſtaunens machte.

Mittlarweile war zzornbek durch die wiederhol

ten Bemubungen ſeines Kerls aufgewekt wordeu.

Kaum hatt' er vernommen; daß ſeine Frau vrr
miſt wurde, fö bermeiſterten ſich alle Hirngeſpinſte

vrr Eiſerfucht ſoiner Einbildungekraft. Er ſpraus

J



 134in einer Art von Wahuſinn auf, ergrif ſeinen De
gen und flog grade nach Peregrinens Stube.

Hier faud er zwar nicht, was er ſuchten allein

zuni Unglutk bemerkt' er einen Unterrok ſeiner grau,

den ſie bei ihrer ubereilten Retirade vergeſſen hat

te. Dieſe Entdekkung gab der Flamme ſeines Zorus

friſche Nahrung. Er nam den ungluklichen Be—

weis ſeiner Schande mit ſich, bielt ihn ſeiner Gat—
tin, die ihm auf dem Wiukwege nach ihrem Bette

begegnete vor's Geſicht und ſagte mit bedeutendem

Blit:Madam, Gie baben im nichſten Zimmer Jhe

ren Unterrok venloren. vn t

Miſtriü ornbek, welche die Natur mit be
wundernswurdiger Beſonnenhelt ausgeſteuert hatte,

ſah dieſen Gegenſtand ernſtlich. ann und erwiderte

mit uuglaublicher Kaltblutigkeltun Dir Unteirol muſ

ſe  jemand im Hauſe gehoren; deunn einen ſolchen

hatte ſie gar nicht. Sobald Peregrine, der hin
ter ihnen ging, dieſe Behauptung borte, miſcht“

er ſich unmittelbar in's  Sylelrtog Maſter zornu
bek bei  dem Aermel in ſtine Stube und ſagteWuas

Kukuke haben Sie. denn mit dem Untertok vorz
Konnen Gie denn nicht. einem jungen Kerl eina

wwlue Liebſchaſt. mit einer Wirtetochter gonnene

wue ſelne GSchwachbeiten JVrtr. Fran zu gfienben
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verderben, weil Sie Selbſt nicht mehr auf ſolche

Abenteuer ausgehn!
Die Unverſchamtheit ſeines Weibes und die ka—

valieriſche Erklarung des jungen Zerrn machten

den armen Mann ſo verwirrt, daß ſein Glaube zu
waunken begann. Er traute ſeiner eignen argwoh

niſchen Gemuteart nicht, die er iu gut kannte; und

um ſich keinem Geſpotte auszuſezeu, auſſerte er we

gen Peregrinens Wahrheitséliebe keinen weitern

Zweifel. Er bat ihn um Verzeihung wegen des

vorgefallnen Verſehens, und begab ſich ſort.

Jnzwiſchen war er mit dem Betragen ſeiner er

findungsreichen Gattin gar nicht zufrieden. Er be
ſchlotn ſich nach dieſer Begebenheit ganz umſiand

lich iu erkundigen. Dieſe Unterſuchung fiel ſo we
nig efriedigand ſur ihm aus, haß: er ſeinem Be
dienten hefnlermit. Anbruch des Kager alles zu ih

ror. Abreiſc. in Bereitſchgit ju balten. Als. unſer

Beld aufſtand, fand er, daß ſeine Reiſegeſellſchajt

ſchon vor drei Stunden abgegangen war, wiewohl

ſie die. Abrade genommen hatten, den ganzen Vor

mittag dajubleihen un. Prinz Coude?o Pallaſt
zu beſehn und erſt den Nachmittag mit einander

nach Paris zu fahrei.
Ja4
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Peregrine war etwas argerlich, daß er ſich die

ſes lekkern und unberuhrten Biſſens ſo plozlich be

raubt ſahe, und Jolter konnte nicht begreifen,

was dies ſchnelle und unhoſtiche Verſchwinden ſa

gen wolle. Nach laugem tiefen Nachgrubeln er—

klart' er ſich's auf die Art: Zornbek muſſe ein
Gluksſager ſein, der eine reiche Erbin entfuhrt ha

be und fur notig ſinde, ſie den Nachforſchungen ih

rer Freunde zu eutziehu.

Sein Untergebner, der den wahren Beweg—
grund genau wuſſter lier  den ofmeiſter unver
kummert den Triumph uber ſeine Einſicht gentef

ſen, und troſtete ſich ſelbſit mit der Hofnung, ſei

ne Durleinea auf einem dar offentlichen Plate
oder an einem der Vergnugungrorter in Puris wio

derzufinden, die er fleiſſig u beſuchen ſich vornam.

Auf die Art beruhigt, beſucht' er die prachtigen

Garten, den Pallaſt von Chant illy und das ſehr

koſtbare Naturalienkabinet. Unmittelbab nach dem

Eſſen fuhren ſie nach Parit ab. Gie kamen noch

denſelben Abend daſelbſt  au, und mieteten ſich in

der Vorſiadt Gaint Genmalne unfern dem
Schauſpielhauſe, in einent Hotel eine

5 eeee
etae da s. tiſ n
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Dreizehntes Kapitel.

Peregrine wird zu Paris in ein Abenteuer ver

wikkelt und von der Stadtwache in Haft ge

nommen. Er bekommt Bekanntſchaft mit
einem ihornemen Franzoſtſchen Kavalier, der

ithhn in die felne Welt einfuhrt.

4NMaum waren ſie wegen ihres Logis in Nichtigkeitz

ſo meldete unſer Zeld ſeinem Oheim ſhre gluklichr

Ankuunft. Er ſchrieb auch an ſeinen Freund Gaunt

let, und ſchlos ein ſehr zartliches Briefchen an ſeit

ne thaureEmilie. mit ein, worin er alle die vori
gen Gelubde ver Treu und Beſtandigkeit wieder

bolte.  trnuniz
n GSuin nichnrt Oeſecheft ewarjegt fich Kleider
nach der ueüſten Feuntotſchen: Modã zu beſtellen.

—Aliner drr Zeit ging ler nirgends hin, als auf

das Gnglrſche Kafferhaut, wo er bald mit einit
gen ſeinerr Landulrute bekamut wurde, die aus eir

nerlei Urſach mit ihm zu Paris waren. Deu drit
ten Abend nach iſeiner Ankunft macht' er mit eini

gen jungen Stutern eine Partie bei einem bekanm

ten Gpeiſewirt, deſſen Frau recht bubſch und auſ

Js
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ferdem ungemein geſchikt war, Kunden- ine Haus

zu lokken. Dieſem Weibchen ward unſer junger
Berr als ein eben aus England angekommener Frem

der vorgeſtellt. Er faud ihre perſonliche Vollkommen

heiten ſſowohl als ihre ungezwungne und muntere

Unterbaltung ſehr nach ſeinem Geſchmak.

Nuchdem ſie wohl eine Stunde bei ihneu geſeſſen

hatte, ſtand ſie auf, um wegzugehn. Alle die ſun
gen Herren baten ſie dringend, ihnen ihre Geſell—

ſchaft bein Abendeſſen zu gonnen. Sie verſprach, ihe

rem Verlangen ein Gnuge tu leilten, und faute ihnen

ohn' alle Umſtande oder verblümte Wrndung: ſie

wolle nur in das nachſte Zimmer gehn, ihr Waſſer

zu laſſen und gleich wieder da ſein. Dieſe freimu
tige Erklarung klang Peregrine'n. o ſeltlani, das
er glaubte, bei einem Frauentinimer, die ſich-ſo

wenig um Wehlftand und Dekorunt kunmerte, ſich

alle mogliche Freiheit nemen zu konnen. Jn der

Vorausſezuug folgt er ihr gan; kavalieriſch in's Ka
binet. Hier wandt' er ſich mit ſo haudgreifiichen

Aeuſſerungen an.ſie, alt er mittelſt ihtes Karakters

zu brauchen ſich berechtigt hielt. Gie erſtauntr uber

ſeine Kuhnheit, und benaun daruber als uber einen

Geweis Engliſcher Treuhernigkeit zu ſpotteln. Jn

zwiſchen verrichtete ſie ganz kaltbkutig in ſtuter Ger
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geuwart das,wenrhalb ſie berausgegangen war. Jhr
Betragen ermunterte Pickle'n nur innmer miehr. Er

verfolgte ſein Vorhaben  mit ſolchem Ungeſtun, daß

die. ſchane Philiſterin ſich genotigt ſhe, zur Ver—
theidigung ihrey Tugend. uberlaut zu ſchreien.

Jor Mann gilte. unverzuglich zu ibrer Hulfe her
beſ:;. und. da er Jie jn einer nicht.wenig kritiſchen La

gefand/. ſlag eeſehi den vexliebten greibeuter mit
ſolcher Wut lon „dabn dieſer ſich genoötigt ſahe, ſei

nen Raub lapren inlaſſen. Er wandte ſich jeit gegen

deu Wirt/ und beſtrafte ihn ohne Barmhetzigkeit

fur ſein nuvarſchannes. Zudringen. Da die Frau

ibren Bettgenoſſen ſo unehrerbigtig behandeln ſahe,
nam ſie ſich ſeiner au, grub, ihre Nagel in das

Geſicht ſetinen. Megnenne, und ſchropfte die ganie
kiut Seiten ſelugr Nale. Dat Getoſe dieſes Kamnpfs

vqg alle. Pedlenie  giphedenu. Hauſe zur Nettung ihres

Herenberhoi,  Ngueuninens Gelellſchaft erſchien

tj. gleicher Zeit  aud widerſeite ſich jenen. Es er
tolgte ein allgemeince Treffen, worin die Franzoſeun

Nmlich geſchlagen, die Frau groblich beleidigt

jud der Mann die Creppe hiuunter geworfen

ward.  uit a,Raſend uher den ibm und feinem. Hauſe wieder

tehruen Schimpf ranute der Gaſtwirt auf die



 140Straſſe, und rief dien Gtadtwache um Echuz an.
Nachdem ſien ſeine Beſthwerden augehort hatte—

untriunte ſie, zwoif oder vierjehn Mann ſtark, mit

aufgepflainten Baſpnetten das Haut. Duirch drn
bisherigen gluklichen Erfolg aufgebkaſen thaten die

jungen zerren, die dieſe Manuſchaft wie die Lond

ner Schaarwachter betrachteten, die ſie oft in dit

Flucht gerrieben hatten, mit Peregrinen an der
Epize und den Degen in der Faüft emen Aus
fall. Die Wache batte Achtungifür ſie, eitweder

weil lie Fremde waren! oder Wüll ſu flt  fur unerfahr

ne und berauſchte Junglingt hleitildnr dfurte ſich

jur Rechten und Linken, ſo daß ſie ungehindert paſ

ſiren konnten. 1

Dieſe Gefalligkeit, bie kmne Wirkunig ibres Mit
leids war, legte der Unfuhrer ber Vuglanber falfch

aus, und verſuchte aus bloſſem Mutwillen deni

jhm zunachſt ſtehenden Soldaten auf die Fuſſe zu

treten. Dies ſchlug ihm aber fehl, und ur bekam
mit der Kolbe einen ſolchrn“Etos vor die VBruſt,
daß er einige Gchrittr hintrt ſichkaumelte. Durch

vieſen verwagnen Angrif von Zornentflatnmt, ſturz

te die ganze Geſellſchaft mit gewafueter Hand auf

vie Eolbaten los. Nach elnennhartndkkigen Ge
fecht, woörin ſie verſchiedue Wunden theili grueben
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theils bekommen hatten, wurden ſie insgeſamt ger

fangen genommen. und nach der Wache gebracht.

Als der kommandirende Offieier umſtandlich von

dieſer Fehde unterrichtet wan, ſezt' er ſie in Be—

tracht ihrer Jugend und der angebornen Engliſchen

Wildheit, :wegegen die Franjzoſen auſſerordentlich
nachſichtevoll ſind, inegeſamt wieder.in Freiheit.

Doch gab er ihnen zuvor wesen ihret uncrdentlichen

und. ubermutigen· Betragens einen gelinden Ver

itrcio, Sonach erlangte unſer tzeld durch ſeine Ga

lanterie und Mut weiter nichts als eine betrachtli—

tche Anjal ſchimpflicher Merkmale im Geſicht, die

hn eine ganze Woche lang auf ſeine Stube einker—

kerten. Jolter'n konnte dieſer Unfall numoglich
verborgen bleiben. Wie er ihn haaptlein wnſſte,

unterlies eri nitht. bmn bieruber als uber eine zu
vraſche  Qhit: vrſtellungen! gu: machen, und ſugte
die Annrurlung bein es wurde fur ſie rſehr ubel ab

ngalaifent ſun/:noenn ſie andre Leute als Franzoſen

Ju Gegnern gehabt hatten, die unter allen Nationan

des Erdboduns die. Geſeje der Gaſtfreiheit auf v

:ſtrengſie brobathtiten.

Da des vzofmciſters Bekanntſchaft hauptſuch

ſch ant Jrriſchen und Engliſchen Prieſtern und u

zuer niedern; Gatlung von Leuten belland, die ſlch

Ê—Ê—Ê—Ê—Ê————
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dadurch den Fremden unentbehtlich machen, daß

ſie ſie eutweder im Franzoſiſchen unterrichten oder

kleine Auftrage fur ſie beſorgkwmznſo wur er eben

nicht am fahigſten, den :Grſchmak einets jungen

Mannes zu leiten, der ſeiner Bildund: halben reiſt

und Willens iſt, dereinſt in ſeinem Vaterlaude eine

ſchimmernde Figur zu machun.

Sich— ſeinet. Untauglichkeit: hierzu bewuſſt, be

guugt' er ſich, dan  Hausverwalter zumacheü, nd

bielt uber die baunlichrn Augguben Cug fur Tan
treulich  Buch. Zwat/ kannt!oorenlle? die Oerter ger

nau, die Fremde bei ihrer: erſten dikunftin Pre

ris mu beſuchen pflegen; wuſſte auf einen Liard

was man gemeiniglich dem Schweiſert von jedenhn

ſehenswurdigen Pallaſte glebt; allrin wus Werke
der Malerei und Bildnerei aulangt, wovon ubrrall

in dieſer Hauptſtadt Ueberflus vorhanden iſt, ſo

war er darin unwiſſender als ein Lohnbedienter.
Kurz, Jolter konnte ſehr gnte Ruchricht von

den Srtationen geben, und einem die Koſten er

ſparen, Amtoninins  umſtandliche Be—
ſchreibung der Merkwurdinkelt en von

Parir uukaufen. Errwar ein Kenner jeder Table

dhote von zwolf bin gu! funf und dreiſſig Livro/
wuſſte den Preis eintu iakranunderiuot Nietiwn
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gens, konute mit dem Schneider oder Speiſewirt

uber jeden Poſten in ſeiner Rechnung ſtreiten und

die Bedienten in leidlichem Ftamoſiſch ausſchelten.

Was aber die Geſeze, die Gebrauche und den Ge

nius des Volks, die Karaktere einzelner Perſonen,

und die Seenen der feineu und groſſen Welt an—
langte, ſo waren dies Gegenſtande, die er mu be
obachten und. zu unterſcheiden weder Gelegeubeit,

noch Luft, noch Urtbeilskraft gehabt hatte. Alle

ſeine Maximen cutſprangen aus Pedanterei und
Vorurtheilen. Daher waren ſeine Begriffe nicht

klar, ſeine Urtheile ſchief, ſein aduſſeres Betragen
linkiſch, und ſeine Unterhaltung abgeſchmakt,

ekelhaft und langweilig. Gleichwohl ahnlicht der

groſſtte Theil der Thiere, die unter der Benen

nung von Gouverneurs rohe Knaben durch

die Welt leiten, dem eben aufgeſtellten Bilde dieſes

Manner.
Perevrine, der den Umfang von Jolter's Ge

ſchiklichkeiten genau kannte, lies es ſich daher gar

nicht in den Ginn kommen, ihn wegen der Ein

richtung ſeiner Lebentart um Rat zu fragen. Er

theilte ſeine Zelt ſo ein, wie ſeine eigne Ueberle—

gung und die Anweiſung und der Unterricht einiger

guten Freunde er ihm an die Hand zaben, die lau

8
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ger in Frankreich gelebt hatten, folglich die dorti
gen Vergnugungen beſſer kannten.

Kaunm warlet im Staude  la Erancaiſe zu er
ſcheinen, ſo mietete er ſich monatlich einen niedli—

chen Wagen, beſah die Lnrembdurgſche Galb

lerie, das konigliche Schlos und alle merkwurdi

ge Hotels, Kirchen und beruhnite Plare von Pa

ris: fuhr nach St. Cloud;irnurli? Ver—
failles, Triandur Gt. Germaln unb Fon—
tainebleau; beſuchte die Opet!ble Matkera
den, tie Jturltraifheunberanrüſtſchr
Komodie, und ſehltefeltru Auf vln dfentlichen
Epaiergangen, in der Hhofnung, Miſtrig zzornbek

oder ſonſt einl Abenteuer dort anzuireffen, das zu

ſeiner romantiſchen Denkart paſfke? du
et

Er zweifelte gar nicht, daß ſein Bau und ſeine
Bildung uicht die Aufmeikſamleit irgend ciner ver

liebten Dauie, ledig. vder nepheuratet, ihm gleich

xtel, auf,ſich üebu ſollte, und mar eitel zenug zu
glanben arhaß wirige.weibliche Herign Am Stande

Hin gurden i aſgn leinen Volltomrienheiten zu wi

derllebn¶ wedn gr. Gelegenbeit patttn. aile ſeine

Vattetjen ohrthellhaſt ſrieien zu laſſen. Gleich

vohl et g ſin riie Wochzn in auen Speltite
ſeben—
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ſehen;, dhne dre Fruchto ſeiner Erwartung einju

arnten. Er fing bereits an, von der Urtheilskraft
der Framoſen eine ſchlechte Jdee zu faſſen, weil ſie

ihn ſo lange uberſehn hatten, als eines Tages ſein

Wagen auf dem Wege nach der Oper durch einen

Auflauf. in der Gtraſſe aufgebalten wurde. Er ent
ſtand durch zwei Bauetn, die mit ibren Karreten

an einander gefabren, daruber in Zank und ſogleich
in. Handgemenge aekonimen waren. Ein ſoiches Ge

ſecht ilt in Frankreich ſo ungewobnlich, daß die Leus

te ihre Laden verſchloſſen und auf die Kampfenden

laltee Waſſer hinabſchutteten, um dem Creffen ein

Ende zu machen. Allein es dauerte mit vieler Wut
und weniger Geſchiklichkeit fort, bis der eine von

ungefabr ſiel. Dies Unglct machte ſich dey Andre
zu nuie, vakte ihn ſo wie er da lag, und ſtiet ſei—

uen Konf arten  dan Ufauer.

Linn.  it eMDaür Wahzun unſers Helden dicht am Wahl

ſi dielt, tünnte Pupes nicht ruhig zuſehn, daß
dle Geſeze dre Feaſftiampft ſo ſchandlich uberſthrit

ten wurden. E ſotaug von der Kutſche, xin den
Beleidiger von ſeinrmn Oeguer weg, tichtete Lejtern

enppr munterte jhn in Eugliſcher Sntache zu ei

nem zweiten Gange auf und zeigks zanlilch, wit er

Pereg. pickle II. B. K



 146wlt geballter Fauſt nach allen Regeln der Baxlumſt

ſich ſchlagen muſſe. Auf dieſe Beſtarkung ſprand
der raſende Karner auf ſeinen Feind lor, und wur—

de allem Anſchein nach ſein erlittenes Unrecht nach

drutlich geracht baben, wenn nicht die Daiwiſchen

kunft eines Bedienten von einem vornemen Herrn

ibn daran verhindert hatte, deſſen Kutſche dieſes

'Nach alten Regeln der Barkunſt. „Das
Erfecht init den Fhuſten wirb hiet (in Enu
eland als oino Runſt Behanbelt und es wird

trdarin, Ae wle un. Zotttenlc Unterricht erthellet.
„Es kommt dabei ungenjern viel euf: Kunſigriffe

„an. Man wird ſogar finden, daß die  geriugern
er. Weiber in London von dieſex Art Geſechte Ge

„brauch inachen. Znuim Weweiſe der varbarei,

dile unter vbem Sn thepnderi ſhe Lond
 ner Pbbel hirrſcht; tüun  muir vle? igefechtr dir

„Knaben rechnen, dis. ſich auf dieſe Art auf der

„Saſſe, wie die Alten ſchlagen. Es ſammlet ſich

 noleich ein Haufe evwachſtner and pol ar aiter
ann heute, um ſie hep iſchileſſen. einen Krrit und

8 hezen die Kinder iſ. Kuhe aeiſe zuſanuer

an

„daß ſie ſich bis auf's Blut ſchlagen und faufen

„maiſen /uin rdoclif nicſl: baß man fie Auteln

—u—V g det unb verwunuet enralkbluig! aufüehe.“! c W

q Wendebdrn Th. Jn.  ſn iſarui azon

 ttac naci
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Strauffes wegen halten muſſte. Der Bediente,

der ein Spaniſches Rohr fuhrte, ſprang von ſeinent

Poſten und begann ohne die mindeſte Umſtaude

oder den kleinſten Wortwechſel ſcine Waffe gegen

den Kopf und die Schultern des Bauern zu gebrau

chen, den Pipes in Schuz genommen hatte.
Diat unedelurutige Betragen ergrimmte den Tho

mas; er gab dem dienſtfertigen Vermittler ſolcheu

Schlag vor den Magen, daß ſein ganzes Eiugewei

de in. Unordnung geriet, und er unter Aeuſſerun

gen groſſer Angſt und Beſturzung ein Ach! heraus

zuſtoſfen ſich genotigt ſahe. Die andern beiden Be

dienten, die auf der Kutſche ſtanden, flogen, wie

ſie ihren Kameraden ſo ubermutig angegriffen ſa

hen, ihm zur Hulſe und lieſſen einen hochſt unan

genemen, Plazregen auf das Haupt ſeiner Angrei
forn fallen ber. wedrr aueweichen noch ſich verthel

digenkannto Wierurhl Prregrine Pipes Betra
gen nicht dilligte; ſo konnt'ter ihn doch nicht auf
eiueſo raubr Art miehandelu ſehn, zumuhle da er

dachte, dab jezt ſeine Ehre mit auf dem GSpielu

ſtunde. Er verlies den Wagen, nahte ſich, ſeinen

Bedienten zu retten und grij deſſin Gegner mit
dem MDegen. in der. Fauſt au. Kaum hatten  zwei

von ihnen dieſe Verſtarkung gemerkt, als. ſie die

K a
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Flucht ergriffen; dem Dritten drebte Pipes ſein
Rohr aus der Haud und bearbeitete ihu damit ſo
unbarmherzig, daß unſer Zeld fur ratſam fand,

ſich fur ihn mit ſeinem ganien Auſehn zu:vermen

den.
Der Pobel ſtand uber Pickle's Kuhnbeit gand

beſturit. Dieſer aber hatte kaum vernommen, daß

der Herr, deſſen Bedienten er gezuchtigt hatte, ein

General und ein Prim,von Geblut ſei, ſo eing er

zu deſſen Kutſche, bat ihnj um Verzeibung und er
ſuchte ihn, ſein, Verfahrun lediglich der Unwiſſen

beit ſeiner Standes zumſchreiben. Deu ulte Hert

nam dieſe Rechtfertigung ſehr hoflich auf, dankte
lhmn, daß er ſich die Muhe gennmmen habe, die

Sitten ſeiner Leute zu beſſern; und daur aus den

Aniuge det jungen Vlennes merkte, daß er ein

Fremder von Staudr ſein muſſe, ſo lud. er ihn euit

vieler Artigkeit ein, neben ihm Majz zu nemen, in
der Vorausſezung, daß ſie: Beide nach der. Oper

wollten, Peregrine nam dirſe gunſtige Gelenenheit,

mit eiuem. Manne non. ſolchem Rauge rkaunt zu
werdene mit Freudenauni,heſal. ſelnem. Wagen iba

nen mu folgen and deunleitete den Grafen. iu: ſtine

Loge,  wo er ſich bas ganzt; Grut abernmit ihm un

terhielt. QuuI*ee,et i
W—
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Dieſer Herr merkte, daß es Peregrine'n weder

an Wiz noch an Verſtande fehlte, und ſchien viel

Wohlbehagen an ſeinem einnemenden Weſen und

an der Ungezwungenheit in ſeinem Betragen zu

finden; Eigenſchaften, wodurch die Engliſche Na—
tion in Frankreich ſich keinesweges auszeichnet, und

vie deshalb an unſerm zelden um ſo mehr auffte
len und! ihn dellebt machtenu. Der alte Zerr narn

h daher den Abend mit nach Haufe und ſtellte

thn ſeiner: Gemalin und verſchiednen Standesprr

fonen dor, die bei ihm aaſſen. Jhr leutſeligeß

Vetragen und die Lebhaftigkeit in ihren Geſprachei
beilliberte Peregrine'n vollig. Nachdem er mit

beſoudirn Merkmalen ihrer Achtung war beehrt
wdtden-nant er Abſchied mit dem Entſchlus er

wollte eiue Bkkanntfchaft von ſolchem Belange auf

nue Atn unb gzriſe jn dihalten fuchen. i
tun Stincitelirie hfte thinben Gedanken ein:
rerſelduun Zeit, ſeine Taltnie gegen das ſchont
Geſchlechů u nuren; er beſchlos ſeine groſſte Kunſt

und Geſchiklichtelt darauf ju verwenden. Jn dert

Abſicht! hielt!er! ſich ſelſſig! ju denen Geſellfchaften,

Urwelchethm ſein vornemer Jreund Eintritt ver

ſehaftor ber keine Wrlugenheit vorbri lits,felnen

Ehrgein zu befriebigen. n r
Kz
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Er hatte eine Zeitlang an allen deſfen Ergezlich

keiten Theil, und ſpeiſte in einigen der beſten Hau

ſer Frankreichs; allein die hochfliegende Hofnung,

womit er aufanglich ſeiuer Ejnbilbung geſchmeichelt

hatte, ſank bald. Er ward in Kurzem gewahr, dat

es unmoglich ſein wurde, die anſehnlichen Be

kanntſchaften, die er gemacht hatte, zu erhalten,

vbue taglich Quadrille zu ſpielen oder mit andern
Worten, ſein Geld. u verlieren. Denn jede Per
ſon von Range, weiblichen. ſo wohl  als maunlichen

SBeſchlechts, war ein auigelernter Epieler und

verſtand und hrauchte alle Feinheiten dieſer

Kunſt, worin er ganz Fremdling war. Auſſerdem

fand er, das er in der Frantuſiſchen Galanterir
vollig Neuling ſei. Sie nill durch .iine benun
dernewurdige Gelaufigkeit der Zunge; durch eine

nachgiebige und unglaubliche Aufmerkſamkeit auf

ARleinigkeiten, durch die erſtaunliche Fertigkeit aus

bloſſer Geſalligkeit zu lachen. und durch eine

Unterhaltung voller Nichts unterſtut ſein a lau
zer Kunſte, die Pickle nicht erreichen konnta

Kurz unſer Zeld, der. unter ſeinen Landeleu
ten fur einen, lebbaften. unterhaltenpen jungen

Mann wurde gegolten haben, ward in den
alanzenden Aſſambleen in Zraukrauch els eun



 ast
gJungling von ſebr phlegmatiſchem Temperamente

vettachtet.

Kein Wunder demnach, das ſein Stolt ſich ger

krankt fand, da er ſo wenig galt. Er unterliet

nicht, dies den Franzoſen ali Mangel an Urtheils
kraft und Gaſchmak anjurechnen; und ward ſo wohl

der gewiunſuchtigen Betragens als der ſeichten Ein

ſichtan der Damnen! Kberdruſſig. Nachdem er eini
ge/ Monate mit fruchtioſen Aufwartungen und Be

warbungerun zugebracht und eine hubſche runde Gum

me verſolittert hatte, lies er den Plan ganzlich
fahren und troſtete ſich durch dio Unterhaltung mit ei

ner bloſſen fille de joye, deren Gunſt er ſich durch

drn monatlichen Prois von zwanzig Louisdoren er

warb. Damit en dirſe Aurgabe deſto leichter be

ſtreiten konnte, ſchaft er ſeine Kutſche und ſeinen

Frauuünllſehen. Bedienten zu gleicher Zeit ab.

Uuitr ſeiur Leiberubungen vollende zu enden,
ning er iauf eine bekenute Likademie; und auf dem

Kaffeehaut und an ſeinem Gpeiſetiſch, den er jezt

wieder annam, macht' er mit einigen wenigen ver

ſtandigen Mannern Bekanntſchaft, die zur Verbeſ

ſerung ſeiner Kenntniſſe und ſeines Geſchmaks

nicht wenig beitrugen. Denn, alle Vorurtheile

bei Seite geſeit, mus man geſtehn, dan Fraul

K 4
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te ich Manner von der ſeurjgſten Ehrlicben, von

den tiefſten Einſichten und von der befien Erjie

Hhung in Ueberilus bat. Durch den Umgang mit

ſolchen Mannern erward er ſich klarr Begariffe von

ihrer Regierung und Pejchsverfaſſung: und wier

wohl er die vortrefliche Ordnung und die Auſtal—

ten der Polizei zu bewundern nicht umbin kounte;

ſo war doch das Reſultat allen ſeiner Nachforſchunt

gen ein Glukwunſch an. ſich lelbſt, dal en auf die

Gerechtſamt der Bratt iſnh en. Unterthanen, An
ſeruch anagchen durfte Jn Atrehat  wigte ſich

dies unicharbare Vorrechz dern Oebutt eun;: ſo enuci

fallenden Eraugniſſen, die ihr fuſt. taglich zu Au
orn noder Ohren dauren  daũ aiur dangrobſtt Vor

vribeil ·dnen Cuiſtet wiherſreiten: kaun;. c t vl

J
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Viergzehntes Kapltel.
peregrine bekdrnmit elne deutliche Jdee von dem

Zranzoſifchen Gouvernement; hat Streit

mit einem Moußaquetaire; ſchlagt ſich in der

FJoſae mit ihm.
48  p

AUnter vielen andrrit, Beiſpielen dor Art wird es
weines: Bedunkent nicht undienlich ſein, einige

wenige Falle auszuheben, die wahrend Peregri

nens Aufenthalt in Paris duſelbſt ſich eraddugne

ten, zum Beweiſe, wie der Staat dort verwaltet
wird, und dumit diejenigen, die nicht ſelbſt Gele

genheit habauen Vetrachtungen auruſtellen, oder,

die Gofahr iaufen; durch falſche Worſtellungen hin
rernangen  iun werdenz Vergleichungen iwiſchen ih

dem Auſtaide und derRechbaru/ ihrem anſtellen und

der Laudrinenfaſſung,, wornnter ſie leben, Gerech

tigkeit widerfſuhren: laſſen.
Eine Dame von vornemen Stande war von ei

nem im Dunkeln lehenden GSkribler durch ein Pat
quill angegriffen uorden. MWran konnte dieſen Wicht

nicht autfindig wechenn das Miniſterium befal da

her, nicht weniger denn funf und zwanzig Abeet

K3
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feſt zu nemen und nach der Baſtille zu ſenden:

der Maxime bes Herodes gemat, der den Mord
ſo vieler unſchuldigen Kinder in der Hofnung ge.

bot, dan der Hauptgegenſtand ſeiner Grauſamkeit

dem allgemeinen Blutbade nicht entrinnen ſollte.
Die Freunde jener unglutlichen Gefangnen wagten

es nicht einmal ſich uber dieſe ungerechte Verfol

gung zu beklagen, ſondern zukten die Achſeln und

beweinten dieſe Widerwartigkrit ſtillſchweigend, oh

ne zu wiſſen- ob ſie keztere mit ihren Augen ſe wie

der ſehen wurden.  vhurten
Ungefahr um eben die Zeit fand ein Herr von

gutem Hauſe, der von einem gewiſſen machtigen

Due in ſeiner Nachbarſchaft unterdrult ward, ende

lich Mittel, vori den König  zuſkommun. Dieſor

nam ſein Geſulh ſehr gnadig auf und framte ihn,

unter welchem Reglimente er diene. Als Gupplikant

vierauf verſeite: er habe nicht die. Ehre in Jhro

Majeſtaut: Dienſten zu ſein, ſo gab ihm der Konij

ſein Papier unerofnet zurut, und weigterte ſich den

mindeſton Umſtand ſeined Vluge anzuhoren. Gtatt

alſo im geringſten gebeſſert  ſein, hatt' er er viel

mehr weit ſchlimmer; die Handſeines tvranni
ſchen Unterdrutkers lag ient  noch weit barter auf

ihm. e  i“ it  l, atü
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Daß alle diejenigen, die von Hofgunſt und

Hofverbindungen entfernt leben, auf's geringſcha

zigſte behandelt werden, iſt ſo ſtadt- und landkun

dig, daß einer der Manner, mit. denen Peregrine
freundſchaftlichen Umgaug pflög, ihm offenherzig

geſtand. ober; gleich in einer Provinz des Reichs
einiſahr vomantiſches Gut habe, „und ein ungemei
mer Freund des Landlebens ſoi, ſo durfe er dennoch

auf dieſem DSute ſeiuen Sij nicht auffchlagen, um

nicht, wenn ſeine Aufwartungen bei den Groſſen,

die ſihn mit ihrem Schuz beehrten, ſparſamer wur

den, die Beute rines raubſuchtigen Jntendauten

Au werden.
 Mns ddat gemeine Volk aulangt, ſo iſt daſſelbe

an Die Griſfel: und an den Uebermut der Macht
ſougewohintn a jederiſchabige Gubalterne, jedet
Bettethaftre a derz rjeder. miedere Hofbediente ſie
ungeſftuaft Velerbigur und ſchimpfen kann. Einem

egeiiſſenn goniglichen GStallineiſter oder Bereitet

Ichnitt der Burbier wahrend des Raſierens die Gpi

je einer Finue von ungefahr weg. Daruber ſpraug

jener auf, jog den Degen und brachte ihm eine hef

rige Wunde in dar Schulter bei. Der arme Maun
bemuhte ſich, ſo tief auch der Stos getangen war,

fortzukonmen. Der darbariſche Morder, unt beb

D—
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an ihm verubten hiache noch nicht zufrieden, ver

ſolgte ihn, ſties ihm den Degen noch einmal in den

Leib und todtete ihn auf der Stelle. Nach dieſer

unmenſchſichen Heldenthat iog er üich ganz kaltblü

tig au, und ging nach Verſailles. Hier erhielt er
unmittelbar Verzeihuug. Voller Triumph uber ſei

ne unmenſchliche Handlung wucht ſein Uebermut
dermaaſſen, dab er ſich. das nachſtemal, als er ſich

den Bart abnemen ſier, mit bloſſem Degen nis

derſezte, um den Mord zu wiederhvlen, wenn der

Barbier ſich aben ſo verſahr.

Gleichwohl ſind die armen Leutenin ihrer Unter

wurfigkeit ſo zahm, daß, wie Peregrine dieſer

Mordtbat mit Aeuſſeruugen des Entſtzent und des

Abſcheus gegen ſeinen Barbier-xrwainte, diet ba
tborte aumſelige Geſchopf zur Antwort gub? es wa

re unſtreitig ein Ungluk, allein es tuhrte von den

feurigen Leidenſchaften jenes Herrn her; und als

eine Art Lobſpruche auf die Regierung hinzu
fugte: Solche Lobbattigkeit wurde in Fraukreich nie

beſtraft.

Wenige Tage nach dieſer Frevelthat fah unſer

junge Mannder ein erklarter Frind aller Unter
drukung war, wie er ſich ain eiuer. der erſten
Logen in der. Komodie beſundneine Begebenhelt
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an, die ſeine Bruſt mit linwillen fulte. Ein lan—
ger wildausſehender Burſche im Parterr grif ohne

die mindeſte Aureijung, blos aus Uebermut und
Aufgeblaſenheit, einem vor ihmiſtehenden ſehr feinen

jungen Mann au den Hut und drehte ihm denſel—

bru rund auf. dem. Kopfe berum. Der beleidigte
Tbeil weundrte ſith  an den angreifenden, und frag

te ibun ſehr hich· um die Urſach dieſer Behand
lung i allein er vbekam keine Antwort, und wie er

anderwarts hinſahe, ward die Beleidigung wieder

holt. Nunmehr auſſert' er ſeine Entruftung gegen

ihn ſo, wie. eiu/Maun von Herj zu thun pflegt,

und verlangte von ſeinem Beleidiger: er ſolle mit
ihm hinauegehen.

Kaum hatt' es ſeine Abſicht zu erkennen gege
ben, ſo ſchwollſoin Gegner von· Gtinim auf, druk

te trozig denihub  in die Auljen zr ſtemmte die Han

de u die Sulte/ und ſugte in einem ſebr gebietri

ſchen Toue: Hüört, Monſieur Rundperuke, Jhr
muſſt wiffen, daß ich ein Mousquetaire bin. Kaum

Mosauetaire. Gehhrten ſo wie die Schweizer
garde und die Geusdarmes zuden Häus—
eruppen  det Kbnuigs, die 1775 von dem da
maligen Krlegtminiſter Srafen:? von St.

Germa in eingeztorn wardenr Dieſe Hlunee
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wat dies furchtbare Wort uber ſoine Lippen gegan

gen, als der arme Herausforderer erblaſſte und mit

der kriechendſten Unterthanigkelt um Verzeihung

fur ſerinen verwagnen Schritt bat. Er erhielt ſie
nur mit vieler Schwierigkeit und unter dem Be

ding, ſogleich ſeinen Plaz zu verlaſſen. Nachdem

jener auf die Art ſeine Machtgewalt ausgeubt hatte,

wandt' er ſich an einen ſeiner Kameraden, und er

zalte ihm mit einem verachtlich-poſſierlichen We

ſen: er habe beinahe mit einer Burgerkanaille Han

del bekommen, und um die SGpotterei zu kronen,
ſeit' er hinzu: Jch glaube, mein Geel wes war ein

Doktor.
Dies ausgelaſſene Betragen machte auf unſern

Belden ſolchen Eindruk, und er warn drdurch ſo

aufgebracht, daß er ſeinen Unwillen nicht detgen

konnte und ihm gegen dieſen Bramarbas durch die

Worte Luft machte: Mein Herr, ein Arzt. kann

 eren n 4Ztruphe u (ia Meiſon qu Roi ſind ieder. auf
den hus von 1a  Mann angentellt worden.

 Die Gensdege mes und  Kbniglichen Mius
qgueta irs werden dabei in Cin Corps zuſammen

gezogen und erhalten den Namen Dra.grner

der Krone. (G. Politiſches Jrurnai
Novo 1784. S. Iu. ν n



 159cwohl ein Munn von Ehre ſein. Auf dieſe Erümer
rung, die durch einen ſehr bedeutenden Blik be—

gleitet wurde, gab der Mousquetaire keine andre

Antwort, als daß er dieſe Behauptung wie ein Echo

wiederbolte und darauf ein lautes Gelachter er—
hob, worein  ſeine Bundagenoſſen eiuſiimmten.

Gluhend vor. Unwillen naunte ihn Peregrine ei

nen Fanſaron, und ging binaut, in der Meinunt
tr wurdi ihnt folgen. Der Andre verſtand den

Wink, und ſie batten ſich gewir geſchlagen, wenn

nicht. der wachthabende Officier, der den Vorfall

angebort hatte, ibrem Zweikampfe dadurch vorge

leugt hatte, da er den Mounquetaire ſogleich in

Verbaft nam.

Unſer junge zerr wartete an der Parterrthure
ſo lange. biger. biee Hinderuis erſuhr. Wegen.
dieſer  feblgeſchlagnen: Erwartung ging er voller Ver

drut nag Hauſe denn er wuſſte in ſolchen Fallen
nichtt van Furcht und Mietrauen, und hatte ſeinen

Krpfreinmal darauf geſezt, den Eiſenfreſſer zu zuch

tigen, der ihn ſo unehrerbietig behandelt hatte.

Dieſe Begebenheit war nicht ſo geheim vorgefal

len, dab ſie nicht durch den Kanal einiger Enge!

lindzr, die von ungeſabr zugegen waren, Jol

tir'n butte zu Ohren kommen ſollen. Der. hol
J

—————Ê—
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meiſter, der von den Mousquetairs den furchten

lichſten Begrif hegtz, ward: durch den Zwiſt, den

ſein Untergebner gehabt, und von. dem er noch
uble Folgen beſorgte, ſo: beunrubigt, daß er dem

Engliſchen Geſandten ſeine Aufwartung
machte, und ihn erſuchte, Peregrine'n unter ſei

nen unmittelbaren Schum ju nemen. Wie Ge
Erzellen; von, dem. Streit gan; genaun untertichtet

waren, ſchiklten Sie einen Jhrer Kammerdiener. zu

dem jungen Mann, und lieſſen;ilnnzu Mittag ein

laden. Nachdem der Miniſten ibm verſichert vata

te, daß er ſich auf ſrinen Schuz und auf ſein Ane

ſehn verlaſſen kouno, ſtellt' er ihm das Raſche und

Ungeſtume ſeines Betragens ſo ubernugend vor;

daß er verſprachn ſich nskunfttge vonſichtiger. zu be

tragen, und von. dem Augenblik-an nicht weitern

an den Mousauetaire zu denken. d
.7

.Meuig Tage nach dieſem, lobllchen Entſchlua
mueldete ihm Pipes, der ſeiner Matreſſe ein Briekl

chen hingebracht batte, er habe auf: einem wara

mornen, Tiſch in. ibrem. Zimmer einen Teeſſen
hut erblikt, und ſie ſei auſſerurbentlich verſtort ausi

ihrer Kammer:: gekouumen,. um ihm den Brief.abe

zunemen. ll.

Nach
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Nauch dbleſen Winken konnte unſer junge heru

die Untreue ſeiner Geliebten mutmaaſſen, oder
vierlmehr an ihrer Untreue nicht zweifeln; und da

er ſich zu der Zeit von ihrem Beſtiz faſt vollig ge

ſattigt fand, ſo war es ihm gar nicht unlieb, daf

ſie ihm ſelbſt Anlas gab, ihrem Umgange zu ent
ſagen. Um ſie auf ibrer Pflchtbruchigkeit zu ertap
pen, und zugleich den Buhlnn iu beſtrafen, der die
Werwagenheit datte, in  ſM Gehege zu brechen

entwarf er einen Plan, den er auf folgende Art
ausfuhrte. Wahrend des nachſten Beſuchs bei

ſeiner Dulcinea war er weit entfernt, das geriug

ſte Merkmul von Eiferſucht oder Misverguugen zu

erkennen zu geben, vielmehr ſtellt' er ſich auſſeror

dentlich jartlich. Nachdem er den Nachmittag, wie
er ſchieny untet ungenieiner Zufriedenheit verbracht

batte, meldete er rrner hade ſich zu einer Luſt
vartie nach Vorntaune blenu verſagt, und werde

uothihrnelben LAbend ubrriſen.  Auf die Art muſſt

erreniige Tage das Vergnugen entbehron, ſie u

ſehen. Jt

Dies Frauenzimmer, das in den Kunſten ihrer

Metjer wohl erfubren»war, ſtellte ſich, als vb ſie

dieſe Nachricht mit groſſer Betrubnis verndmen
und beſchwor ihn mit ſolchen Aeufferungen ungn

pertg. pickle IL B. 2
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beuchelter Zartlichkeit, ſobald als moglich in ihre

fehnſuchtsvolle Arme nurutzukebren, daü er, von

ihrer Aufrichtigkeit faſt vollig uberzeugt, ſie ver
lies. Nichte deſtoweniger blieb er bei dem Entſchlus.

ſeinen Anſchlag zu verfolgeu, und reiſte wirklich

mit zwei oder drei Bekanuten von Parise ab, die

zu einem Abſtecher nach Verſa illes eine Miete—
kutſche genommen hatten. Er beagleitete ſie bie
tum Dorfe Paſſe, M kehrte iu der Dammerung

zu Fuſſe wieder zurut.

Mit Ungeduld erwartete er Mitteruacht. Er
bewafnete ſich ſodaun mit einem Paar Galpiſtolen,

und ging in Begleitung ſeines treuen Tom's, der

einen Knittel fuhrte, nach der Wohnunug ſeiner

verdachtigen Liebſchaft. Er gab dem Pipes iun al
ler Kurze Verbaltungebefele, und klopfte darauf

ſanft an die Thure  Kaum hatte der Bediente ſis

geofnet, als jener die Beſturzung des Burſcheu

über ſeine unerwartete Erſcheinung nuſte und hin

etindrang. Den Pipes ſiellt' er als Schildwacht
vor die Thure, und dem zitternden Bedienten befal

er, ihm die Cteppe zu ſeiner Herrſchaſt Zimmer
binauf iu leuchten. Das Erſte, was er beim Eintrit

iu das Vorzimmer beuerkte, war ein Degen, der
auf dem Tiſche lag. Dieſen ergrif er ſogleich, und
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rief mit lauter und drobender Stimme: ſein Mad

chen ſei ein falſcher Geſchopf, und habe jezt eiuen

andern Liebhaber im Bette, dem er ſogleich das

Leben nemen wurde. Dieſe Erklarung, die er
durch manche ſchrekliche Fluche und Schwure bekraf

tigte, hatt' er ſo eingerichtet, daß ſie ſeinem Ne—

benbublertin die uen fallen muſte. Kaum
batte dieſer ſein blutdurlugte Vorbaben vernommen,

als er an allen Gliedern zitternd und vebend von

ſeiuem Lager auffuhr, und ſo nakt wie er war, vom

Altane auf die Gaſſe hinabſpraug. Peregrine don

unerte indesr an der Thure, um hineingelaſſen zu

werden, und weil er die Abſicht des Galans merk
te, lies er ihm Zeit zu ſeiner ubereilten Retirade.
Pipes, der an der TCdure, wie ſchon geſagt,

Schildwacht ſtand, empfing den ſich berabſturzenden

Fluchtling mit ſeinem Knittel, prugelte ihn von
eluem Eudr ber Straſffe bie zum andern, und uber

nab ihn gulejt der Schaarwacht, die ihn in einem

ſehr klaglichen und ſchmaligen Zuſtande vor den

wachtbabenden Offieier fuhrte.

Wittlerweile hatte Peregrine die Kammerthur
aufgeſprengt. Er ſand dar Damchen in der groſſten

JFurcht und Beſturzung, und die Spolien ihres

Aieblingt in dem Zimmer umher verzettelt. Jeit

La
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erfuhr er.auf ſein Nachfragen, daß die Perſon. dit

er auf eine ſo unangeneme Att geſtort hatte, Nier

mand anders geweſen ſei, ale eben der Mousquer

taire, mit dem er in der Komodie Haudel gehabt
hatte: und ſo fuhlt' er ſich doppelt geraicht. Er warf

der Nymphe ihre Treuloſigkeit und Undaukbarkeit

vor, ſagte ihr: ſie habe Athin von ihm weder mehr

Achtung, noch den monatlichen Gehalt zu erwarten,

den ſie bigher von ſeiner Gute genoſſen habe. Und

ſo ging er voller Freude uberden Ausgang dieſer

Geſchichte nach Hauſe.
Den Kriegemann hatte ſowohl der wiederſahrne

Schimpf, als die gewaltthatige und entehrende Be
dhandlung des Engliſchen Bedienten, den er da

zu angeſtellt glaubte, auſſerſt erbittert. Kaum hati
er ſich aus ſeiner ſchmachvollen Lage herausgewit

kelt, als er, nichts denn Rache gegen den Urheber

dieſes Schimpfs athmend, ju Peregrine'n auf't

Zimmer kam, und von ihm verlangte:. ihm den
folgenden Morgen vor Sonnenaufgang: ainf dem

Walle Genugthuung iu geben. Unſer zels verſt
cherte ihm: er wolle nicht ermangeln, ihm zur an

beraumten  Zeit und an dem erwahlten Orte aufriu

warten. Da er aber im voraus merkte, daß dit
unzeitig dienſtfertige  Furſorge ſeines Zofmeiſtor.
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der den Mousquetaire hatte kommen ſehn, ihn

verhindetn wurde, Wort zu halten, ſo beredet' er

dieſen: der Franzmann 'ſei auf Befel ſeiner Obern

iu ihm gekommen, um ſein unartiges Betragen ge

gen ihn im Schauſpielhauſe ju entſchuldigen; und

ſie waren als recht gute Freunde auseinander ge

gangen.
Dieſe Verſicherung, und Peregrinens tuhiger
und unbefungnes Benemen den ganzen Tag hin

durch/ zerſtreuten die Schrekbilder, die ſich Jol—

ter's Einbildungskraft zu bemeiſtern begonnen hat

ten:. Dies verſchafte dem jungen Mann Gelegen

heit zu entwiſchen, und zu einem guten Freunde zu

gehn, den er zum Selundanten nam. Um den
Nachſuchungen iu eutgehn, die der tzofmeiſter zuber

luſſi aſeute, ſo buid ler n vermiſſte/ begaben
u flaſ eſte ruvriugilch ulch vem Wahiplar.
a ?7 mh nn ea ten nae.n 9Aa Djeſe. Vorſicht wan notig: denn, wie er nicht

beim Abeudeſſen erſchien, und Pipes, der ihn bei
ſeinen Exkurſionen gemeiniglich begleitete, von ſei—

nem Aufenthalt keine; Nachricht geben konnte, ſo
gard Jalter durch die! Auſſenbleiben hochlich ba

Angſiigt. Er befal ſeinem Bedienten, Peregrine'n

Aberqll auftuſuchen, wp er. qur himugebn pfiente

23
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Er ſeiner Eeits ging indes zum Commiſſaire, und

entdekte dem ſeinen Verdacht. Man gab ihm ei
nen Theil der reitenden Stadtwache mit, die durch

alle umliegende Gegenden der Stadt patroullirten,

um dieſer Schlagerei vorzubeugen. Pipes putte
ſie zwar zu dem Frauenzimmer weiſen konnen, von

dem ſie Namen und Logis des Mousquetair's zu
erfabren vermochten, und hatte man dieſen feſtge

nommen, ſo wurde der Zweikampf nicht Statt ge
funden haben. Allein Tom wagt' es nicht, ſeinem
Berrn mitfallig zu werden, weun er ſich in dieſe

Gache mengte. Ueberdies war es ihm ſehr lieb,
wenn der Franzmann gedemutigt wurde: denn er

aweifelte gar nicht, dal Peregrine es mit einem

Vaar Franjoſen jugleich aufnemen konnte. Jn der

Zuverſicht ſucht' er ſeinen zzerrn ſorgfaltigſt auf,
nicht in der Abficht, ihn von ſeinem Vorhaben ab

wendig zu machen, ſondem, um ihn in den Kampf

tu begleiten, ihm beizuſtehn, und zu ſehen, daß al

ler nach Recht und Billigkeit zuginge.

Inder dat dieſe Nachſuchungen geſchaben, bat
ten unſer Beld und ſein Gefahrte ſich unter dem

Geſiruppich verborgen, dat am Rande der Bruſ

webr ſtand. Es mar nur wenig Gchritte von dem
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VOrte, wo er den Moueauetaire zu treffen veradtedet

hatte. Kaum machte der Morgen die Gegenſtande

ringsum deutlich, ſo wurden ſie ihre Gegner ge
wahr, die ſich kuhnlich nahten. Peregrine ſprang

bei dieſem Anblik ſogleich vorwarts, um die Ehre

iu haben, ſeinem Antagoniſten zuvorgekoumen

zu ſein. Jn Einem Augenblik waren die Degen
grzogen, und alle Viere im Geſechte.

Beinche batte Pickle'n ſeine Hije das Leben

gekoſtet. Denn ohue iu ſehn, was vor ihnt lag,

flog er grade auf ſelnen Gegenpart lor, ſtrauchel

te uber einen Stein, und ward an der einen Gei
te des Kopfs verwundet, eh' er die gehorige GStel—

lung wieder annemen konute. Weit entfernt durch
dieſen unangenemen Vorfall den Mut zu verlieren,

ward derſelbe dadurch nur noch mehr angefeuert.

Da ertgrine ungenieine Gewandtheit beſas, war
er augenblikuch vieber in ſeiner voſitur, lenkte den

wweiten Stos ab, und ſties mit ſo unglaublicher

Geſchwindigkeit nach, daß der Kriegsmann nicht
Zeit batte, ſich iur Wehr zu ſeien. Jener rannte ihm

unverzuglich durch die Beuge des rechten Armi.

Der Degen entſank ihm, uund der GSieg unſers

Selden war vollſidudig.

24
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Nachden er ſeine Sache abgeniacht, und ·von

ſeinem Gegner mit:deri- Blik unendlicher ſtran

tung das Geſtaudnis erhalten hatte, das Gluk er
lare fich heute fur ihn ſo. tjin er die Sekundan

ten auseinander zu bringen; grade wie ſeinem Ge

fährten der Degen war aus der Haud gedreht wor

wDen. Er nam darauf deſſen Stelle ein, und aller

Wahrſcheiulichkeit nach wurde ein hartnalligee Ge

fecht erfolgt ſein, wenn die Wacht ſie nicht geſtort

paittt. Qu
vVei deren Anblit liefen bie beiden Franzudu44

ner davon. Unſer junge Zerr und ſein Freund
lieſſen ſich durch das zu dem Ende abgeſchilte De

gaſchenient gefangen nemen. Sie wurden vor die

Obrigkeit gefubrt. Dieft gaß thüen einen ſtharfrn
Verweis, daß ſie ſich erdreiſtet hatten, den Oefezen

zuwider zu handeln, und ſeite ſie darauf wieder tn

Freiheit in Betracht, daß ſie Fremde waren: warn

te ſie aber zugleich, ſich kunſtig vor dergleichen

Handlungen zu buten.

1

Als peregrine jzu Hauſe kam, und pipes von

ſeints Zzeren Halstuch und Golitaire Blut herun

ter trorfeln ſabe, gab er vffenbate Zeichen der

Veſturzung und Thellnaue von ſich. Nicht rtwa

wegen der Folgen der Wulide, benn die hielt er

2



ar nicht fur gefarlich ſondern weil ihm bunge war,

die Ehre von Alte Englaud mochte bei dieſem Han

del agelitten haben. Er konnte deshalb, wie er dem

jungen Mann in ſein Zimmer folgte, ſich nicht

erwehren, mit einer kummervollen Mine die An
merkung auAnachen.. Jk denke doch, Gie werden

dem gruotan Eulel on. Frantiſer wieder duchtig zu

ssdrunlen.  t. n iui.q. l

1i Funfzehntes Kapitel.
Jolter droht Petegrine'n wetzen ſeines ublen

7

Verhalteusu verlaſſen. Dieſer verſpricht

Cur.

Veſeruig  dürg ſeine uügeſtume Leiden

gſchafien wird eſer Entſchlus bald wieder
acAberwiltigten riaekle wift van ungefapr Mie

niiſtriß: vzornbetkho olgen hiervon;

co auſſerordentlich lieb es Jolter'n war, ſeinen

Untergebnen. geſund. und wohlbehalten zu ſehen:

ſo konut' er ihm doch den Schrek und die Angſt

nicht verzeihen, die er ſeinetwegen ausgeſtanden

natte. Er erklatte jhm rund heraus, ſo viel Neie

25
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c t7ogung und Anbhanglichkeit er auch fur ihn babe, ſo

wurd' er dennoch unverzuglich nach England zu

rutreiſen, wofern er vername, daj er ſich wieder in

ein ſolches Abenteuer eingelaſſen dhabe. Denn man

konne von ihm nicht verlangen, dat er ſeine Ruhe

der unvergoltnen Achtung gegen einen Menſchen

aufopfern ſolle, der es ſich vorgenommen zu haben

ſchiene, ihn in beſtandiger Unruh  und Furcht zu er

halten.

Auf vieſe Erklarung verſerte Puunegriue: Mater

Jolter muſſte nunmehr von ſeiner Aufmerkſamikeit/

ibn in ſeiner Ruh' und Zufriedenheit nicht zu ſiö
ren, uberzeugt ſein, indem er ihn, wie er wohl
wuſſte, mebr als Freund, benn als Ratgeber und

Hofmeiſter ſeither betrachtet babr; ünd er batte ſei

ne Geſellſchaft nach Frankreich in der Abſicht

verlangt, Jolter's Beſter zu befordern, nicht um

Nuzen aus ſeinem Unterricht zu ſchopfen. Bei ſo

bewandten Umſtanden ſtund' es ihm alſo frei, ganj

nach ſeinem Belieben zu verfahren, zu gehn oder

zu bleibene wie er Luſt dazu hatte; ob er gleich

nicht umbin konne, ſich fur die lebhaft geduſſerte

Theilname an ſeinem Wehl lur reryflichtet iu er
tennen, und ſich um ſein lelbk bemutzen wollo, ibui
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au geben.

Niemand war geſchikter, uber Peregrinens
Vergehungen treffender zu raſonniren, als er ſelbſt.

Geine Betrachtungen hieruber waren auſſerordent

Uch richtig und ſcharfſinnig, und hatten keinen

eeitern Frhler;, als daß ſie zu ſpat kamen. Er
machte unzuline heilſame Entwurfe, wie er ſich be

tragen wolle; allein es ging ihm wie allen Proſekt
machern: er hatte bei dem Miniſterium ſeiner Lei

denſchaften nicht Einflus genug, einen einzigen zu

Gtande zu bringen. Jm frohen Taumel ſeiner Lieb

ſchaften hatte er von ſeinem Freund Gauntlet, ei

uen Brief mit einer liebevbollen Nachſchrift von ſei

mer reijenden Emilie erhalten. Allein dieſer war
ſehr zur Unitin geloumen.

4l. Weint Vinbildungetraft war eben mit Eroberun

genungefuut er vie! ſeluem Ebrgeij weit augenemer

vchulricholten: Von vem Tage an hatt' er weder

muſſe noch Luſt, den Briefwechſel fortzuſezen, um

den er ſelbſt ſo dringend angelegen hatte. Seine
ERitelkeit verwarf iezt eine Verbindung, die er in

iben Tagen  ber roben und erfahrungeloſen Jugend

geſchloſſen hatte. Sie floſſte ihm den Gedanken

ein: er ſei dazu geboren, eine  ſo glanzende Rolle
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gen weit hinausblikken und ſein Auge auf hohere

Gegenſtande heften muſſe. Dieſe: Eingebungen ei

nes lachertichen Stolter hatten. dar Audenken ſei

ner liebenswurdigen Beherrſchenin. beinabe in ihm

ezloſcht, oder wenigſtens ſeine Rechtſchaffeuheit und

Tugend ſo ſehr verdorben; daß ar in der That an

fing, ſich Hofnungen zu machen, die: fowohl ſetines
Karakters, als ihrer Verdienſte unwürdig waren.

Mittlerweile ſtellt“ er, da er ihm an einem
Spielwerk gebrachſeine uiuſſize Euundau froh hin

zubringen, verſchiedne Kundſchafter aufundamach

te faſt jeden Tag ſelbſt die Runde euf allen offent

lichen Plazen, um Nachricht von Zornbek zu er
Jangen, mit deſſen raun nochiriurr Zulunneenkunit

zu haben ſein feurigſter Sehnen war. Jn dieſer

Erwartung hatt er ſich volle vieriebhn Tage Muhe

gegeben, als er, wie er ſich von ungefahr mit ei

nem kurzlich auu Eng land gngekommnen Herrn

Am Jnvalidenboſpitale, befand, beim Eintrit in die

Kirche ſogleich jene Daue in Begleitung ihrer Man

ner erblikte. Dieſer entfarbte ſich bei Erblikkung
unſers zzelden, und wandte ſein Geſicht weg, um

ihm allen Mut zu benemen, ſich amit ihm in ein

Heſprach einzulaſſen. Alluin ſo leicht lies ſich un

u
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ſer ·junge tzerr nicht abſchrekken. Er ging mit groß

ſer Zuverſicht auf ſeinen ehmaligen Reiſegefahrten

los, nam ihn bei der Hand, bezeigte ihm ſein Ver—

gnugen, ihn ſo unvermutet anjutreffen, und mach

te ihm einen ſanften Vorwurſ, daß er ſo ſchnell

aus Chantilly aufgebrochen ſei. Ehe zornbek
chm autworten. konnte, wandt' er ſich an deſſen

Frau, komplimentirte ſie auf eben die Art, und

verſicherte ihr mit einigen bedeutenden Bliken: es
kranke ihn aütſſerordeutlich, daß ſie es ihm unmog

lich gemacht habe, ihr gleich bei ſeiner Ankunft in

Paris ſeine Ehrerbietung zu bezeigen. Darauf
wundt“ er ſich wieder an ihren Gemahl, der es fur

vut fand/ ihm bei dieſer Unterredung dicht zur Sei

te ju bleiben/ bat ihn, ihn wiſſen zu laſſen, wenn
er die. Ehre habiun; konne, ihnt aufzuwarten, und

meldere ihni· juglotch, daß er in der Academie de

Faltrenier:qubbuic
t.  Bornbel banite pickle'n fur ſeine Huſlichkeit

mit ſebr kaltem und unhoflichem Weſen; ohne ſich

im mindeſten wegen ſeines Entlaufeus unterwegs

zu entſchulbigen. Er ſagte: er ware Willene in ein

oder zwei Tagen ſein jeziges Logis zu andern, da

her künn' er nicht. das Vergnugen haben, ihn bei

ſich zu ſehn. Sobald ſie abor nur wieder eiugorich
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tet waren, woll' er ihn von der Akademie abholen

und in ſeine neue Wohnung fuhren.

pickle, der die Geſinnungen dieſes eiferſuchti

gen Maunes ſehr gut kaunte, baute auf dies Ver

ſorechen nicht ſehr. Deshalb gab er ſich in ver—

ſchiednen malen die erſinnlichſte Muhe, eine kleine

geheime Unterredung mit ſeiner Frau zu haben—

Allein die unermudliche Wachſamkeit ihres Huters

machte alle ſeine Verſuche zu Schanden:; und er

arntete von dieſer ungefahren Zuſammenkunft keiu

andres Vergnugen, ale einen freundlichen Hande

druk ein, wie er ſie in die Kutſche fuhrte. Da er
aber von verſchiednen Proben ihres erfindriſcheu

Kopſes Zeuge geweſen war, und die gunſtige Etim

mung ihret Herjens fur ihn wuſſta/ hoat! er einige
ſchwache Hofnung, dal ihr Verſtaud ibut ju Hulfe

kommen wurde. Er ward in ſeiner Erwartung nicht

betrogen. Den folgenden Vormittag kam ein Ga
voward in die Akademie, und ſekte ihm folgender

Dillet in die Hand.

Mein liber Har,
Da ich! daß Verjniechen ſehat, ſt in dat Hoſchptt

thal der Jhnfaliden ahnzutrefen, neme mer di Freihed,

Ei zu melden, das Jch in daß hottail de May cont
dantle ri Doghouſeten loſchiren uuh, init ſwei geio
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ler an die Dure, wofon keiner gans ifht, wo ich ans
vpfenſter ſeihn warde, wen ſi ſo juth ſeien wohlen,

um ſex Ur Abens forbeihzukohmen, wo Har Hohrnu 8

bach uf en Kal hay de Conte jehn duht. ich biete um
Geſuh Wunden wihlen, diz vor meinen Mann gehehm

zu halden. ſunſten wurd ehr mier enue Halle uf Ehr

den zubereeden. Mer nich ſor diſmahl. Die ich bin,
waurder Hebr,

Jre
Jehorſchamſte Dihnerin

Thebohra Hohrnbakt.
Dieſe zierliche Epiſtel, die an Mosjen, Mosjen

Pikhel à la Kidammi de Paul Frenie gerichtet war,

ſeite unſern jungen zzerrn in Entiukken. Er er

mangelte nicht ſich zur anberaumten Stunde an

dem bezeichueten Orte einzufinden. Die Dame lag,

ibrer Abrede getreu, am Feuſter, winkte ihm die
Treroe. hinauf, in kommen, und er batte das Gluk,

nnmwabrgeneupenan ilr Zimmer gtlaſſen zu werden.
Nachdem  die erſien Aufwallungen der gegenſeiti

gen Freude ſich gelegt batten, erzalte ſie ihm: ihr

Wann ſei ſeit dem Abenteuer zu Chant illv, das
er noch nicht verdaut habe, ein rechter Brummbar

geweſen: habe ihr alle Gemeinſchaft mit Gir pick—

le'n auf's ſcharfſte verboten, und ſogar gedroht, ſie
auf Zeitlebens in's Kloſter zu ſperren, wofern er
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nur die mindeſte Neigung an ihr entdekte, dieſe Be

kannlſchaft zu erneuern. GSeit ihrer Ankunft in

Paris habe ſie auf ihrer Stube kazaus balten muſ

ſen, weder den Ort noch irgend eine Gelellſchaſt
ſehn durfen, ausgenommen ihre Wirtiu, deren

Sprache ſie nicht verſtehe. Dadurch ſei ſie denn

ganz niedergeſchlagen und kranklich gemorden. Diee

hatte ihn denn endlich bewogen, ſie vor wenig Ta

gen etwas friſche Luft ſchopfen zu laſſen, und er

habe mit ihr die Garten von Luxembourg, die
Thuitter ien undden Eonizlichon Pallaſt befucht,
doch nur blos zu ſolchen Zeiten, wem! keint Spa—

zierganger da waren. Bei einer bieſer Luſtfahrten

ſei ſie denn ſo gluklich geweſen ihn unjzutreffen.

Schlieslich: gab ſie ihm tu verſiehieahe ſte langet

mit einem Manne, den ſte nicht lieben konnte, fo
eingekerkert lebte, wolle ſie ihm lieber unverzuglich

entwiſchen, und ſich unter den  Schüz ihres Vereh

rers begeben. J2
Ss raſch uud unbedachtſam bieſe Erdldrung auch

ſein inochte, ſo war doch unſer junge Zerr zu ga

nnt, um die Nrigung der Dame unbefriedigt ju
laſſen und von ſeiner Leidenſchaft zu ſehr bethort,

um die Folgen eines ſo gefhrlichen Schritts vor

aus ju ſehn. Er nam dahor ihren Vorſchlag ohur

BVe
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Bedenken an. Wie ſie die Luft rein merkten, eil—

ten ſie die Trepp' hinunter, und auf die Straſſe.

Peregrme rief einen Fiaere; und beſal ihm, ſie

uanch einer Weinſchenke zu fuhren. Da er aber

wuſſte, daß es nicht in ſeiner Macht ſtand, ſie den

Nachſorſchungen des Polizeilieutenants zu entziebn,

wenn ſte in den Mauern von Paris bliebe, ſo
mietete. vr einen Lohnwagen, und brachte ſie noch

denſelben Abend nach Villejuif, vier Meilen
von der Siadt, wo er die ganze Nacht uber bei ihr

blieb. Den folgenden Morgen verdung er ſie aüf
einen recht anſtandigen Fus in Koſt, traf wegen

ſeiner kunftigen Beſuche die gehorige Einrichtung,

und kehrte nach ſeinem Logis wieder jurut.

Inder., das er ſo ſeinns glullichen Erfolgs genob,

ſtandeder Mann idie Qualen eines Verdammten
nurh n Oin alsn errvom. Kaffeehaus zurukkam, und

borte, dak ſeine Fran entlaufen ſei, ohne daß et

jemand iin Hauſe wabrgeunommen habe, ſo begann

er vor Wut und Eiferſucht zu raſen und zu ſchau

men. Jn der Verſtortheit ſeines Geiſtes, und in

ſeinem Schmeri, beſchuldigt' er die Hauswirtin,

iur Flucht ſeiner Frau behulflich geweſen zu ſein

und drohte, ſie bei dem Commiſſaire zu verkla—

gen.

Pereg. Pickle iI. B M



 178Dieſe Frau konnte nicht begreifen, wie Miſtrif

Bornbek, die wie ſie wuſſte, in der Franzoſiſchen

Sprache gani Fremdling, und ohne allen Umgang

geweſen war, die Vorſicht ihres Mannes habe tau

ſchen und an einem Orte Zuflucht finden konnen,

wo ſie gar keine Bekanntſchaft hatte. GSie geriet

daher auf den Argwohn, das Raſen und Tobeu

ihres Mietumanner ſei ein bloſſes Gaukelſpiel, wo
durch er bemanteln wolle, was er mit ſeiner Gat

tin begonnen babe, und ſie ſei vielleicht als ein

Opfer ſeiner eiferſuchtigen Launen gefallen. Der
balb erſparte ſie ihm die Muhe ſeine Driohungen in

Ausubung zu bringen, und eilte ohne fernere Ueber

legung zu einem Commiſſaire. Sie meldete ihm

alles, was ſie von dieſer geheimnitvollen Gache
wuſſte, und lies einige ferne Winke auf rzornbekvw

Karakter fallen, den ſie als einen hochſt murriſchen

und eigenſinnigen Mann abmalte.

Wahrend daß ſie auf die Art dem Vorſat det
Klageſuhrenden zuvor kam, ward ſie mitten in ih

rer Ameige durch den Gegenpart ſelbſt unterbror
chen. Dieſer trug ſeine Beſchwerden mit ſo deut

lichen Merkmalen der Verwirrung, des Aergert
und der Ungeduld vor, daß der Commiſſaire leicht

einſebn konnte: er habe an der Verſchwindung ſel
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ner Ftau keinen Antheil. Derhalb verwies er ihn
an den Polizeilieutenant, unter deſſen Gerichtobar-—

keit alle dergleichen Vorfalle gehorten. Nachdem

dieſer Zornbek's Ungluk ganz umſtandlich von ihm

dernommen hatte, fragt' er ihn, ob er irgend je
manden insbeſondre als den Verfuhrer ſeiner Frauen

in Verdacht babe. Jener gab Peregrine'n als
den Gegenſtand ſeines Verdachts an, und der Po

lüeilieutenant bewilligte ihm einen Gemaltzettel,

und ein Detaſchement Soldaten den Fluchtling auf

zuſuchen und zurukzubringen.

Der Ehemann fuhrte ſie unmittelbar nach der

Akademie, wo unſer Zzeld wohnte, und durchſto—

berte zu Jolter's Erſtaunen das ganze Haus, oh

ne weder ſeine Frau noch deren vermeintlichen Rau

ber zu finden. Von hier ging er mit ſeinen Leu—
tan in alle ſſentliche Hauſer der Porſtadt und durch

ſuchte ſie/ doch ohn! allen Erfolg. Jn voller Ver

aweiflung kehrt' er jur Magiſtratsperſon zuruk, und

erhielt von ihr das Verſprechen: er wolle ſo eifri

ge Nachforſchungen anſtellen, daß er in drei Tagen

von ihr Nachricht haben ſollte, wofern ſie noch am

Leben oder in den Mauern von Paris wadre.

Unſer verliebter Abenteurer, der alle dieſ
Unruhe oorausgeſehn hatte, wunderte ſich gar nicht,

M 2J
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als ihm ſein Zofmeiſter erzalte, was vorgegaugen

war. Dieſer beſchwor ihn ſodaun, die Frau ihrem
rechtmaſſigen Beſizer wieder zu geben, ſtellte ihm

auf's beweglichſte die abſcheuliche Sunde des Ehe

bruchs vor, ſchilderte ihm die Geiſteszerruttung des

ungluklichen Mannes, und die Gefahr den Zorn

einer deſpotiſchen Regierung ſich auf den Hals zu

laden, die ſich auf gethanes Geſuch der Sache des

Beleidigten ganz unfehlbar aunemen wurde.

Peregrine leugnete mit der dreiſteſten Gtirn
daß er mit der Sache ſich im miüdeſten befaſſt ha

be, betheuerte Zornbet's Betragen zu ahnden,

drohte ihn fur dieſen hochſt beleidigenden Verdacht
zu zuchtigen, und auſſerte ſein Misvergnugen uber

Jolter's Leichtglaudigkeit, der an der Wahrheit
ſeiner feierlichen Behauptungen zu zweifeln ſchien. J

Ungeachtet dieſes zuverſichtlichen Betragens

konnte Jolter nicht umhin, gegen ,ſeine Aufrich—

tigkeit Zweifel zu hegen. Er ging derhalb zu dem

troſtloſen Schafer, und bat ihn, ſowohl um der
Ehre ſeines Vaterlandes, als um ſeines eignen gu

ten Namens willen, ſich nicht weiter an den Pok

zeilieutenant zu wenden, ſoudern an den Engli

ſchen Geſandten zu gehn. Dieſer wurde Pa

J J
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regrinen durch die Gewalt freundſchaftlicher Er—

mahnungen gewis dahin vermogen, ihm alle die

Gerechtigkeit widerfahren zu laſſen, die in ſeiner

Macht ſtande, wofern er wirklich der Urheber der

erlittenen Beſchimpfung ſei.

Der czofmeiſter drang ihm dieſen Rat mit
vielent anſcheinenden Mitleid und Cheilname auf—

und verſprach ihm hierbei ſeiune kraftigſte Mitwir

kuug, ſo daß zornbek den Vorſchlag annam. Er

entdekte ſeinen Entſchlus der Magiſtratsperſon, die

ihn als das anſtandigſte und annemlichſte Mittel
pries, deſſen er ſich bedienen konnte. Zornber

machte Sr. Epzellenz die Aufwartung. Der Ge
ſandte nam ſich ſeiner Gache auf's bereitwilligſte

an, und ſchikte noch denſelben Abend nach dem

jungen zerrn. Dieſem las er insgeheim eine ſol
che Lektion, daü er ihm das Geſtandnis der ganzen

Geſchichte abpreſſte. Nicht etwa, daß er ihm mit

ſtorriſchen und gebietriſchen Maximen, oder mit

ernſtlichen Verweiſen zuſezte. Er hatte zu viel

Einſicht, um nicht wahrzunemen, daß Peregrinens

Gtimmung ihn gegen dergleichen Angriffe eiſenfeſt

machte. Daher ſchlug: er einen andren Weg ein.
Er ſpottelte zuerſt uber ſeinen intriganten Kopf—

M 3J
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beſchrieb ihm ſodann auf eine humoriſtiſche Art die

Geiſteszerruttung des armen Hahnreis, von dem er

eingeſtand, daß er fur ſein albernes Betragen mit

Recht ſei beſtraſt worden. Zulezt auſſerte er die

Vermutung: es wurde wohl Peregrine'n nicht

ſehr ſauer werden, eine ſolche Eroberung ſahren zu

laſſen, zumal da er bereits eine Zeitlang in deren

Beſiz geweſen ſei. Darauf ſtellt' er ihm vor, daß

ihre Wiederzurukgabe ſehr notwendig und ratſam

ſei, nicht allein in Betracht ſeines Karakters, und

um der Ehre der Nation willen, ſondern auch ſei—

ner eignen Ruhe wegen, welche in Kurzem durch

eine ſolche Laſt, die ihn in tauſenderlei Schwierig
keiten und Verdruslichkeiten verwikteln wurde, auſ

ferordentlich muſſte geſtret werden. Auſſerdem ner

ſicherte er ihm: er ſei bereits auf Befel des Poli

zeilieutenants ringsum mit Kundſchaftern umge—

ben, die alle ſeine Bewegungen beobachteten, und

den Schlupfwinkel unmittelbar entdekken wurden,

wohin er ſeinen Raub gebracht babe.

Dieſe Grunde, und der ofne, vertraute Ton,
worin fie vorgetragen wurden, zumal die lezte Vor

ftellung e bewogen den jnngen Mann, ſein ganzes
Verfahren dem Geſandten zu entdeklen, und ibm
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zu verſprechen, ſich durch ihn vollig leiten zu laſs

ſen, wofern nur die Frau wegen des gethanen

Schritts keine Verdruslichkeiten batte, und von

dem Mannue mit gebuhrender Achtung und Ehrer

bietung aufgenommen wurde.

Nachdem dieſe Artikel feſtgeſezt waren, verſprach

er, ſie in acht und vierzig Stunden herbei zu ſchaf
fen. Er nam ſogleich eine Kutſche, und fubr nach

dem Orte ihres Aufenthalts. Er brachte einen gan
jen Tag und eine ganze Nacht zu, ſie von der Un

moglichkeit zu uberzeugen, auf den Fus langer mit

einauder leben zu konnen. Sodann kehrt' er nach

Varis mit ihr zurut, und uberlieferte ſie dem
Geſandten, der ihr verſicherte: ſie konne auf ſeine

Freundſchaft und ſeinen Beiſtand zahlen, wenn ihr

Bornber wieder etwa mit ſeinen eiſerfuchtigen Lau
nen laflig dalien ſollte. Hierauf ſtellt' er ſie ibrem

rechtmaſſigen Eigner wieder jü, dem er anrlet, ſie

alles Zwanges zu entledigen, der hochſt wahrſchein—

lich an ihrem Entlaufen Schuld geweſen ſei, und
ſich zu bemuhen, ihre Zuneigung durch ein zartliches

und ehrerbietiges Betragen zu gewinnen.

Der Mann beijeigte ſich ſehr demutig und ge

ſchmeidig; betheuerte, es wurde hinfort ſein Haupt

m
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geſchafſt ſein, Luſtbarkeiten fur ſie zu erdenken.

Kaum aber hatt' er ſein verirrtes Schaflein wieder

in ſeinen vier Pfahlen, als er es enger denn je ein

ſperrte. Er eutwarf verſchiedne Projekte, wie er ſie

beſſern wolle; endlich beſchlos er, ſie als Koſtgan

gerin in ein Kloſter zu geben. Eine kluge Aebtiſſin

ſollte die Aufſicht uber ſie fuhren, und auf ihre

Gitten Acht geben, um ſie auf den Pfad der Tu
gend wieder zurukzubringen, den ſie verlaſſen hatte.

Zu dem Ende wandt' er ſich an einen ſeiner Be

kannten, einen Engliſchen Prieſter. Dieſer er
theilte ihm den Rat, ſie in ein Kloſter zu Ryvſfel zu

bringen, damit ſie ſo weit als moglich von allen

Maſchinerieen ihres Liebhabers entfernt ſei; zu

gleicher Zeit gab er ihm ein Empfeluſchreiben an

die Superiorin eines dortigen Kloſters mit. Jn we

nig Tagen miachte rzornbek ſich hiermit uebſt ſeiner

laſtigen Burde auf den Weg.
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Sechzehntes Kapitel.

peregrine beſchlieſſt nach England zuruk zu

gehn. Jm Palais royal errichtet er mit zwei

Landsleuten Bekanntſchaft. Jhr ſonderbarer

Karakter. macht ihm viel Beluſtigung.

CN ittlerweile erhielt unſer czeld einen Brief von

ſeiner Baſe, worin ſie ihm meldete, der Rommo
dore wurde ſehr hinfallig, und truge groſſes Ver—

langen, ihn in der Garniſon zu ſehen. Auch erhielt

er zu gleicher Zeit ein Schreiben von ſeiner Schwe

ſter, die ihm zu verſtehn gab: der junge Herr,
der ſich bisher um ſie beworben hatte, wurde jert

mit !ſeinem Anliegen ſehr dringend, ſo daß ſie nicht

wuſſte, wie ſie ſein wiederboltes Anſuchen beant
worten ſollte.

Dieſe beiden Urſachen bewogen unſern jungen

Zerrn zu dem Entſchlus, in ſein Vaterland zuruk—

zukehren; ein Entſchlus; der Jolter'n gar nicht

unlieb war, weil er wuſſte, daß der jezige Beſi—
zer der Pfrunde, die Trunnion zu vergeben hatte,

ſehr. betagt war, und daß et ihm zutraglich ſein
nurde, bei deſſen Ableben an Ort und Stelle zu ſein.

M5
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Peregrine, der nun funfzehn Monate in Frank

reich geweſen war, hielt ſich jezt fur hinlanglich im

Gtande, die meiſten jungen Leute ſeines Alters in

England iu verdunkeln, und machte daher mit
unendlicher Hurtigkeit Auſtalten zu ſeiner Abreiſe.

Ueberdies flammte eine lebhaſte Begierde in ihm,

ſeine Freunde wieder zu ſehn, und die alten Be
kanutſchaften wieder zu erneuern, vornamlich die

mit Emilie'n, deren Herz er jeit unter jeder ihm

beliebigen Bedingung zu uberwaltigen ſich geſchikt

glaubte.
Da er Willens war, auf ſeiner NRukreiſe nach

England uber Flandern und Holl and zu
gebn, ſo beſchlos er, nachdem er alle ſeine Auge—
legeiheiten in Ordnung gebracht batte, noch ein

oder ein Paar Wechen in Paris zu bleiben, in

der Hofnung, jiu dieſer Reiſe einen anſtandigen

Gefahrten zu finden.

Um ſein Gedachtnis aufzufriſchen, macht' er ei

ne zweite Runde auf allen den Plazen dieſer Haupt

ſtadt, wo irgend vorzugliche Werle der Kunſt zu

ſeheun waren.

Bei dieſen Beſichtigungtfahrten trat er von un
gefahr in das Kontgliche Schlos ehen, wie zwei

Herren vor dem Thore aus einem Flacte ſtiegen
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Da fie alle Drei zugleich hereingelaſſen wurden,

konnt' er leicht wahrnehmen, daß dieſe Fremden

ſeiue Landsleute waren. Der eine davon war ein

junger Manu, aus deſſen Geſicht und ganzem We—

ſen alle die poſſierliche Gravitat, und die hochtra

bende Selbſtgenugſamkeit eines Mediciners hervor

leuchtete, drer noch ganz warm aus den Horſalen

kommt. Der Andre, den ſein Gefährte Maſter
Pallet nannte; legte beim erſten Anblik ein ſeltſa

mer Gemiſch von Leichtſinn und Zuverſichtlichkeit

vor Augen. Jn der That ſtachen ihre Karaktere,
ihr Anzug und ihr Betragen gar ſonderbar mit ein

anber ab. Der Doktor trug ein ſchwarzes Kleid,
und eine ungeheure Alongeperuke, die weder zu ſei

nem Alter, noch zu der Sitte des Landes paſſte,

wo,er jeit lebte. Der Andre hingegen, der uber
die: quintfige dtunitt zu ſein ſchien, ſitrozte in einer

muntern Gommertracht nach Pariſiſchaut Schnitte,

in einem Haarbeutel bei ſeinem grauen Kopfe, uud

einenr Hute mit einer roten Feder unter dem Arme

daher.

JDieſe Figuren ſchienen eine ganz behagliche Un

terhaltung zu gewahren; deshalb lies ſich Pickle
unweruglich mit ihnen in's Geſprach ein. Er batte

bald: herauttgebracht, daß der alte Zerr ein Lond
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ner Maler war, der vierzehn Tage ſeinen Ge
ſchaſten abgeſtolen hatte, um die merkwurdigſten

Gemalde in Frankreich und Flandern mu be—
ſehn, und daß der Arzt die Gelegenheit, dieſe Reiſe

mit zu machen, genuzt habe. Da der Maler aur—

nemend geſchwazig war, ſo theilt' er unſerm izelden
in wenigen Minuten ihres Beiſammenſeins nicht nur

dieſe Nachrichten mit, ſondern nam auch Gelegen

beit, ihm zuzuwiſpern: ſein Reiſegefahrte ſei ein

Mann von ungeheurer Gelehrſamkeit, und wohl

ohn' allen Zweifel der großte Dichter unſers Zeit

alters. Was ihn ſelbſt anlangte, ſo hatt' er nicht
nothig ſich herauezupreiſen, denn er gab in Kurzem

ſolche Beweiſe von ſeinem Geſchmak und Einſichten,

daß Pickle'n an ſeiner Geſchictklichkeit kein Zweifel

ubrig blieb.

Wie ſie in einem der erſten Gemacher Gemalde

beſahen, die nichts weniger denn Meiſterwerke ſind,

ſagte der Schweizer, der ſich zum Kenner aufwarf,

bei einem gewiſſen Stuk, das ſfie betrachteten, mit

dem Zeichen der Bewunderung: Magnifique: Pal
let, der das Franzoſiſche nichts weniger als kritiſch

verſtand, verſeite mit groſſer Lebhaftigteit: Manu.

ſac, meint Jhr? Ja wohl iſt es ein berilich mittel

maſſiges Stuck Manufakturwaare. Attendiren Sir
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nur meine Herren, auf die Haltung der Korfe im
Hintergrunde; auch die Hauptfigur hebt ſich gar

nicht hervor. Bemerken Sie ferner, wie auſſerſt

hart der Schatten iſt. Kommen Sie doch einmal

etwas naher herau! Gehn Gie nur, wie un
naturlich und ungebeuer die vordre Verkurzung die

ſes Armes iſt. Wahrhaftig, das Glicdb iſt vollig
gebrochen. Sie verſtehn die Anatomie, lieber
Doktor, glauben Sie nicht, daß der Muſtel offen
bar unrecht liegt Hort doch, guter Freund, fuhr

er fort, und wandte ſich an den Fuhrer: Wie neunt

ſich denn der Sudler, der das jammerliche Mach—

werk zuſammengepfuſcht hat?

Der Schweiter bildete fich ein: er habe die
oanje Zeit uber ſeine Zufriedenheit bezeigt, daher

ſanktionirt' er den vermeintlichen Lobſpruch durch

den Viuuruſui: Sans prixl Richtig! ſchrie Pallet.
Jch konnte mich nur nicht auf den Namen beſin—

nen, ob mir gleich ſeine Manier ſehr bekannt iſt.

Wir haben von eben dem Sangprie einige wenige

Stukke in England: doch ſtehn ſie eben nicht

in Achtung. Bel unse herrſcht mehr Geſchmak, alt

daf wir an Prodnkten! in ſo elendem Guſto Beba

gen finden ſollten. Jſt es nicht ein unwiſſender
Haſenfus, Hert Doktor?
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Der Arzt, der ſich des groben Schnijert ſeinet

Gefährten ſchamte, hielt es zur Rettung ſeiner
eignen Ehre fur notig, es gegen den Fremden

merken zu laſſeu, und autwortete daher mit folgen

der Zeile aus dem Horan:
Mutato nomine, de te

Tabula narratur.

Z. T. Verandre den Namen,

Dann trift Dich die Rede. J

Der Maler, der im Lateiniſchen noch unwiſſen

der war, wie im Franioſiſchen, bielt es ſur aus
gemacht, daß die von ſeinem Freunde angefuhrte

Gtelle einen Aſſent zu ſeiner Meinung enthielte.;
daher ſagte er: Ganz richtig! Eine vernunſtige An
merkung! Es iſt in der That ein ſprathioſes Gtut

das einen eiskalt macht, und die Fabel jeigt, daß

der Maler von der Gottheit wenig iſt geehrt

worden.

v) Um die ſeltſame Auslegung des Malers von der
oben angefuhrten Zeile Horazens zu verſtehn,
belieben die Leſer ſich zu erinnern, dañ die Engr
rander Lateiniſch ſowohl als Griechiſch vbllig wie
ihre Mutterſprache ausſprechen. Durch die Aehn

üchkeit des Klanges getauſcht, ninmt Pallet

dieſen Vers entweder fur Euglandiſch, das der

Doktor in der Begtiſterung ſiark geradebrecht
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Peregrine erſtaunte uber die ſeltſame Verkeh

rung der Worte und des Ginnes dieſer Lateiniſchen

Zeile. Anfanglich hielt er es ſchlechterdings fur
Scherz, bei reiferer Ueberlegung fand er aber keine

Urſach zu zweifeln, daß dies von ſeiner groſſen Ge—

ſchwaligkeit, Worſchnelligkeit und machtigen Un

wiſſenheit herriihre. Er brach daher in ein unmaſ
ſiges Gelachter aus. Pallet glaubte, ſeine ſchalk-

hafte Anmerkung uber Sangprie's Werk habe

dieſe Luſtigkeit erzeugt; deshalb ſchlug er eine noch

weit lautere Lache auf, und bemuhte ſich durch noch

mehrere Anmerkungen eben des Schlages den Spas

zu vermehren. Der Arzt, den ſeine Unver—

hat, oder aber auch, was wohl noch wahrſchein—
licher iſt, fur Latein, das er in ſeiner Unwiſſen
heit fur eine Sprache halt, die aus dem Engellan
viſchen zuſainmengepfuſcht ſei; und wiederhoit die

Sttelle daher folgendermaaſſen: Mute aye toe
numbing he. Da dies keinen Sinn giebt, wird
er etwas ſtuzig, und fugt hinzu: what isnt? So—

dann fahrt er weiter fort: Deity fable honour
hate her. Dies Ganze erklart er ſich nun ſo;

It it indeed. a moſt mute benumbing pice;
and the fable ſhews that the painter was very

Uitttle honoured by the deity.

Vnmerk. d. Ueberſ.
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ſchamtheit und Unwiſſenheit ganz betroffen machte,

gab ihm durch folgende Worte Homer's einen

Verweis:

lyc, puj rig änο Rgα νο rr

—Qu.Dieſer Verweis war, wie der Leſer leicht ein—
ſehen wird, nicht fur den Horizont ſeines Freundes

eingerichtet, ſondern nur in der Abſicht hervorge—

bracht, um Pickle'n eine hohere Meinung von ſich

beizubringen. Dieſer erwiderte die gelehrte Prabhle

rei mit drei Verſen aus eben dem Dichter, die

einen Theil der Rede des Polydamas an den
Hekt or ausmachen, und des Jnhalts ſind: daß
es fur einen Menſchen unmoglich iſt, in allen Stuk—

ken vortreflich zu ſein.

Der ſelbſtgenugſame Arzt, der von einem jungen

Maun von Pickle's Anſehn eine ſolche Antwortmicht

erwartet hatte, ſabe dies fur eine formliche Her
auesforderung an, und ſagte unvertuglich vierzigz bis

funfzig Zeilen aus der Jliade in Einem Odem
her. Da er ſahe, daß der Fremde ſich nicht die
Muhe gab, bieſen Ergus von Gelebrſamieit zu er

 wldern

1) Z. T. Schweig, daß nichz ein andver Athtter br
re die Rede!
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wibern, ſan legt! er. dies Gtillſchweigen fur Unter
warfung aus. Um ſich nun ſeines Sieges zu ver—

gewiffern, trojt' er ſeinem vermeinten Nebenbuh—

ler mit verſchiednen Fragmenten von Schriftſtel

lern, die dieſer nicht einmal dem Nameun nach
kauunte.

Palleet ſtaub gam ſtarr vor Verwunderung uber
tdie tiefe  Gelebrſamkeit ſeines Aeiſegefährten. Um

ſer junge tzzerr aber war weit davon entfernt, we

gen der Ueberlegenbeit des Ceztern unwillig zu
mwerden; vielmehr lacht' er innerlich uber den ld

cherlichen Ehrgeij. des pedantiſchen Arztes, dem

et unendliche Muba muſſte gekoſtet haben, dieſe

KBruchftutke auewendig zju lernen, um ſie als Be—

llage ſeiner Talentr und Keuntniſſe in Geſeliſchaf

tken wieder auejukramen. Et rechuete ibn unter
die Aloffen  Ratillurjuur, die den Aal der Wiſſeu

achafte bai dem; Schwante balten, und ſah einen

reichbaltigen Queil der Beluſtigung in ſeinem ſeier
Aichen: Weſen und in ſeinem Stolze voraus, wenn

Beide dutch die Eitelkrit und das Seblſtvettrauen

ſeines Reiſegefährten gehörig in Gang geſezt wur

den.
Ditt bemog.ibu ſich. ſorgfaltin um ihre Br
auntfchaft in bemuhrit uur ſich, wo mglich, bei

Pereg. pickle ll. B.
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ſeiner Reiſe durch Flanderu au? ihre Koſten zu

beluſtigen. Jn der Abſicht behandelt' er ſie antt
auſſerordentlicher Aufmerkſamkeit, und ſchien vor

den Bemerkungen des Malers eine ganze beſondere

Ehrerbietung zu haben. Dieſer fallte mit groffer

Dreiſiigkeit uber jedes Gemalde im Pallaſte ſein.llu-

theil, oder, mit andern Worten, zeigte ſich bei jo—

dem Ausſpruch, der aus ſeinem. Munde kam, in

feriner. ganzen Bloſſe. 1

Altgs ſie.den Mord drr unſchaldigen Kindlein, von
le Brun betrachteten; rief are Eichinuzerr beau

moxceau! Ja, ja, verſerte oPallitz Unt dire Pro
dukt von keinem. audern iſt, ſieht mant mit halbem

Auge. Bomorſo hat iſrinen: ganz eignen Styl,
in Koloprirung ſowohl uls iu der Drapperia; ſein

Deſſein iſt matt, und ſein LUusdruk altvuterijch und

uunaturlich. Doktor, Sie haben mein Urtheil Ga—

lomo!'s geſehn? Jch denke, dali, vhne Ruhnira

digkeit geſprochen Doch ich aſtolle nicht
gern Vergleichungen an.: Died verhaſſte Stuk Au

beit uberlaſſ ich andurn Keuten. Meine Werhe

mogen fur ſich ſelbſt ſprechen. Framkreith iſt
unſtreitig reich an Kunſtwerken. Aber wat iſt die

Urſach? Der Konig muntkert iuanner von Genie

purch. Ehrenbejeigungen audun GBelohnungnnngſ.

216να a



 195Wir in England hingegen muſſen uns ſelbſt auf

die Beine belfen, und den Neid und die Botheit

unſrer Bruder bekampfen. Warlich ich bin nicht
abgeneigt, mich hier in Paris niederzulaſſen. Jch
wurde in Kurzem ein Zimmer im Louvre, nnd ei—

ne artige Penſton von vier bis funftauſend Livres

erhalten.
Auf die Art war Pallet's Zunge in ewigem

Gauge und er fiel von einem Jrrthum in den an
dern. Jezt kamen ſie an Pouſſiun's ſieben Sa
kramente. Aus uberfluſſigem Dienſteifer auſſerte

hier der Schweiter wieder ſeine Bewunderung—

und ſagter impayable: Um Verzeihung, Freund,

ſagte der Maler, indem er ſich mit einem frohlok—
kenden Weſen gegen ibn wandte, da habt Jhr Euch

muun wmalgoirrt; Sie  ſtnd nicht von Jm pavable,

ſondern ven  Mue bnni.houſebn. Jrh habe
upferſelche davon antEnnl and geſehn. Das iſt

ſo: einer voni Curen leichtfertigen Streichen gegen

die Reiſeuben, Maſter Swizer oder Schwazer, oder

wir Jhr heiſſti
 Durch dieſen eingebildeten Triumph ſeiner
Kenntniſſe“ ward ur nufgeblaſen und: angefeurrt,

ſeine ſonderbare Bemerkungen uber alle die andern

Etukle dieſer beruhmten Sammlung fortjuſezen.

Na
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Da er aber wahrnam, das der Doktor keine Zei
chen des Vergnugens oder der Zufriedenheit hier-

uber an den Tag legte, ſondern ihn vielmehr ſtill

ſchweigend mit verachtlichem Auge auſah, ſo kanut'

er ſeine Gleichgultigkeit nicht verdauen, und ant

wortete mit einem ſchalkhaften Lacheln: ob er je

zuvor eine ſolche Anzahl von Meiſterſtukken geſehu

babe? ce—Der Arzt betrachtete ihn mit einem Blik, der
aus Mitleid und Verauchtung juſammengeſezt war,

und gab ihm zur Autwort: Nichte von alle dem

bier iſt wurdig, die Ltufmerkſamkeit von Perſonen

atuf fich zu ziehn, die mit den Jdealen der Alten

bekannt ſfind. Der Meiſter des auterleſenſten Stuks

beut iu Tage iſt nicht wurdig den Pinſel der grol
ſen Kunſtler auezuwaſchen, die von den Griechiſchen

und Romiſchen Schriftſtellern geprleſen werden.

.O Himmel! rief der Maler mit lautem Ge—
luchter aus, nun theurer Dokthr, find Gie endlich

in eint gar arge Klemmegekommen! Er int mebr

denn zu bekannt, daß Jhre alten Sriechiſchen und
Romiſchen Kuuſtler,/ gegen die neurrn Meiſter ge

Jalten, nur ſchwache Lichter ſind, und zwar auls
der gegrundeten Urſach, weil ſie unr drei bie rier

Farben batten, und tüchta von Orlmaletei verln
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ſchimmelten Griechen konnen Sie wohl dem gottli

chen Raphael, dem unubertreflichen Michael—

AUngelo Budnarotti, dem grazievollen Gui
do, dem Zaubrer Tit ian, dem erhahnen Ru
bent entgeten ſezen?. Wrn konnen Sie wohl mit

demEr wurde das zu dem Ende erlernte Namen

regiſter von Malern, von deren verſchiednen Eigen-

ſchaften er nicht den mindeſten Begrif hatte, noch

eine ganze Zeitlang bergebetet haben, wenn ihn

ſein Freund nicht unterbrochen hatte. Die wenige

Ehrerbietung, womit er der Griechen gedachte, hat

te der Eeztern ganzen Unwillen rege gemacht. Er

nannte ihn einen Blasphemator, einen Gothen,
riuen  Vaotiere vund iragte ihn mit groffer Heftig
keit Wen von;den:elenden Adichten, den Neuern,

er tinem: Vin.ul n ua: o ano Arben/ und ſeinen

ruden Vhidiate dem Pelutletus von Sie
eorpnnd dem Polvgnotus von Thracien,
dem Prarrbnſiug von Epheſus, mit dem Zue
namen oogedανον oer der Schunen. unk
dem. Funſten der Waler Apelles, entgegen. ltellen
konns? Er ſoderte bi hefaus, ibin ein neuer

Bildnis iu zelgen, dar gnit der Helena dei

J K 2.
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Xeuxis von Heraklea um den Vorjug ſtritte;
oder ein Gemalde, das Jphigenion's Opfer
von Thimantes aus Sicyon gleich kame. Der
zehn Gotter des Aſklepiadon aus Atihon,
nicht zu gedenken, wofur Munaſon, der Cyran

von Elatea, ihm das Stuk mit dreihundert Pfund

bezalte; oder Homer's Holle von Nicias nicht
zu erwahnen, wofur dieſer ſechiig Talente ausſchlug,

die ſich auf elftauſend Pfund. belauſen, und edel
mutigerweiſe ſeinen Landelenten damit ein Geſchentk

machte. Er verlangtt dal Nallet ihm eine Samm
lung vorzeigte, die der in dem: Tempelcqqu Delphos

gleich kame, deren in der Jo der Euripides
erwahnt wird; wo Herkulen, und ſein Gefahrte

Jolaus abgebildet:wareu, wie ſie die Lernaiſche

Schlange mit goldnen Sicheln, yuoeu α να
zodten; wo Belleropbon auf ſeinem Flugelros
erſcheint. und die feuerſtromende Chimara Tcy

ævornvesocey uberwindet und der Kampf mit  den

Gitanteunabgebildet wird. Hier ſtehet Jupiter
und ſchleudert die! gluhendroten Donuerkeilen,

rgœuror ceu νννα, dort ſchwingt Ballas
furchtbar antuſebn;Hoſgaß, ihren Epiet get

gen den ungeheuern Eireeladus; und Bacchnt
ſchlat und todtet niit tieinen eiſernen) Auten
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yrrr rexvey oder deun miachtigen Sohn der

Erde.

Durch dies buünte Gemengſel von Namen und

Beiſpielen, die mit erſtaunenswurdiger Hize und

Schnelligkeit hervorgebracht wurden, ward der Ula—

ler gam verwirrt und beſturit. Zuerſt hegt' er den
Verdacht, daß der Arzt das alles aus ſeinem Gi—

hirn geſponnen habe; da aber Pickle, um der Selbſt

liabe des Soktor's zu ſchmeicheln, hierin deſſen

Pacrtie nam und beſtatigte, daß jedes Wort, das er

geſagt, wahr ſei: ſo anderte Pallet ſeine Meinung,

und betete die unermeslichen Keuntniſſe ſeines

Freundes in dem bedeutendſten Stillſchweigen an.

Peregrine merkte leicht, daß Beide falſche En
thuſiaſten waren, daß ſie nicht die kleinſten Auſpru

che auf Grſchmak und Gefuhl machen konnten, und

baj ce rimmaſſe fei, enn ſie durch ein, ich weis
uicht inn, auffer ſtch geſent ſchienen. Der eine glaub

te, el ſchikke ſich nicht anderr als Ausbruche des
Entiukkens zu verraten, wenn er Werke von Leuten

betrachtete, die in ſeiner Kunſt hervorgeragt hat

ten, ſie mochten nun ſeine Bewunderung wirklich
erregen oder ulcht. Der Andre hielt ſich als eiu

Gelehrter fur verbunden, die Alten mit affektir

teni Feuer, das nicht aue genauer Kenninis ihrer

N4
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Vortreflichkeiten entſprang, uber Alles. zu erheben.
Unſer junge zzerr hatte ſich in der That in dio

Gemutsart von jedem ſo zu fugen gewuſſt, das er,

ſchon lange ebe die Gemaldemuſterung zu Ende giug—

der vorzugliche Liebling von Beiden geworden mar.

Von dem Koniglichen Schloſſe begleitete exr ſie

zu dent Karthauſerkloſter, wo ſie die Geſchichte des

heiligen Bruno von le SGudeur betrachteten.

Der Name dieſes Kunftlerz war dem maler gan;
lich unbekannt, daher erklart' er ed fur ein Janimer

liches, klaglicher Stk Arbelt, wiewohl er bei' al
len echten Kunſtrichtern fur ein gröffes Meeifterftt

gilt.

Nachdem ſie auch bier ihra Neugler befriedigt
batten, bat ſie Peregrine, ibn heute Mittag mit

jbrer Geſellſchaft zu beehren. Allein ſie ſchlugen

ſeine Einladung aus, ſei es nun, daß ſie behutſam

gegen den Antrag eines Menſchen ſein zu muſſen
zlaubten, deſſen Karakter ſie noch nicht kannten,
oder daß ſie bereite zuvor verſprochen waren. Gie

entſchuldigten ſich damit, daß ſie mit jemanden an
einem gewiſſen offentlichen Tiſch zuſammen zu kom

men verabredet hatten; doch auſſerten ſie Verlan

gen, in ſernerer Bekanntſchaft mit ihm zu ſein.
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Pallet ·nam  fich die Freiheit, ihn nach ſeinem

Namin zu fragen. Er ſagte ihnen nicht nur dieſen,
fondern verſvrach ihnen auch, weil ſie in Paris
fremd waren, ihnen den folgenden Tag vor Tiſche

aufiuwarten, und ſie in das Hotel von Toulouſe

und in die Hauſer varſchiedner andern Vornemen

zu fuhren, die durch Malereien oder andere Gel
tenheiten merkwurdig waren. Sie namen dieſen

Vorſchlag mit vielem Dank an. Noth denſelben
Tag erkundigten ſie ſich bel ihren Landesleuten nach

dem Karakter unſers Zelden. Da ſie ihn ganz
uach ihrem Geſchmak fanden, ſo buhlten ſie bei der

zweiten Zuſammenkunft ganz frank und frei um ſei

ne Guuſt; und da ſie erfabren hatten, daß er bald

abreiſen wurde, und iugleich wo er hinwollte ſo

baten ſie ſich inſtndigſt die Ebre aus, ibn durch

die Alederlande bagleiten iun durſen, Er verſicherte
ihnen.e Jes wurde ihm nichts angenemer ſein, als

die Aurſicht ſolche Reiſegefahrten zu erhalten; und

fie ſazten unmittelhur einen Tag ju ihrer Abreiſe feſt.
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Siebzehntes: Kapitel.

Er fuhrt ſeine neuen Freunde bei Jolter'n auf.

Dieſer gerat mit dem Arzt uber die Regie

rung in einen Streit, der beinahe in einen

ofnen Krieg ausſchlagt.

—832O ittlerweile macht  er ſie nicht nur mit allem be

kaunt, was in Paris ſehenswurdig war, ſondert

begleitete ſie auf ihren Exkurſionen nach allen den
Koniglichen Schloſſern, die nicht weiter alt eine

Tagreiſe von Paris liegen. Nachdem ſie einige

dieſer Luſtpartieen gemacht hatten, gab er ihnen

auf ſeinem Zimmer ein nettes Diner. Hierbei ent

ſtand zwiſchen Jolter'n und dem Boktor ein Streit,

der ſich beinahe mit unverſohnlicher Feindſchaft ge

endet hatte.

Dieſe beiden Herren, die eine gleiche Doſie

Stolz, Pedanterie und ſaturniniſche Gemuteart be

ſaſſen, waren durch den Zufall der Erziehung und

des Umgangt in politiſchen Grundſazen einander
ſchnurſtraks entgegen. Jener war, wie bereits geſagt

worden, ein bigotter Biſchoſlichgeſinnter, dieſer aber

ein eifriger Republikauer. Fur den Bofmeiſter
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gluklich ſein, noch die Erde Fruchte in Ueberflus

tragen kannte, wo die Macht der Geiſtlichkeit und

der Regierung eingeſchrankt ſei. Nach des Doktor's

Meinung aber! war es eine ewige Wabrheit, daß

keine Regietuitg ſo vollkommen ſei, als die demo

kratiſche, und kein Land bluhender, ale wo das
Volk herrſche.

Wenn man dies von ihnen weis, ſo wird man

ſich nicht wundern, daß ſie, da ganz frei und ohne

Zurukhaltung geſprochen ward, bald mit einander

uneins wurden, zumal da der Wirt alle Gelegen
heiten etgrif, ihren Zwiſt anzuſchuren und aufiu

blafen. Die erſte Quelle ihrer Uneinigkeit war eine

unglukliche Bemerkutg. des Malers, der eben von

einem Rebhunr uab. Dieſer Vogel, auſſerte er, habt.

von  allenale verije: grgeſſen, den feinſien Ge
ſchmak Dier Gellugel, raumte ihm. ſein Freunb
ein-ſei aüch das beſte von der Art, das er in
Frankreich geſehn; doch behauptete er zugleich,

es ware weder ſo fleiſchig noch delikat, als das, ſo

man in England finge.

Der zzoſneiſter ſah dieſe Bemerkung fur eine

Frucht des Vorurtheilt und der Unerfahrenheit an,

und ſagte mit einem ſarkaſtiſchen Lacheln: Jch glau
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be, mein Herr, dal Sie ſehr geneigt ſind, alle
hleſige Produkte ſchlechter zu finden als die in Jb

rem Vaterlande. Sicher, mein Herr, antwortete
der Arzt mit einer gewiſſen Feierlichkeit im Geſicht:

und nicht ohne guten Grund, hoff' ich. Oich bitte

Sie, mein Herr, erwiderte der Zoſmeiſter, wer—

halb mogen die Rebhuner in Frankreich wohl nicht

ſo gut ſein, als die in England? Aus einer ſehr
ſchlichten Urſach, entgegnete der Andre, derhalb

weil ſie nicht ſo gutes Futter haben. Die eiſerne
Hand der Unterdrutkung erſtrekt ſich in den Fran

zoſiſchen Beſnungen uber alle und ſede. Thiere, ſo

gar uber die Thiere des Feldet und uber die Be

wohner der Luft, vveacuur olavenut re rα.

Gegen die Wahrhelt luſſt ſich frellich nichts ein

wenden!: rief der Maler ans: Jch bin doch, ſollte

man denken, keiner von Euren Lekkerbiſſen, und

doch iſt in der Engliſchen Komplexrion ſo eine ge

wiſſe Friſche, die man, glaub' ich: Scheneſe,
ſat od nenut uud die einen hungrigen Franie
mann anreizt. Jth habe verſchiedue auf der That er

tappt, wie ſie mich im Vorubergehn mit dem Aute

des ſebnſuchtvollſten Appetiti anſahen. Und was

ihre Bauerhunde anlangt oder vielmebr ihre Wil

fe, denn Letern ſehn ſie eber uhulich als Erttern
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aib: gehorſamer Diener, Motjeb Hund! ſo ſteh' ich

augenbliklich auf meiner Hut. Der Dortor kann

bezeugen, daß ihre Pferde ſogar oder richtiger ge—

ſagt, ihre lebendigen Aeſer, die uuſte Schaſe
ſchleppten, ihre langen Halſe oſters umdrebten und

nach uns ſchnopperten, als nach einem Paar recht

lekkerer Biſſen.

Dieſer luſtige Einfall von Pallet, der mit einem
aligeineinen boifalligen Gelachter aufgendommen

ward, wurde aller Wahrſcheinlichkeit nach den Strett

in der Geburt erſtikt haben, hatte nicht Jolter

mit einem ſelbſtgefaligen Lacheln den Fremden das

ſpottiſche Kompliment gemacht: ſie ſprachen wie
echte Englanden. Der Doktor, den dies verdrot,

erwiderte mit einiger Warme: er habe ſich in ſei

uer Mutmaaſfung geirrt. Keln beſondero Land feſſ

le ſeine Zuneinunn ober modle ſeine Jdeen: er be
trachte ſich alt cinen Kosmopoliten. Doch muſſe

er geſtehn, war' er England mehr zugethan, ali

irgend einem andern Reiche. Dieſer Vorzug abar

entſorange aut reifem Bedacht, nicht etwa aur

Vaorurtheil, ſondern weilidie Grorbrittanuiſche Re

giernngeform ſich mehr denn eine audre der voll

kommenſten Staattrerwaltung nahera, der dems
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kratiſchen der Atbenienſer, die, wie er hoffe, der

tinſt wieder auflleben werde.

Mit den. frohſten Ausbruchen des Beiſalls er

wahnte er den Tod Karlie die tErſien und die
Vertreibung ſeines Sohnes: deklamirte mit vieler

Bitterkeit gegen die Konigsmurde und ſuhrte zur

Befeſtigung ſeiner Meinung vierzig oder funfzig

Zeilen aus einer der Philippiſchen Reden des De

moſtbenes an. ci ini e

DJoltir gluhte vor Unwillen, da er ihn ſorun
ehrerbietig von der hobern Ouitrgewalt ſyrechen hur

te. Er ſagte, ſeine Lehren:wuren bſcheulich und

wurfen alles Recht, Orduunge jardir danze Geſell

ſchaft uber den Haufen. Gottiſelbſt habr die mo
narchiſche Ragierungeform eingeſezt, afolglich tiune

keine menſchliche Gewalt ſie zernichtenni Demnach

waren die Begebenheiten in der Engliſchen Ge
ichichte, an die er mit ſolcher Freigeabigkeit Lobſpru

che ausgeſpendet habe, die auffallendſten Beiſpiele

von Gottesſchandung,Creuloſigkeit und Aufruhr.

Die Volktregierung zu Axbhen ſeineine alberne
Einuichtunga die Anarchie und Unheil hernorgebracht

habe. Dies wauren allemal die Folgen, wenn das

Wohl einer ganten Nation von den Launenedes
unwiſſenden, wankelmutigen: ann. Hateli abhingt.
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Was bochafteſte Mitglied des gemeinen Weſens,

wenn es nur Beredſamkeit beſaſſe, hab' es alsdann

in ſeiner Gewalt', durch eine tolldreiſte Anwendung

ſeiner Talente bei dem Pobel den verdienteſten

Maun ju ſturjen.  Der gemeine Haufe habe ſich

ja oft bereden luſſen, die groſſten Patrioten, die
ihr Land. hervorzebracht /hatte auf die undankbarſte
und unbeſonurniſte ·Aut zu behandeln. Zum Schlue

dehauptete et: disſchinen Kunſte und Wiſſenſchaf

ten hatten rin kinem Freiſtaate nie ſo ſehr gebluht

e unter der Aufmunterung und dem Schuze der

unumſchrankten Gewalt. Auguſt'e Jahrhundert

und Ludwig des Vierzehnten KRegierung be—
zeugten dies. Auch lieſſe ſich gar uicht annemen,

daß Genie und Verdieuſt von einzelnen Perſonen
dder von unteinigenn Werſarumlungen des gemeinen

Weſent  ſo  ruichiichikonne belbhnt werden, als von

dem  Edeltilntr nvrüer:Prachtliebe eines Einiigen,

unter deſſen Gebot der ganze Schajz ſtehe.

Peregrine/ der Vergnugen daran fand, den
Streit hiig werden zu ſehn, auſſerte: in dem, was

Jolter vorgebracht babe, ſchiene ihm ſehr viel

MWuhret zu ſein: Der Maler, deſſen Meinung iu

wanken änfing, ſah mit einem Geſicht voller Er

n wattung auf ſeinen Foeund. Dieſer legte in ſeine
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Zuge die Aeuſſerungen ſfrohlokkender Verachtung

und fragte ſeinen Gegner: ob er nicht duchte, daß

eben die Macht, Verdienſte zu belohnen/ einen un

umſchrankt regierenden Furſien in den Gtand ſert,

ſich die willkuhrlichſte Freiheit gegen dar Leben und

die Gluksguter ſeines Volks zu erluuben? Ehe der

o fmeiſter Zeit hattee diele, Erage zu beautwor

ten, rief. Pallet aun: Bei Gottzt hagriſt eine aug

gemachte Chatſache! Rechte brav heimgelruchtets

lieber Doktor? Mein Geell] aecht hrar!
.Jolter theſtrafte dieſen. ſice ufdriugenden ſeiche
ten Schiedsrichter nur mit einenrverathtlichen Plitz
und behauptete, datß wenn gleich: die hochſte Ge

walt einem guten Furſten Wittel nu die Hand gde—

be, ſeine Tugenden an dan Tag zu egen /rſie einen

Cyrannen in der Ausubung ſeiner Grauſauikeit  un)

Unterdrukkung nicht unterſturen wurde. Deun die

Herrſcher aller Nationen muſſten den Genius ihrez

Volks zu Rate ziehn, und die Laſten., die ſie auf

Jegten, nach den Schultorn abelſeurn die ſie tragen

ſollten. Was erfolgt ſouſt? riei der Arzt. Dat iſt

nun wohl ganz klar, erwiderte der czofmeiſter:
Aufſtand, Menterei und qein ginzliches Verderben.

Deun es laſſt ſich nicht annemen, daß die Unter
ghauen irgend eines Reaeutack ſo uledertrachtitr nnd

klein
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kleinmutig ſein ſollten, die Mittel aus der Acht u

laſſen, die ihnen der Himmei zu ihrer Erhaltung

in die Hande gegeben hat. Pojhunderttauſend!

Gie haben recht, rief Pallet, das mus ich geſtehn.

Doktor, ich beſorge, wir ſind arg in der Klemme!

Allein dieſer Sohn des Paan, weit entfernt
ſeines Freundes Meinulig zu ſein, bemerkte mit
einem kriumphirenden Weſen: er wolle nicht nur

die Sophiſterei in der leiten Behauptung jenes

Herrn durch Argumente und Chatſachen beweiſen,

ſoudern ihn ſogar mit ſeinen eignen Worten wider

legen. Bei dieſer ruhmredigen Erklarung funkel—
ten Jolter's Auzen, und er ſagte zu ſeinem Geg—

ner mit Lippen, die vor Zorn bebten, wenn ſeine
Beheisgrunde uicht beſſer waren als ſeine Gitten,

ſo war“et Werteugt, dat er nur Wenige zu ſeiner

Metnung detebten werbe. Der Doktor gab ihm
dagegen nllt auem Uebetmut des Siegers den Rat:

ſich kunftig vor gelehrten Streitigkeiten zu huten,

wenn er der Materie nicht gewachſner ware.

DPeregrine hofte und wunſchte, die beiden Strei

ter. wurden iu Beweiegrunden von mehr Gewicht

und mehr Ueberzeugungskraft ſchreiten. Der Ma

ler, der eben den Ausgang befurchtete, ſchlug ſich

Pereg. pickle II. B. Q
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mit ſeinenn gewobnlichen Ausruf: O um Gottes

willen; meine Herren! ins Mittel. Der zzofmei
ſter ſprang in der hochſten Entruſtung vom Tiſche

auf und verlies das Zimmer, indem er etwas vor

fich hermurmelte, wovon man nur dar eimige Wort:

Haſenfus:! deutlich vernemen konute.

Der Arzt, der auf die Art Meiſter vom
Schlachtfelde geblieben war, erhielt von Peregri

ne'n Glukwunſche uber ſeinen Sieg. Sein. guter

Erfolg ſchwellte ihn ſo auf, daß er eine volle Stun—

de uber die Ungereimtheit von Jolter's Suren
und uber die Schouheit der demokratiſchen Regie

rungsform deklamirte. Er entwarf. das gauze Sche

ma von Plato's Republik, durchwebte es mit

manchen Stellen aus dieſem idealiſchen Schrjftſtel

ler, die das Schöne, To acAëν, betrafen. So

dann macht' er einen Uebergang zu dem Sinn fur

das Sittlichſchone des Shaftsbury, und be—
ſchlor ſeine Rede mit einem groſſen Theil der Rhap

ſedie dieſes ſchaumvollen Schriftſtellert. Sein Voi

trag war dabei ſo enthuſiaſtiſch, dan ſeln Wirt un
autiprechliches Vergnugen daran fand und Pallet

in eine unbeſchrelbliche Verwunderung geriet. Lezt

rer ſab dieſe Begeiſterung ſur etwas ubernuturli
chet und Gottliches an. Der eitle  junge Maun abir

2erl
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war von Pickle's ironiſchen Lobeserhebungen ſo
ſehr berauſcht, daß er uun alle Zurukhaltung ab

legte, und nachdem er ſeine Treundſchaft fur un

ſern zzelden bekannt hatte, deſſen Geſchmak und

Gelehrſamkeit er zu erheben nicht unterlies, gab er
mit durren Worten zu verſtehn: er ſei in dieſen lez

ten Zelten der  Einige; der jenen erhabnen Genius.

jenen Theil der Gotthelt; ννν, boluſſe, det
die Dichter Griechenland d unſterblich machte. Wie

Dy thag orar Jehauptetso/ ſejt' er hinzu, daß der

GBiiſt des Eunhorbus in ſeinen Korper hinuber

tewandert ſel: ſo wars er ſeſt von der Meinung ein

genommap, daß· Mindar“s Geiſt ihn beſeele.
Denn, wenn man der Verſchiedenheit der Spra
chen, worin ſie geſchrieben hatten, etwas zu gute
bielte, ſo  walte ſeine erſtauuliche Aehnlichkeit zwi

ſchen. haneu und tynetrbe rubuten Thebaners Werken.

Um die Wabrheit ſeiner Bebauptung zu beſtatti

gen; gab er ſogleich von Beiden Proben. Wiewohl

ſie nun an Geiſt und Verſifikativn von Pind ar!t

Meiftarftukkyn. ſo  weun entiernt waren, als die Pro

dulte uuſres jezigen gekronten Poeten von Hora

zens Odene ſontrug dennoch Peregrine kein Be
denlen. ſie fur genan mit einander verwandt ju er

tlaren, ſe ſauer dies auch ſeinem Gewiſſen ankam

ODa
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und obgleich ſein Stolz ſich, etwas zu regen aufits

da er ſchwach genug war, ſich durch die lacherliche

Eitelkeit und. Ruhmredigkeit des Arztes beunruhi

gen zu laſſen. Dieſer begnugte ſich micht. damit.

daß. er gejeigt hatte, wir viel er: im Gebiete ides
Geſchmaks und der galanten Litteratur vermöchte,

ſondern er maaſſte ſich ſelbſt ſo weit ritribn der

Stolz fort Lerſchiedne wichtige Entdekkungten

im Rteiche der Arzeneilunde an. Dieſe, uuſlerte er,
verbunden mit allen den andern Talentan,de ihn

autzeichnetan und dem auſehntichen Varmogen ides

er von ſeinem Pater ſezbte/ wurden ihn unfeblbar

auf den hochſten. Gipfel. ſeingr unſt erbtzen.nna

n id n1 mwraatreteh ettt ezinenttAchtzehutes, Kapitel.n uinü

Der Arzt richtet ein Gaſtmal nach Art der
Alten zu.

ud
Miu Eiuem Worte nunſer jungenerru etarb

lich durch ſein einichmeichelndes Betragen das vulle

Vertrauen der Arztes, der ihn ureinem Gaſtmal

einlud, das er ganz nach Art und Weiſe.nderrulltan

anſtellen wollte. Der Gedanken ſtel Peregrinun



C( 2r3
aſtht venigi auf; er nam den Antragimit groſſer

Begierde an, beehrte dieſen Plan, mit manchen Lob

ſpruchen und verſicherte: er ſei in jedem Betracht

ſeiner Genies und ſeiner Einbildungskraft wurdig.

 Der Tag zu dieſem feſtlichen Mahle watd etwat
weit hinaus geſeit, damit der Wirt Zeit genug ge
wvölillt geiſſe Salibruhen und Lattweigen nnü

bereiten; die man unter den Kuchenvorraten unſrer

eitlalteten Zeit nicht mehr antrift. Um den Ge—

ſchmak des Arztes in ein noch helleres Licht zu ſe

jen;“und um ſich noch mehr Luſt zu verſchaffen,

ihat Peregrine den Vorſchlag, einige Fremde an

bem Banket Thril nemen zu laſſen.

n Da das Geſchaft der Auswahl und des Einladens

ihm kberluſſen war, ſo pat er einen Marquis, einen

Ztallenſſchen Graſerg unh einen Teutſchen Baton,

die, wie er wicſte. autgkmachte Hafenfniſſe, und
alſo un ſo gelchittet waren, die Freude beim Gaft

mal iu erbben.

.Ale uun die Gtunde der Einladung gekommen
war, fuhrte ſie Pickle in das Haus, wo der Arzt

Jogijte, nachdem er zuvor ihre Erwartung mit ei
nem koſtlichen Mahle nach echtem alt Romiſchen

Geſchmal geweidet hatte. Pallet empfing ſie. Er

O 3
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muffte Mirte Etelle vertreten, weil ſein Freunb
dau Oberkuchenmeiſteramt verſaht.

Der geſpruchige Malir erzdite dun Gaſten, dal

der Doktor bei Ausfuhrung ſeiues Vorhabenz un
zahliche Schwierigkeiten vorgefunden habe. Er hat
te nicht weniger denn funf Koche wieder entlaſſen

muſſen, weil ſie es nicht uber ihr Gewiſſen brin-
gen wollen, ſeinen Anweiſungen in Dingen zu fol

gen, die der beutigen Kuchenpraxis gan zuwider

liefen. Endlich habe er durch eine auſſerordentliche

Belohnung einen Menſchen dahin vermocht. ſich

nach allen ſeinen Befelen zu richten. Allein durch

die erhaltuen Anweiſungen ware der arme Burſche
ſo in Verwundekung geſelt, und zugleich ſocgekrankt

dem Kopfe zu Berge geſtanden hatten, und baß er
den Voktor gebeten habe, ihn ſeiner eingegang

nen Verbindlichkeit zu entledigen. Da er aber ge

ſunden, das jener auf der Vollziehung ſelnes Kon
trakte deſtanden, und ihn bedrohet habe, ihn im

Weigerungoſall beim Cbmmiſſaire zu verklagen: ſo

hatt' er wahrend der Kochens zwei ganze Stunden

ohn' Unterlae gewelut, geſungen, geſlucht und Luft
ſprunge gemacht. Gein Gebirn! ſchiene  einen hur
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ten Stos erlltten zu haben, und wurde, aller Wahr

ſcheinlichkeit nach, nicht wieder hergeſtellt werden.

Wie dir Geſcllſchaft dieſe ſonderbare Nachricht

aufmerkſam anborte, die ſie mit ſeltſamen Begrif

fen von der Mittagsmablzeit erkullen muſſte, ſo

ſiel ihnen eine klagliche Stine in die Ohren, die
auf! Ftanzoſiſch rief: Um Gottes willen, theurer
Herr, und um der Leiden Jeſu Chriſti, erſparen
Sie mir die Krankung mit dem. Honig und dem
Oel: Allein dieſe Bitte, ſo ruhrend und demutig

ſie auch vorgetragen wurde, machte auf den Arzt

keinen Eindruk. Er ſchuttete aller Wahrſcheinlich

keitnach eben die Brube hinein, wogegen der
Koch Eiuwendungen gemacht hatte. Denn man
borte die nauliche Stimme, ein machtiges Gekreiſch,

und darauf. ein Audel Verwunſchungen in Franzo
ſiſcher Andache auaktuſſen/ die allmalig erſtarben.

ali wenn  der Flucher mit Samalt in ein eutfernte
res Zinmier ware gefuhrt worden.

.Nech jitterte der Schall in ihren Ohren, als
der Doktonheteintrat. Veregrine ſtellte ihm die

Eremden vor. Jn der erſten Hize, worin er noch

wan, konnt' er ſich nicht entbalten, ſich gegen ſie

uber die Ungelallligkeit zu beklanen, die er beim

Pariſer Vühel gefunden babe, und die bei Einen

O 4
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Haar Urſach geweſen: ſei, daß er ſein Vorhaben

ganz aufgeben muſſen. Der Marquis, der ſich
einbildete, der Ehre ſeiner Nation geſchahe bei die—

ſer Erklarung Abbruch, bezeigte ſein Leidweſen uber

das, was vorgefallen ſei und dem bekannten Karak

ter ſeines Volks ganz zuwider ware. Er nam es
über ſich, fur die ernſtliche Beſtrafuug der Verbre

cher zu ſorgen, woſfern er nur ihre Namen uund

Wohnung wuſſte.

Kaum waren die in dergleichen Fallen gewohn

lichen gegenſeitigen Komplimente vorbei, lo. trat

ein Bedienter herein und meldetea. das Eſſen ſei

fertig. Der Wirt fuhrte ſie ſonach in ein andres

Zimmer, wo ſie eine lange Taſel,.vder virlmehr

zwei an einander geſchobne Tiſche fanden, die mit

mancherlei Schuſſoln beſeit waren. Der ihnen ent

ſteigende Dampf verurſachte auf die Nerven der

Geſellſchaft eine ſo orfichtliche Wirkung datß der

Maraquis, untet dem Vorwunde Tabak zu nemen,

furchterliche Grimaſſen machte, daß dem Jtaliener

die Augen wulſſerten, und der Teutſche gant grat.

liche Geſichter ſchnitt. Unſer eld fand Mittel,
den Geruch dadurch von ſeiner Naſe abzuhalten,

dan er blor durch den Wund eiuthem bolte. Der ar



 217mie Maler lief iu ein andres Zimmer, und verſtopf

tr ſeine Naſeunlocher mit Schnupftobak.

Der BDoktor, welcher der Einzige unter der
Geſellſchaft war, deſſen Geruchswerkzeuge nicht belei—

digt wurden, jeigte auf ein Paar Ruhebetten, die
un jeder Geite detr Tafel ſtanden, und ſagte zu ſei

uen Gaſten?tu thatte ihm leid, daß er ibnen nicht

genau die Triclinia der Alten habe verſchaffen kon

nen, die von dieſen Lagerſtaten etwas verſchieden

waren. Jnziviſchen bat. er ſie, daß jeder ohne Um

ſtande die Gute haben mochte, ſich hier hinzula

gern. Er und ſein Freund Pallet, wollten ſich in

des an beiden Enden des Tiſches aufrechts hinſezen,
um das Vergnugen zu haben, diejenigen zu bedie

nen, die ſich gelagert hatten.

Da die. Aremden von dieſer Einrichtung keinen
Wiunk befymmen hatten, ſongerieten ſie auſſer Faſ

ſung und in die allerlacherlichſte Verlegenheit. Der

Marauis und der Baron ſtauden und bulten ſich
gegen einander, als wenn ſie um die niedrigſte

Gtelle ſtritten,.ihre eigentliche Abſicht war aber, das

Beiſpiel. des andern zu nuzen, weil keiner wuſſta,

wie er ſich legen ſollte. Peregrine, den dieſe Ver

wirruug freute, ſuhrte den Grafen au die andert

O5



C2rs
Seite, und beſtand mit der bochafteſten Hoflichkeit
darauf, daß er die Oberſtelle einnemen muſſe.

Jn dieſer peinlichen und poſſierlichen Ungewis—
heit ſpielten ſie ihre Pantomime immer fort, bit

der VBoktor ſie inſtandigſt bat, alle Aomplimente und

Umſtande bei Seite zu ſezen, weil ſonſt das Eſſen
verdorben ſein mochte, ehe ihr Rangſtreit beigelegt

ware. Auf dieſe feierliche Beſchworuug nam Pe

regrint die untere Lagerſtate linker Hand ein. Er
legte ſich ſanft nieder, das Geſicht. gegen den Tiſch

gewandt. Der Marquis richtete ſich nach dieſem

Muſter, und ſtrekte ſich auf dem Plaj gezenuber
hin, wiewohl er lieber drei Tage gefaſtet, als ſich

der Gefahr ausgeſeit hatte, durch eine ſolche Stel

lung ſeinen Aniug in Unordnung zu bringen. Gei
ne Lage war ſehr peinlich und linkiſch: er hatte den

Kopf am Ende des Lagers empor geſtrekt, damit

der kunſtliche Bau ſeiner Haare durch das Nieder
werfen ſeines Korpert nicht leiben mochte, und

ſuzte ſich auf ſeinem Ellenbogen. Der Jtaliener,

rin hageres geſchmeidiges Geſchopf, pflanite ſich
neben Pickle'n hin, und hatte kein weitrer Unge
mach, als das er ſeine Strumpfe an einem hervor

ſtehenden Nagel des Ruhrbetter zerris, wie er ſeine

guſſe den ubrigen Glirdern gleich dringen wollte
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Der: Baron aber, der ſteifer und ſchwerfalliger
war, wie ſeine Gefahrten, plumpte auf ſeinen Sij

ſo: guhling nieder daß ſeine Fuſſe plozlich in die
Hohe ſchnellteit, und des Marquis Kopf ſo heftig

beruhrten, dqß in einem Hui deſſen Lokken zu
Grunde, gerichtet wapen.. Jn ehen dem Augenblik

ſchlug ſein; Agyfnzben ſeinem Lager mit ſo groſſer
Sewaltgegen din Erde, dat, die Perruke abflog und
dat gatne Zimtnutr. mit Vuder augefultt ward.

 ODie poſſierliche Verwirrung, die dieſer unfall

erzeugte, beſiegte, die verſtellte Ernſthaftigkeit unſ

res jungen zzerrn ganilich. Er ſlonfte deu Echuupf

tuch in den Mund, um nicht laut auftulachen. Was

den baarhauptigen Teutſchen anlangte, ſo bat der

in ſo lacherlicher Beſturuung um Verzeihung, und

der. Marquie, uen. diele Entſchuldigung mit einer
ſo webnnuüttenekligen. Mine. an; dan ſygar ein
Hurie t iſtyhet nicht. ganz allen Empfindungen ab

geſtorben war. jur lauten Lache gereint werden

muſſte.
Natchdem uun Aller, ſo gut es ſich unter den
Umitanden. thun lien, wieder bergeſtellt war, und
aher vorbeſchriebnermaaſſen ſeinen Plaz eingenommen

batte,/ ubernam, der Doktor gefalligü das Geſchaft,

gon allen den vorhanduen Schufſeln Augkuuft. zu
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geben, damit die Geſellſchaft fich ſobanin wahlen

konnte.
Dies hier, meine Herren, begann er mit un

endlich zufrieduer Mine, iſt rine geſotteue Gans,

in einer Bruhe von Pfeffer, Aebſtokkel, Ksrlunber

Munz, Raute, Anſchoren und Dell“ Jch wunſchte

Jhretwegen, nieine Herren; duß es eiüe von den

Ferrariſchen Gauſen ware; die bei ben Alten we

gen der Groſſe ihrer Lebern betuhmt waren ivr
von eine zwei Pfund ſoll geivdgen: hubrii. So koſt

lich dieſe Speiſe auch war /?ſo futterte  dennich ver

Tyranun Helibgabalus! ſeine! undũr vamit:
Doch ich bitte um Vergebüug/!kch hatte beinahe

die Guppe vergeſſen vle,voll ich hore, bei allen
Tafeln in Frankreich ein :ſo notwendiger Artitel ift.

J An jedem Ende' ſtehn Schuſſeln mit dtr Salarneabiů

J

J

J

der Romer.  Die eiue iſt von Peterſilie, Polet,
J

Tanneniapfen, Kaſe, Honig, Weillieſflz, GSali
waſſer, Eier, Gurken; Zwiebeln und Hunerlebern

gemacht, die andere iſt beinahe mit den Faſttage

ſuppen hier zu Lande einerlet. Duneben ſiebt ein

mit Fenchel und Kummelſaamen grköchter Kalber

ſchlagel, in einer Votage von: Salz und Effig, Oel

Honig und Semmelmehl.gerüer ein herrliches
Hachis von Lunge, Leber und Blut einer Haſen, nobſt
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einer Schuſſel. mit gebratnen Tauben. Herr Baron

tann ich Jhnen mit einem Teller voll dieſer Suppe

aufwarten?

Der Teutſche, dem alle die Jngredienzien dazu

gar nicht misbehagten, gab ſeinen Aſſent zu dem
Vorſchlage, und zſchien an dem Gemengſel Beha

gen zu finden.  Der Maler fragte den Marquis/

von welcher Silleikikabei er bhaben wolle und be

diente ihn auf ſein Verlangen mit einer Portion
von der Feſttagsſuppe. Der Graf verſorgte ſich

ftatt: der Luffrlkoſt, wovon er ſeinem Vorgeben nach

kein groſſer Liebhaber war, mit einer Taube. Er
richtete. ſich in dieſer Wabl nach unſerm jungen

BZtern, deſſen, Beiſpiele er bei dem ganzen Gaſt—

male zu folgen feſt entſchloſſen war.

Wie derdranunann einen Loffrl noll verſchlukt
hatte,. macht' oantuina. ſturle. Pauſe. Die. Keble
ſchwoll ibm auſuen alis mart ibm ein Gir darin ſtekken

geblieben, ſeine Augen rollten wild umher, und
ſein Mund ofnete ſich bald unwillkuhrlicher weiſe,

bald zog er ſich  zuſlammen; und dies dauerte eine

geraume Zeit.na Pallet ſah dieſen Kenuer ſtier an,

uri ſeinen Geſchmak zu Rate au ziehn« bavor ar

ſich an,die Suppe wagen wollte. Jene Bewegun

ren beunrubigten ibn, und er marhte mit einiger
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Beſorgtheit die Anmerkunge dem Herru ſchiene ei

ne Unbaslichkeit anzuwandlen. Peregrine verſi

cherte ihm aber: es waren dies Merkmale ſeinet
Entzukkens, und zu fernerer Beſtatigung ſragte er

den Mmarquis: wie er die Gudpe fande

Es hielt unendlich ſchwer, daß die Hoflichkelt

dieſes Kavaliers ſeinen Ekel ſo weit ubermeiſterte,

daß er die Antwort bervortzubringen vermochte:

Ganz vortreftich auf meine Ehre! Den Maler be
ruhigte dieſet Beiſall vollig  und er brachte ohnt
Bedenken den Loffel an den Mund.e?. Allein er war

weit entfernt. das Lob ſeinre: Vorkuſtere zu deſtati

sen, wie jene koſtbare Kompoſition ſich uber ſeinen

Gaum etgoſſen batte. Erſthien aller Sinne und
Bewegung beraubt zu ſein, und ſas da wie die
bleierue Stature eines Flusgottet, dem auf briden

Seiten das Waſſer aus dem Munde lauft.

Der Doktor; beunruhigt. durch dies unanſtan

dige Phanomen, forſchte ernſtlich nach deſſen Ver

anlaſſung. Als Pallet ſeine Sinnt wieder geſamni

let hatte, ſchwur er: er wolterlieber eine Guppe

von brennendem Schweſel effin als das ·holliſchr

Gericht., dan. er olen :gekoftet hade? Der Arzt ver

ſicherte. barauf der Geſellſchaft zu ſeiner Rechtfer

tigung: auſſer den gewohnlichen Zurediennen bal
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er nichts andres in die Suppe gethau, als Salmiak

ſtatt des Nitrums der Alten, das man gezt nicht
bekommen konne. Nicht wahr Herr Maiquis,
waudt' er ſich an den Franzoſen, dies Sueceda-

neum gereicht zur Verbeſſerung des Ganzen? Der
unglukliche Petitmäter, drſſen Gefalligkeit auf's
Aeuſſerfit grtrieben ward/ grſtand? es ware ein mei

ſerhaftre Kaffinement; und da er ſich ehrenhalber

verbunden hielt, ſeinen Ausſpruth durch die That

zu beweiſen,jwang er noch einige Loffel voll dieſes

abſcheulichen Gebraues hinunter. Dadurch ward

endlich ſein Magen ſo beleidigt, daßer ſich geno

tigt ſahe, plörlich aufzuſpringen. VBei dieſem gah—

Ungen Auffahren ſchuttete er ſeinen Teller dent Ba

ron in den Buſen. Geiue driugende Bedurfniſſe
erlaubten ihm nicht, ſich auftuhalten und ſein brus

ker Butingtn. i aniſchuldigen?. Cr flog in ein an

dres Zimmer, wo Peregrine ihn ſeinen Magen er—
leichterndund gar andachtiglich Kreuze ſchlagend fand.

Nachdem auf des Marquis Verlangen eine

Sanfte war gebracht worden, ſchlupft' er mehr
todt als lebeud inn dieſelbe hinrin, und beſchwor

ſeinen Freund Pickle, ihn mit der Geſellſchaft wis
doer ausjuſohnen, und ihn bauptſachlich bei dem

Baron wegen der Uebelkeit zu entſchuldigen, dir
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ihn ſo ploſlich angewandelt habe. Er hatte wohl

Urſach, ſich nach einem Friedeusvermittler umzu

ſehn; denn wir unſer zeld wieder in das Speiſe—
zimmer trat, fand er den Teutſchen aufgeſtanden

unter den Handen ſeines Bedienten, der ihm von

einer reichgeſtikten Weſte das Fett abwiſchte. Er
war uber dieſen widrigen Vorfall halb raſend, ſtampf

te auf den Boden, und fluchte auf Teutſch uber

das unglulliche Gaſtmal und den albernen Wirt.

Dieſer troſtete ibn indes ganz kaltblutig uber ſein

Ungluk, und verſicherte ihnr: mit eiuem wenig Ter

peutinol und einem heiſſen Eiſen.liſſe ſich der gan

ze Schade wieder gut machen. Peregrine, der ſich

kaum enthalten konnte, dem Baron in's Geſicht
zu lachen, beſanftigte ſeinen Unwillen durch  die

Vorſtellung: daß die ganze Geſellſchaft und haupt

ſachlich der Narquis durch dieſen Zufall hochlich

gekrankt ſei.

Nachdem die unglulliche Salgeacabjia abgetra

gen war, kamen an.inre Stello zwei Paſteten. Die

eine war von Haſelmauſen in einer Bruhe von

weiſſem Mobnſyrup. Dieſen dbatte der. Arzt ſtatt

des geroſteten Magſaamens untergeſchoben den mau

chemalt zjum Nachtiſch mit Honig aas. Die andre

peſtand aus einem in Honig. nebaknen  Gchinlan.

Ali
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AAli Pallet dirt erſie Paſiete beſchreiben borte,

hub er Hand' und Augen gen Himmel, und ſagte
mit allen Merkmalen des Ekels und Erſtaunens:

Eine Haſelmauspaſtete mit weiſſem Mohnſyrup! O
Du lieber Herr. Gott droben! was lur boſtialiſche

Geſchopfe ſind dieſe Romer zeweſen! Sein Freund

verwles ihm durch einen ernſthaften Blik dieſe un
ehrerbletige Ausrufungi. und priet das Kalbfleiſch an,

won dem er ſeloſt ſormunter und mitt ſo manchen

Lobeserhebunigen gegru die Geſellſchaft aas, daß der

Buron ſich entſchlos, ſeinem Beiſpiele zu folgen.

Zuvor aber lies er ſich ein Glas Burgunder geben.

wobei der Arzt wunſchte: ihm echten Falerner
vorſenen zu konuen. iDa der: Maler auf dem gaun

ren Tiſche nichtes: erblikte, was er anzuruhren wa

gen wollte, macht er aur der Not eine Tugend.
und namegleichſaut zum Kalblleiſche ſeint Zuflutht.

Doch konnt' er ſich nicht entbrechen zu ſagen: ur

ainen Gchnitt Roſtbeef von Alt- Eugland wollte er

gern alle Lrkkerbiſſen oon der Tafel eines Romiſchen

Kaiſers bingeben.

Mit allen ſeinen Verſicherungen und. Einladun

gen kounte aber der Boktor ſeine Guſte nicht da

hin bringen, von dem Huchis und der Gaus ju eſ

ſen. Sonach.folgte dieſem Aufſaziein andrer wor

Pereg. piclle ll. B.
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unter ſich, wie ihnen der Wirt meldete, verſchted
ue von donen Schuſſeln befanden; welche von dem
Alten den Beinamen 7dAuranec, oder dio

Prachtſpeiſen, bekommen huttend: n
Das, watr da in der Mitte dampft, ſagtr er

iſt der Magen einer Sau, mit kleingehaktem Schwei

neflrifch, Schweinegehirn, Eitrn, Pfeffer, Gewurz

nelken, Kuoblauch, Anitſaamen? Raute, Jugwer,
Oel, Wein undLake gefuutenn JZur Rechten ſtabn

dir. Zizen und; der Bauch einer Sau- die eben ge
worfeun bat, mit ſuſſem Wein, Oel, Semmelmobt
Liebſtolkel und Pfeffer gebaklen  Sarikinden bellun

det ſich ein Frikaſſee von Schuekkan, die mit Milch

gefuttert.vder vielmebri grrrinigt nſind. Am Ends

bei Maſter Pallet ſtehn: Kuchrn: von Kurbiſſen, Lieb

ſtokkel, Wohlgemut und Oel.;, Hier ſind ein Paar

juuge. Huner nach der Mauier des Apicius ge
braten und gefſullt.

Der  Maler, der ſeinen Abſcheu gegen den
Saumagen, den er mit:einer Gakyfeife verglich

und igegen die Schnekken, welche eine Reinigung
ausgeſtanden batten, durch verſchiedne verzerrte Be

ſichter zu erkennen gegeben hatte, borte kaun der

gebratnen Huner erwahuen, als er begierig: um ei

nen Flugel davon bat. Der DSoktor erſuchte ihn

J— J 4



227
darauf, ſie yprzulegen, und ſchikte fie ihm zu. Pal—

let ſiekte indes einen Ziyfel des Tiſchtuchs unter

das Kinn*), und. ſchwenkte Meſſer und Gabel mit

beſondrer Geſchiklichkeit.

Kaum aber waren ſie vor ihm hingeſezt worden,

als ihm die. Thranen. die Wangen herabſturzten,

und er. in augenſcheinlicher Verwirrung uberlaut
ausrief: Pozbunderttauſend! da ſtekt ja die Eſſenz

von einem ganzen Beete Knoblauch drinne: Um

aber den Wirt nicht argerlich zu machen, ſeit' er

ſeine Werkzeuge an eins von den Geflugeln an. Al

lein ſo wie er es aufſchnitt, brachen ſo unertragliche

Geruche. aufi ihn los, daß er obne weiters und ohne

ſich vonedem Ciſchtuche loszumachen, mit dem Aus

tuf aufſprang: Ach! Herr Je: Und die game

i J  9 2edz:Wiet ftralte Engiiſche Gitte. Llilein, nach Herru

Archenholi, faugt man ſezt an, die Servietten
 bei, Tiſche einzufihren, die vor zwanzig Jahren

in Enoland noch gar nicht gebrauchlich waren,

und immer noch den unmodiſchen Englandern
zum Geſpbtte dienen. Sie ſagen: es ſei eine gu
te Vorſicht fur Kinder, aber fur Erwachſne ent

behrlich, well ihre Tiſchtucher von auſſerordent

licher Groſſe ſind, die ian vor ſich nemen kann.

(S. England und Jtalien. Th. 3. S. 13.)



c 228Taſel ſturite in einen wilden wuſten Klumpen zu

ſammen.

Eh Pickle entwiſchen konnte, wurd' er mit der

Syrupstunke der Haſelmauipaſtete beſchuttet, die
bei der allgemeinen Zertrummerung iu Srtrulken

ging. Der Jtalteniſche Graf ward von dem Sau
magen uberſchwemmt, der im Fallen geborſten war.

(Der Jnhalt davon ergos ſich uber ſeinen Schenkel

und Fus, und verbruhte ihn ſo jammerlich, dal er

vor Angſt brullte und ſcheusliche Geſichter ſchuitt.)

Dem Baron, der auſſerhalb dem Wirbel der
Verwuſtung in voller Sicherheit ſas, watera micht

unlieb zu ſehen, duß ſeine Gefuhrten auch durch

das Feuer der Trubſal guhur muſſten; das er bereits

zaſſirt hatte. Allein der Boktor war vor Schaaun

und Kummer auſſer ſich. Er verordnete ſogleich ei—

nen Umſchlag fur des Grafen Bein, und bejeugte

ihm ſodann ſein Beileid uber dieſen Unfall, den er

mit durren Worten dem ſchlechten Geſchmak und

ver Unvorſichtigkeit des Malers zuſchrieb. Dieſer

nun fand es nicht fur ratſam, wieder zu kommen

und ſich in Perſon zu rechtfertigen.
Jn dem Flugelwerke, betheuerte der Arzt, ha

be ſich nichts befunden, was eine empfindliche Na

ſe beleidigen konnte; das Fulſel ware elue Mirtur
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von Pfeffer, Liebſtolkel und Aſſa foetida, oder ſo
genanntem Teufelsdrek geweſen, und die Soſſe
Wein und Heringslake, die er ſtatt des beruhmten

Garum, oder der Marinade der Romer gebraucht
habe. Dieſe beruhmte Tunke, ſagte er, ware bis—

weilen von den Scombris, einer Art von Thunfi
ſchen, biemeilen auch von dem Silurus, oder dem

groſſen Alſe, zubereitet worden; ja er gedachte ſo
gar uoch einer dritten Gattung, garum hæmation

genannt, die von den Ohren, den Gedarmen und

dem Blute des Thunfiſches zubereitet worden ſei.

Da der Arzt ſelbſt fand, dal es unmoglich war,
die Ordnung des Bankets wieder herzuſtellen, und

die Schuſſeln in dem Zuſtande, worin ſie waren,

wieder aufiuſezen, ſo befal er: alles wegzunemen,
ein reines Tiſchtuch aufzulegen, und den Nachtiſch

zu bringen.
Mittlerwelle betauerte er, daß er nicht im Stan

de ſel, ſhnen eine Probe von den Alieus, oder

den Fiſchſpeiſen der Alten zu geben; daß er ihnen
nicht die Jus diabaton vorſezen konne, den Meer—

aal, der nach Galenus Meinung hart zu ver
dauen iſt; die Cornuta, oder den Knorrhan, den

Plinius in ſeiner Naturgeſchichte beſchreibt, und

von dem er ſagt, daß bei manchen die Horner an

P3



c 230derthalb Fus lang geweſen waren; die Meeraſche
und die Lamprete, die bei den Alten ſehr geſchazt

wurden, und von welchen leitern Julius Caſar
zu einer triumphaliſchen Abendmablzeit ſechstauſend

zuſammen borgte.

Hierbei macht' er die Anmerkung, daß die Art

fie zuzubereiten, vom Horaj in ſeiner Beſchrei—

bung des Gaſtmals gedacht wurde, womn Maetn

von dem Epikuraer Naſidien eingeladen war:

Affertur ſquillas inter muraena natantes etc. v) us

Er belehrte ſie, daß ſie gemeiniglich mit Tnus
Syriacum, einem gewiſſen lindernden und ahſtrin

girenden Saamen, der die purgative Natur des
Fiſches verbeſſert hatte, waren gegeſſen worden.

Endlich gab ihnen der gelehrte Arzt zu veruthen,
daß, obgleich dies unter die ſchwelgeriſchen Gerich

te der Romer gehort habe, es doch keinesweges in

Anſehung der Koſten mit einigen andern Speiſen

iu vergleichen ware, die zu den Zeiten det autſchwei
kendwolluſtgen Heliogabalun in Gang geweſen

waren. Dieſer hatte zum Beiſpiel ſechshundert

Strauſſengebirne zu Einem Gerichte nemen laſſen.

2) Z. T. Unter ſchwimmenden Hummern bringt man

eine Murune.
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freute ſich uicht wenig, bloſſe Oliven in Waſſer und

Salz zu erblikken; was aber der Geber des Gaſt

mals am meiſten pries, war eine Art Gelee, die—

wie er behauptete, der HUypotrimma des Heſy—

chiuns.weit vorzuziehen ſey, und die aus einer zu
einer dichten Subſtann gekochten Mixtur von Eſſig,

Del, und Heeringelake heſtand; und einem Schuſ

ſelchen mit kandirter Aſſa foetida, die er troz dem

MWiderſpruch von Hummelberg und. Liſter,
fur nichts anders als fur das laſer ſyriacum erklar

te, das bei den Alten ſo koſtbar war, daß ſie es nach dem

Gewicht eineg Eilberpfennigs verkauften.
unl. Deine Gäſte glauhten. die Vortreflichkeit dieſes

Gummis auf ſoin. Wort, begnugten ſich aber an den

Olinen  diecdem Waine einen ſo augenemen Ge

ſchmat galenyndadelle ſebr geneigt ſchienen  ſich an

dieſer drucht vr Lien bieber erlittenen dinglaefadue

gu erbolen;; Nickle, der, nicht. gern den mindeſten

AUmttaud vorbei liet, der zur Frolichkeit der Geſell
ſchaft beitragen konnte,ging hinaus, um den Maler

zu holen.  i 221Er fand ihn noch in Busgedanken, und konnte

ihn nicht eher dahinbringen, wieder in's Eszimmer

aulkommen, als bis er es uber ſich zu nemen ver

P 4
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ſprochen hatie, ſhm von denen Verzelhung auszu

wirken, die von ihnn beleidigt waren. Nach dieſer

Verſicherung 'fuhrte ihn unſer junge tzerr wie ei

nen Miſſethatr in den Saal. Er bukte ſich gegen
alle ſebr de und wehmiutig, nnnal gegen den Grafen.

Er ſchwor dieſem auf Engliſch zu: es ſei gar nicht

ſtine Abficht geweſen, weder Mann uoch Weib,
weder Kind noch Kegel ju beleidigen. Er habe ſich
blos darum, ſo gut als moaglich, fortgemucht,/ um

die hochachtungewurdige Gefellſchaft nicht zu delek

digen, wrnn er in ihrer Gegenwart den Geboten

der Ratur gehorcht hatte. 15.41
Nachdem Pickle dieſe: Enkſchubinung dethn: Jta

liner verdolnietſcht hatte Aledn dieſur dem Pallet

in ſehr hofuchen: Nunbtern  Gergebung ungrdel

heu;z ich ſein Freuttd, bet Boledt/ uanr ihn
durch iunfers elden Vermittlung wieder zu Gna

den un. Auf die Art vergaſſen die Gdſte intgä

ſamt ihres Kummers, und bezeigten der Flaſche!fo

ſtark ihre ·andachtsvottun: Herehrungen, dat: dar

Chanipaguner in Kurzem auf  dat Betragen Allar

fehr ſichtliche Wirkungen hatte.

4 ule
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⁊a.

Reunzehntes Kapitel.
Der Jtaliener und der Teutſche werden mit

Schimpf und Schande aus dem Hauſe
sewieſen. Pallet. und pickle gehn auf die

Maskerade. Unglukliche Folgen hiervon.

gr„igle, der gegen die Geborewerkieuge des Gra

ſen. eſne Abſicht hatte, erſuchte den nialer, die
Geſeliſchaft mit dem Liede: Ein Volles, lie—

ber Squire Jones:! uiu beehren. Dieſer that
es zum uuendlichen Vergnugen des Baron's. Die

zarten Obren des Grafen aber wurden dadurch ſo
angegriffen, daß ſich Erſtaunen und Aengſtlichkeit

in ſeinem Geſicht malten, und ſein plozliches und
äftert Mallfabrten aus. der Thur bewieg offeubat,

dal A ilt heuen. iu. Kine Klaſſe gehorte, welche
aut eiuer beſpndren Antipathie ibr Waſſer nicht hal

ten konnen, weun ein Dudelſak durch die Naſe

ſchnarrt.)
v.5

4) G. Den Kaufmann von Venedis Akt. 4.
.Gc. 1. GS. 24a4. im zweiten V. von Eſche ne

vurges Sharſpeare.

l J J —uue  D. uer.
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Kaum hatte Pallet ſeine Arbeit zu Ende ge

bracht, ſo beehrte der Graf, um die Muſik fur

einen ſo barbariſchen Geſchmak zu rachen, die Ge

ſellſchaft mit einigen Lieblingtarien aus ſeiuem Va

terlande, die er mit ungemeiner Gratzie und Aur—

druk hervorwirbelte. Sein Vortrag aber war den

noch nicht kraftig geuug, die Aufmerkſamkeit des

Teutſchen zu feſſeln, der auf ſeinem Lager in einen

feſten Schlaf fiel, und ſo laut ſchnarchte, daß er
dieſe entzukkende Unterhaltung nicht nur unterbrach,

ſondern gantz zernichtete.

Gie ſahen ſich daher wieder genotigt, ibre Zu
flucht zu einem Glaſe Wein zu nemen. Das Ge
hirn des Arztes empfing dadurch einen ſolchen Ein

druk, das er verſchiedne Oden aui dem Anakreon
nach eigner Melodie ſang, und eine weitlaufige Re

de uber die Muſik und Reeitation der Alten mit

groſſer Gelehrſamkeit hielt. Pallet hatte indes Mit

tel ausgefunden, den Jtaliener mit dem Gegen
ſtande ſeines Metjes bekannt zu machen, und iha

ranguirte mit bewundernswurdiger Schnellzungig

keit uber die Malerki, in einer GSprache, die (zu
ſeinem Vortheil) der Fremde nicht verſtanb.

Endlich befiel den Doktor eine ſolche Uebelkeit,

baß er Peregrine'n bitten muſſte, ihn. auf ſoin



 235Himmer zu bringen. Der Graf, des ewigen Ge
ſchwaree vom Maler uberdruſſig, taumelte gegen

den ſchlafenden Baron, ſah ihn mit Entzukken an,

und deklamirte folgende Stelle aus dem Faltor fido

des Guarini:

Come iuſſetato inſermo,
Che bramò lungamente

1l vietato lieorr
Tal Jo! gran teinpo inſermo

E doamoroſia ſete arſo e conſunto.

Darauf raubt' er kuhnlich dem Schlafer eiuen

Kus, und begann ſolche Aeuſſerungen von Zart
lichkeit gegen ihn, daß der tugendhafte Maler

daran ein groſſes Aergernis nam. Sich ſeiner Rei

te bewuſſt, geriet er wegen ſeiner Perſon in Unru
be and. ſchnanlte in groſſer Eil und ganj auſſer
Faſſunern in bennuchſte Zimmer. Hier abergab

8. T.
Wie nach einem kuhlen Tranke,

Den der Arzt verbeut, der Kranke
Trubr und heis ſich ſehnt

So auch ich mein Aug' iſt trube;
Heis entflammt mich Durſt der Liebe,

Und verzehret mich.
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er ſich dem Schurt unſres Zelden, dem er ſeinen

Argwohn gegen des Grafſen Sittlichkeit erofnete,
und deſſen unanſtandiges Betragen er ihm beſchrieb.

Peregrine'n, der gegen ſo abſcheuliche Hand
lungen einen gerechten Widerwillen hegte, ſezte die

ſe Nachticht in Feuer und Flammen. Er eilte nach

dem Esſaal, wo man die beiden Fremden beiſam
men gelaſſen hatte, und ſah au der Thur mit eig

nen Augen genug, um ſich zu uberzeugen, daß
Pallet's Anklage nicht ohue Grund ware, und daß

der Baron nicht abgeneigt ſei, den Graſen zu er

horen. Faſt hatte der Unwille hieruber unſren

jungen Serrn verntscht, hinein u ſturren, und
an den Beleidigern unmittelbare Rache zu nemen

da er aber erwog, dah ein ſo ubereilter Schritt von

unangenemen Folgen fur ihn ſein konnte, ſo wi

derſtand er dem Autriebe ſeines Zorns, und foder

te ſeine Eiunbilduugskraft auf, ihm ein Mittel an

die Hand zu geben, wie die Leute auf eine Art
konnten beſtraft werden, die ihren rohen Empfin

dungen angemeſſen ware.

Er walite verſchiedne Plane, ſie zu zuchtigen,

in ſeinem Kopfe umher, ja er fragte ſogar den Pi

pes um Rat, der bei dieſer Eutdekkung gegenwar

tig war. Lezterer nam es uber ſichl, ſie mit einer

J.



 287gehorigen Quantitat Ballaſt in Sakke zu nahen;

und uber die Pontneuf in den Flus zu werfen. Dies

war ſo wenig nach Pickle's Behagen, wie alle die

Mittel, die ſeine Einbildungskraft ausgebrutet
hatte. Er wuſſte mithin nicht, wie er ſich dabei
benemen ſollte, als das Unigefahr die Hauswirtin
vorbei fuührtr. Er kannte! ſie als eine Frau von

auſſerbrbentlicher Lebhaftigkeit, und dies brachte
ibn auf einen Einfall, den er ſofort benuite. Er
bat ſie udmlich: ſie mochte die Gute haben, in

das nachſte Zimmer zu gehn, und den Herren ſa
gen: er wurde wieder bei ihnen ſein, ſobald er nur

im Stande iware, den Soktor in das Bette zu

ſchaffen.

Dle Frau ubernam dies Geſchaſt mit vieler Ge
falligkeit Ne ward aber, wie ſie in den' Saal trat,
durih die Unrürminien des verllebten Paars ſo be
leidigt und Wütru gemacht/ daß ſie, anſtatt ihren

Auftrag auspurichten, in laute Vorwurfe und Schma

hungen gegen ſie ausbrach, das Rohr des Baron's,

das ſie auf einem Seitentiſch erblikte, ergrif, und

Beide mit ſolchem Eifer und Erbitterung bearbeite

te, dal ſie ſich genotigt ſahen, in groſſer Unord

nung ihren KRukzug anzutreten. Die hochſt entruſte

te Amajone trieb ſie ſogar in ihrem auſſerſt ſchma



t 238ligen Zuſtaude die Treppen hinunter. Den gaujen

Wegs uber belud ſie ſie, wie ſie's verdienten, mit

den ſtarkſien Amuglichkeiten, ſo dal die Schaude

der beiden Fremden nicht nur dem ganten Hauſe
der Wirtin, ſondern auch dem Pobel bekanut wur

de, der ſich ſchaarenweiſe um die Thure zu ver—

ſammlen begaun, und aller Wahrſcheinlichkeit nach

die Rache der Zimmernerleiherin wurde auf'n warm
ſte, getheilt baben, hatten die. Bedienten, die auf.

ſie warteten, die Verhrecher uicht in die Miets
kutſche gebracht und auf das ſchneliſte fortgeſchaft..

Peregrine hatte uber die Art der ihnen. wider
fahruen Zuchtigung ſolche Freude, daß er die Be

ſuerin des Hotels, wegen ihres bewieſnen Muts,

voller Entiukken umarmtea und. Ln. ar, hurch den
reichlich genoſſenaen Wein luſitig geworden war,

bracht' er den Vorſchlag auf das Tapet, daß er

und Ppallet auf die Maskerade gehn wollten, die,

wie er ſich erinnerte, dieſe Nacht gegeben wurde.

Dem maler fehlt es weder an Neugier noch an

Luſt, ihn zu begleiten, er auſſerte aber: er ſei be

ſorgt, ihn auf dem Wall zu verlieren ein Uniſtand,
der ihm notwendig huchſt unangenem ſein muſſe, da

er in der Sprache ſowohl als in der Stadt ganzlich
Fremdliug ſei.

n



 239um dieſen Einmurf aus dem Wege zu raumen,

ſchlug die Hauswirtin, die bei dieſer Beratſchla—

gung gegenwartig war, ihm vor, in Weiberklei—

dern zu erſcheinen. Dies wurde feinem Begleiter

die Verbindlichkeit auflegen, ſich forgfaltiger zu ihm

au balten. Von einer Dime, die er auf die Aſſem
Ube gefuhrt wurd erofich ſchiklicherweiſe nicht tren

nen konnen; uberdiet wurde dieſes vermeintliche

Engagement alle Madchen der Freudetabhalten, ſich

aur eine ſchon verſagte Perſon zu machen und ihre

verfuhreriſchen Kunſte gegen ihn zu gebrauchen.

Unſer junge zzerr, der in der Ausfuhrung die
ſes Projekts, einereichhaltige Quelle von Zeitver
treib voraus ſahe, wuſſte dieſen Vorſchlag ſo drin

gend und ſo geſchikt zu unterſtuen, daß der Maler

et zufrigden war, ein Kleid der Wirtin aujuziehn,

die ibn; auch Maft! und Domins verſchafte. Pere
grine vorſeolgte ſich irinbes mit einer Spuuiſchen

Cracht. Jn dieſer Verkleidung, die ſie ungefahr
um elf lihr anlegten, fuhren ſie in einem Fiaere,

unter Pipes Beglreitung, nach dem Tanzſgal. Als

Pickle mit ſeinem vorgeblichen Frauenzimmer in

denſelben trat, geriet die ganze Verſammlung in

Erſtauneu, weil ihr noch nie eine ſo unbrhulſfliche

Figur in Weiberkleidern zu Geſicht aekommen war.
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Nachdem ſie alle merkwurdige Masken beſehn

batten, und ver Maler mit einem Glaſe Likor

war bedient worden, entwiſchte ihm ſein ſchalkhafr

ter Gefahrte, und verſchwand in einem Augenblik.
Er kam aber gleich wieder zuruk, unter einet an

dern Maske und einem Domino uber ſeluem Klei—

de, um ſich an Pallet's Verlegenheit zu weibem

und bei der Hand iu ſein, ahn vor: Beleidigungen

in Schut iu nemen. 5

5 Wie. der arme Maler ſeinen Fuhrer verloren

hattt, war er ivor Aunſt beinnhe auſſer ſich. Ee
rannte mit ſo weiten Gchritten und ſo ſeltſamen
Gebarden im Saale umher, umibu aufiuſuchen,

daß ihm eine ganze Mentenzuſchauer folgte, die
dies ubernaturliche Vhanomen nichk genug angifen

konnten. Dies Gefolge vermehrte ſeine Unruhe ſo

ſehr, daß er ſich nicht enthalten konnte, in ein lau

tes Selbſigeſprach ausjubrechen  worin er ſein Schik

ſal verfluchte, ſich auf das Verſprechen eines ſolchen

Schalls verlaſſen zu haben; und ſchwur, wenn er

nur einmal aus dem ubeln Haudel ware, ſich um
des gamen Frauzoſiſchen Reichs willen nicht mehr

in ſolche Ungelegenheit zu begeben.

Kaum hatten einige Petitmuters vernommen,/
daß die Maske ein Fremder ſei, und wahrſchoiuli

J cher
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weiſe nicht Franzofiſch verſtehe, ſo machten ſie ſich

nach der Reihe an ihn, ihren Win und ihre Ge—

ſchiklichkeit ſehn zu laſſen. Sie marterten ihn mit
verſchiednen mutwilligen Fragen, und er gab immer

und ewig zur Antwort: No parly Francis. Ver
dammt mit Eurem Geſchnake: Bekummert Euch

doch um Euch: Konnt Jhr das nicht? Was
aber zu ſeiner Quaal und Krankung das Meiſte bei

trug, war ein dringender Aufruf der Natur wegen

des an dieſem Nachmittage ſo reichlich zu ſich ge

nommnen Champagners. Alls Frauenzinimer wuſſt

er nicht, wohin er ſich zu de m Behuf zu retiriren

habe; und hatt' er's auch gewuſſt, ſo durft' er ſich

doch nicht in die Gefahr begeben, von Perſonen

dieſes Geſchlechts in einer ſolchen Situation ent—

dekt zu werden. Wollt' er ſich aber in ſeinem ge
genwartigen Auftunr der Vorrechte einer Manns
perſon bedieuen/, ſo ſab er voraus, dad er ſich dem

Gelachter und Geſpotte der ganzen Geſellſchaft aus

ſezen wope. Sonach war er genotigt, die folternd

ſten Schmerzen von dieſer Zurutkhaltung zu erdul

den. Er lief den ganzen Saal rund herum, warf
manchen Jammerblik unter die Schaar der Masken

nach Pickle'n, und ſties gegen denſelben unzalige

gluche aus.

Pereg. Pickle Il. B. Q
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Endlich ſab' er ſich aber doch genotigt, den

dringenden Geboten der Not nachzugeben. Er folg

te daher verſchiednen Herren in ein kleines Neben
zimmer, das zu dergleichen Bedurfniſſen eingerich

tet war. Hier entſchuttete er ſich det Quelles ſei

ner Beangſtigungen in ihrer aller Gegenwart, und

rief dabei zu ſeiner Eutſchuldigung: Mit Jhrer Er

laubnis: Mit Jhrer Erlaubnis: Not hat warlich!
kein Gebot. Die Unnſttande bei dieſer Handlung

waren ſo auſſerordentlich und lacherlich, daß viele,

die davon Augenzeugen waren, die Hande vor Ver

wunderung in die Hohe hoben, andre aber indet

in den Tauiſaal liefen, ihre Freunde iu bolen, um

dies unerhorte Schauſpiel antuſehn.

Unter den Matken, die auf dieſe Nachricht ka
men, um des Malers Stellung anzuſehn, befand

ſich unter andren auch eine vorneme Standeirper

ſon, die des Engliſchen ein wenig kundig war. Gie

wartete ſo lange, bis Pallet ſich umkehrte; dann

gius ſie auf ibn zu, und ſagte: Madamgq ik Gie

kratulir ſu Jbr klullich Pis. Er ſchein mir, Jbr
Waſebr komm obn kros Muh. Ja, Gott ſei Dank,

mein Herr, verſeite der Maler. Jch babe nie
Beſchwerden vom Stein gehabt. O um ſo viel der
beſſer is dat? verſeite die Maske. Gie libehn ſu
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aben der Stein ohn Beſwerd, wo ik nik irr. Wahr—

haftig und Gott: mein Schaz, Gie haben's auf
ein Haar getroffen! Das iſt wirklich der Fall, ſo

wahr ich hoffe ſeelig zu werden: rief Pallet und
brach in ein heftiges Gelachter aus.

Dies war Urſach, daü der Franzmann alle
Beſcheidenheit und Umſtande bei Seite ſezte, mit

dem vorgeblichen Frauenzimnier ſehr frei umzugehn

begann, und ihr in den Buſen greifen wollte. Al
lein der Maler war zu ſittſam, eine ſo unanſtandi

ge Begegnung zu dulden; und da der galante
Zerr ſeine Verſuche auf eine noch minder delikate

Art wiederholte, gab er ihm eine ſolche Ohrfeige,

daf alle Lichter vor ihm herumtauzten und ein ſtar

ker Verdacht gegen Pallet's Geſchlecht rege ward.

Der RKavalier ſchwor, er ſei entweder Maunsper
ſon vder Switter, und beſtand, um ſeiner Ehre wil
len mit ſo hartnakkiger Entruſtung auf eine Unter

ſuchunt dieſes ſtreitigen Punkte, daß die arme un

echte Nompbe in Gefahr ſchwebte, nicht allein be

ſchimpft, ſondern auch wegen der Freiheit, die ſie

ſich gegen des Prinzen Balke genommen hattt,

ernſlich beſtraft zu werden. Peregrine, der alles
ſah und borte, was vorging, bielt es jezt fur hobe

Zeit, ſich in's Mittel zu ſchlagen; und bebauptete

Qa
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das durch dieſen Beweis ſeines Schuzes voller Freu

de wurde.

Der beſchimpfte Galan beharrte auf ſeiner For—

derung zu wiſſen, wer fie ſei, und unſer Zels
weigerte ſich kek, ihm dieſe Genugthuung zu geben.

Es fielen von beiden Seiten Anzuglichkeiten: und

da der Prinz drohte, ihn fur ſeinen Uebermut zu

zuchtigen, wies Peregrine, von dem nicht iju ver

muten war, daß er ſeines Gegnert hohen Stanb
wuſſte, auf den Ort, wo der Degen mu hangen

pflegt, ſchlug ihm ein Knippchen in's Geſicht, nam

den Maler unter den Arm, fuhrte ibn nach einer
andren Seite der Saalt, und uberlies ſeinen An
tagoniſten ſeinen Gedanken, wie er an ihm Rache

nemen wollte.

Pallet ſchmalte mit ſeinem Führer, daß er ihn

ſo barbariſch verlaſſen hatte, und erzalte ibm ſo

dann, in was fur Angſt und Not er geſtekt habe,

wobei er ihm ganjz ſchlicht heraus ſagte: er wurd'

ihme nicht die Fretheit laſſen, von neuem zu ent

wiſchen. Auch hielt er in der That, ſo laug die
Luſtbarkeit dauerte, ſich feſt an Pickle's Arm an

geklammert, zu nicht geringer Beluſtigung der Ge

ſellſchaft, die ihre ganze Aufmerkſamkeit dieſer lin
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kiſchen, unbehulflichen, hochdaherſchreitenden Fi—

gur widmete.

Wie Peregrine es endlich uberdruſſig war, die

ſe ſchone Raritat langer zur Schau zu ſtellen, wil

ligt' er in die wiederholten Bitten ſeiner Gefähr—

tin, und fubrte ſie in den Wagen. Kaum war
er in denſelben geſtiegen, als eine Partie Muske

tiere ihr umringte, und der Polizeibeamte, der ſie

anfuhrte, den Schlag zu ofnen befal. Er ſejte ſich

mit groſſer Kaltblutigkeit in den Wagen, und ei

uer von ſeinen Leuten auf den Bok, um dem Kut
ſcher die gehorige Anweiſung zu geben.

Peregrine merkte ſogleich, weshalb ſie in Haft
genommen wurden. Zu ſeinem Gluk hatte er keine

Waffen zu ſeiner Vertheidigung bei ſich, denn er
war raſch und ungeſtum genug, ſich in jedem Fall

lieber aller Gefahrn auezuſezan, als ſich einer noch

ſo uberleunen Menge zu ergeben. Pallet bildete

ſich ein, der Polizeibeamte ſei ein Herr, der aus
Verſehn ihren Wagen ſur den ſeinigen genomnien

habe, und verlangte, daß ſein Freund den Frem

den hiervon unterrichten ſollte. Als er aber den

eigentlichen Zuſammenhang erfuhr, begannen ſeine

Kniee zu ſchlottern, und ſeine Zahne zu klappern.

Er brach in ein gar jammerliches Lamento aus, das

Qz
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die Furcht in einen ſcheuslichen Kerker der Baſtille

geworfen zu werden, ihm abpreſſte.

Da werd' ich meine ubrigen Lebenstage in Elend

und Grauſen zubringen muſſen, winſelte er, werde

nie die liebe Sonne mehr wiederſehn, noch dar An

geſicht eines Freundes; und werde in einem ſtok—

wildfremden Lande umkommen muſſen, fern von

meiner Familie und meinen Anverwandten.

Pickle tadelte ihn wegen ſeiner Kleinmutigkeit:

und der Polizeibeamte duſſerte, wie er eine Dame

ſo erbairmlich klagen hurte; er betaure ungemein,

daß er das Werkieug ſein muſſe, ihr ſolchen Kum

mer zu verurſachen: ſodann ſucht' er ſie Beide durch

die Vorſtellung iu beruhigen, die Franzoſiſche Re

gierung ſei gelinde, und der Prinz, der ſte habe

in Verhaft nemen laſſen, ungemein grormutig.

Peregrine, der in dergleichen Gelegenheiten

alle Beſonneuheit zu verlieren ſchien, deklamirte

mit groſſer Bitterkeit gegen den Deſpotismus der

Franzoſiſchen Staateverwaltung, und bediente ſich

mancher verachtlichen Ausdrukke gegen den Karak-—

ter des beleidigten Prin zen, deſſen Rache nichts
weniger denn edelmutig, ſondern ungerecht, un

grosmutig, erbarmlich klein zun nennen ſei. Der

Jolizeibeamte beantwortete diet mit elnem, ſtil
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ſchweigenden Achſelzukken, indem er zugleich ſein
Erſtaunen uber die Dreiſtigkeit des Gefangnen zu

erkennen gab.

Der Fiaere war eben im Begrif fortzufahren,

als ſich hinter ſeinem Wagen ein Gejzank und Ge

prugel horen lier, und zugleich Tom Pipes Stim
me, der aus voller Macht ſchrie: 'ch will verdammt

ſin, wo ich's dhu! Einer von der Wache hatte von

dieſem treuen Bedienten verlangt, daß er abſteigen

ſollte. Allein er war feſt entſchloſſen, das Schik—

ſal ſeines Herrn zu theilen, deshalb nam er von

ihrem Geſuch nicht eher Notiz, als bis es durch
Gewalt unterſtutt ward. Dieſe ſucht' er mit ſeiner

Ferſe zu vertreiben, die er dem Soldaten, der ihn

zuerſt anruhrte, gar nachdrutlich an die Kinnbak—

fen legte, ſo dan ſie grade ein ſolches Gekrache von
fich gaben/ wie eine trokne welſche Nus zwiſchen

den Bakiabnen eines Affen. Durch dieſe Beſchim

pfung erbittert, begruſſte ein Anderer Tom's Hin

terkaſtell mit ſeinem Bajvunet.
Dies fiel Peregrinens liebem Getreuen ſo

laſtig, daß er ſeinen Poſten nicht lauger behaupten

konnte. Er ſprang hinunter, warf ſeinen Geguer

durch einen Stos unter das Kinn ruklings nieder,

ſejte mit unendlicher Behendigkeit uber ihn weg

Q 4
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und verbarg ſich unter dem Gedrauge der dort hal

tenden Kutſchen ſo lange, bis er den Fiaere ſeiner

Berrn hinten und vorn mit Soldaten beſezt ſaht.
Kaum fuhr der Wagen fort, ſo folgt' er in einer

kleinen Entfernuug, um den Ort austzukundſchaf

teu, wo man Peregrine'n eiuſperren wurde.

Die Kutſche fuhr langſam durch mancherlei lim

wege nach einem Theile von Paris, wo Pipes ganz

Fremdling war. Endlich hielt ſie vor einem groſ—
ſen Thorwege ſtill, in deſſen Mitte ſich ein Pfortchen

befaud. Bei Aundherung des Wagens that ſich
dies Pfortchen auf. Die Gefangenen wurden  bin

ein gelaſſen, und die Wache kehrte mit dem Fiaere
zurut. Tom belchlos dieſen. Ort die ganze Nacht

zu bewachen, um ihn am Morgen ſo ſehr in Augen

ſchein zu nemen, als zur Befreiung ſeines zerrn
notig ſein mochte.
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Zwanzigſtes Kapitel.

Jolter, von dem Schikſal ſeines Mundels

durch den treuen Pipes benachrichtigt, be

Hratſchlagt ſich mit dem Arzte; wendet ſich

ſodann an den Engliſchen Geſandten, um

Pickle's Befreiung zu bewirken. Der Ge
ſandte arbeitet daran. Wie dies ausfallt.

J

Vieſen Plan fuhrt' er richtig aus, ungeachtet der

Schmerzen von ſeinuer Wunde, und der Fragen

von der GStadtwache zu Pferd' und zu Fus, der er

keine weitre Antwort geben konute, als: Anglois,

Anglois: Kaum war. es Tag, ſo nam er das Schlos
Adenn. ein  hlos ſchien der Ort, wo Peregrine
und. Pallet wapen. hingebracht worden) und deſſen

Zate gegen den Flus in den genauſten Augenſchein.
Eodaun giug er heim, wekte Jolter'n, und be

richtete dem das ganie Abeuteuer.

Bfi dieſer unglutllichen Mahr rang der Zzoß

meiſier/in der auſſerſten Betrubnis und Beſturzung

die Haude. Er zweifelte nicht, das ſein Unter
vebnur auf Zeitlebens eingeſperrt ſei. Jn der Unoſt

Q5
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er Beſorgnis verflucht' er den Tag, wo er die

Aufſicht uber einen ſo unbeſonnenen Jungling uber

nommen hatte, der thatlich ſowohl als wortlich,
durch wiederholte Beleidungen, die Rache einer ſo
mild verfahrenden Regierung aufgefordert habe. Um

aber kein in ſeiner Macht ſtehendes Mittel zu ver

ſaumen, ihn aus ſeiner gegenwartigen Verlegen

heit zu ziehn, fertigt' er dem. Thomas an den

Doktor mit dem Bericht von dem Schikſal ſeines
Reiſegefährten ab, um ihn zu vermogen, mit fur

das Beſte der beiden Gefangnen zu arbeiten.

Wie der Arzt vom ganzen Vorſall ünterrichtet

war, zog er ſich ſogleich au, und etſchien bet Jol«

ter'n, den er folgendermaaſſen anredete: Nun,
mein Herr, hoff' ich, ſollen Gie uberjeugt ſein,
daß Jhre Bebauptung: Unterdrukkung konne nie

die Folge einer deſpotiſchen Obergewalt ſein, ganz

irrig iſt. Ein ſolches Ungluk hatte ſich nie unter
Athen't Volksregimente zutragen kounen. Gelbit

da Piſiſtratur ſich des Staatsruders bemachtigt
hatte, durft' er es nicht einmal wagen, ſo ununi

ſchrankt und ungerecht zu herrſchen. Sie werden

ſehn, daß Gir Pickle und mein Freuud Pallet
jeit als Opfer einer geſelloſen Obergewalt fallen
werden. Nach meiner Meinung bilfen wir mit von



 251)
Untergang eines armen GSllavenvolks befordetn,

wenn wir uns Muhe geben, die Befreiung unfrer
ungluklichen Landesleute durch unſer Anſuchen oder

Flehen zu bewirken. Denn wir konuen dadurch ein

offenbares Verbrechen verhindern, welches das

Maas der Rache detr Himmels gegen die Chater
voll machen, und vielleicht das Mittel ſein konnte,

der ganzen Natlon wieder zu dem unausſprechlichen

Genus der Freiheit zu verhelfen. Jch meines Orts
konute mit Vergnugen das Blut meines Vaters in

einer ſo ruhmlichen Sache vergieſſen ſehn, wofern

nur dies Opfer mir die Gelegeuheit bahnte, die

Ketten der Sklaverei zu zerbrechen, und die Frei

heit, dies angeborne Recht des Menſchen, zu ver

theidigen. Aledann wurde mein Name unter den

patriotiſchen Helben! desr Alterthums unſterblich
glanten, undn anein  Gedachtnie wie das Andenken

des Harmobiure und Ariſtogiton durch Bild

ſdulen, auf uffentliche Koſten errichtet, geehret
werden.

Dieſe Rhabſodie, die mit groſſem Nachdruk und

tiffelt vorgetragen ward, beleidigte Jolter'n ſo
ſehr, daß er ſich, ohn' ein Wort zu ſprechen, auſ
ſerſt entruſtet auf ſein Zinimer begab, und der Re

publikaner ging mit der vollen Hofnung heim, ſel
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und Untergang erfullt zu ſehn. Dies, glaubte er,

ſollte zu einer machtigen Revolution Anlas geben,

worin er eine Haupttolle ſpielen wollte. Allein der

Boſfmeiſter, deſſen Einbildungskraft nicht ſo feu—

rig und fruchtbar war, ging grade zum Engli—

ſchen Geſandten, entdekte ihm die Lage ſei—

nes Untergebnen, und erſuchte ihn, es durch ſein
Anſehn bei dem Franzoſiſchen Miniſterium dahin zu

vermitteln, daß er und der andre Grorbrittanniſche

Unterthan ihre Freiheit wieder erlangten.

Se. Eyzellenz erkundigte ſich vei Jolteru, ob

er die Urſach dieſer Gefangennemung etwa mut

maaſſte, um deſto beſſer gefaſſt u ſein, Pickle's
Betragen entweder zu rechtfertigen oder zu entſchul

digen. Allein weder der zzofmeiſter noch Pipes
konnte ihm hieruber die mindeſte Äuskunft geben!

Jnzwiſchen muſſte ihm Leztrer die Gefangennemung

ſeines Herrn ſowohl als ſein Verhalten dabei, und

deun ihm bei der Gelegenheit zugeſtoſſenen Unfall

umſtandlich erzahllen. Se. Lordſchaft zweifelten

nicht, daß Peregrine ſich dieſe Unannemlichkeit

durch irgend einen mutwilligen Streich zugerogen

habe, den er auf der Maskerade geſpielt; zumal,

da er vernam, daß der junge Zerr den Nachmit
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tagz reichlich gezecht, und den tollen Einfall gehabt

hatte, eine Mannsperſon in Weibskleidern mit auf

den Ball zu nemen.

Noch deuſelben Tag macht' er dem Franzoſiſchen

Miniſter ſeine Aufwartung, in der feſten Zuverſicht,

Peregrinens Befreiung zu bewirken. Allein er
faud mehr Schwierigkeiten als er erwartete. Der
Franzoſiſche Hof nimmt es in allen Sachen, welche

Prinzen von Geblut betreffen, auſſerordeutlich ge

nau. Daher war der Geſandte genotigt, aus ſehr

hohem Ton zu ſprechen, und ob es gleich damals

Frankreich's Politik gemas war, wegen Kleiuigkei

ten mit den Englandern nicht zurerfallen, ſo konnt'

gr dennoch von jenem Herrn keine audre Bedunſti

gung erhalten, als das Verſprechen: Pickle ſolle
auf freien Fus geſeit werden, ſobald er ſich dazu
verſtande, den beleibigten Prinzen um Verzeihung

zu bitten. Se. Erzellenz, die vorausſeiten, unſer

Zeld habe Unrecht, fand dieſe Demutigung billig.

Jolter ward daher zu ihm geſandt, ihm den Rat
Sr. Lordſchaft, die vorgeſchlagnen Bedingungen

anunemen, zu erofnen, und denſelben zu verſtarken!

Der Boſfmeiſter, der nicht ohne Furcht und
Beben in dies duſtere Schlos ging, fand ſeinen

UVntergebnen in einem traurigen geratloſen Gema
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che, mit einem einzigen Stuhl und eiuem Schiebe

bettchen. Jn dem Augenblik, da er hiuein trat,

hort' er den jungen Mann ganz ſorglos pfeiſen,

und ſah ihn auf der bloſſen Wand malen. Er hat
te eine lacherliche Figur verfertigt, und darunter

den Namen des vornemen Herrn geſejt, den er be
leidigt hatte. Neben demſelben ſtand ein Engliſcher

Schaferhund, der ſein Bein aufhob und Waſſer in

deſſen Schuhe lies. Seine Vermeſſenheit war ſo
weit gegangen, dies Sinnbiid durch ſpottiſche Jn

ſchriften in Franzoſiſcher Sprache zu erlautern.

Bei Jolter'n ſtraubte ſich das Haar empor, wie

er dieſe Randgloſſen geleſen hatte. Gelbſt der Ker

kermeiſter wurde durch ſein dreiler Betragen in

Verwirrung und Furcht geſezt:; ſo etwat war ihm

bei keinem der Bewohner dieſes Orts vorgekommen.

Er vereinigte ſich jeit mit Pickle's Freund, ihn

zn uberreden, des Miniſters leichte Forderung zu

erfullen. Weit entfernt, den Rat dieſes Anwalds

anzunemen, fuhrte ihn unſer zzeld mit groſſen Ce

remonien an die Thur, und entlies ihn mit einem

Stot in den Hintern.
Auf Jolter's flehentliche Bitten, ja ſelbſt auf

ſeine Thranen, gab er keine andre Antwort, als:

ar wurde ſich nicht ſo herablaſſen, da er kein Ver
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brechen begaugen habe; er wolle, daß ſeine Sache

dem Grosbrittanniſchen Hofe zur Unterſuchung uund

Beendigung ubergeben werde, indem es deſſen Schul—

digkeit ſei, darauf zu ſehen, daß ſeinen Untertha—

nen Gerechtigkeit wiederfahre. Jnzwiſchen wunſcht

er, daß Pallet, der in einem andern Gemache ein
geſperrt und gauz biegſamer, Gemutsart ware, das

Anerbieten anname.

Als der Zofmeiſter hierauf den Mitgefangnen

zu ſebn verlangte, gab ihm der Kerkermeiſter zu

verſtehn, in' Betref der Dame hab' er keine Befeh

le erbalten, deshalb konn' er ihn nicht in ihr Ge

mach laſſen. Doch war er gefallig genug, ihm zu
erzalen, ſie ſchiene durch ihre Einkerkerung ſehr ge

beugt zu ſein, und gebarde ſich mauchmal, als wenn

ibr Gehirn etwas in Unordnung geraten ſei.

Jolter, den auf die Art alle ſeine Bemuhun
gen leblgeſchlagen waren, verlies die Baſtille mit

ſchwerem Herzen. Er hinterbrachte ſeine fruchtlo—

ſen Unterbandlungen dem Geſandten. Dieſer
konnte ſich nicht enthalten, einige bittere Autdruk—

ke gegen die Hartnatkigkeit und den Uebermut des

jungen Mannes ausrzuſtoſſen. Er verdient Zuchtie

gung fur ſeine Thorheit, ſeit' er hinzu. Deſſen un

geachtet lies er nicht ab, ſeinetwegen Vorſtellungeu
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bei dem Franzoſiſchen Miniſterium zu thun. Er
fand es aber ſo unnachgiebig, daß er ſich genotigt

ſahe, rund heraus zu erklaren: er wurde dieſe Sa

che zur Nationalangelegenheit machen, und nicht

nur ſeinem Hofe um Verhaltungsbefele ſchreiben,

ſondern auch dem dortigen Konſeil anraten, Re
preſſalien zu gebrauchen, und einen oder den andern

Franzoſiſchen Herrn zu London in den Tower

zu ſchikken.

Dieſer Wink wirkte bei dem Miniſterium zu

Verſaillien. Edb' es ſich in Gefahr ſezen woll
te, ein Volk gegen ſich auſzubringen, dut zu belei

digen weder ſeinem Jntereſſe nvch ſeiner Neigung
gemas war, bewilligte es vielilieber die Entlaſſung

der Gefangnen, doch nur unter dem Beding: drei

Tage nach erhaltner Freiheit Par is iu verlaſſen!

Dieſen Vorſchlag nam Peregrine willig an. Jeit

war er ein wenig geſchmeidiger geworden, und ſei—

nes Zuſtandes von Herjzen uberdruſſig. Er befand

ſich bereits drei volle Tage, ohne deun geringſten

Umgang oder einen andren Zeitvertreib, als den,

welchen ihm ſeine Einbildungskraft an die Hand

gab, in dieſem unangenemen Wobnort eingeſperrt.

Ein
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Ein und zwanzigſtes Kapitel.

Peregrine macht ſich auf Pallet's Koſten luſtig.

Dieſer bricht mit dem Doktor.

cea er ſich die Late ſeines. Unglukskameraden leicht

denken konnte, ſo wollt' er das Gefangnis nicht
eber verlaſſen, als bie er mit deſſen Kummier ſich

ein wenig luſtig gemacht hatte. Jn der Abſicht be

gab er ſich in den Kerker der armen Malers, wer

zu ihm jeit der Zutritt ſchon frei ſtand. Ala er hin—

eintrat, war der erſte Gegenſtand, der ibm in's Au

ge fiel, ſo ungemein lacherlich, daß er kaum die

Ernſthaftigkeit beibehalten konnte, die er zur Aus
fubrung ſeines ſpaebaften Einfalls augenommen

hbatta unMer zganz unurleſſue Pallet ſas auigerichtet in
ſeinem Vette, in. einem gan auſſerordentlichen

Nachtanzuge. Das ungebeure Kopfieug, die Schnur

bruſt, die Robe und den Unterrok hatt' er bei Sei

te glett, die Schlepye ſtatt Nachtzeuges um den

Korf aebunden, und ſeinen Domino als Morgen

ſchlumper angeiogen. Seine grdulichte Lokken hin

ggen in auſſerſter Unorduung um ſeine duſtern Augen

Pereg. Pickle II. P. R
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und um ſeinen gelben Hals.; die Borſten ſeines

grauen Barts ragten einen halben Zoll lang durch

die Ueberbleibſel der Schminke hervor, womit man

ihm ſein Geſicht bepinſelt batte, und alle ſeine Zu

ge waren ſo verlangert, daß ſie ſeinen Schuerz und

ſeine Mutloſigkeit auf's lacherlichſte malten.

Sobald er unſern ezelden hereintreten ſah,
ſpraug er in einer Art wabnſinnigen Entzukkens auf

und rannte mit ofnen Armen auf ihn lor. Kaum
aber bemerkt' er die wehmutige Mine, die unſer

zeld ſeinem Geſicht einpudrukken gewuſſt hatte,

als er plozlich ſtehn blieb und die traurigſten Ahn

dungen in Einem Augenblik die Freude verdrang
ten, die ſich ſeiner Herzen tu bemeiſtern begonuei

hatte. Er ſtand in einer poſſierlichen Stellung ſo
auſſerſt niedergeſchlagen da, wie ein Uebelthater in

Old-Bailhy, wenn er ſein Urtheil vorleſen hört.

Peregrine nam ihn bei der Hand und betheuer

te mit einem tiefen Geufzer: er thate ihm unge
mein leib, daß er ſich zu ſolcher Hiobebotſchaft muſ

ſe gebrauchen laſſen. Godann meldete er ihm mit

einem Geſicht voller Mitleid und unendlichercheil
name: der Franzüſiſche Hof habe ſein Geſchlecht

entdeckt und in Betracht der ſchnoden Beſchimpfung

die er offentlich gegen einen Prinzen von Geblut
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nen in der Baſtille zu behalten. Dies Urtheil ſei
eine gemilderte Sentenz, die der Engliſche Ge—

ſaudte durch ſein dringendes Aubalten ausgewirkt

VBabe. Denn dit Geſtze hatten keine geringert

Strafe verfugt, als ihn lebendig zu radern.

Durch dieſe uble Nachricht vergrofferte ſich der

Schrek des Malers ſo beftig, dasß er laut aufbruu

te und mit allen Ausſchweifungen einet Unſinnigen

im Zimmer berumſprang. Er rief Gott und Men

ſchen zu Zeugen, daß er lieber unmittelbar den Tod

leiden, als ein Jahr.lang an einem ſo ſcheuslichen

Orte gefaugen ſitzenwollte. Er verlluchte die Stun

de ſeiner Geburt/nd den Augeublik, wo er ſeiu

Vatetland verlaſſen hattt.

Jch meines Ortt, verſeite ſein Peiniger in ei
nein heuchleriſchenriTeur, bin igenotigt geweſen.
die bitterr Que heilünterrufchinkken, und mich ge

gen. denn Prinzen zu demutigen. Er iſt damit zu

frieden gewaſen, weil ich nicht die Vermeſſenheit
gehaht:ihabe  ihn. zu ſchlagen. Dieſer Tage werd

ich noch iu Freiheit geſejt. Auch, ſur Sit iſt noch

ein Wittel, dieſelbe zu etlangen. Freilich ein un

augenenier: Mittel: allein immer beſſer etwas Pein

augeſunden alt ſich auf beſtaudig elend. gemacht.

R a
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Ueberdem bild' ich mir bei reiſerer Ueberlegung ein,

werden Sie Sich um ſolcher Kleinigkeit willen nicht

den unaufhorlichen Schrekniſſen eines einſamen

Geſangniſſes aufopferus zumal da Gie iurch. Jhre

Nachgiebigkeit aller Wahrſcheinltchkrit nuch. Ver

tbeile erlangen konnen, die Sie auf keine andre Art

uberkommen werden.

Pallet unterbrach ihn: ſehr lebhaft und bat ihn

um Gottes willen, ihun nicht langer auf der Folter

der Ungewitbeit zu laſſen, ſondern: ihm. dns Mittel

zu nenneu. Er ſſei entſchloſſen.neemiederzuwurgen

ſo wenig es ihm auch anzungelnimochte.:n nse.a

Nachdem ihn Peregrine ſourch ſurcht und

Hofnung hatte binulnd. berauuleudern laſſen, vern
ſeite er: Da die Beleidigung.in Weiberkleidernge
ſchehen, und dies eine unwurdige Verkleiduung fur

das erſte Geſchlecht ware, ſo hielte der Franzoöſtfehe

Hof daſur: der Verbrecher muſſe der Vorrechte und

Unterſcheibungnzeichen einer Manner auf immer ber

raubt werden. Es hinge alſo nun von ihm ab, ob

er im Kerker bleiben „oder die Freiheit unmittelbar

wiedererlangen wolle. ee
War ichrie der Malaer, voller Vetiweiflung/

mich der Maunheit berauben, mich zum. Kaſtraten

machen laſſen: Tenſel und; Hler lieber. win ach
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hier immer liegen bleiben, und mich vom Ungeirie—

fer frefſen laſſen! Hier iſt meine Kehle, fuhr er
fort, indem er Peregrine'n den Hals hinſtrekte,

ſein Sie ſo gut, theuret Frrund, und thun Sie ein

Paar Schnitte hineinz wo nicht, ſo findet man
mich ehſter Tagen an meinen Knieebandern bau—

meln. Wac fur ein ungluklicher Holunke ich bin!

Ein Narr, ein Dummkopfi,· ein Berſt awar ich,
mich ſolcher barbariſchen Satanebrut anzuvertreuen!

Gott verjeih's Jhnen Gir Pickle, daß Sie die un

mittelbare Urſach meines Ungluks ſind. Waren

Sie, Jhrem Verſprechen gomas, von Anſang an

vei nur geblieben; hatten Sie mir einen Ort ange

wieſen, wo ich unentdeckt mein Waſſer abſchlagen

Lonnen: ſo hatte mich jener Haſeuſur nicht gequalt

und vich den Schrizt nicht. gethan. Warum zog
ich dehi din urunlrbeitz Unglufelleid an? Verflucht
ſai. die krutſchige Jeſabelunn Wirtin, die mir. ſo alur

tulle Verkleidung anriet. Eine Verkleidung, die mich

uicht allein in dieſe Patſche hineingezogen, ſondern

mich auch mir ſelbſt abſcheulich und andern Leuten

urchtetlich gemacht hat. Wie ich heute Morgen
rdem Gtorkmeiſter ſagte: ich mochte gern rafirt ſein,

ifo: ſal er meinen Bart mit Erſtaunen an, kreuite
und ſetnete ſich, und murmelte ſein Paternoſter her.

R3 Jch
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Jch glaube gewie und wahrhaftig, er hielt mich fur
eine Hexe oder fur ein noch argres Monſtrum. Ewig

vermaledeit ſei der ekelhafte Fras beim Doktor!t

Der war Schuld, daß ich ſo zechte, um nur den

Geſchmak von der Teufels-Sillikikabei von der Zun

ge los zu werden.

Unſer zzeld horte ſein Klagelied bls zu Ende an,

und ſodanu begann er ſein Getragen damit zu ente

ſchuldigen, daß er die daraus entſpringenden unan

genemen Folgen unmoglich habe vorausſehen konnen.

Zu gleicher Zeit riet er ihm, ſich in die vorgeſchrieb

nen Bedingungen wegen Erhaltung ſeiner Freiheit
zu fugen. Gie ſiud ja, fuhr er fort, ſejt zu dem
Alter gekommen, worin die Luſte des Fleiſchet muſ

ſen ganzlich gedampft ſein, wo Sie GSich nur mit

dem Heil Jhrer Seele beſchaftigen ſollten. Daju

kann nichts wirkſamer beitragen, als jene vorge
ſchlagne Verſtummlung. Jhr Korper ſowohl wie Jhre

Seele wird bei dieſer Veranderung gewinnen. Gie

werden keine gefarliche Beglerden mehr zu befriedi

gen baben, keine fleiſchliche Gedanken werden Sie

von Jhren Beruftgeſchaſten ablenken: und Jhre von

Matut ſchon angeneme Btimme wird dadurch einen

ſolchen Grad von Vollkommenbeit erbalten, daß
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Sie jedermann von Stande und Geſchmak dadurch

bezaubern und in Kurzem unter dem Namen des

Engliſchen Sene ſin o beruhmt ſein werden.

Dieſe Beweisgrunde machten notwendigerweiſe

auf den Maler Eindruk. Deſſenuugeachtet hatt'
er dreierlei Einwurfe dagegen zu machen. Namlich

tie Schande der Beſtrafung, die Schmerjen bei
der Operation und endlich die Furcht vor ſtiner
Frau. Pickle ubernam es, dieſe Schwierigkeiten

aus dem Wege zuj raumen. Die Sentenz, verſi
cherte er, wurde ſo geheim vollſtrekt werden, daß

davon uichts unter die Leute kommen ſollte; was

die Schmerzen anlangte, ſo thate das Verſchneiden

(wie er von Motecelli erfahren habe) nicht ein
mal ſo weh als das Aurreiſſen eines Zahns; und
was ſeiue Frau anbetrafe, ſo konne die ja nicht ſo

ungeüriſſenbaft ſein, nach ſo vielen Jabren ehlicher

Umarmungen igegen ein Mittel etwas einjuwenden,

wodurch fle nicht nur wiederum den Umgang ihres

Mannres, ſondern auch die Fruchte der Talente

genoſſe, die das Meſſer ſo merklich verbeſſern

wurde.

Gegen die lelte Vorſtellung ſchuttelte Pallet den

Kopf, als weun er nicht dachte, daß ſich ſeine Frau
dadurch wurde uberrzeugen laſſen. Er nam aber den

Ra
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Vorſchlag an, wenn man ihre Einwilligung dazu er—

halten konnte. Eben wie er ſich zu dieſer Operation

willfahrig bezeigte, trat der GStokmeiſter hetein,

und auſſerte dem vermeinten Frauenzlmmer ſein

Vergnugen, daß er die Ehre haben ſolite, ihr zu

melden, wie ſie nicht langer ſeine Gefanane ſei.

Da der Maler don dem, was er ſagte, kein
Vort verſtand, ſo ubernam Peregrine das Amt ei
nes Dolmetſchers, und berebete ſeinen Freund:

der Ketkermeiſter habe ihm berichtet: et ſei auf Be

fel der Regierung ein Wundarzt da, den gethanen

Vorſchlag iun vollziehen; die notigen Imtruntente
und Verbande lagen im benachbatten Zimmer.

Dieſe ploiliche Anttalt. fezte peileten in ſolchen

Schrek und in ſolche Beſturzunn, dad et an das

andre Ende des Gemachs flog, einen irdnen Kam

mertopf ergrif, (die einziige Truzwaffe, die ſich an die

ſem Orte befand,) uud ſich in Vertheidigungsſtand

ſeite. Er drohte mit manchen Fluchen die Feſigkeit

von des Bartkrazers Hirnſchale zu unterſuchen, wenn

er ſich unterſtande, die Naſe ins Zimmier iu ſteklen.

Der Stokmeiſter, der nichts woniger als einer ſol
chen Empfanges gewartig war, ſchlos daraus, die

atme Dame habe wirklich ihren Verftand verloren
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er eilte fort und liee die Thur offen ſtehn. Jezt rafte

Peregrine alle Stukke von Pallet's Anzuge in groſſ

ter Schnelligkeit zuſammen, ſtopfte ſie ihm unter

die Arme, gab ihm zu verſtehen, daß jezt das Feld

frei ſei, und ermahnte ihn, ihm auf der Ferſe bis an

dar Thor zu folten!wo eine Mietskutſche in volliger
Drreitſchaft ſei ſie rinzunemen.

Da keine Zeit zu zaudern war, ſo ergrif der ma
ler dieſen Rat und ſprang mit ſeinem Stubengerate

in der Hand, das er in der Eil wegiuſezen vergas,

hinter unſerm Zelden her. Aus ſeinem ganzen
Weſen leuchtete alle die Wildheit des Schreks und

der Ungebuld hervor, die, wir man ſich wohl den

ken kann, ſich eines Menſchen bemachtigen, welcher

der Entmanuung oder einer ewigen Gefangenſchaft
entflieht.

2 22 8Der. Nutriihein: ſalnem. Jnnrrn war ſo gros, datß

dadurch ſeine Deukkraft völlig uberwaltigt wurde

er ſuh keinen anndern Gegenſtand als ſeinen Führer.

Dieſem folgt' er gleichſam wie aus Juſtinkt. Er
blikte weder auf Huter noch auf GSchildwachten,
die, wie ſie ihn mit den Kleidern unter dem einen

Arm uud dem Kammetrgeſchirr uber dem Kopf ge

ſchweunkt, vorbeuiehn ſahen, in Beſturzung ga

R
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rieten, ja ſo gar uber dieſe ſeltſame Erſcheinung er

ſchraken.

Wie er im Wagen ſas, ſchriee er in Einem fort

niit der lautſten Stimme: Zu! Kutſcher, um Got

tes Willen zu! Er hatte bereits eine ganze Straſſe

zurukgelegt, und noch gab Pallet nicht das minde

ſte Merkmal der Beſonuenheit von ſich. Geine
Augen ſtarrten wie Meduſen's Haupt, der Mund

ſtand weit offen und jedes Harchen krumnite und

wand ſich wie eine lebendige Schlange. Endlich

bekam er den Gebrauch ſeiner Sinne wieder, und

fragte Peregrine'n: ob er glaubte, daß er nun al
ler Gefahr entgangen ſei, wieder ergriffen zu wer
den: Dieſer unbarmberzige Schalk war mit der

Angſt, die er dem armen Leidenden verurſacht hat

te, noch nicht zufrieden und antwortete mit zweifel

vollem und bekuumertem Geſichte: er hoſte wobl,

ſie wurden nicht eingeholt werden und er bate Gott,

daß uicht ein Auflauf oder irgend ein Gedrange von

Wagen ſie aufhalten mochte. Pallet ſtimmte in
dies flehentliche Gebet gar andachtiglich mit ein.

Kaum waren ſie einige Schritte weiter gefahren,

als ſie eine Kutſche in voller Eil hinter ſich herraſ

ſeln horten. Pickle ſtekte den Kopf aus dem Schla

ge, jog ihn aber in anſcheinender. Verwirrung wieder
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zurut und riefe Gott' ſei uns gnabig! Jch wunſche,

daß man uns nur krine Wache nachſendet. Mich
daducht, ich habe die Mundung einer Flinte aus der

Kutſche hervorragen ſehn. Der Maler hatte dieſe

Nachricht nicht ſobaldvbernommen, als er ſich ſtraks

mit halbem Leiberaus dem Fenſter legte, immer

noch mit ſeinem Helm in der Hand und ſo laut er
nur konnte, dem Kutſcher zubrullte: Zugefahren?

Ju's drei Teufels Namen, zugefahren: Bis an die

Thbore von Jericho oder bis an's Ende der Welt!

Go fahr doch zu, Du Holunke, Du Galgendieb,

Du Hollenhund: Fahr uns lieber in den Abgrund
der Holls, alt datß wir ergriffen werden, und un

ſern koſtlichtten Schaz, die Mannheit, einbuſſen.

Dieſe ungewohnliche Erſcheinung konnte nicht

vorheipafſtren, vhnr die Neugier der Leute ju erre
gen. Alls Welt ließ an Dbur! und Feuſter, dies

Wundergefchduß in Augrnſchein zu nemen. Jn der

Abſicht hlelt auch die Kutſche, die ſie vermeintlich

verfolgte:vGSchlag ſtand jezt gegen Schlag. Pallet

blilte binterwarts und gewahrte, daß drei Kerle mit

GSypaniſchen Ruhren hinten auf ſtanden. Seine

Furcht ſchuf dieſelben in Flinten um, und er zwei—

ſelte nicht mehr, dasß der Verdacht ſeines Freundet

gegrundet ſei. Allein er ſchwang ſein,Geſae iu
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Uunrhren“ zegen die vermeinte Wache, und ſchwur,

cher ſein Leben als ſein koſtbarſtes Gut fahren zu

laſſen.

Der Eigner ber Kutſche, ein Mann vom erſten

Range, nam ihn fur ein ulflglukliches Weibabild.

das ſeinen Verſtaud verloren habe. Er befal daher

ſeinem Kutfſcher zuzuſahren und uberzeugte dadurch

den Flüchtling, daß es nur rin klinder Lerm ge
weſen wan. Bei dem allen hütte ſeine Angſt und

das Beben ſeiner Glieder nicht anf. Unſer jungt

Berr befurchtete: ſein Gehirn mochtedie Wieder
holung eines ſolchen Gpaſſet nicht auehaltem, desh

balb lies zer thn vhne weitren Mudlen in feiner

Wohnilitg. anlangen. gtn.
Die Mirtin, die ihnrt auk ber Treure begtune
te, erſchrak uber ſeinen Anblik ſo ſehr, daß fle laut

aufſchrie und die Flucht ergrif. Er fluchte imwi—

ſchen mit groſſer Bitterkeit auf: ſie,  und ſprengte

in das Zimmer der Arzten. uin J—
Statt ihn mit hertlichen: Umaunmningen pu em

pfangen. und ihmnu ſeiner Belreiung Glut zu wun
ſchen, duſferte dieſer ganj erſichtlich Mievergnugen

und Unruhe. Ju er erklarte ſogur mit durren Wor:

ten: er habe zu vernemen gehoſft, daü er und Gir

Pickle die glorbeiche Rolle rin. Kato gelſplelt bat
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ten. Dieſe. Begebenheit wurde den Grund zu ſo

edlen Unternemungen gelegt haben, daß ſie not

wendig mit Glukſeeligkeit und Freiheit hatten eu—
den muſſen. .Auch war' er ſchon ziemlich weit mit

einer Ode gekommen, die ibren Nanten wurde ver—

unſterblicht. uud. die Flamme der Freiheit in jeder
bidern Biuſt amuorueblaſen baben.

»TIchbatte, da: bewieſen, ſugte er, daß uroſſe Ta

zleute. und hobes Freiheitagefuhl ſich wechſelſeitig er

ceugen und untenſturen. Meine Behauptungen wurd'

rich durch ſolche Noten und Stellen aus Griechi—

ſchen Schriftſtellern erldutert balen, daß ſelbſt dem

Vlinbeſten und Grdankenloſenen die Augen wurden

gadinet, und die perſtokteſten Herzen erweicht wor

den ſein:

 Oicbr:: den Mann, ides: hocherhabner Geiſt

2Aννν Gterne uberſchaurm,
2 ni deneue  r
Ichubute Sie lieber Pallet, was denken Sie von

dem Qeiſte. der das gante Unirerſum umfaſſt? Jch

meiner Geits kanu mich nicht erwehren, er fur die

gluklichſte Jdeeaun halten, dje ueine Einbildungs

traft mir je gelieſert hat.
Der Malsar, brr kein ſolcher ſeuriger Freiheita

anthuſiaſt ware konnte det Arztes Petrachtunen
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nicht alliugut vertragen. Er hielt dafur, ſit ſchmek

ten ein wenig zu ſehr nach Gleichaultigkeit und Man

gel an Zuneigung fur einzelne Glieder der Geſell

ſchaft. Derhalb ergrif er die ſich ihm ieit darbie
tende gunſtige Gelegenheit, ſeinen. Stoln zu demu

tigen. Er machte die Anmerkung, das Bild ſei
ohn' allen Zweifel gros und prachtig; die Jdee da

von habe aber der Soktor unſtraitig dem Muſter

Bayes zu dauken, der ſich in ſeinem Ertahler
eben des Bilder iu den Worten bediene: Doch

wenn alle dieſe Wolken das Auge der
Vernunft umfaſſt. uanr

Zu einer andern Zeit wurde der Maler uber

dieſe Entdekkung machtig trlumphirt haben allein
jeit waren ſeine Lebentgeiſter durch die Furcht wie

der ergriffen zu werden, ſo ſehr in Auſruhr und Ver

ſtortheit, daß er in ſein Zimmer eilte, um ſeine

eigne Kleider wieder anzulegen. Dadurch hoft' er

eine ſo ganz andre Geſtalt zu gewinnen, datulle
Nachſuchungen und Autſorſchungen“ fehl ſchlagen

muſſten.  eutie
Der Arzt war beſchamt und erſtaunt, durch ei

nen ſolchen litterariſchen Wicht eines gelehrten

Diebſtals geziehen und uberſuhrt zu warden. Dieſe

Probe von Pallets Gedachtnu beleidigte ihn e
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ſehr, und die Vermeſſenheit des Mannes, dies zu

auſſern, machte ihn ſo erbittert, daß er ihm dieſe

Unehrerbietigkeit nie verzeihen kounte. Er ergrif in

der Folge jede Gelegenheit, die Unwiſſenheit und

Chorheit des Malers in's heliſte Licht zu ſtellen.

Jn der That waren die Bande einer Privatzu—
neigung zu ſchwach, das Herz dieſes Republikaners
zu feſſeln. Eein Eifer fur das gemeine Beſie hat

te alle Theilname fur einjelne Gegenſtande ver

ſchlungen. Privatfreundſchaft ſah' er fur eine Lei

denſchaft an, die ſeiner allumfaſſenden Geele un
wurdig ſei, und er war ein erklarter Bewunderer

der Lucius Manlius, Junius Brutus
und des ſpatern Patrioten eben des Namens, die

ibre Ohren gegen“die Schreie der Natur verſchlof

ſen und den Regungen der Dankbarkeit und Menſch

lichleit dunlichewiderſtanden.

 nſt, naä tainn
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Zwei und zwanzigſtes Kapitel.

pallet giebt des Doktor's Partei auf und
ſchlieſſt ſich dicht an picklen an. Dieſer laſſt

demungeachtet keine Gelegenheit vorbei, ſei—

ne Schadenfreude an ihm zu befriedigen.

SaOittlerweile hatte der Reiſegeſährte des Arztes
verſchiedue Eimar  Waſſer gebraucht zſich, von dem

Schminute des Geſangniſſes zu ſaupntn z daun bott

er ſein Geſicht deiu VBarbier anexneben, ſeine Au

genbraunen ſchwarz stfarh. und ſtine Kleider wie
der angelegt. Jugt ggt: ergetn. Neregrint n zu

beſuchen. Er fand ihn noch unter den Hunden ſei

nes Kammerdieners, und erfuhr von ihm, das

man bei ſeiner Entrinunung durch die Finger geſehn

babe, und daß ihre Freiheit ihnen unter dem Be

ding zugeſtauden ſei, binnen drei Tagen Parie zu

verlaſſen.

Der Maler war vor Freude entiukt, als er ver

nam, daß er nicht mehr in Geſahr ſei, wieder er

griffen zu werden. Die Bedingungen, unter wel

chen er auf freien Fus gekommen war, gingen ibm
nicht



 273nicht in mindeſten nahe; er hatte ſich noch denſel—
ben Nachnuittag mit dem beſten Willen von der

Welt auf den Rukweg nach England gemacht.
Denu die Baſtille hatte ſolche Eindrukke bei ihm
zurukgeluſſen, das er zuſammenfuhr, wenn ein

Wagen vorbei raſſelte, und blas ward, wenn er
einen Framoſiſchen Soldaten erblikte.

Da ſein Henj zu voll war, beklagt' er ſich uber

des Doktor's Gleichgultigkeit, und erzalte, was

ſich bei ihrer Zuſammenkunft eraugnet hatte, mit

deutlichen Aeuſſerungen des Widerwillent und der

Unehrerbietigkeit. Beide wurden nicht vermiudert,

wie Jolter ihm das Benemen des Arztes erialte,

da er zu ihm geſandt hatte, mit ihm uber die Mit

tel zu ratſchlagan;, wodurch ihre Gefangenſchaft konn
te abgekunnt werden. Gelbſt Picklern erbitterte dio

ſer Mangel an. Mitleid. Da er metrkte, wie tief
der Doktor in der Meinung ſeihes Reiſegefähr—

ten gefallen war, ſo beſchlor er, dieſe Uniufrieden

heit und Uneinigkeit zu nahren und dieſe Manner

bei Gelegenheit in eine offenbare Fehde zu bringen.

Er ſab voraus, daß ihm dies manche Luſt nuachen

und vielleicht den Karakter detr Dichters in einem

ſolchen Lichte zeigen konnte, daß er dadurch in der

Pereg. Pickle Il. B. G

S
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riſche Gemuttart beſtraft wurde.

IJn der Abſicht richtete er verſchiedne ſpottiſche

Einfalle gegen des Doktor's Pedanterie und After

geſchmak. Beides zeigte ſich, ſagte er, gan klar

durch die auewendig gelernten Stellen aus den al—

ten Autoren und aus ſeinem affektirten Widerwil

len gegen die ſchonſten Gemalde von der Welt,

die er nicht mit ſolcher Unempfindlichkeit wurde

baben anſehn konnen, wenn er nur einen Funken

von Einſicht gehabt hatte. Gein lacherliches Ban

ket ſezte allem das Siegel auf. Nur ein gani. aus
gemachter Haſenfus ohn' alle feine Empfludung und

Einn hatte vernunftigen Weſen fo etwar zubereiten

vder vorſezen können. Mit.« Einem Worte, unſer

junge izerr lies die ganze Artillerie ſeines Wi-—

tes mit ſolchem Erfolge gegen den Arzt ſpielen,

daß der Maler wie aus einem Traume tu erwachen

ſchien, und mit herzlicher Verachtung gegen den

Mann nach Hauſe ging, den er zuvor angebetet

hatte.

Statt ſich des Vorrtechts eines Freundes zu be

dienen, und ohne Umſtande in deſſen Zimmer zu
gehen, ſandt' er deſſen Bedienten mit der Nachricht

zu ihm: er werde morgen der Taget mit Gir Pick
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le'n vou Paris abreiſen, und wunſche daher iu wiſ

ſen, ob der Herr Doktor zu dieſer Reiſe auch berelt

ſein wolle vder nicht.

Somwmohl die Art, als der Juhalt dieſer Nach
richt machte den Arzt ſtuzig. Er ging ſogleich auf

Pallet's  Stube, und verlangte von ihm zu wiſſen,
wie er ohne ſein Wiſſen und vhne ſeine Genemi—

aung einen ſo plozlichen Entſchlut. habe faſſen kon

zuteti. Als er aber vernam, daß ihre Angelegenhei

ten ihn notwendig machten, beſal er lieber, bevor

ey allein reiſen wollte ſeine Sachen zuſammeniu

vakken und bezeigte Willigkeit, ſich in die Umſtan

de in fugen. Doch gefiel ihm Paller's lapalieti

Aches Beuemen nicht ganz. Er lies gegen ihn eini

ge Winke fallen, was er fur eine wichtige Perſun
ſei, und wie unendlich tief er ſich herablieſſe, ibm ſo

groffe Merkmale ſeinur Lichtung ju gnnen. Allein jeit

hatten dergleichen Erinuerungen ihre Kraft bei dem
Mialer verloren. Er gab ihm tliit einem borhaften

Lacheln zu verſtehn, daß er feine Gelehrſamkeit, ſeine

Geſchiklichkeiten und zumal ſein Kochtalent in gar kei

nen Zpeifel zoge. Lezters wurd' er nicht pergeſſen,

icſe Aange. ſein Gaumen ſeine Funktzpn wurde ver

richten konnen. Daſſlenungeachtet aber gab' er ihm

Sa



c 276
den freundſchaftlichen Rat, wegen der eutarteten

Eſſer uunſrer Zeit, das Salmiak in der nachſten

Gillykikabei, die er machen wurde, zu ſparen. und

mit dem Teufeledrek, den er ſo reichlich in die ge
bratnen Huner geſtopft habe, wirtlicher umzugebu,

wofern er nicht Willens ware, ſeine Gaſte zu Pa

tienten zu machen, uin ſich fur die Koſten der Mahl

zeit hinlanglich ſchadlos zu halten.

Den Arzt verdros dieſe Spotterei, und er blik—
te mit dem Auge des Unwillens und der Verach

tung auf ihn; weil er ſich aber nicht Engliſch aus
drukken wollte, damit Pallet bei fortgeſeiter Fehbe

dadurch nicht zu ſehr erbittert werden und vhne ihn

abreiſen mochte, ſo macht' er ſeinem Aerger in

Griechiſcher Gprache Luft, und deklamirte mit vie

ler Giftigkeit:

Auorrouude, he eg or e ya-

enrns

œuAαα. x)
3. T. 2)

Du biſt ein lauter, doch unbeſonnener Echreier,

Zahme Dich, und wolle nicht einzig mit Konigen

hadern. 4



 277Wiewohl der Maler aus dem Ton urtheilen
kounte, das die angefuhrte Stelle Griechiſch ſei, ſo

koniplimentirt' er dennoch ſeinen Freund uber ſeine

Kenutniſſe im Walliſiſchen, und fand Mittel, ihn

ganz auſſer ſeiner Gelaſſenheit herauszuſpotteln. Lez

trer ging böchſt entruttet und gekrankt in ſein Zim

mer;, und lier ſeinen Gegner uber den erhaltnen

Gieg frohlokken.

In der Zeit, daß dies mit dieſen beiden Origi
nalen vorging, machte Peregrine dem Geſandten

ſeine Aufwartung. Er dankte ihm fur ſeine gutige Ver

mittlung, erkannte das Unbedachtſame in ſeinem

Betragen mit ſo ſcheinbarer Ueberzeugung und ſo

feierlichen Verſprechungen, ſich zu beſſern, daß Se.

yzellenz ihm alle die Unruhe, die er Jhnen ge
macht hatte, gern verziehen. Sie ertheilten ihm
verſchiednẽ vernunftlge Ratſchldge, verſicherten ihn
Jhrer fortdauernden Grüogenheit und Freundſchaft,

und güben ihn bei ſeiner Abreiſe einige Empfels
ſchreiben an verſchiedne vorneme Perſonen des Gros

brittanniſchen Hofes niit.

So voruglich behandelt, nam unſer junge izert

von ſeinen Franzoſiſchen Bekannten Abſchied, und

vrachte den Abend mit einigen von ihnen zu, die

an ſeiner innigſten Freundſchaft Theil gehabt hat

Sz
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ten. Jolter beſorgte iuder die hauelichen Augele
genheiten, und beſteilte mit unendlicher Freude Poſt

ſchaſe und pferde, um aus einem Orte zu kommen,
wo er wegen der gefarlichen Gemuttart ſetnes Un

tergebnen in beſtandiger Angſt und Furcht leben

muſſte.

Wie alles ihrent Vlan gemas in: Ordnung ge
bracht war, ſpeiſten ſie und ihre Reiſegefährten den

folgenden Tug mit einandrr, und reiſten um vier

Uhr des Nachmittags in jwei Echuſen ab. Pipts,
der Kammerdiener und des Doktors Lakai, be
gleiteten ſie zu Pferde, imit Gewehre, Pulvgr und

Blei wohl verſeben, auf den Fall, menn ſie unter
wens ſollten von Raubern angetruffer werden.

Es war um elf Uhr Nachtee wie ſie in SGynlig

eintrafen. Sie waren Willens, hier ihr Nachtlager

iu halten, uund genotigt die Leute im Wirtshauſe

aufiupochen, ehe ſie Abendhrod bekommen konuten.

Aller Vorrat im Hauſe  veichte mit genauer Not hin/
thnen vin mittelmulſſigen Mal zu verſchaffen, Pallet

troſtete ſich inzwiſchen uber die Quantitat der Schuf

feln weeen, ibrer; Qualitat. Nie eine war ein Ka

ninchenfrikaſſee, ein Gericht „das er allen deun Lel

kerbiſſen vorzog, die jemals anf der Tafel des Luyxnz

Uebenden Helio gabagdandgedampft batten.  ao

1



 279Kaum hatt' er ſich hieruber ausgelaſſen, alt

Peregrine, der faſt in Einem fort Fallen aufſtellte,

Jich auf Koſten ſeiner Nachbaren zu beluſtigen, die—

ſe Erklarung auffing. Jhm fiei gleich die Geſchich

te von Scipio und dem Maulthiertreiber
aus dem Gil Blas ein, und er beſchlos ſich ei
nen GSpas mit Pallet's Magen iu machen, der zu
einem tuchtigen Abendbrode ungemein aufgelegt

ſchien. Er uberdachte ſeinen Plan; und wie die

Beſeliſchaft ſich zu Tiſche geſezt hatte, ſah' er den

maler ganz be vnders ſcharf an.

Dieſer hatte ſich mit einer groſſen Portion vom
Frikaſſee verſorgt, und ſing an mit vielem Wohl—

dehagen davon zu eſſen. Ungeachtet ſeiner ſtarken

Esluſt fiel ihm Pickle's Betragen auf. Er machte
eine kutze Pauſe in ſeinem Kinnbalkenſcharmuzel,

undſagter Sio wundern Sich, mich ſo haſtig eſſen
Ju ſebn; aber ichbin herzlich hungrig, und das iſt

eins von den beſten Frikaſſeen, die ich je gekoſtet

habe. Jn ſo etwas ſind die Franzoſen Meiſter, das

muts ich geſtehn. Auf Ehr' und Gewiſſen, ich mag

nie ein delikaters Kaninchen eſſen, als hier auf dem

Leller iſt.

DPeregrine beantwortete dieſen Lobſpruch nicht,

fondern wiederhelte nur dar Wort: Kantuchen

S 4
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mit Zeichen der Verwunderung und einem ſo nach

druklichen Kopfſchutteln, daß der Audre dadurch

wirklich unruhig ward. Er lies ſogleich die Arbeit
ſeiner Kinnbakken aufhoren, und mit halbgekautem

Biſſen im Munde ſtarrte er mit dem Auge alberner

Furcht, die ſich leichter begreifen als beſchreiben

laſtt, umher, bis ſeine Augen auf das Geſicht des

Tom Pipes fielen. Dieſer, der ihm mit Fleis ge
genuber geſtellt und abgerichtet war, grinſte borhaft,

und nun war des Maler's Verwirrung vollſtaudig.

Voll Furcht ſeinen Mundpoll niedermuſchlukken und

zu ſchumhaft, ihn auf eine andra Art fortzuſchaffen,

ſas er eine Zeitlang in dem troſtloſen Zuſtand der

Ungewigheit. Und da Jolter ihn fragte: was ihm
eigentlich fehle, ſtrengt' er die Muſkeln ſeiner Keh

le, die ihr Amt mit vieler Schwierigkeit verrichte—

ten, aufs gewaltſamſte an, und fragte Pickle'n mit

groſſer Verwirrung und Bekummernis: ob er Ver

dacht habe, daß dies kein uneritables Kaninchen ſei?
Der junge czerr nam eine gebeimnisvolle Mint

an, und ſchuzte Unwiſſenheit uber den Punkt vorz

zugleich aber macht' er die Anmerkung: er ſei geneigt

alle dergleichen Gerichte ſur verdachtig zu halten, ſeit

dem er von denen Streichen ſei unterrichtet worden,

die man in den Franoſiſchen, Jtalieniſchen ungh
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Epdniſchen Wirtshauſern gemeiuiglich ſpiele. Er
erzalte bierauf das obenerwahnte Geſchichtchen aus

dem Gil Blas, und ſezte hinzu: er ware zwar
kein voriuglicher Keuner des Thierreichs, ullein die

Fuſſe der Kreatur, woraus das Frikaſſee beſtande,

waren ſeiner Meinung nach, nicht ſo beſchaffen-

wie er ſie gemeiniglich an Kaninchen geſehn habe.

Dieſe Anmerkung wirkte auf die Zuge des Ma

ler's erſichtlich; er rief mit den untruglichen Zei

hen des Ekels und des Erſtaunens: Ach Herr Je!
Darauf wandt' er ſich, um hinter die Wahrheit zu

kommen, an Pipes, und fragte ihn: ob er von der

Eache etwas wuſſte Tom antwortete ihm ſehr ernſt

baft: ſeines Daſurhaltens ware die Speiſe geſund ge—

nug, denn er habe das friſch abgezogne Fell und die

Fuſſe eines tuchtigen Katers an der Thure eines

Epeiſekangnerchenehneben der Kuche hangen ſehn.

1. Noch ebte diele Eriulung zu Ende war, ſchien
Pallet's Eingeweide in eine ſolche Bewegung zu
kommen, daß es mit ſeinem Rukgrade zuſammen

ſties. Seine Farbe anderte ſich, blos das Weiſſe
im Auge wal noch zu ſehen, er ſenkte den untern

Kinnbakken, ſtemmte die Hande in die Seite, und

ſuchte mit ſo konvulſiviſcher Toderangſt Brechen zu

zerregen, daß die ganie Geſellſchaft auſſer Faſſuug

S
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und in die hochſte Verwunderung gerlet. Geine
Unbaslichkeit vermehrte ſich noch dadurch, daß ſein

Maaen ſo ſtrena' an ſich hielt, und ſeinen Jnhalt

nicht wollte an des Tages Licht kommen laſſen, ſo

kraftig ſein Abſchen auch war. Dies preſſte ihm
kalten Schweis ab, und brachte ihn einer Ohn

macht nahe.

Pickle geriet daruber in Angſt und Unruhe, und

verſicherte ihm, er ſei ein veritables Kanincheu

geweſen, und er habe nur Spaſſes halber den Pipts

abgerichtet, auders iu ſaget. Allein Pallet nam
dies Geſtdudnis fur einen freundſchaftlichen Kunſt

grif von Pickle's Mitleid;z dethalb ſchlug es nicht

im mindeſten bei ihm an. Doch verſtarkt' er durch
den Beiſtand eines tuchtigen Glaſet Brandtewein
ſeine Lebensgelſter wieder. Er kam wieder ſo welt

zu ſich, daß er unter vielen Verzerrungen des Ge—

ſichts ſich erklaeen konnte: das Gericht habe einen

eignen ranzigen Geſchmak, den er theils auf die

Natur der Franzoſiſchen Kauninchen, theils auf

Rechnung der hieſigen Soſſen geſchrieben habe.

Sodann zog er gegen die ſchaudlichen Praktiken

der Franzoſiſchen Gaſiwirte los, ſchrieb ihre Betru

gereien der unterdrukkenden Regierung zu, die ſie

in ſolche Not verſezte daß lie in die Verſuchung



 283gerieten;, alle nogliche Arten von Schelmerei gegen

ibre Gaſte zu' begehn, die gauz und gar nicht auf

ibrer Hut ſtanden.

Jolter, der es nicht uber das Herz bringen
konnte, irgend eine vortheilhafte Gelegenheit vor

bei zu laſſen/ die? Franzoſen zu vertreten, ſagte zu

ihm: er ſei ein zu aroſſer Fremdling in ihrer Poli
tei; ſonſt wurd! er wiſſen, daß, wenn nach aetha—

ner Anzeige bei ber Obrigkeit erhelle, ein Gaſtwirt

habe einen uffagier, ſei er nun Ein-oder Auslan

der, betrogen, oder ubel behandelt, der Schuldige

ſogleich genotigt ware, ſein Haus zuiuſchlieſſen

und wenn ſein Bettagen auſſerordentlich ſchlecht ge

weſen ſeir ſo werde er ohne das mindeſte Bedenken

ſogar auf die Galereren geſchikt.

MWas nun:das Gericht anlaugt, fuhr er fort,
dat Jhrerguenmurtige Anbaltlichkeit ueraulaſſt hat.

ſo willrichee aufmich nemenzin behaupten, dal

uun vdn einem daritablen Kaninchen iſt, dem man in

meinem Beiſein das Fell abgezogen hat. Und um

dieſe Bebeuptunz zu beſtatigen, will ich ohne ir

gend einen Skrupel davon eſſen, ob ſchon dergleichen

Vrikaſfeen ebrn nicht nach meinem Geſchmak ſind.

IJndem er dier fagte, ſchlang er. einige Portib

nen; don dem ſaniuchen quneitionis herunter. Pal
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let ſchien es nunmehr wieder mit Augen der Liebe

anzuſehn. Jaer nam ſogar Gabel und Meſſer,
und war eben im Begrif, ſie anzuſezen, als ihm
eine neue Bedenklichkeit der Fureht anwandelte,

und er in die Worte ausbrach: Aber; lieber Maſter

Jolter, wenn es nun bei alle dem doch von einer

Kaze ware. Gott erbarm ſich unſer! da iſt
ſchon eine Klaue: Mit den Worten zeigte er dat

Aeuſſerſte eines Zehes, deren funfe oder ſechſe Pi

pes von einer Ente, die gebraten wurde, abge

ſchniiten und mit allenr Bedacht im Frikaſſee ver

iettelt hatte.
Der tzofmeiſter konnte dieſe Zeugniſſe nicht

ohne einige Somptome von Unzufriedenheit und

Reue anſehn. Er und der Maler ſaſſen duher ſtill
ſchweigend und beſchaut da, und ſchnitten einan

der Geſichter zu. Der Arzt, der Beide haſſte,
frohlokte indes uber ihren Unſtern, etmahnte ſie,

guter Muts ju ſein und ihr Geticht nicht ſtehn zu

laſſen. JEr ware bereit zu bewriſen, ſagte er, dat Ka

tenfleiſch ſo nahrend und ſchmakhaft ſei wie Kalb

oder Schopſenfleiſch, wofern ſie ihm nur darthun

kounten, daß es von keinem Kater geweſen ſei.

Jhr Futter ware ja bauptſuchlich aus bem VPflan
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zenreiche, und ihre Luſt Fleiſch zu freſſen ſchrankte

ſich nur auf Ratten und Mauſe ein, die er fur
ſehr ſchmakhafte Lekkerbiſſen erklarte. Es iſt Pobel—

wahn zu glauben, fuhr er fort, daß alle fleiſchfreſ

ſende Thiere zum Eſſen untauglich waren. Einen

Beweis hiervon giebt der ſtarke Verbrauch von
Schweinen und Enten, Chiere, die am Fleiſchfreſ

ſen ſo viel Geſchmak finden als die Fiſche, die ein

ander auffreſſen und von Koder und Aas leben, und

das Nachfragen nach den Baren, wovon die beſten

Schinken auf der Welt gemacht werden.

Die Neger auf der Kuſte von Guinea, bemerk
te er ferner, ein geſundes und ruſtiges Volk, zogen

Kazen und Hunde aller andern Nahrung vor; und

endlich fuhrt' er Beiſpiele von verſchieduen Belage

rungen an, wo die blokirten Einwohner von dieſen

Thieten gelebt.ja ſogar zu Menſchenfleiſch ihre
Zuflucht geuominen  hattenn, das in jedem Betracht,

wie er aus Erſahrung wuſſte, dem Schweinelleiſche

vorzuziehen ware. Deun er habe, wahrend ſeiner

Univerſitateſiudien, einen Schnitt von dem Hinter

theile einer Gehangten gegeſſen, um einen Ver

ſuch zu machen.

Dieſe gelehrte Abhandlung, weit entfernt die

Magenbeſchwerden der Zofmeiſters und der Ma
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lers zu ſtillen, vermehrte ſie nur. Als ſie das lez
te Beiſpiel horten, richteten ſie Beide ihre Augen,

worin ſich Ekel und Abſchen malte, auf den Red
ner. Sie ſtanden eilig vom Tiſche auf, indem der

eine das Wort: Kannibal murmelte, und der
Aundere Scheuslich ausrief. Sie raunten nach

einem andern Zimmer, und trafen in der Thure

ſo hart auf einauder, daß ſie Beide niederfielem
Dies half deun die Wirkung ihres: Ekelt befordern,

und ſie dekten einander gar fein zu, wie ſie: da

lagen. 1 eedooeee net
.an tiDrei und. zwanzigſtes Kapitel.

Selbſt der Doktor iſt vor pickle's Schalllheit

nicht ſicher. Lezirer weis in Arras einem

Paar Gaunern aus dem Neze zu eutgehn.

cunViewohl Pickle ſich uber ihren Unſtern freute,
ſo beſchlos er deunoch, gegen den Argt irgend einen

Gtreich auszufuhren, damit dieſer nicht ungeſtraft

uber die erhaltne Genugthuung triumphiren moch

te. Jn dem Entſchlur theilt' er Palleten, wie
ſich dieler von ſoiner eiugebildetott Kranlheit erbölt



 287hatte, einen Plan zu Repreſſalien mit, der deſſen
Rachbegier auf eine angenene Aut ſchmeichtlte.

Dies Projekt ward anf folgende Art ausgefuhrt:

Da der Maler und der Arzt in Einer Stuhe,
doch jeder in einem beſondren Bette ſchlieſen, wach

te Erſtrer ſo lange, bis er durch das Schnauchen
des Andern uberzeugt war, das er in feſtem Schlaf

lage. Nun iſchlich. ſener leiſe au die Thure, wo

Pipes mit dem iu ihrem Vorbaben benotigten
Werkieuge in Bereitſchaft ſtand. Er nam deniſel

ben den Kheekeſſel mit warmen Waſſer ab, ſtekte

mit vieler Vorſicht deſſen Rohre unter die Dekke

des Doktor's, lied unvermerkt in deſſen Bette ein

Paar Kannen hineinlaufen, und legte ſich dann

zur Ruhe.

Peregrine, der es uber ſich genommen hatte,

ſeine Reiſegefährten des Morgenst zu wekken, trat
mit der Dammerung in der Boktor's Zimmer,
und wekte Bride mit lautem Halloh. Der maler
ſprang ſogleich aus dem Bette: der Arzt aber war

eben ſo beſturzt als beſchamt, wie er ſich von Kopf

bir zu Fur beneit fand, und iweifelte gar nicht,

daß er ſich ſelbſt ungluklicherweiſe im Schlafe be

feuchtet habe. Dies Verſehn ſchien ſich ſeiner Mei—

uung uach mit der Wurde ſeinet Karakters ſo w

J
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nig zu reimen, daß er es nicht wagen durfte, ſei—

nen Zuſtand zu entdeklen, zumal da er wohl wuſſ

te, wie begierig die Geſellſchaft eine ſolche Gele—
genheit ergreifen wurde, ſich auf ſeine Koſten luſtig

au machen. Es war ſchlechterdings unmoglich, ih

nen dieſen Vorfall zu verheimlichen, weun er ge—

notigt wurde, in ihrer Gegenwart auſtuſtehn; da—

her lag er in der auſſerſten Verlegenheit und Pein

gzanz ſtill.

Seine beiden Freunde, die ſeine Gedanken er

rieten, und ſich an ſeiner Augſt weideten, ſezten
ſich inzwiſchen neben ſein Bette /uindeetmahunten ihn

aufzuſtehn. Er gab ihnen zur. Antwort: er habe
die ganie Nacht hindurch ſtark geſchwizt, und kon

ne, ohne ſeine Geſundheit in Geſabhr iu ſezen.

nicht eher aufſtehn, als bis er ein friſches Hemde

angezogen und ſeine Schweislocher ſich wieder ge

horig geſchloſſen hatten. Zugleich bat er ſie die

Muhe uber ſich zu nemen, und dafur zu ſorgen
daß augeſpannt und alles beim Wirt berichtigt wur

de. Bevor ſie dies Geſchaft abzemacht hatten, ver
ſichert' er ihnen, wurd' er ſich völlig in reiſeferti

gem Stand befinden.

Unſer junge zzerr verſezte bierauf: daß Jolter

es uber ſich genommen habe, die Rechnung zu beza

len



 289len und daß die Bedienten ſchon bei den Wagen
beſchaftigt waren, folglich kein Augenblik Zeit zu

verlieren ſei. Er klingelte daher den Lakaien des
DSoktor's, und bat ihn, ſeinem Herrn in moglich

ſter Eil ein reines Hemde zu bringen.

Ehe der' Burſche wieder kam, war es heller

Tag:; und er kam ein Bote vom Zofmeiſter, ihnen
zn melden, baß angeſpannt ware. Des Doktorrs

Verwirruuig nam zu. Die Blikke ſeiner Geſellſchaf—

ir und deren anhaltende Zunotigungen ſolterten

ihn nicht wenig. Hieriu kam noch die ſehr unbe
hagliche Verfaſſung, worin er war, indem er ſich

wble er wahute, in ſeine rigne Lake, gelegt hatte.

Endlich bediente ſich Peregrine, dieſes Zogerns
uberdruſſig, des Vorrechts eines Kameraden, zog,

tudkur et den Republiraner der Faulheit beſchul

digte, ploilich die Bettdelke ab und legte ihn von
Kbpf bls zu Finn in ſeiuem ſchmdlijen Zuſtande zur

Schuu.
i“

in. Wie ihn der Maler. ſo erblikte, hub er die
Hande. gen Himmel und rief mit erkunſteltem Er

launen: Gott bewabre: der Doktor iſt des Todes!
Mein Seel! alle ſeine Safte ſind aus ſeinem Kor-

per gelaufen. Oder baben GSit etwa eine Schuſicl

Pereg. pickle iu. v. J
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Gillikikabb im Bette verſchuttet? Es riecht ver
flucht ſtark nach Salmiak.

Peregrine, der ſich vorgenommen hatte, den

Arzt ganz iu Boden uu ſchlagen, hielt ſeine Naſe

mit den Fingern und Daumen zu, und fragte in

einem ſchnaubenden Tone: ob er dieſem Zufall oſt

unterworfen ſei?

Die Schaam und Krankung des neuen Pindar's
war bei dieſer Gelegenheit unausſprechlich. Jhn

qualten all' die Schmerten, die eine gedemutigte

Eitelkeit fuhlen kann, und zugleich folterten ihn all
die Furien der Rachgier gegen die Offenbarer unh

Eutdekker ſeiner Schaude. Nachdem ihn. nun dieſe

ivichergeftalt in ſeinen Drangſalen verhohnt hatten,

gingen ſie mit lautem Gelachter aus dem Zimmer,

und uberlieſſen ihn den dornenvollen Betrachtun-

gen ſeines Stolzes.

Der Mmaler inzwiſchen, der wegen ſeiner Maſ
ſigung eben nicht zu rubmen war, konnte ſich nicht

enthalten, gewiſſe boshafte Anſpielungen auf den

Unſtern der Arztes:ulmachen. Auf die Art kam

er auch dem Zofmeiſter zu Ohren, vor dem jener

es unter allen Menſchen um liebſten hatte verbbrgen

gehalten. Dies machte ihn denn den ganzen Wer

äber murriſch und niedergefchlagem t er

 ett. arn
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„Nichts deſto weniger verſucht' er ſein voriget
Anſehn wieder zu erlangen, inden er von den Ro—

miſchen Heerſtraſſen ſprach, als Jolter ſie erinner—

te, das ſaubre Pflaſter zu bemerken, auf dem ſie

von Paris nach Flandern reiſten. Allein Pal—
let, der ſich einbildete, die Oberhand uber den

DSoktor erlangt zu baben, gab ſich alle Muhe, die

ſe Ueberlegenbeit zu behaupten. Er ſchuttete. uber
die Selbſtgenugſamkeit und Scharlatanerie des Arz—

tes verſchiedne Sarkaſmen aus, ja er machte ſogar

die Bemerkungen des Republikaners durch Wort

ſpiele und poſſierliche Einfalle lacherlich. Als er
von dem Flaminiſchen Wege redete, fragte ihn

der maler; ob er beſſer gepflaſtert ſei als der Fla

miiſche Weg, den ſie jezt teiſten. Und da der
Doktor bemerkt hatte, das dieſe Straſſe zur be
qukniern Hinſchuffiuig der Tranzoſiſchen Artillerle

uach Flandern, wöoſelbſt ofters das Kriegethea

teriſei ware angelegt worden, ſo verſezte ſein Ne

benbubler im Wir mit unendlicher Lebhaftigkeit:
Mein Herr Doktor, es paſſiren dieſen Fabrdamm

mehr Gtukke von grobem Kaliber als der Konig

von Frankreich weis.
Aufgemuntert. durch den gluklichen Erfolg ſeiner

Bemuhungen, welche Jolter's Jmagination kizel

T 2



 292ten, und wie er ſich einbildete, unſerin zzelben
ofters ein Lacheln des Beifalls entlokten, beluſtigt

er ſich mit vielen ahnlichen Zweideutigkeiten.

Jeit herrſchte unter dieſen welland Freuuden ei

ne ſolche Erbitterung, daß ſie nie milt einauder ſbra

chen, auſſer in der Abſicht, ſich bei ihren Reiſege—

fährten lacherlich oder verachtlich zu machen. Der

Doktor gab ſich ſehr viel Muht, inageheim Pere

geinen Palletis Albernheit und Unwiſſenheit vor

Augen zu legen.

—Be 4Auf eben die Art ward er uyn dzm Maler be
ſchworen, zu bemerken „it ſepr et dem Arzt au

Lebensart und an Geſchmak geprache. Pickſe ſtelp

te ſich gegen Beide, als billigt' er ihre ſtreuge. Ver

urtheilung gegen einauder (die in der That auſ

ſerordentlich gegrundet war) und blies durch bos—

hafte Juſiuuationen den Zwiſt unter ibnen noch
immer mehr auf. Geiue. Abſicht war, ſie in offen-

bate Feindieligkeit zu hringen.

Gie ſchienen aber beide vor mordlichen Thaten

ſolchen Libſcheu zu habene daß  ſeiue Kunſtgriffe ihm

eine ganze Zeitlang fehl ſchlugen. Er-konnte ihren
Zorn nicht weiter treiben als zu ſputtiſchen Gegen

antworten. ül u

2
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Bobor ſie Arrars arreichten, waren die Thore

geſchloſſen worden. Gie ſahen ſich daher genotigt,

in einer mittelmaſſigen Herberge in der Vorſtadt

ihr Nachtlager zu nemen. Hier trafen ſie ein Paar

Franoſiſche Offieiere an, die auch den Weg von
Paris nach Ry ſſielnmachten und ſo weit Poſt ge—

ritten hatten. Dieſe Herren maren jn die Dreiſſig

und ihr Betragen ſo ausgeizeichnet ubermutig. daß

unſer Seld groſſen Anſtog dafun nam. Deſſen un

geuchtet nahert' grr, ſich ihnen auf dem Hofe mit

vieler Artigkeit und ſchlug ihnen vor, zuſammen zu

ſoeiſen. Sie dankten ihm fur ſeine ehrenvolle Ein

ladung und lehnten ſie unter dem Vorwande ab:

ſie hatten ſchon fur ſich Eſſen beſtellt, verſprachen

aber, gleich nach der Malieit ihm und ſeiner, Geſelle

ſchait aufiuwartenne dcir. del
Eie bielten Mort.  Nachdem ſie einige Glaſer

Burgunder getrunken« haitan Fragten ſte unſern

jungen zzerrn: ob er nicht zum Zeitvertreib Qua

drillsſpielen wollte. Peregrine erriet leicht, mast

hinter dieſem Vorſchlage ſtekte; daß ſie ihn aus

Leiner undern Abſicht gethan hatten, als um ihn

und ſeine Gefährten zu rupfen. Denn ihm war
awohl bekannt, zu was fur Ranken ein Subaltern

in Franzoſiſchen Kriegedienſten ſich genotigt ſiebt,

T3



 294um ſich als Kavalier fuhren zu konuen. Etr hielt

die meiſten von ihnen (und das mit Recht) ſur
Gauner von Jugend auf. Da er ſich aber guten

Theils auf ſeine Geſchiklichkeit und Scharſſicht ver—

lies, ſo ward augenbliklich eine Bartie zu Stande

gebracht. Der Arzt, der Maler, der Vorſchlag
tbuer und Pickle machten dieſe aus. Der andre
Officter hatte geſagt: er ſei im Spiele vollig un

wiſſend; dennoch hatt' er bei deſſen weitrem Foit

rukken ſeine Station hinter Pickle's Stuhl genom
men, der deſſen Freunde graduber ſas, unker dem
Vorwande, es mache ihm Vergnugen zu ſehrmn/ wie

er ſpiele. Unſer junge Mann war kein ſolcher Neu

Ungs mehr, die Abftcht inſer: lumpen Kunſtgrifs
nicht ju merken? dennoch uberſah! er ihn furn erſte,

des Vorſazes, aufanglich ihrer Hofnung zu ſchmei

cheln, damit ihre Gträſe deſio nachdruklicher ſein

mochte, wenn ſie am Ende: getaduſcht wurde.

Kaum hatte das GSplel vegonnen, ſo nam et

durch die Reflexion eintt Gpiegkls wahr, daß der

Vffieler hinter ihm ſeinem Kameraden gewiſſe

Zeichen gab. Da ſie!uber dieſe Bewegungen von
ver ubereingekommen waren; ſo wuſfte ſener voll

kommen, was Peregrine in der Hand hatte, und

war folglich im Spiele gluklich.  lſe
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Es ward ihnen vergonnt, die Fruchte ihrer Ge

ſchiklichkeit ſo lange zu genieſſen, bis ſich ihr Ge—

wiuſt auf einige Louisd'ore belief. Nunmehr hielt

es unſer junge zzerr fur hobe Zeit, ſich ſelbſt Ge—

rechtigkeit wiaderfahren zu laſſen; daher auſſerte er

dem hinter ibm ſtehenden Kavalier in ſehr hofli

chen Aurdrutken, dat er nicht mit Bedacht und
Aufmierliamkeit ſpielen konnte, menn ſemand hinter

ibm ſtande und zuſabe; er bate ihn daber, die Gu

ne zu baben, ſich zu ſezen.

Der, Fremde konnte/ wenn er nur einigen An—
ſpruch auf Lebentart machte, ſich gegen dieſe Erin

nerung nicht auflehnen; er bat um Verzeihung und

zog ſich: zum: Stuhl der Arztes zurul. Dieſer ſag

te ilnn.ruud heraus: bei ibm zu Lande ſei es nicht

Gittee; foin. Emuel von. einem Zuſchauer durchnu
ſtern zu lalſenn Sonupubaewieſen wollt er ſich bei

dem Maler einquartieren. Ullein dieſer lehnt' es
durch Kopfſchutteln, durch eine entfernende Bewe

pung der Hand und den Ausruf ab: Pardonnez- moi!

Leitrer ward mit ſolchem Nachdruk wiederbolt, daß

„ſeine Unverſchamtbeit zu Schanden gemacht wurde,

und or genotigt war, ſich voller Aerger niedenn.

ſejen.

ſ 4
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Nachdem auf die Art!alle Ungleichheitgehdben

war, ging das Gluk: ſeinen gewohnlichein Gaug.

Der Franzmann, ſeines Bundergenoſſen beraubt

bemuhte. ſich:zwur, verſchiedns ſeine Briſte anzubrin

gen; allein die Geſellſchaft beobachtede' ihn mitiſol

cher Wachſamkeit und Vorſicht, daß alle. ſeine Ver

ſuche fehl ſchlugen und er .ſich in ſehr Kurzem geno

tigt ſahe, ſeinen Gewinſt wieder heraueczugeben.

Da er aber in der Abſicht ſich in die Spielpartie
eingelaſſen hatte, alle erluubte  und uuerlaubre: Wor

theile zu nuzen, die ihm ſeine uberlegnere Wiſſen—

ſchaft geben wurde, ſo zuhlt' er das Gelb, nicht oh

ne vielenWortwechſel zuruk.

C. 4 24 6. nn.:i Erverſuchte unter andern ſeinen Gegner burch

hohe Worte einzuſchuchteru; allein unſer zuld er

widerte ſie mit ſolcheu Feuer, daß jener uberzeugt

ward, er ſei an den Uurechten gekonimen, und ſich

bewegen lies, in Ruhe abiutiehn. Jn dir That
ging den beiden rzerren der uble Erfolg ihrer Un

ternemung nicht! ohne Urſach ſo nahe, weil ſie ul
lem Vermuten nach ſich gegenwartig auf nichts ver

affen konnten, als uuf ihre Jnduſtrie, uud ſich
Suur durch dergleichen Ernerbungemittel ihre Ruiſe

koſten zu verſchaffen wufften. una
5
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a.. Den thten Morgen ſtanden ſie mit Tagesan
vnich atf; und da ſie Willens warein, den andren

zuvorzukbnunien, die die Nacht milt. ihnen zuſammen

kogirt hatten, ſo beſtellten ſie Poſtpferde, ſobald
ſie nur in die Stabt eingelaſſen wurden. Als unſre

Geſellichaft ſich ſeben lies, ſtanden die Pferde auf

dene Hofe! ſchon in Bereitſchaft. Die Kavaliere
warteten nur auf die geforderte Rechnung, um ſie

zu tilgun: Der Wirt reichte ſie einem von dieſen

Kriegstgurgeln mit Furcht und Zittern. Kaum

hatte der einen Blik auf die ganze Summe gewor
fen, als er eine volle Ladung furchterlicher Fluche

ausſtiee  undifrugte: ob man ſo mit Koniglichen Of

ieleretnumgthen inuſſe? Der arme Tropf von Wirt

betheuerte ſehr demutiglich? er habe den groſſten

ReſpektivoriSeiner Majeſtat und vor Allen, was
Aurrborhnvenſelbon  zugehorer Er hatte nicht im

wludeſten.  auf ſein Intereſſe geſehn, ſondern ver

lautgen unr ſein: Auesgelegtes fur ihre Bewirtung

wieder“

Dieſe Nachgiebigkeit ſchien keine andere Wir

kung ju haben, alt daß ſie ihren Uebermut nur noch

mehrrehtte. Gie ſchwuren, dem Kommandanten
der Stadt ſeine Erpreſſung zunmelden, der ein of

T
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fentliches Beiſpiel an ihm ſtatniren und dadurch

andre Gaſtwirte lehren wurde, wie ſie Mannern
pon Ehre begegnen muſſten. GSie drobten mit ſol

cher Zuverſichtlichkeit und Entruſtung, dat der elen

de Tropf von Wirt, der die Folgen ihres Zornt
furchtete, auf die kriechendſte Art um Verzeibung

flehte und auf's demutigſte zu wiederholten malen

bat: ſie mochten ibhm das Vergnugen erzeinen, ſie

auf eigue Koſten bewirtet zu haben. Dies war eine
Gunſt, die er nur mit vieler Schwiprigkeit erlang

te. SGie verwieſen ihm ſeine Betrugerei gar ernſt

Jich, ermahnten ihn, auf ſein Gemiſſen ſowohl, als

auf eine gute Brhandlung ſeiner Eiſſte  mebr Ruk

ſicht u uemenc Kuſonderheit ſchirſten ſienihim ein

ſich gegen die Herren von der Armee gut anluuful

ren. Dann ſtiegen ſie zu Pferde und gitten gar

ſtattlich davon. Der Wirt dankte Gott von Herzen,

dab er ſo gluklich den Zorn zweier Offieiere geſtillt

hatte, deuen es entweder an Luſt oder an Mit
teln fehlte, ihre Rechnung zu bezalen. Denn die
Erfahrung hatte ihn gelehrt, vor allen dergleichen

Reiſenden auf der Hut zu ſtehn, die gemeiniglich

den Wirt in Kontribution ſezen, unter dem Vor
wande, ihn ſeine ubertriebne Forderungen abbuſſen

tu laſſen, ſelbſt wenn jener ſich bereit uud willis
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rrllurt bat, ſir auj einen ibtzen ſelbſtbeliebigen Fut

mu bekoſtigen.

—Q

Vier und zwanzigſtes Kapitel.

Sie kommen wohlbehalten in Ryſſel;an, be

ſehn die Citadelle. Der Arzt hat Streutig
eit mit einem  Nordbritien. Dieſer wird in
r igerhaft genbmmin.

einn tn5

l achdem bieſe ehrenvolle Gluksritter fort waren,

rtug Pickle, der ſich bei den Unterbandlungen juge

gen beſunden hatte. nahere Nachrichten in Betref

ihrer vom Wirte ein. Dieſer rief Gott und alle
Heiligt au Zeüzen? dal er doch Verluſt arhabt ba
chun wurdeormünuſier auch ihre Rechnung bezalt hut

tenz denun erohabe/ weil er ihre Einwendungen

rudraut geſehn; aller unter dem Preiſe angeſert. Al—

lein dat Auſehn.der Offieiere in Frankreich ware ſo

unron, dan er gegen das, was ſie verlungten, nicht

das mindeſte einwenden durfte, denn, ware die
Wurche vor dle Dbrigkeit gebracht wordun, ſo hatt

tet.nach den  Mayunen ihror Regierung, welche die
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Unterdrulkungen. der Herren von der: Armer immer

gut ſein lieſſe, notwendig leiden und. ſich uvch. da

zu ihren Groll auf den Hals laden muſſen; und der
ware hiureichend, ihu an den Bettelſtab ju bringen.

Unſer Beld kochte vor Unwillen bei dieſen auf
fallendeu Beiſpielen von Ungerechtigkeit und deſpo—

tiſcher Gewalt. Er. wandte ſich an ſeinen tzofmri

ſter, und fragte ihn: ob dies ein, Beweir von dem

gluklichen Zuſtande des Franzoliſchen Volks. ſei?
Jolter erwiderte: jede menſchliche Einrichtung muſ

ſe in manchen Stukken unvollkoimen ſein. Er

geſtand: in dieſem Konigreiche genoſſe der Adel
mehr Schuz5. als der gemeinue Manu, weil mak

voraueſente, ida ibrr edlen aefuiuungen und ihre
hohern; Eigenfchaften ſie gu dieſem Vorjuge. berech

tigten; ein Vorzug, wobei. man rauch noch immer

auf die Verdienſte ihrer Ahnen Rukſicht name, um

derentwillen ſie zuerſt waren geabdelt; worden. Al

lein die Obrigkeit, behauptete Jolter, habe der

Wirt falſch.geſchildert, da ſie in Frankreich niemals

ermangele, offenbare Beleidigungen  Beſchimpfun

gen und Micebrauche ohne Anſebn der Perſon. zu

beſtrafen. 2.  2
Der Maler billigte die Weitheit: der Framus

ſchen Regierung, daß fie den Uebermut des geuelnun
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Mannes im Zaume hielte, von dem er, wie er ver—

ſicherte, in England oſt in Perſon habe leiden
muſſen. Er ſei oſters in London von Mietskut—
ſchern beſprutt, von Karuern und Tragern geſtoſſen

und von Schiffern auf's ſchmahlichſte herunterge—

macht worden. Einremale habe er ſeinen Haarbeu—
telhund einen! dettachtlichen Theil ſeiner Haare ein

gebuſſt, die ihm irgend ein boſer Bube bei dem
feierlichen Auftuge des Lordmajors durch Ludgate

abgeſchnitten hatte.

—Von der andern Seite behauptete der Doktor

imit groſſer Warme daß dieſe Officiere nach Recht

und Billigkeit den Tod oder wenigſtens Verban
nünd leiden muſſten weil ſie die Leute ſo?geplundert

hatten. Sie waren dabei ſo ohne Scheu und
Schaam zu Werke gegangen, daß es einen augen

ſchrimihen «Bewelt hbe ſie ſeien verſichert gewe

ſen, ungeſtraft durchzukommen;: und ſie batten dies

Verbreehen ſchon mebtuals verubt.

Der groſſte Mann in Athen, ſagte er, wurde
auf ewig inenExil getrieben und ſein Vermogen

dem  gemeinenusSeklel ſein einverlelbt worden

wenn er »auf eitteiſe ausgelaſſne Art die Gerechtſa

nie. ſeiner Mitburger venezt hatte. Und was die

kleinen Beſchimpfungen anlangte, denen man durch
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den Mutwillen der Menge ausgeſeit ſein konnte
ſo ſah' er dies als ruhmliche Merkmale der Freiheit

an, die maun nicht unterdrukken muſſte. Es wur—

de ihm recht heizlichet Vergnügen machen, ſo oft

ibn auch ein ubermutiger Sohn her Freiheit in die

Goſſe wurfe, wenn es ihn gleich irgend ein Glied—

maas koſten ſollte. Hierauf ſezt' er noch hinzu:

nichts in meinem ganzen Leben hat mir mehr Freu—

de gemacht, als wie ich eines Tagetr Augenjeuge

war, daß ein Gaſſenkehrer aus Mutwillen die Kut—

ſche eines Gentlemans umwarf uud. zwei darin be

findliche Damen faſt todlich beſchaodigte. Pallet
den das Uebertriebne in dieſer Erklarung verdrot,

gab hierauf zur; LAntwort:: Menu dus der Kaſus iſt,

ſo wunſch' ich, daß alle Gebeine in Jbrem Korper
von dem erſten Schuttkarner zerbrochen werden,

der Jhnen auf einer Straſſe in Lon don begegnet.

Nachdem dieſe Sache war apgethan und die
Rechnuug ohne Abjzug bezalt. worden, wiemwohl der

Wirt hei jedem Artikel derſalben ein Auge auf den

Verluſt gehabt batte, den er durch ſains eigne
Landelente erlitten, ſo reiſten ſie von Arras ab

und trafen  um zwei Uhr Nachnittent gluklich in

Ryſſal eiin.. u Liih.



C zozgaaur hatten ſie ihre Zimmer in einem weitlau

ſigen Hotel auf dem Marktylaze beiogen, als der

Beſizer des Hauſes zu ihnen herauf kam und ihneu

mieidete: er hatte table dehöte; verſchiedue Eugli—

ſche Herren, die ſich in der Stadt aufhielten, wa

ren von ſeiner Tiſchgeſellſchaft, und das Eſſen ſei
bereits aufgetragen. Peregtine, der alle Gelegen
heiten erarif, neue Karaktere ju entdekken, beredte

ſeine Geſellſchaft, offentlich zu ſpeiſen. Sie wur

den demnach in das Eszimmer gefuhrt, wo ſie ein

buntes Gemiſch von Schottiſchen und Hollandiſchen

Officieren und einigen Herten in Franzoſiſchen Dien

ſten antrafen, die in der Citadelle zur Beſazung la

gen. Jene waren aus ihrem Vaterlande beruberge—
lemmen, um in der bieſigen Akademie ihre Uebun

gen zu treiben.
Uanter. den. granioſen befänd ſich ein Mann in
die Funfiig etun; von ausnentend feinem Ton und

Weſen. Er trug ein Maltheſerkreuz, und genos

vorzugliche, austezeichnete Achtung von allen, die

ihn kannten. Ale er vernam, daß Pickle und ſei

uie Freunde Reiſende waren, redete er den jungen

Mann auf Enuliſch an, das er ganj ertraglich
ſprach. Weil ſie Fremde waren, ſo that er ihnen

das Auerbieton, ihuen Nachmittag alle Sthens
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wurdigkeiten von Ryſſel zu jeizen.“: Unſer Zeld
dankte ihm verbindlichſt fur dieſe ungemeine Hoſtich

keit, die, wie er ſagte, der Franzoſiſchen Nation
beſonders eigen ſei. Das einladende und zuvor—

kommende Weſen jenes Herrn hatte ſolchen Ein

drukt auf Pickle'n gemacht, daß er's gefliſſentlich

darauf anlegte, mit ihm in ein Geſprach zu kom

men. Er lernte. dargus, daß der. Ritter rin Mann

von Kopf und vielfacher Erfahrung war, daf er ei

nen groſſen Theil von Europa vollkommen kannte,

daß er einige Jabre in England gelebt. uund ſich von
der Landesverfaſſung und. dem Geuius dieſta  Vnlks

ganz richtige Begriffe erworben hattr.
Nachdem ſie gegeſſen und die Geſundheit des

Fonigt von England, und Frankreich:getaunken:at
ten, wurden zwei Fiaere gerufen. Jn, den einen

ſtiegen der Ritter, einer ſeiner Freunde, Peregrine

und der zofmeiſter; in den audern eher Arzt,
Pallet und zwei Schottiſche Offieiere x die ſich un

geboten hatten, ſie auf ihren Kreunugenzu beglej

teu. Der erſte Ort, den. ſie beſahen,.war. die Ci

tadelle, Sie ungen deren: Wulle„unter. Leitung
des Rittere, rund berum:; erunarklarte ibnen

mit der groſſten Genauigkeit alle und jede Werke

dieſer dem Schein nuſh unuberwindlichrn Feſtung.

Nach
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Nachdem ſie ihre Neugierde beſriedigt hatten, ſtie—

gen ſie wieder ein, um das Zeughaus zu beſebn,

das in einem andern Viertel der Stadt lag. Als
Pickleis Wagen queer uber die Promenade fuhr,

hort' er ſeinen Namen uberlaut vom Maler ausru

fen. Er beſal dem Fiaere zu halten, und ſah Pal

let mit haldben Leibe aus dem Schlage der andern

Krntfche heraurliegen und mit dem Blik der Erſchrok

kenheit rufen: Sir Peregrine, Sir Peregrine!
balten Sie um Gottes willen und ſteuern Sie dem

Blutvergieſſen! Hier giebt's ſonſt Mord und Tod
ſchlag.

Veregrine, hieruber hochlich erſtaunt, ſpraug
ſogleich aus dem Wagen, und naherte ſich dem an

dern Fiaerr. Hier faud er einen ihrer mültariſchen

Vegleiter jenſeit der Kutſche, mit bloſſem Degen
und nut im Geſtthter Der. Arzt ſtraubte ſich im
Wagen mit bebenden? Lippen und ſtarrem Augt ge

gen den andern Officier, der ſich in den Streit ge

mifcht hatte und ihn zurukbielt.

Unſer junge zerr vernam, nach geſchehner

Nachfrage, daß die Erbitterung von einem Wort
wechſel herruhrte, der auf den Wallen uber die

Sturke der Befeſtigungswerke entſtanden ſei. Der

Soktor hatte dieſelben nach ſeiner beliebten Art

Pereg. Pidle Il, B. u
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herabgeſeit, weil ſie von neueren Baumeiſtern
angelegt waren. Er wollte ſich auheiſchig machen,

hatt' er geſagt, mit den Kriegemaſchinen der Alten
und mit einigen tauſend Schanigrabern in weniger

denn iehn Tagen dieſe Feſtung einzunemen. Der

Vordbrrtte, ein ſo groſſer Pedant wie der Arzt,
batte ſich auf die Befeſtigungskunſt gelegt und ſich

Caſar's Kommentarien und den Polybius
mit Folard's Anmerkungen ganz iu eigen ge—
macht. Er behauptete daber, die Belagerungeme
thoden der Alten wurden gegen eine ſolche Feſtung

wie Ryſſel nichts ausrichten. Er begaun die Schan
ien, die Sturmdacher, die Widder, die Slorpio

nen und Mauerbrecher der Romer mit den heutzu

tage ublichen Laufgraben, Minen, Batterien und

Feuermorſern zu vergleichen.

Der epublikaner, der ſich da angegriffen ſahe,

mo er ſeine ſtarkſte Seite zu haben glaubte, bot jezt

einr ganje Gelehrfamkeit auf. Jndem er aber die

beruhmte Belagerung von Plataa beſchrieb, traf
ſich's von ungafdhr, daß er eine Stelle aus dem

Tbucodides falſch anfuhrte. Jener, der zum
geiſtlichen Gtande war erzogen worden, folglich.

das Griechiſche ſehr gut verſtand, verbeſſerte ſeinen

Fehler. Der Doktor war voller Entruung, dat
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ihn ein ſolcher grober Fehler in Pallet's Gegen
wart war aufgedekt worden, der, wie er wohl wuſſ—

te, ſeine Schande weiter auspoſaunen wurde; da—

her ſagt' er mit ausnemendem Stolz zum Officiere:

Geine Einwendungen wollten nichts ſagen und er

muſſe ſich's nicht einkommen laſſen, mit ihm uber

dergleichen Materien zu diſputiren, woruber er die

allergenauſten und ſorgfaltigſten Betrachtungen an

geſtellt habe.
 Dieſe ubermutige Antwort erbitterte ſeinen Geg

ner, und er antwortete mit groſſer Hize: der Dok
tor mochte wohl“ ein ſehr geſchikter Apotheker ſein,

aber rin der Kriegtkunſt und in der Kenntnis der

Griechiſchen Sprache mar' er ein unwiſſender Prah

ler. Dieſe Behauptung zog eine auſſerſt bittre Ant
wort. nach ſich, die zugleich fur alle Landsleute des

Oſficiera:buleidtjenblwar.
Die Frbden warnſchoun zu üegenſeitigen Schmd

hungen gediehen, als ſie durch die Ermahnungen

der beiden Andern gedampit ward. Gie baten ſie,

fich an keinem fremden Orte Unannemilichkeiten

autzuſezen, ſondern ſich ale Mitunterthanen und
Freunde zu begegnen. GSien lieſſen ſonach ab, ſich

autzuſchmahen, und die ganze Sache ſchien vergeſ

ſen zu ſein. Nachdem ſir ſich wieder in don War

un
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gen geſezt hatten, fragte der Maler ungluklicher—

weiſe nach der Bedeutung des Wortesa Teſtudo,
das er unter den Kriegsgeratſchaften der Romer hat

te erwahnen horen. Der Arzt beantwortete dieſe

Frage. Er beſchrieb aber dieſe Maſchine dem Offi-

eier ſo wenig zu Daule, daß er ihm mitten in ſei—

uer Erklarung in's Geſicht widerſprach. Ein lim—

ſtaud, der den Republikaner ſo ſehr reijte, dat er

in der Unbedachtſamkeit des Affekts die, Worte?

Unverſchamter Schlingeltnaubſties. Gie
waren kaum heraus, als fie von drm Kaledonien
durch einen Fauſtſchlag in deq Dioktoris Guſicht bun

antwortet wurden. Gugleich ſuruug Erſterer aus der

Kutſche und erwartete in aufrfultem Woden. Der

Arzt machte indes ſchwache Verſuche, ihm tuachzu

kommen, und lies ſich durch den andern Kriegte;

mann gar leicht zurukhalten. Pallet, dem vor:det

Folgen bange war, in die er mit: verwikkelt zu wer

den beſorgte, brullte laut um Vermittelung. 1
Unſer Zeld bemuhte ſich, dieſen. Aufruhr pu—

dampfen.. Er ſtellte nem Srthotten vor: er habe:

ſich ja fur die ihm wiederfabrne Beſchimpfung be

reits Genugthuung genommen. und dem Doktor

ſagte er: er hatte die erlittene Zuchtigung verdient.

Allein der, Offieier (dem die. Verwirruug ſeines
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Gegners vielleicht noch mehr Mut gab) beſtand
darauf: er ſolle fur dar, was er geſagt habe, um

Verzeihung bitten. Der Doktor, der ſich nun

mehr unter dem Schuz ſeines Freundes Pickle
glaubte, war welt entfernt, fich dazu zu verſtehn

und ſchnaubte nichts denn Troz und Rache. Des—
halb ſah der Ritter, um allem Unheil vorzubeugen
ſich genotigt, dem Ariegsmanne Arreſt aniukundi

gen und ibn unter der Aufſicht des andern Frauzo—

ſifcheu Herrn und ſeines eignen Kameraden nach

ſeiner Wohnung zu ſenden. Jolter, der ſchon vor

dieſem alle Merkwurdigkeiten von Ryſſel geſehn

Phatte, besleitete ſie, und uberlies gar willig ſei—
nen Plar in der andern Kutſche dem Arzte.

Duueee

.1 J
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Funf und zwanzigſtes Kapitel.

Pickle hat mit dem Maltbeſerritter eine Un
terredung uber das Engliſche Theater. Dies

zieht eine Abhandlung des Doktor's uber

die Schaubuhnen der Alten nach ſich.

c
Der ubrige Theil der Geſellſchaft fuhr nunmehr

nach dem Zeughauſe. Nachdem ſie diet und zugleich
einige merkwurdige Kirchen beſehn hatten  begaben

ſie ſich auf dem Rukwege in's Schauſpiel und ſahen

Corneillens Cid, aau eidlich. vorſtellen. Dies
war Anlas, daß beim Abendeſſen das Geſprach auf

dramatiſche Vorſtellungen ſiel. Alle Einwurfe, die

Monſieur de Sceudery gegen das Stuk gemacht, das

ſie geſehn hatten, und die Entſcheidungen der Frau.

zoſiſchen Akademie hieruber wurden gepruft und er—

ortert. Der Aitter war ein Mann von Litteratur

und Geſchmak und mit dem Zuſtande der Engliſchen

Buhne vorzuglich gut bekannt. Wie alſo der Ma
ler gegen das Spiel der Franzoſen einen kuhnen

Aus ſpruch that, indem er ſich darauf ſtutte, daß er

einen Kunſtrichterklubb in Coventgarden beſucht ha
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be und ofters auf gemeſſnen Beſel ware in's Par

terre gelaſſen worden, ſo folgte unmittelbar darauf

eine Vergleichung nicht der Dichter, ſondern der

Schauſpieler beider Nationen, welche dem Ritter

und Peregrme'n nichts weniger denn unbekannt

waren.

unſer zeld, als ein guter Englander, trug gar

kein Bedenken, ſeinen Landsleuten den Vortug zu
geben. Gie malen, ſagte er, die Leidenſchaften der

Natur ſo gemas, und verſezen ſich mit ſolcher War

me in deu Geiſt ihrer verſchiednen Rollen, daß ſie
ſich oft einbilden, die Helden wirklich zu ſein, die

ſie vorſtellen. Bei den Pariſer Schauſpielern hin—

gegen iſt Sprach' und Spiel, ſelbſt in ihren wichtige

ſten Karakteren ſo ubertrieben, daß man Beides

nirgende andert als auf dem Theater antrift. Um
tleſt Gehaüptüng zů erweiſen, bedient  er ſich ſel—

nes angebornen Talents und ahmte Spiel und Spra

che der vorzuglichern Darſteller und Darſtellerinnen

der Franzoſen zu nicht geringer Verwunderung des

Aitters nach. Dieſer machte ibm uber ſeine er

ſtaunliche Fahigkeit ſo tauſchend nachzuahmen, ſein

Komollent, jugleich bat er ihn aber, in verſchied
nen Stukken andrer Meinung ſein zu durfen.

u 4
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Dat Sie gute Schauſpieler in England haben,

ſagte er, Jhnen das abzuſtreiten, wurde thoricht

und ungereimt von mir ſein. Jhr TCheater beſijt
eine wahre Zierde an einem Frauenziimmer, das ſo

viel Geſuhl und eine ſo ſuſſe Stimme hat, als ich

noch nie auf irgend einer Buhne gefunden habe,

Auſſerdem iſt ihre Fiqur ſo edel, und ihr Geſicht

ſo ausdruksvoll, daß ſie zu den einnemeudſten Ka
rakteren in Jhren beſten Stukken ganj bewunderns

wurdig paſſt; und ich mus offenherzig bekennen, ei

ne Monimig und Belsidere zu London hat

Mon im ia aus Otways Traueyſpiete: die Wa i
ſe G. den 4. Th. des Engliſchen Theaters
vom Herrn Profeſſor Schmidt G. 329 a38.

D. Ueverſ.

Belvidere in dem geretteten Venedig oder—
der entdekten Verſchworung, dem zivei—
„ten Trauerſpiele nachſt der Waiſe, worauf fich

„Ot ways Unſterblichkeit grundet,. Es iſr
ſehr zu betauren, daß keiner unſrer guten Kbpfe

dies Stue fur die vaterlandiſche Buhne bearbritet.
.Die klagliche Ueberſezung, die davon vorhaunden

iſt, hat ſich mehr nach la Place als nach dem
Engiander gerichtet, und jſt vbllig unbrauchbar.

itD. Ueberſ.



 313mich eben ſo eragezt und ſo tief geruhrt, als nur je

eine Kornelia und Kleopatra zu Paris. v)
Ferner konuen Gie Sich einiger komiſchen Ak—

tors ruhmen, die vollkommen Meiſter im Grimuſſi—

ren und auſſerordentlich gute Buffons ſind. Doch,

denk' ich, um frei von der Bruſt weg zu ſprechen,
daß ſie darin den Amſterdammer Schauſpielern noch

nachſtebhen muſſen. Jhrem Theater fehlt es auch

uberdies nicht an Perſonen, die durch angeſtrengten

Fleis einen Grad von Vortreflichkeit in der Vorſtel

lung tragiſcher Karagktere erlangen konnen. Allein

ich werde nie aufhoren, mich daruber zu wundern,

daß die Englander, die unſtreitig eine Nation von

Wonſens und Unterſcheidungekraft ſind, ſich ſo weit
betboren laſſen, mit dem ausſchweifendſten Beifall,

ich mag nicht ſagen, Hochachtung und Aubetung,
ujreien Lirhliugen. zu ſchineicheln, von deuen ich

 4 us,
e Gehr wahrſcheintich iſt hier die beruhmte Cib—

ber geineint,/ von der Garrick ſelbſt ſagt:
„Sie empfand und wirkte Empfindungen. Seit

„dem ſie todt iſt, kann ich keine verliebte Rolle

inamehr machen., (S. Gturzen!s Schriften
B. 1. S. 18.) it,

D. Ueberi.
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tuhnlich behaupten will, daß ſie mit ihren Talen
ten auf jedem andren Theater unter der Sonne ihr

Brod mit geunauſter Not verdienen wurden.

Jch habe geſehen, wie der eine von ihnen
in der beruhmten Rolle Richard des Dritten,
der doch furwahr kein lacherlicher Karakter iſt, in

dem groſſten Theil eines Auftritts, worin der Dich

ter dieſen Furſten als einen Gegenſtand der Verab

ſcheuung ſchildert, um das Gelachter der Zuhorer
eifrigſt buhlt und darin ſeinen Triumph ſezt;: habe

geſehn, wie eben dieſer Mann ales Hamlet mit
alleln Aeuſſerungen des Zorns ohne evidente Urſach

gegen ſeine Geliebte die geballte Fauſt ſchuttelt und

ſich gegen ſelne Mutter wie der ungezogenſte Bube
betragt. So wenig Wurde und Bebbachtung der

Dekorums an einem Prinzen zu bemerken, der der

Liebling des Volks zu ſein ſchien, ſchokirte mich.

Jch tadelte das Genie, das dieſen Karakter geſchaf
fen hatte. Wie ich das Stuk aber zum zweitenma

le geleſen hatte, traf mein ganzer Tadel den Schau

Daß hier von Garx ick und weiter unten S.
Z1s. von Quin die Rede iſt, halt: ich faſt ganz

fur uberfluſig anzumerten.
D. ueberſ.
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ſpieler, der, meiner Einſicht nach, den Dichter
ganz auſſerordentlich falſch verſtanden haben mus.

Jn einem andern Stuk, wo in einer Seene
Schrek und Erſtaunen ſeine ganze Seele muſſten

ergriffen haben und wo ſeine ganze Auſmerkſamkeit

auf den furchtbaren Gegeuſtand hatte ſollen gehef
tet ſein, denter vor ſich hatte, ich meine den Freund,
den er ermordet, lies er keine andre Leideuſchaft

blikken, als Unwillen gegen ein Glas, das er mit
groſſer Heftigkeit gegen den Boden und in Stukken

wirft, als wenn er eine Spinue in ſeinem Weine

gefunden hatte.“) Ein andersnal, indem er den
Gusboden feſt anſtarrt, fahrt er uber die Erblikkung

eines Dolche zuſammen, den er uber ſeinem Haup

te zu ſehen vorgiebt, gleich als weun der Boden

ein Spiegel ware, der das Bild des Dolches zu
rutwulzi.*3 Slumael ſab ich jhn queer uber das

2) Jch inukkiaaſſe „ets kbnnte hierunter Macbeth

nach der Ermordung ſeines Freundes Banko

gemeint ſein.
4

D. Ueberſ.
4

eu) G. Macbeth Akt 2. Sc. z. G. 34. nach der
erſien Ausgabe der Burgerſchen Vearbeitung,
die zu meiſterhaft iſt, als daß das Publikum den

Wunſch unterdrutken konnte: ſein Liebling indch
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tergeordnete Rolle hatte, eine Ohrfeige geben und

am andren Eude der Bühne die Worte: Das iſt
fur Dich: oder ſo etwas dergleichen mit groſſem

Zorn ausſprechen.

Er drukt die Betrubnis eines Helden durch die

Thranen und das Geheul eines Schulknaben aus,

und verkehrt das geſittete Betragen eines feinen

Mannes in die unbedeutenden und poſſierlichen Ma

ſ

nieren eines elenden Tabaks!ramers. Geine gan

te Kunſt beſteht in einem wabuſinnigen Schreien.

wie ich es in den Zellen von Bedlam grbort ba
be, in einer ſchleppenden, ſtokkenden und erſtikten

te jezt in ſeiner gluklichen Muſſe Shat ſpe a

re's Sturm bcehandlien, worin er ſo vielen
Epielraum fur ſeine groſſen lyriſchen Talente fin
det; den Sturm, „dies Werk der Vollendung

„unter allen Singſpielen,“ wie, ſich einer unſrer
vorzuglichern jungern thentraliſchen Dichter aus

drutt, „worin Sprach' und Geſang mit einan—
„der verwebt ſind, wie Goid und Seibenfaden in

„einem Teppich; worin ſie ſo innig mit einander

„verbunden ſind, daß keins ohne däs andre be
„ſtehn, keins die Lukte erſezen kanns die die Hin

jwegname des andern verurſachen wurde.“

D. Ukberl.
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Eprache, als wenn er mit Euabruſtigkeit behaftet
ware, in konvulfiviſchem Zuſammenſahren, in bieg—

ſamen Geſichtomuskeln und in den ausſchweiend—

ſien Uebergangen. Mit Einem Worte, er iſt mit

vortheilbaften Sprachorganen und vieler Lebhaftig—

keit begabt,n nber;an Gefuhl, Urtheilskraft und
Grazie feblt es ihm völlig. Nicht zu gedeuken, daß

er ſich nie ſchicklich zu kleiden weis. Das geht ſo

weit, dañ er einen jungen Prinzen im Kleide eines

Le ich enbeſorgers und den ſchimmernden, mo

diſchen Lotharto in Marktſchreiertracht ſpielt.

Jm Kleide eines Leichenbeſorgers. Jm Eng—
ſſiſchen Vndertaker. „Undertakers ſind Lente,
„die alle. jum Begrabnis erfordertjche Anſtalten

„ubernemen, als womit ſich in Englaud niemand
„ſelbſt abgiebt. Bei eineun Sterbefall ſchiklen die

Z Vorrnaneten oher Jreunde zu einem ſolchen Un
„dertkeet duile ceſilininen die Guinine, welche ſie

n aul uns Beartünis zu wenden gedenken; daunach
drrcchtet benn der Uncllertaker, ohne daß ſie wei

ter die n geringſie Muhe davon haben, das Lei
„chenbegangnis, entweder gros oder klein, ein. Er

„nimmt auth wohi, wenn es verlangt wird, die
„Leiche ſogleich zu ſich in ſeine Wohnung, beſtellt

„die Trauerkleider, und mietet oftmais gar ein

„ganzes Gefolge fremder Perſonen, die, in Man
n tet und Flor vehullt, nachtreten und mit weiſa
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gch bitte um Verieihung, duß ich dieſen theuern

Liebling der Engliſchen Nation mit ſo weniger
Schonung behandelt habe. Um GSie uber zu uber—

zteugen, daß ich ein redlicher Maun bin „geſteh' ich

Jhnen ganz offenherzig, daß er, ungtzeachtet alles

deſſen, was ich geſagt habe, Eigenſchaften genug

beſizt, eine anſehnliche Figur in den niedern, hu

moriſtiſchen Karakteren zu machen, an welchen ein

Londner Auditorium ſo vieles Behagen findet, wenn
man ihn nur dahin verngenikonnta, fich  das uber

triebne Burletke abzugewobnen,das. gegen die Na

tur und gegen allen ſchlichten Perſtand ſreitet.

Was ſeinen Nebenbuhler im Meahunt anlangt, ſo
ſtebt er ihnr, bei einer gleichun Voſis Fahigkeiten,

„ſen Schnupftuchern in zer and, fur Geid,
„weinen (oder wenigſtens ſo thun) indes die ei
„gentlichen Anverwandten, warenaes auch nur

„lachende Erben, zu, Hauſen ſizen und des ve—
„ſchwerlichen Gepranges hanziich uberhoben ſind.

„Von Trauermahlen weis man in England nichts.,
cG. Doddea Keven S, 132.)

Das der Maltheſerritter unter dem fuu
gen Prinzen in Leichenbeſorsertracht den
Hamter verſtebe, dent ich hbchſtont nur fur

iwei oder drei meiner Leſer bemerken zu durfen.

D..' Uevb
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an perſonlicher; Behendigkeit, Lebhaftigkeit und

Sprachwerkzeugen nach. Seine Sprache iſt beſtan—

diger veſpermaſſiger Sinaſaug, und ſeiue Aktion

gleicht dem Hereinheben des Ballaſtes in den Schifs

boden. Jn ſeinem Aeuſſern ſcheint er Wurde mit

Uebermut zu verwechſeln. Den argliſtigen, bedacht
lichen, rankevollen Rich ard ſpieit er wier einen

ſchreihalſigen, unverſtandigen, brauſenden Hek

tor.*) Den milden Patrioten Brutus giebt er
ohn' alle Maſſigung und Anſtand. Ja er und Caſ—

ſius benemen ſich bei ihrer Zuſammenkunft ſo la

cherlich, daß ſie Fus an Fus ſezen, einander Ge

ſichter zuſchneiden, wie ein Paar erbitterte Schuh

ſlikker, lich wiederholte Stoſſe mit ihren liuken Sei

ten geben, damit ihre Degengefaſſe zur Beluſtigung

Nichard. Jm Engliſchen ſteht Crookbaek. Das
Eeibesgrurichen jenes Kbnigs, die Beiworter, die
ſo ſehv auf doſſon Karakter paſſen, und das Un

gluk, das dieſe Rolle hat, von den meiſten Schau

ſpielern als Bramarbas vorgeſtellt zu wer—
den unter den Teutſchen nam ſie zuerſt gewis
nur Eckhoſ der Ewigunerreichte aus dem wahren

Geſichtepunkte ſezen es wohl auſſer allen Zwei

fet, dai von Richard bem Oritten die Re—
bde iſt.

D. Ueverſ.
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der Zuhorer klappern: vollig wie ein Paar Pilkelhe

ringe, die auf einem Brettgeruſte beim Bartholo

mauemarkte den Pobel zum Lachen zu bewegen

ſuchen.

Die Verjzweiflung eines groſſen Mannes, der
den bolliſchen Ranken eines verſchlagnen Verraters,

der zugleich ſein Vertrauter iſt, zum Opfer fallt,“)

drukt dieſer Engliſche Aeſoprr) idurch Stirnpnu
ken und ſtiermaſſiges Gebrull aus. Faſt in jeder in

tereſſanten Scene hat er die Gewohuheit, den
Kopf ſo ſeltſaun zu ſchutteln und.undre altvdteriſche

6  Gebar
1

v) Selhn wahrſchetulich Dtheulo.

 D.. Ueberſ.
Aeſop war zu Ca ſares und Au guſt e Zeit

ein groſſer tragiſcher Schauſpieler in Rom, deſ—

ſen Pathos in Deklimation und Geſten Cicero

ſiudierte, ſo wie er jm Komiſchen den Roſcius

zum Muſiter nam. Jch wurde dies als zu be
rannt nicht angemerkt haben, wenn ich nicht er

fahren, daßñ. einige Leſer den Tragiker Aeſop
mit dem Fabuliſten, der ibnen viel bekannter
war, verwechſelt hatten und ſo auf, den Wahn ge

raten waren, Qu in muſſe das Leibesgebrechen.
des Phrygiers einen Hokker gehabt haben.

D. Ueterſ.
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ſtemal ſpielen ſahe, glaubte: der arme Mann wer

de von der Gichtkrankheit beſallen, die unter dem

Namen: St. Veit's Tanz bekaunt iſt. Kurj,
die feinern Empfindungen der Seele ſcheinen ihm
vollig unbekagut zu ſein; dechalb drukt er ſie auf

eine ggn gemeine Art aus, und mus oft tief unter

die Jdee des Dichters ſinken. Er nimmt daher ſei
me Zuflucht zu ſo gewaltſamen Bewegungen, daß er

den Zuſchauer ohue Urtheilekraft tauſcht. Der
Maunn von Geſchmak hingegen ſejt ihn uuter die

Klaſſe derer, die Jhr bewunderter Shakſpeare
ſebr richtig mit den Tagwerkejungen der Natur ver

aleicht, welche dig Leidenſchaft zu Fezen zerreiſſen

Lroz allen dieſen Ungereimtheiten iſt der Manu

aber dennoch ein vodtreflicher Fallſt af, ſtellt He in

rich den:; Achten ganz nach dem Leben dar,
wird int Plalil. Beulet iit Grund beklatſcht, glantt

2 6)r 22Plain Dealer, cdar Offenherzige) „Das
nStut, dat Whicherleyn den Rang unter
den kyomiſchen Dichtern der Englander erwarb.

244

„die treffenden Nationalzuoe im Hqupttarakten:

Cdie wahrſcheinüch Urſach ſind, daß es noch nie—
4mand gewagt hat „es auf die Teutſche Vuhne zu
dverpflanzen,) „das Ausgearbeitete aller Karakte—

Ptreg. pickle il. B. æ
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cin der Rolle der Sir Jobn, Brute und wurde us
gleichfalls in manchen humpriſtiſchen Situatiouen

der niedern Komodie, wenn ſein Stohz ihm erlaub

te, darin zu ſpielen. Jch wurde nicht ſo ſtreng ge

„re geben dieſem Luſtſpiele die erſte Steile unter

„den Arbeiten des Verfaſſert, und erhalten es,

„wiewoht mit einigen Aenderungen von Bi—
„ck erſt aff, noch immer auf der Buhnr.ſ. Dies

„Stuk, das W häncherlle n zu einer Gemelin
„von anſehnlichem Range, und gu yielen Wider
„wartigkeiten und Verdruslichkeiten verhalf, be
„wirkte ihin auch die eireling aut dem Gefung

„niſſe, worein ihn ſeine Vlaublger geſezthatten,

„und weorin er ſen tunlgen Jahren geſthmachtet

hatte. Adnig Jikob der gwe rtehuttelun
abieſem Luſtſplele, wie er es eiumal ivröſtellen

agseſehn, ſo viel Behagen gefunden, daü. erſo
„gleich Befel gab, ſeine Schuiden zu. bezqglen uud

„ihm eine jahrliche Penſion, von aweihundert
„Pfund ausſezte.“ (G. Vorrede zum ſechsten

Theile des Engilufchem Theateré.)
D. Ueberſ.

Eir John Brute. Die Hauptrolle in Van
truvhet aufsebr a'cht en' Ehefrau, die
nalh Quin GSarrick ſoganz vorzuglich ſpielte.

Aus dem mehrerwahnten Engliſthen The a
ter, einer Sammlung ble lange nicht genug oe

t
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geu dieſe beiden Manner geweſen ſein, weun lch
nicht boren muſſen, daß ihre Anhauger ſie mit den

lacherlichſten und ekelbafteſten Lobſpruchen grade inn

all' den. Dingen uberbauft haben, worin ſie es mei
nes Ergchtens bauptſachlich verfehlen.

Peckle, den er nicht wenig verdrot, die Fahig
keiten der beiden biruhmteſten Schauſpioler ſeines

vaterlandiſchen Theaters ſo frei und unehrerbietig

beurtheilen zu horen, antwortete mit einiger Bit

terkeit: der Ritter ſei ein wahrer Kunſtrichter, der

ſich mehr Muhe giebt, die Fehler derjenigen zu be

merken, die oer unter ſoine Beurtheilung nimmt,
als die cortteflichkoit dieſer Leute zu erkennen. Ec

Uuſffe ſich' gar nicht annemen, daß ein Gthauſpieler

ſich in  allon Karaltoren glelch zeigen konne; und

L

 peentt zſſchhutt van guuſegu glicqterairektoren vlel zu w
uig vqnuit wird. zind die, mie a ſieint, derg

die froſtige Aufname des Püblikums vbereits ihr
Ende erreicht hat, konnen diejenigen meiner Le—

ni fer! ue nicht Englandiſch verſtehn, das Srut hin

uglich kennen lernen. Es iſt in zw:  Th. Lel

Auis li ſche n Tiban terd c. aat goz. i

 fwich D. Jotſ
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wae des Ritters Bemerkungen anlange, ſo waten
ſie unſtreitig ſehr einſichtsvoll; dennoch muſſ' es

ihn wundern, daß ihm, einem ſo ſieiſſigen Ko

modienganger, ſtets einige andere entwiſcht waren.

Die erwahnten beiden Schauſpieler, ſagt' er—

haben nach Jhrer eignen Meiuung groſſe Verdien—

ſte in komiſchen Rollenz was nun die Darſtellung
hoher Perſonen in der Tragodie und die Aeuſferung

groſſer Leideuſchaften betrift, ſo beſorg ich daß
Beides nach dem mannichfachen Temperamente und

der mannichfachen Ausbildung der Menſchen auf

mancherlei Weiſe kann hehandelt worden.  Ein Spa

mier zum Beiſpiel wird, wenn.ihn glrich mit dem

Franioſen einerlei Leidenſchaft beſenlt, ſienuf vine

ganie verſchiedne Art ausdrukken. Watabei dem

einen fur augeneme Lebhaftigkeit und Geſchiklichkeit

gilt, wurde man bei dem andern fur Unverſchamt

heit und Faſelei eines Geklen anſehn. Ju, iſelbſt

das gewohnliche Betragen in Frankreich, iſt dem

von einigen andern Nationen ſo entgegen geſeit,
das einer Jhrer eignen Landuleute in ſeinen Feiſen

Die Bemerkung macht: die Perſer ſagten noch heut

iu Tage, wenn. jemand viele unnotige Geberden

macht: er iſt entweder ein Narnoder ein
Frauros. Noch iſt kein Maauſtab aufgeſtellt, wor



 325 )J
nuch man ſich allgemein in ſeinem Betragen richten

muſſte. Auf die Art kanun ein Turke, ein Mohr,

ein Indier, oder der Bewohner eines jeden Landes,

wo Gitt' und Tracht bimmelweit von den unſrigen

verſchieden ſind, alle die Erhabenheit der Geſin—

nungen edeldenkender Perſonen beſizen, und von
deu hochſten Leidenſchaften beſeelt ſein, die menſch

liche Seelen anfullen, und dennoch durch deren

Aenſſerung mehr das Gelachter als die Theilname
eines Europaiſchen Zuſchauers erregen.

Als ich zuerſt die beruhmte Heldin Jhrer Pariſer

Buhue in einer ihrer Hauptrollen ſahe, ſchie—

nen mir ibre Attituden ſo beſtig, und ſie ſchleuder
te. ihre Arme ſo ausſchweifend umher, daß ſie mir

wie eiue Windmuble vorkam, die ein rauher Wind

treibt. Jbre Stimme, und ibre Geſichtsruge ſtellten

eiue Eugliſchtz Zunkerin aut dem gemeinen Haufen

ganz nach dem LZeben. bar. Eben ſo unnaturlich
war, nach meinet Beinung, das Spiel Jhres Lieb—

lines unter den mannlichen Darſtellern. Er

l

ad Eehr vermutiich die Dumesnil.

D. Ueberſ.
eu) Adohl kein andrer aus Le Kain.

D. Uebear ſe
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trat mit dem affektirten Weſen eines Tanzmeiſtert
auf, hob in den beweglichſten Situationen ſeine

Huande uber den Kopf empot, wle ein Luftſpriuger,

der volkigiren will, und vann ſprach er, als wenn
feine Kehle durch eine Haardurſte verſtbpft ware.

Jedoch wie ich nachher dies Betragen mit dem des

Volks verglich, vor dem es vorgeſtellt ward, und

die auf allen Theatern der Welt herrſchende Ueber

treibung dabei in Anſchlag brachte, ſo wutd ich un

vermerkt mit ihrer Vorftellutigsart ausgeſohnt und

konnte under der ſeitſamrn Äuffenfelte ſehr viel Gu

tes auffinden.

Da der Kittet merkte, daß Peregrine durch
jeme vorlge dteben ein wenig drleidigt war, ſo bat

er idn un Verteihung, dat et ſich dir Freihrit ge
uomten habe, die Engliſchen Schauſpieler zu ta

deln. Et verficherte ihm/ er habe unendliche Hoch

uchtung fur die Gelehrſatikeit, das Genie und den

Geſchmat der Engiduder; vetentwrgen ſie auch in

der gelehrken Welt mit Recht ſv glſchazt wurden; unnd

ungeachtet ſeines ſtreien Urtheils uber ihre Schau

ſpieler hielte er dorh: dafur, dat dat Londner Chea
ter mit beſſern Leuten verſehn ſei, als das Pariſer.

Der juntze ezerr dunkte thin fur dieſer hlſliche
Nachgebkn. Pallet froblokte daruber, und ſagte



 327mit Kopfſchutteln: Das glaub' ich auch, mein Herr:

und der Arzt, der uber einen Diſput, wozu er
nichts von dem Seinigen beigetragen hatte, unge—

duldig war, bemerkte mit einem hochfahrenden We—

ſen: Die Grehaubuhne der Neuern konne nicht im

mindeſtan bei Jemanden in Betracht kommen, der

von der Pracht der Bubnen der Alten und ihren
Vorſtellungen eine Jder habe. Die Schauſpiele

muſſten auf Koſten der Staats gegeben werden,

wie die der Sopboklet bei den Athenieuſern;
auch muſſte man eigne Richter heſolden, die alle

die Stukke, welche dem Publilum dargeboten wur

den, unterſuchten und ſio entweder annamen oder

varwurfen.

Grodann beſchrieb er den Schauplaz der Romer,

der achtuigtauſend Zuſchauer in ſich faſſte, und gab

einn holebrte Untarſuchnng von der verſona, oder

der Larve, die auf der Romiſchen Buhne getragen

wurde: Er ſagte, er ſet eine Maſchine geweſen,
die den ganzen Kopf bedekt und inwendig eine Ho

lung von Erz gebabt habe, wodurch der Schall, ſo

wie er ans dem Munde gekommen, zurukgeprallt
ſei und die Stimme ſo erhuhet habe, daß ſie einem

Auditoriuni von einem ſolchen Umfange ware vor

nemlich gewerden. Hierauf erklarte der Doktor

EX 4
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den Unterſebied zwiſchen dem Saltator und Dekla

mator, wovon jener die Aktion gemacht und dieſer

die Rolle hergeſagt habe. Davon nam er Anlas,

der Vollkommenbeiten ihrer Pautomimen zu erwah

nen. Gie waren, ſagte er, ſo erſtaunend deutlich

in ihrem Ausdruk geweſen, daß ein gewiſſer Prinz

von Poutus, der an Nero's Hofe, wo er ſich auf;
hielt, eine Geſchichte durch einen von ihnen vor

ſtellen geſebu, ſich denſelben, vom Kaiſer erbeten

habe, um ihn als Dolmetſcher bei den barbariſchen.

Volkern iu gebrauchen. die er nicht verſtande. Ja,

ſo gar verſchiedne evniſche Pbiloſapban, ſuhbr er
fort, die dieſe Ergezlichkeit verdammten, bevor ſie

dieſelbe geſehen hatten, hatten nachher, als ſie Au
genzeugen der bewunderusmurdigen Geſchillichkeit

dieſer. Leute geweſen waren, ihr Betauern geduſe

ſert, ſich ein ſo vertunftiges Vergnugen ſo lange

verſagt zu haben.

Nichts deſtoweniger war er andrer Meinung als

Peregrine, der zum Beweis der Vortreflichkeit
eines Schauſvielere augefubtt hatte, daß einige der

Mitglieder des Engliſchen Theaters ſich einbildeten,

dat zu ſein, was ſig vorſtellten. Zu dem Ende er

zalt' er eine Geſchichte aus dem Luci an von ei

nem gewiſſen berubmten Pantomimen, der, wie er

7 2
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den raſenden Afnx vorgeſtellt, wirklich einen An—

fall von Wahnwiz bekommen habe. Er jzerris, ſag—
te er, die Kleiber bes dor ihm ſtehenden Schauſpie

ltis in Gtullen,ſchlug, um das Geranſch zu ver

mehren, mit eiſernen Schuhen auf die Buhne,

nam einem iber Muſikanten ſein Inſtrument wege
ſchmetterte es dem. auf dem Kopf entzwei, der den
Ulys vorſtellte, lief an die. Konſularenbank und
fah ein Vaar GSenatoren fur die Gchafe an, die ge

wurgt werden ſollten. Die Zuhorer bezeigten ihren

lauteſten Beifall, erhoben ihn bis zu den Wolken.

Allein der Pantomime war ſich ſeiner Autſchweifun

gen zu gut brwuſſt, er ſiel wirklich aus Verdrus in

eine Krankheit. Als er den Gebrauch ſeiner Ver
nunft wieder erlangt hatte; und als man nachher

die Rolle: wirder vvn: ihm zu ſebn wunſchte, ſchlug

er ert auitrram orten ab, in einem ſolchen Ka
raktar wieder aufgutteten. Kurje Thorhriten, ſagte

er. ſudadie beſeen, und es iſt genug, einmal in
meinem; Leben uufinnig geweſen zu ſein.

uati.aue netnan
J J u J J
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Sechs und zwanzigſtes Kapitel.
Pipes wird wegen ſeiner eiſernen Harinalkig

keit von Peregrine'n verabſchiedet. Dieſer

lernt auf dem Wege nach Gent in der Dili

gence ein Frauenzimmer kennen, die ihn

ſtark feſfelt. Um naher mit ihr bekannt zu
werden, bringt er ihren Seelſorger auf ſeine

Seite.

a

ce*er Soktor wurde jert, da er uinmal im Gange
war, von den Alten zu reben, obne Anſtos, Gott

weis wie lange, ſortgeſchwazt baben, wenu er nicht

durch Jolter's Ankunft ware unterbrochen worden,

Dieſer meldete der Geſellſchaft mit groſſer Verwir

rung, daß Tom Pipes eiunen GSoldaten beſchimpft

babe, dethalb auf der Straſſe muringt waret, und

ohn' allen Zweifel wurde getuttet: merden, wenn

ſich nicht eine Perſon von Anſehn unvenzuglich fur

ihn in's Mittel ſchluge
Peregrine hatte kaum die Gefabr vernommen,

worin ſein treuer Knappe ſchwebte, als er ſeinen

Degen iog und die Treppe hinabſtarite. Der Ritter
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jolgte ihm und bat, ihn die Sache vermitteln zu

laffen. Ungefahr zehn Schritte von der Thur fan

den ſie Tom mit dem Rutken an die Wand gelehnt,

der ſich gar mantilich mit einem Beſenſttel geaen
vier Soldaten vertheidigte. Bei Erblikkung des

Maltheſerkteutes lieſſen die Leztern von ihrem Au

grif ab, unb wurden auf Befel des Aitters in Ver
haft genommen. Einer der Angreifenden, der ein

Irrlander wat, bat mit groſſem Ungeſtum, ihn an

zuhoren, bevor er nach der Wache geſchikt wurde.

Durch Pickle's Vermittelung ward er ſonach mit

ſeinen Kameraden in's Hotel gebracht. Sie trugen

alle Drei an den Kopfen und Grſichtern deuttiche

Metkmale von dem Mute und der Geſchiklichkeit

ihres Gegners.

dulumunran ern Wortſuhrer mit Pipes
konfrvntirtt aielbete Erſtter der Geſeliſchaft: er

vabe Mllter Plpes von ungefahr angetroffen, und

ba er ihn uls ſeinen Landemann bettachtet, wie

wohl ſle das Glult in verſchiedne Krlegedienſte ge

dracht hatte, ſo had' er ihn elngelnben, ein Glau

Wein mit ihm ju keinken. Zu dem Ende hatt er

ihn in ein Weinhaus gefuhrt und frinen Kumera

den vorgeſtelit. GSie kuren nuf die Groſſſe und
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Macht der Konige von Frankreich und England zu

ſvrechen gekommen, und da hatt' es dem Muaſter

Pipes beliebt, von Gr. Allerchriſtlichſten Majeſtat

ſehr deſpektirlich zu ſprechen. Darauf hab' er, als

ſein Wirt, ihn freundſchaftlich ermahnt, ſich arti

ger zu betragen, und ihm zu verſtehn gegeben, da

er jeit iun Franzoſiſchen Dienſten ſei, wurd' er ſich
genotigt ſehn, ſeine Schmuhungen zu tugen, wenn

er damit nicht nachlieſſe. Bevor ſeine Kameraden

Tom's Meinung begriffen batten, hab' er ſie alle
Drei herausgefodert und ihn beſondert mit dem

ſchimvflichen Beinamen eines Rebellen oegen
ſeinen eignen Konig und Vaterland be—
legt. Ja, er hatte ſogar in gebrochnem Franzoſiſch

auf den Untergang Ludwig's und ſeiner Anhauger
getrunken. Durch dieſes ſchandliche Betragen war

er, als derjenige, der ihn in ihre Geſellſchaft ein

gefuhrt, genotigt geweſen, zu ſeiner eignen Rechta

fertigung von dem Thater Genugthuung zu fodern.

Dieſer ware unter dem Vorwand: einen Degen zu

bolen, nach Hauſe gegaugen, ware aber wieder ge

kommen und hatte ſie plolich mit einem Beſeuſtiel

uberfallen. Damit hatt' er ihuen, ziuem wie dem

andern, ſo arg jugeſeit, daß ſie genotigt geweſen

waren, iu ihrer Vertheidigung vom Leder zu iie henn



 333Pipes wurde von ſeinem Herrn gefragt: ob die

ſe Nachricht wahr ſei. Von Wort zu Wort, ge—
ſtand er; abers ſezt' er hinzu, 'ch mache mir aus ihren

Kaſenneſſern nich ſo viel, als aus 'nem ufgedrehten

ohlen Tau. Hatten ſich die Herren nur nich drin
menglirt, ch. hatte ſie ſo zurichten wollen, daß ſie

keen ganzes Raa mehr ſollten uſiuſtellen harn. Pe

regrine verwies ibm ſein unartiges Betragen auf“a

ſcharfſte, und drang darauf, daß er ſogleich die Be

leibigten um Verzeihung bitten ſollte. Doch keine

Betrachtung in der Welt war kraftig genug, ihn zu

dieſem Nachaeben zu vermogen. Tom war taub
und ſtumm gegen ſenen Befel; die wiederholten Dro

bungen ſeinet vzerrn wirkten bei ihm nicht mehr,

als bei einer marmornen Bildſdule. Zulezt ſprang
unſer zeld, in voller Eutrtuſtung uber dieſe Hart

ndttigteir?; auf, und wurb' ihn mit eiguer Haud
gejuchtigt haben? wenn der Aitter ihm nicht zu

vorgekelumen wulre. Dieſer' fünb das Mittel aus,
ſeiuen Zornſo welt zu beſnftigen daß er ſich da

mit degnugte, den Beleidiger aus feinen Dienſten

mu entlaſſen. Er bewirkte ſodunn die Befreiung der

Gefangnen/ und gab ihnen zur Erſezung des er

Uittnen Schimpfs und Schadens einen Louisd'vr zu

vertrinken. 72.



4 g33a
Da der Ritter bemerkte, daß unſer junge Zerr

uber dieſen Vorfall ſebr verdruelich war und das
ſeltlame Betragen und Weſen dieſes Bedienten er

wog, der bereits graue Haare hatte, ſo bildet' er
ſich ein, daß er ein Liebling unter den Domeltiken

ſei, der in der Familie ſtines Herru grau geworden

ware, und daß Lezterm das Opjer, das er geniacht

habe, ſehr ſauer aukane. Ju dieſer Permututig
legt' er die inſtandigſten Furbitten fur jbn ein,
kannte aber dadurch weiter nichts als das Verlore

chen herautbringen, ihn unter den hereits ſeſtgeſer

ten Bedingungen wieder zu Gnaden quunemen,/

oder wenigſtens unter dem Beding: dem Aitter
megen ſeiner Unebrerbietigkeit gzaen den Franoſi

ſchen Monarchen Ahbitte zu thun.

Nunmtehr ward der Schuldige herauſgerufen und

ihm die Milderung ſeines Schikſals kund gethan.

uf'n Knieen, verſezte er, will.ch ꝓor. vneinem
Herrn abbitten dhunn, abers 'ch will verdamuit ſin.

wo ech allr mein Labetage irgend nem. Franziler. in

ver deelen Chrſſtenheet uin Nergebung. bitten dhu.

Huchſt erbittert uber. dieſe alumpe Erklaung befgl

Peregrine, m ſgenbliklich aus den Augen zu
gehn und ſich nie wieder vor ibin ſehn zu laſſen.

Der Offieier bediente ſich indes alles ſeinen Ein
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Auſſes und ſeiner Geſchiklichkeit, ſeinen Unwillen zu

beſanftigen; allein vergebens. Endlich verlies er

ibn gegen Mitternacht mit Mierkmalen der Kran—

kung uber ſeinen ungluklichen Erfolg.

Den folgenden Kag murd die Geſellſchaft eins,
mit der Diligenee abziugehn. Veregrine hatte

mies Fuhnwark in Norſchlag gebracht, in der Hof

emung, darauf irgend ein Abentiuer oder Zeitver

Areiln zu findan, Jolter beſorgte Plaze fur alle.
oan beſchlor, daß der Kammerdiener und des

Doktor's Lakan neben dem Wagen herreiten
zſollten, und was den ungluklichen Pipes anbetraf—

ſo ward er, ungeachtet der vereinigten Bitten det

ganzen Criumvirats, das ihm Vergebung zu bewir

nauchte, den Fruchten ſeiner hartnatkigen Qe

irt ubnrlaſten.

E vnem aul be Art alle ortlufige Mnarregeln

genvomman  xvaren· fubren iſtr um ſechs Uhr Mor

rgent aur Reay ſſeil ab. Ein weribl icher Gluke

rut ter, eine ſehr hubſche junge Damt,
eein Kapiun in exund ein Rotterdammer Ju
che waren ibre Reiſetefahrten. Unſer jungt Herr,

der zuerſt in iden  Wagen ſtieg, wbetrachtete die

Kremden mit aufmerkſamen Blik, rund iſente ſich un

anittelbar hinter dienſchone Unbekannte, diereinin



 336und allein ſeine Aufmerkſamktit feſſelte. Pallet,

der das andere Frauemimmer ohne Geſellſchafter

erblikte, nam, um ſeinen Freund zu kopiren, el

nen Plaz dicht in ihret Nachbarſchaft. Der Arzt

paarte ſich mit dem Kapuziner und Jolter mit

dem Juden.

Die rollende Maſchine war noch nicht weit, ale

Peregrine die ſchöne Unbekannte /unredete und

ſein Loon! ſehr gluklich pries, elni ſo ſehr lia
benswurbigr Dame zur Reiſegefahrtin zu haben.

Gie dankte ihm fur dies Kompbiment ohne die min

deſte Zurukhaltung und Ziererel, und ſerte mit ei

uem muntern Weſen hinju:. ſie muſſten ſich int

geſammt, da ſie jeit auf einem gemeinſchaftlichen

Fuhrwerke waren, angelegen ſein laſſen, enſo viel Zeitvertreib zu verſchaffen, als n

genwartigen Umſtande nur erlaubten. Dieſe freie
J

Erklarung gab ihm Mut; ihr feines ſchwaries Au

ge und ihr ungezwungenes Betragen feſſelten ihm;

von dem Augenblik an war er ganz an ſie geheftet.

In Kuttem war ihre Unterredung io heimlich und
vertraut; daß der Kapuzintr.ifür gut fand, ſiqh

auf eine ſolche Art in ihr Geiyrdach ju miſchen,
das der junue zzerr einſehn konnte, er ſei wohlbe

ſtallter Auffeher ibrer Gittin. Dieſe Entdelktung
machte



G 337
machte Pickle'n doppeltes Vergnugen. Er glaubte

bei ſeinen Bewerbungen, nicht nur aus dem Zwang,

worin die junge Dame gehalten ward und der ini—

mer ganz unkehlbar zu Gunſten des Liebhabers zu

wirken pflegt, ſondern auch von der Beſtechbartkeit

des Wachters Nuten zu tiebn, den er auf ſeine
Seite azn bringen vermeinte.

Durch dieſe Erwartungen aufgeſchwellt, betrug

er ſich gegen den Pater mit auſſerordentlicher Ge

falligkeit. Dirs leutſeelige Weſen und das Ver
trauen auf der Squire's Freigebigkeit namen den

Alten dermaaſſen ein, daß er von ſeiner Wachſam

keit ſo viel nachlire, daß Peregrine ohne weitre

Behelligung ſein Vorhaben fortſezen konnte. Der

Maler unterhielt inzwiſchen ſeine Dulcinea, die

bereitt Wittel gefunden hatte, eine furchterliche
Verwuſtung in ſeinem Herzen anzurichten, durch
Zeichen und oftret lautes Lachen, welche ungekun

ſtelte Merkmale der Zufriedenbeit die Dame ſehr
güt verſtaud.

Auth der gofmtiſter und der Arzt waren in
der Zeit nicht muſſig, da ſich ihre Freunde ſo au—

genem unterbielten. Jolter hatte kaum gemerkt,

daß der zzollaänder ein Jude ſei, ſo lies er ſich
mit ihm in eine Unterſuchung der Hebraiſchen Spra

Pereg. pickle I. B.



 338
che ein, wovon er ein Kenner war. Zu eben der

Zeit grif der Boktor den Bettelmönch wegeu
der lacherlichen Maxrimen ſeines Ordens an, und

zog uber der Pfaffen Trug und Liſt uberhaupt los.

Nirgends, behauptete er, hatten die ſo viel Ober

hand gewonnen, als bei den Romiſchkatholiſchen.

So zuſammengepaart hatte jede Partie das
Vergnugen, eine Unterredung unter ſich zu haben,

ohne beſorgen zu durſen, daß ſich irgend jemand dar

ein miſchen wurde. Sie waren alle in ibre ver
ſchiedne Materien ſo vertieft dat ſir ſich kaum eine
Heine Pauſe erlaubten, um die Verwuſtungen und

Ruinen von Menin nu beſehen, wie ſie durch
dieſe zerſtorte Greuzfeſtung fubren. Um zwolf Uhr

kamen ſie zu Torte vt an, wo immer: die Plerde
gewechſelt werden, und wo die Geſeliſchaft ſich ei

une Stunde aufhielt, um ein wenig austuruhen.

Peregrine fubrte ſeine Schone in ein Zimmer, wo

bin das andre Frauenzimmer ſich auch begab. Un

fer Zeld bingegen uberlies ſich, unter dem Vor

wande, die Kirchen iu beſehen, der Fuhrung des

Zapuziners und erfubr von ihm: die junge Dame

ware die Gemalin einer Framzoſen von EStande,

erſt ſeit einem Jahr mit ibm verheuratet und jeit

im Begrif, ihre Mutter in Bruſſel zu beſuchen,
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die an einer Auszehrung darnieder lage, und, aller

Wabrſcheinlichkeit nach, bald am Ziele ihres Lebens

ſein wurde. Sodaun brach er in Lobeterhebungen

uber die Tugend ihrer Tochter und deren Anhang—

lichkeit an ihrem Mann aus, und erjzalte ihm zu—

leit: er ſei der Beichtvater der Hauſes und zu ih
rem Fuhrer auf der Reiſe durch Flandern ge—

wahlt, weil Beide, Mann ſowohl, wie Frau, zu
ſeiner Klugheit und Rechtſchaſſenheit das groſſte Zu

trauen hatten.

Pickle verſtand gar leicht, was dieſer Wink ſa

gen wolle, und beſchlos davon Nuzen zu ziehn. Er
kizelte die Eitelkeit des Prieſters durch auſſeror

dentliche Lobſpruche uber die uneigennuzigen Grund

ſate ſeines Ordens, der ſich von allem Irrdiſchen

lor gemacht und ſich lediglich dem ewigen Heil der

Menſtchen gewidmet hatte. ESr pries die Geduld,
die Demut und die Eenununiſſe ſeiner Ordeusbru

derzr auch ſtrich er uber dir Maaſſen ihr Prediger

talent beraus. Dies habe, verſichert' er, oft ſo
muchtig bei ihm gewirkt, dab er, wenn gewiſſe
Varhaltniſſe ihn nicht ſchlechterdinge zuruthielten,
den RomiſchKatholiſchen GSlauben wurde auge

nonunen und um Zutritt in ibren Orden augeſucht

haben. Da ibhm aber fur jejt ſein Schikſal er nicht

VYa



 240verſtattete, dieſe heillamen Maasregeln zu ergreifen,

ſo bat' er den guten Vater inſtandigſt, dies kleine
Zeichen ſeiner Lieb' und Achtung ſur das Kloſter an

zunemen, zu dem er geborte. Mit dieſen Worten

zog er, einen Beutel mit zehn Guineen heraus. Wie

der Kapuziner dies bemerkte, dreht' er den Kopf

auf eine andre Seite, hob ſeinen Arm auf und of

nete eine Taſche, die faſt ſo hoch ſat, als ſeiu
Schluſſelbein. Daſelbſt legt' er das Geld in Ver

wahrung nieder.

Dieſer Beweis der Zuteigung fur ſeinen Orden

that bei dem Bettelmonch eiue ploiliche und er

ſtaunliche Wirkung. Jn der Aufwalluug ſeines Ei—

fers drult' er dem Halbbekebrten die Hand, ſchut-
tete tauſendfache Segeiuſpruche uber ſein Haupt

aus und ermabnte ihn mit thrauenden Augen, das

groſſe Werk zu vollenden, das der Finger Gottes

in ſeinem Herzen begonnen habe. Und unlzu tei

gen, wie viel ihm an der Wohlfahrt dieſer koſtba

ren Seele lag, verſprach der heilige Bruder, ihn

den gottſeeligen Ermahuungen des ihm anvertrau

ten Frauenzimmers nachdruklichſt zu empfelen, Gir

ſei, ſagt' er, eine volllommne: Heilige aul Erden.
und beſije eine ganz beſondre Gabe, die Harzen. der

verſtokten Sunder zu erweichen.



 z3at2D mein Vater, rief ber heuchleriſche Projekt.
macher (der jezt uberzeugt war, daß ſein Geld nicht

weggeworfen ſei) wenn mir nur eine halbe Stunde

insgeheim der Unterricht dieſer vom Geiſte Gottes

getriebnen Andachtigen gegount wurde, ſo wurde

das ſagt nir mein Herziubor ein verirrtes Schaaf
wieder zur Heerde jurukgebracht werden und ich in

die Pforte des Himmelt leichtlich Eingang finden.

Jn ihrem Weſen liegt etwas Uebernaturliches; mit

andachttvoller Jnnbrunſt hangen meine Augen an

ihr; und meine mit Hofnung und Verzweiflung rin

gende Seele iſt bis in ihr Jnnerſtes erſchttert.
Nachdem er dieſen Schnikſchnak mit halb natur

licher; hälb gekunſtelter Entzuktung hervorgebracht

hatte, verſicherte ur—N Prieſter, daß dies Wir
lunten von vem: Gu ddttes waren, denen man

nicht entgegenſtreben muſſo/ troſtete ihn mit der

Hofuutig, der ſekligen Zuſamnienkunft tu genieſſen,

die er ſo eifrig wunſchte, und betheuerte ihm: ſein

ſehnliches Verlangen ſolle, ſo viel an ihm liege,

noch denſelben Abend erkullt werden.

Sein wohlthätiger Schüler dankte ihm fur

ſeine gutige Theilname, und ſchwur ihm zu: daß

er. ſie an keinen Undankbaren wurde verſchwendet

baben. Hier unterbrach ſie die ubrige Geſeliſchaft.

L



 342Gie kehrten insgeſamt zum Wirtshauſe zuruk, und

ſpeiſten zuſammen. Die Damen lieſſen ſich bere

den, Gaſte bei unſerm tzzelden zu ſein.

Da idie Materien, womit man ſich vor Tiſche
unterhalten ſhatte, noch nicht erſchopft waren, ſo

nam man ſie von neuem vor, als man in die Dili—

gence eingeſtiegen war. Palleis Geliebte vollen
dete ihre Eroberung, indem ſie ihre Kunſt zu lieb

augeln und einige bezaubernde Seufzer und einige
zartliche Franzoſiſche Liederchen in den Gang brach

te. Gie ſang dieſelben mit ſo rubrendem Ausdruk,

daß des Malers Entſchlut ſchmolz und ſeine Net
guug vollig unterſocht ward. Um ſie von der gan

zen Wichtigkeit ihres Sieger. iu uberzeugen, gab er

einen Beweis von ſeineuten-, indem er ſin
mit dem berubmten en m Liede unterhielt,

worin immer der Refran iſt:

Die Ferkel ſie liegen mit nak—
tem Stein.

“e 2 J .4

ca
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Sieben und zwanzigſtes Kapitel.

Peregrine wird durch den Streit Jolter's und

eines Juden unterbrochen, wie er einige

Fortſchritte in der Zuneigung der Flamlan

derin macht. Er brſanftigt den aufgebrach

ten Kapuziner, der ihm eine Zuſammen
kunft mit ſeiner ſchonen Beberrſcherin ver

ſchaft. Bie Eiwartungen, die er ſich hier

von gemacht hat, ſchlagen fehl.

cgoaittlerweile: wandte Peregrine all' ſeine Ein
ſchmeichelungngaben und, ſeine Geſchiklichkeit geaen

das Hernn der ſchonen Pflegbefolnen des Kapuzi

ner's au..Errbattuubr ſchon laugſt ſeine Liebe er
klart, nicht. ettua ſdſchmetterlingiſch, wier ein Fran

roſiſcher Liebhaber, ſondern mit dem Feuer eines

Enthuſiaſten. Er hatte ſich der Schmeicheleien und

feierlichen Betheurungen bedient, hatte geſchmachtet,

Ahr verſtolen die Haud gekuſſt und keine Urſach ge

funden, ſich uber ihre Aufname nu beſchweren.

Wiewohl einem Manne von minder ſanguiniſchert
Temperamente ihre beſondie Gefullligkeit wurde zwei.

J 4
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deutig geſchlenen und er ſie vlelleicht fur nichts au

ders, als fur die Wirkung der Franjoſiſchen Erzie
hung und der dieſer Nation naturlichen Lebhaftig—

keit gehalten baben: ſo ſeite Pickle dies alles auf

die Rechnunng ſeiner vorzuglichen Eigenſchaften. Jn

der Meinung ſchritt er in ſeinem Angriffe mit ſo

unablaſſeuder Hartnakkigkeit ſort, daß er ſie end

lich ſo weit brachte, einen Ring.als Zeichen ſeiner

Achtung aniunemen.
inlEs ging alles den beſten Gaug, als ſie von dem

Zofmeiſter und dem Jſraeliten unkerbrochen wur

den. Dieſe erhuben n det Hine des Etreite ihre

Stimme und ſtieſſen eine ſolche Flut von Kehlbuch

aſtaben aus, daß:. unſers. Liebhabers Zuhne davon

ſtumpf wurden Da ſireiae: Eyrache mit einauder
æedeten, die jedem im Führwerke; ſie ausgeſchloſ-

ſen, unbekannt war und einander ſo heftige Blikke

der Feindſeligkeit und des Grolle zuwarfen, ſo

wunſchte Peregrint. die Eutſtehung ihrts Zwiſtes

uu erfahren.

Hierauf rief Jolter in einem wutenden Ton:
Dieſer gelehrte Lebit hat warlich die Unverſchamtheit,

wilr iu ſageu: ich verſtande:kein Hebraliſch, und be

hauytet: das Wort Benoni bedeute ein Kind
der Freude, ba ich doch beweiſen kann und in der
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That ſchon hinlangliche Grunde angefuhrt habe,
jeden vernunftigen Mann zu uberzeugen, daß die

ſiebenzig Dolmetſcher mit Recht dieſen Ausdruk durch

Gohn meines Schmertzende uberſeit haben.

Nachdem er ſich. ſolchergeſtalt gegen ſeinen Zog

ling erklart datter wandt' er ſich an den Prieſter
in der Abſicht, ſich auf ſeine Entſcheidung zu be

rufen. Auein der Jude nupfte ihn gar eifrig anm
Aermel und iſagte zu ihm: Um Gottes willen, Herr,

ſein Gie ruhig, der Kapuziner entdekt ſonſt, wer

wir ſind.

Jolter, den dieſe Zuſammenpaarung beleidigte,

rief wie ein Echd mit vielein Nachdruk zurut: Wer

wir ſind: ſezte wiederholt hinzu: nos poma nata-

mus, und fraate den Juden honiſch: zu welchem
GStamme er denn glaubie, daß er, Jolter, gehor

rte? Der Tevit rben der Vergleich mit einem Ros
apfel verdror, antwortete mit einem bedeutenden
Lacchelun  Zum GStamme Jfafchar.

258
DZum Stamme Jſaſchar. Unſirettig, ſagt Herr

Tuu ſſa in tder Franzoſiſche Ueberſezer des Pe

.re grine Pickle, ſpielt hier der Jude auf die
Etelle von Jakobes Teſtament an, worin Jſa

ſch ar ein beinerner Eſel (alnus lortis) genanut
wird.“
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Sein Gegner, den die Freibeit, die der Jude

ſich gegen ihn genommen, tur Rache trieb, nutte

deſſen Widerwillen, dem Kapuziner bekannt zu

werden und antwortete auf Franzoſiſch: daß das

Gericht Gottes ſich ganz offenbar an der ganzen

Nation zjeige, indem ſie nicht nur fern von ihrem

Vaterlande in der Verbaunung ſchmachtete, ſon

dern auch immerwahrende Takke in ihrem Herzen

truge und verkehrte Gemutoneigungen batte; ein

ſattſamer. Beweit. dat ſie von denen abſtamme,

die den Heiland der Welt kreuzigten.

Allein des tzofmeiſters Erwartung ſchlug fehl.

Der prieſter war ſelbſt iu tief im Streit verwik
kelt, um auf die Fehden Anderer Acht geben zu

konnen. Der Arzt hatte aus Stolz und Uebermut

auf ſeine Gelehrſamkeit es uber ſich denommen, ihm

die Ungereimtheit des chriſtlichen Glaubens zu er

weiſen. Er hatte bereits (wie er vermeinte) dem

Rapuziner in Betref der Glaubeneartikel widerlegt,

in welchen die Römiſchkatholiſchen von der gamen

ubrigen Welt verſchieden denken. Duch mit dem

Siege nicht zufrieden, den er, ſeiner Einbildung
nach, davon getragen hatte, üng er an, die Grund

pfeiler der Chriſtlichen Religion zu erſchuttern,
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Der Pater ertrug es mit unglaublicher Langmut,

daß er mit der Lehre von der Dreieinigkeit ſehr frei

umſorang. Als er aber die Pfeile ſeines Spotts ge

gen die unbeflekte Empfangnis der Jungſrau Maria

richtete, brach dem guten Manne die Geduld.
Seine Augen ſchienen vor Unwillen zu funkeln, je

des Glied un ihm jitterte, und er rief mit lauter
Gtimme: O Jhr ſeid ein abſcheulicher Keier
mag ich Dich nicht nannen; denn Du biſt, wo mog

lich, arger wie ein Jude. Jhr verdientet in einen
gluenden Feuerofen eingeſperrt zu werden, und ich

bin gar nicht abgeneigt, Euch bei dem Gouvernor

von Gent aniugeben, damit Jhr als ein verruch—

ter Gotteslaſterer ergriffen und beſtraft werden moget.

Dieſe Drohung wirkte auf alle Gegenwartige wie

ein Zauber. Der Doktor geriet ganz auſſer Faſ
ſung, dem. oafmeiſter ward augſt und bange, dem
Levitten klapperten die Zahne, und der Maler

war bochlich befturtt uber die allgemeine Verwir—

rung, deren Veranlaſſung er nicht begreifen konute.

pickle ſelbſt war nicht wenig beunruhigt, und er

muſſte allen ſeinen Einllus und ſeine Beharrlichkeit

anweuden, den Sohn der Virche wieder zu be

ſanftigen. Blos aus Freundſchaft gegen den jun7

gen Herrn, erklart' er endlich, woll er aller verjet



 348hen. Er weigerte ſich aber ſchlechterdings, neben

einem ſo eingefleiſchten Weitkinde zu ſizen, wie der

Doktor ſei. Er ſah' ihn als einen Genoſſen der
Finſternit an, den der Widerſacher aller Menſchen

auf die Welt geſandt habe, die Seelen der Schwa

chen zu vergiften. Aus der Urſach beſtand er dar

auf, nachdem er ſich gekreuit und gewiſſe Beſchwo

rungsformeln hergemurmelt hatte, daß der Doktor

ſeinen  Plaz mit dem Juden vertauſchen muſſte.

Leitrer nahte ſich dem beleidigten Geiſtlichen mit

der Todetangſt der Furcht.
Nachdem auf die Art alles beigelegt war, ging

das Geſprach wieder das allgemelue Gleis, und un

ſre Paſlagiere langten, obrie irgeud einen andern

Zufall oder Streit, um ſieben Ubt Abende in Gent

an. Es wurd' ein Abendbrod fur die ganze Geſell

ſchaft beſtellt und unſer izeld ging nebſt ſeinen

Freunden aus, die Stadt fluchtig zu beſehn. Er
uberlies indes ſeine neue Geliebte den gottſeligen

Ermahnungen, ihres Beichwaters, den er (wie
ſchon oben bemerkt worden) gahn in ſein Intereſſe

geiogen hatte. Dieſer inbrunſtvolle Mittler ſprach

gegen ſeine Pflegbrfolne ſo wurm zu Pickle's Em
vieluug, und wuſſte ihr Gewiſſen is geſchikt in die

ſe Sacht einzuſlechten, daz ſie ſich nicht weigern



 349konnte, an das groſſe Werk ſeiner Bekehrung mit
Vwulfreiche Hand zu legen, und daß ſie das Verſpre

chen gab, die gewunſchte Zuſammenkunft zu be—

willigen.

Dieſe frohe Mahr, die der Aapuziner Pere
grine'n bei ſeiner Zurukkunft mittheilte, ethohte
deſſen Lebenigeiſter ſo ſehr, daß er beim Abendeſ—

fen ſich durch tauſenderlei witige Einfalle und Gcher

zte zur Bewunderung und zum Vergnugen aller Ge

genwartigen in ungewohnlichem Glanje zeigte. Die

ſchone Flamlaänderm fand zumal das groſſte Be—

hagen daran und ſchien durch ſeine Perſen und ſein

Betragen gand gefeſſolt zu ſein.

Nachdem auf die Art der Abend zur Zufrieden—

htit aller Perſonen hingebracht war, erhob ſich die

Geſellſchaft und jeder giug auf/ſeine Stube. Unſer
Liebhaber.erfubr jent; zu ſeiner unaueſprechlichen
Krankung  daß die heiben Fraurnzimmer ſich geno

tigt ſaben, in Einer Kammer zu ſchlafen, indem

alle die andern Stuben im Wirtshauſe bereits vor—

ber beſeit waren. Als er dieſe Schwierigkeit dem
Prufſter erofnete, verſicherte ibn dieſer an Hulfs

mitteln fruchtbare Mann: ſeine geiſtlichen Angele

genhelten ſollten durch ein ſo leichtes Hindernis
uicht geſtort weyden. Den au folge bedient' ex. ſich
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ſeines Vorrechts, ging in die Stube ſeiner Beichtt

tochter, die bereits halb ausgezogen war, und fuhr

te ſie auf ſein Zimmer, unter dem Vorwande: ib
rer Seele noch eine heilſame Nahrung zu geben.

Nachdem er die beiden audachtigen Seelen zuſam

mengebracht hatte, that er ein Gebet fur die geſeg

neten Wirkungen der Gnade und uberlies ſie ihren

beiderſeitigen Betrachtungen. Zuuor hatte er ſit
auuf's feierlichſte beſchworen, nicht zu verſtatten, daß

unreine Geſinnungen oder Verſuchungen des Flei

ſches ſich in die beilige Abſicht ihrir Zuſammenkunft

miſchten. Tt

Sobald der ehrwürdige Gelegenheitsmacher
fort und die Thur“ inwendig verriegelt war, warf

der Falſchbekehrte, durch ſeine Leidenſchaft binge

riſſen, ſich zu den Fuſſen ſeiner Gelirbten hin,

bat ſie, ihm die ekelhaften Formalitaten zu erſpa

reu, dle ſich unter dieſen Umſtanden gar nicht beob

achten lieſſen, und begann mit allem Ungeſtum der

Liebe die Grlegenheit zu nuzen. Allein, ae ſei nun,

daß ſein entſchloſſenes, zuverſichtliches Weſen ihr

mitfiel, und dan ſie auf mehr Hollichkeit und Ebrer

bietung Anſpruch marchen zu konnen glaubte, oder

daß ihre Keuſchhelt wirklich beſſor befeſtigt war, als

Peregrine und ſein Unterhandler vermutet hatten
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genug, ſo viel iſt gewis, daß ſie Unwillen und Bo
ſturung uber ſeine Dreiſtigkeit und Vermeſſenheit

auſſerte und ihu ausſchmalte, die Gutmutigkeit des

geiſtlichen Zzerrn hintergangen ju haben.

Der junge zerr war in der That uber dieſen
Korb ſo beſturit, als ſie uber ſeine Erkiarnng zu
ſein vorgab. Er bat ſie inſtandiaſt zu erwagen, wie

koſthar die Augenblikke waren und einmal alle uber—

fluſſige Ceremonien der Glukſeeligkeit eines Men

Aſchen auſmuopfern, der ſie mit ſolchem Feuer anbe

tete, das notwendig all' ſeine Lebensgeiſter davon
muſſten vernehret werden, wofern ſie ibn nicht mit

ihrer Gunſt heſeeligte. Aber ungeachtet aller ſeiner

Thranen, Gelubde und inſtandigen Bitten, unge—

achtet aller ſeiner perſonlichen Voruge und der ver

fuhreriſchen Gelegenheit, konnt' er dennoch nichts

weiter, von, ibr, erlangen, ale das Geſtandnis: er
babe Eindruk  auf ibr Hern gemacht; ſie boffe ihn

aber durch reife Erwagung deſſen,. was ihre Pflich

ten ihr geboten, ganilich zu vertilgen.

Dies Geſtandnis nam Pickle fur eine ſeine Ein

willigung an. Er folgte daher dem Antriebe ſeiner

Liebe, und ſchlos ſie in ſeine Arme, in der Abſicht

das zu nemen  was ſie zu geben auswich. Doch
dieſe Franzoöſiſche Lukretia, die keinen andern Weg
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tur Vertheidigung ihrer Tugend ſahe, machte ein
lautes Geſchrei. Der Vapuziner ſorengte die Thur
mit der Schulter auf und trat, wie er ſchien, mit

dem groſſten Erſtaunen hinein. Er hob Hand' und

Augen empor, und war, ſo lies es wenigſtens,

durch die Eutdekkunge die er gemacht hatte, wie
vom Donner geruhrt. Sodann brach er in Exkla

mationen aus, bezeugte ſeinen Abſcheu gegen das

ruchloſe Vorhaben unſers zZelben, der einen ſo hol

liſchen Plan mit dem Mantel der Religion bedekt
habe. Kurz, er ſpielte ſeine Rolls ſo igeſchikt, dañ

die Dame es fur Ernſt nani und. ihn bat, dem

Fremden in Betracht ſeiner Jugend und Erziehung

zu verzeihen, durch welche Leztere er mit den Jrr

thumern der Kejerei ſei beflekt worden. Ju der

Rukſicht allein nam denn der Pater die demutige

Abbitte unſers Zelden an. Dieſer war, troi der
krankenden Zurukweiſung; weit entfernt ſeinen Er

wartungen zu entſagen, er baute jzu ſehr auf die

Talente ſeines Korpers und Geiſtet und auf, dat

Geſtandnis, das ſeine Geliebte ihm eben gethan

hatte. Daher beſchlos er noch einen Verſuch zu
wagen. Nur der aduſſerſte Drang ſeiner raſtloſen

Vegierden konnte ihn dazu antreiben.

Acht
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Acht und zwanzigſtes Kapitel.

pickle macht zur Erreichung ſeiner Wunſche

noch einen Verſuch, der aber durch einen

ſonderbaren Zufall mislingt.

Er gab leinem Rammerdiener, einem gar vor—

kreſlichen Liebetunterhaudier, die Vorſchriit, auf
dem Hoſe einiges Sttoh anzuzunden, ſodann bei

ihren Zimmeru vorbel zu eilen und mit lauter Stim

ine iu rufen: er iſt geuer im Hauſe! Dieſer Ler
inen brachte die beidben Frauenzimmer auf einen

Kugenblik aus ihrer Stube. Peregrine nujte die
Gelegenheit, und wie jene nach der Tbure ſur

Straſſe eilten /ſchlich er ſich in ibr Zimmer und
perbarg ſich uunterginten  gruſſen Tiſche der in einem

unbemerkten Winkel ſtand.

Die Damen hatten nicht ſobald die Urſach det

von Picklenn Merkur ihnen vorgeſpiegelten
Echrels vernommen, ſo kebrten ſie wieder in ihr
Schlafgemach zurut. Sie beteten ihren Abendſegen,

entlleideten ſich und legten ſich zu Bette. Dieſer

Uuftritt, von dem Peregrine Zuſchauer war, konn

Pereg. pickle II. B. 2
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te nicht zur Abkuhluug ſeiner Begierden beitragen,

vielmehr das Gegentheil. Sie wurden dadurch ſo
entflammt, daß er kaum feine lingeduld ſo lauge

bemeiſtern kountenn bis er ans dem. tiefen Athemhö

len. der, Stubengenoſſin ſeiner: Geliebten ſchlot:

fie ſchliefe.

Dieſe willkommne Lone begruſſten kaum ſein

Ohr, als er nach dem Bftte binkroch, wo ſelne
Schone lag. Er knieete nieder, ergrif gani ſanft

ibre weiſſe Hand und drukte ſie an ſeine Lippen.

Gie batte eben ihre Augen geſchloſſen und ſlathen

bolden Ueberwaltiger, dem Schluminer uberlaſſen,

als ſie durch dieſen Raub aufgewekt ward. Sie fuhr

zuſammen und fragte mit dem Ton der Beſturiung

uud Mutloſigkeit: Mein Gott: wer iſt das?

Jhr Liebhaber erſuchte ſie mit der einſchmei
chelndſten Demut ihn anjuhoren. Er betheuerte:

er habe ſich ihr gar nicht in der Abſicht genaht, die

Geſeze des Wohlſtandes: oder die unauiloſchliche

Achtung tu verlejen, die ſie ſeinem Herzen einge

pragt habe. Er kamt blor dechalb her, um. ihr
ſeinen Lummer und ſeine Zerknitſchung uber die

vorher verurſachte Unruhe zu bezeigen/ vor ihr Ane

zuſtromen, wovon ſeine Seele uberwallte, und ibl

.u drun4
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zu ſageny dah er ihre Abneigutg zu ihm weder uben

leben!konne noch wolle.

Dieſe und mauche andre ſehr ruhrende Betheu—

rung, die mit Seufzern und Thrauen und alleu

Aeuſſerungen det Schmerzens begleitet war (dies
ulles ſtand. unſerm Gelben ttrflichnzu Gebote) muſſte

notwendig dan zartliche. Herzy der liebenewurdigen

Flamländerin erweichen das ſchon ohnedies: durch

ſeine. Volllonmenheiten alngewmmen war. Sie
ſonipathiſirte.rinit ſeiner Bettubnis ſo ſehr, daß ſie

auch geinte, indem ſie ihm die Unmoglichkeit vor

ſiellte, ſeine oLiebe belohnen zu konnen. Dieſen
gluklichen Augenblik nunte er und wverſtarkte ſeinr

angelegentlichen Bitten mit einem ſo unwiderſtehli
chen feurigen tUngeſtum, daß ihre Vorſare ſchwan

den, fie geſchwind und tieĩ Arbem zu holen bennnn,
thre. Turcht duſſotne. auvunrndeml andren  Rrantuzim

mer geheort urwerben? undieut: hom Gtadſruſzorz

O Himmel, ich bin verloren t. ſich nach einem ſchwa

cheir Campf van ibrem Bercundeer uberwallligen liec

Dieſer  nam berrits auf dem kedekten Wrse ib

res. Better unter dar urtine ronnder Kauterſtarpe
Poſto, und apurde ſich inr wenigen Minuten des

Plaues brmeiſtert: balen, hatte: nieht eine ſeltſene

Art Klopfens, an die Vertafclung auf der andern

3 a4
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Geite des Zimmers, dicht au dem Bette, worin
der weibliche Abenteurer lag, fur diesmal ihre

Ehre in Sicherheit geſeit.

Nbeter bieſen Vorfall beſturzt, der auch die Ope

rationen des angreifenden Theils unterbrach, bat

vie BDame Peregrine'n um des Himmels willen ſich

cortzubegeben, oder ihr guter Nameiſei auf immer

zu Grunde gerichtet. Allein  er ſiellte ihr vor, daß

tihr Ruf noch weit aroſfere Gefahr liefe, wann er
auf dem Rukwege entdelt wurde: ſir willigte dem

nach zitternd und bebund in ſrin Dableiben und ſie

ſo wie er Aauſchte in aller Gtille auf die Folgen

VSes Gerauſcher, das fie beunruhigte. Er war nichts

andrer ale ein Mittal dar der maler ergriffen
hatteri ſeine Duleinea zu erwekken. Er hatte nam

uch eine nachtlicht Zuſnmmenkunſt mit ihr verabre

dot, ober wenigltentsſolche Zeichen mit ihr gewech

ſeit, die er fur ſo. gut iuls die felleſte Verabredung

hielt. Die Vymphrnudie aues ihrent erſten Schlaf

Jeſturt ward, verſtand ſozleich den Klang. Um ih

ren Vertrag triulith zunderbachten, ſptang ſie leiſe

nuf/, riegelte ſo ſucht nie moglich ihrt Thur auf.
Aes ihren Liebhaber hinein und die Thur offen

vamit er ſich unr ſo!bequemtr urutniebn AWnnte.
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Indes der glükliche Schafer ſich damit beſchaf

tigte, ſich der leichten Kleidung zu entledigen, wor

in er gekommen war, geriet der Kapuziner auf den

Verdacht: Peregrine mochte vielleicht noch einen

Verſuch gegen den ihm anvertrauten Schaz wagen.

Er kroch demnach in aller Eil und Stille nach dem
Gemach, das Leztren verbarg, um Erkundigung
einznniehn, damit das Abenteuer wenigſtens nicht

ohne ſein Wiſſen vollbracht wurde; ein Umſtand,

der ibn aller Vortheile wurde beraubt haben, die

er iu erwarten hatte, wenn er darum wuſſte und

dazu beitrug.
Als er die Thur' angelehnt fand, beſtarkte ſich

ſein Argwohn und er trug kein Bedenken auf allen

Vieren in die Kammer: zu kriechen. Wie nun der
Maler, der eben ſein Hemd' auegezogen hatte—
nach dem: Bette ſeiner Bulrinea herumtappte, kam

er von ungefahr mitnder Hand auf die Glaze des
Paters, der ſeinen Kopf unter jenes Fingern wie

einen Kugelkreiſel drehte. Der arme Maler ward

dadurch hlchlich beſturit und verwirrt. Er hatte

nicht Scharfſicht genug, den Vorfall ju begreifen,

ndch ſe viel Entſchloſſenheit, ſtine Hand von dem

ſeltſamen Gegenſtande wegiutiuhn, den er berubrt

daite. Er vergos machtigen Angiſchweis im Dun

33
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keln und that gar audachtiglich eine groſſe Menge

Gtosgebete. Der Moönch ward endlich jener Bewe

gung und ſeiner beſchwerlichan Lage uberdruſſig, er

richtete ſich daher allmalig auf. Zu gleicher Zeit
hob er die Hand des Malers mit in die Hohe,

Der Schrek und die Perwunderung dieſes Mannes

wuchs uber dieſe ihm. unbegreifliche Erbohung ſo

ſehr, daß er alle  Peſinnung verlor. Qurder Ver
wirrung der Angſt glitſchta ſeine Hand die Stirn
des Paters herab und eingr ſeiner Finger  gerjet dem
Geiſtlichen ꝓon ungefahr in den, Mund. Det Ra

puziner hielt ihn gleich mit den Zabnen ſo: feſt, ali

var' er. iwiſchen dun: Schrauheſtok eines Hufſchmidts

gepreſſt worden.
Dieſer ploiliche Bia; der auf den Knochen drang,

machte den Mqler i aerwirrt, daß er jede andre

Kukſicht vergas und laut zu brullen anfing: Morder,

Feuer, Fusangeln! Futangeln,n Jch bitt' Euch. lier

Sbe Chriſtenleute! helit doch: zum Gotter willeth
helft:, Dirſe Exklamatſonen beſtuuten unſern zzelz

Jem Er lah eine dal dasimmer huld mit Zu
ſchauern augeluut, ſein murde. Daher war er geno

ztigt ſein kiſtliches Mahl  unberuhrt aufzugzben. Vol

en Aarger; daß ihm ſeine Erwartungen ſo fehl ſchlu

atn. verſezt.cnhenn Urheber ſeiues Ungluks, den

t2
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er ſich eben nahte, wie deſſen Priniger fur gut be

funden hatte, ſeinen Finger losiulaſſen, einen ſo

kraftigen Schlag zwiſchen die Schultern, daß er mit

graslichem Gebrulle zu Boden flurite.

pickle zog ſich ſodann ganz unbemerkt auf ſeine
Stube zurut, und war eluer der erſten, die mit

Licht binnrukanien, unter dein Vorwande: das fuürch—

terliche Geſchrei hab' ihn auſgewekt. Der Kapuzi
ntt hatte die namliche Vorſicht gebraucht; er folg

 Peregrinen auf dem Fuſſe nach, ſprach ſein Be-

nedicite und kreuzte ſich unter manchen Merkmalen

der Erſtaunent. Zu glelcher Zeit eiſchienen der

Arzt und Jolter.

Eie fanden den ungluklichen Maler nakt auf
dem Boden liegen, in  aller Toderangſt des Epprekt

und der Aeiumut.a errblier auf ſeine linko Hand,

die am Ellbogen baumelte, wie ein kleiner Junge,
der beim Verſuch gebratne Kaſtanien aus dem Feuer

mu bolen ſich die Finger verbraunt hat. Der Um

ſtand, da man Ahn in dieſem Zinmer fand und

die Llagliche Stellung, die er machte, war ſo auſ

verordentlich lacherlich, dabnder Doktor ſich eines

Lachelns nicht ermebren kounte und daß ſelbſt das

ernſthafte Geſicht des Zzofmeiſters ſich etwas aule

34
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heiterte. Peregrine bejeigte inder Erſtaunen und

Cheilname, wie er ihn vom Boden aufhob und
ſich nach der Urſach ſeiner gegenwartigen Lage er

kundigte.

Nachdem Pallet ſich wieder erholt und nach
einigen fruchtloſen Verſuchen zu ſprechen, den Ge

brauch ſeiner Zunge wieder erlangt hatte, erialt'
er: Er muſſten ſicher boſe Geiſter in djeſem Hau

ſe ihr Wiſen treiben. Sie hatten ihn, er wuſſte
uicht wie, in dier Zimmer gebracht und ibm alle

Quaalen der Holle angeihan. Einer von ihnen
habe ſich ſeinen Fingern in der Geſtalt eines runden

Balles von ſanftem Fleiſch zu erkennen gegeben
und wie ein Globus umatebtebt,VPlozlich ſei er zu

einen erſiaunenden Hohe aufheſchoſſen und in eine

Maſchine verwandelt worden; die ſeinen Finger er

ſchnappt und ihn ſo feſt gehalten habe, bat er wie

augenagelt geweſen ware. Go datt er einige Mi

nuten unter unſdglichen Schmengen zubringen inuſ

ſen. Endlich ware die Maſchine von ſeinem Fin
ger gleichlam hingeſchmolzen: und er häbe plötlich
einen Streich wie von der Hand eines Mieſen auf

die Schulterun gekriegt; wovron  er ju Boden gr

nurzt ſei. etttt  eun e
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Als der Prieſter dieſe ſeltſame Erzallung gehort

hatte, zog er ein Stuk von einer geweihten Kerie

aus der Taſche, zundete es unmittelbar an und

murmelte gewiſſe geheimnisvolle Beſchwarungen.

Jolter bildete ſich ein, Pallet ſei trunken, ſchut

telte den Kopf unb, ſagte: er glaube, es ſpuhke nur

inr ſeinem Kopfe. Der Arzt lies ſich eiumal bis
mum Gpasvogel herab und machte, indem er auf

eint' von den Betten ſahe, die Anmerkung: daß

ſeiner Meinunz nach, Fleiſch und Bein und nicht

ein Geiſt den Maler mibsleitet habe.

Die ſchöne Flamländerin lag ganz ſtill voll
Erſtaunen und Furcht. Allein ihre Stubengenoſ—

ſin, die ſich gern von allem Verdacht befreien
wollte, deklamirte mit unglaublicher Schnellzun
gigkeit gegen den Urheber dieſes Aufruhrs. Erha

be ſich unſtreitis?ſagte ſie, in der Abſicht dier im
Zimmer verſtekt, einen ruchloſen Verſuch auf ihre
unnſchazbare Tugend zu wagen, und ſei durch Got

tes Finger datanverhindert und dafur gezuchtigt

worden.
Auf ihr Verlangen und auf das dringende An

ſuchen der: andern rauenzimmers, ward Palles

nach ſeinem Bette geſchaft. Wie die Stube leer
war, vorriegelte die Jranzoſin die Thur, dur .fe

k 35
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ſien Vorſazes, dieſe Nacht keine weltern Beſuche

anzunemen. Peregrine war inzwiſchen faſt unſin

nig, einen ſo lekkern Biſſen gleichſam von ſeinen

Lippen weggeriſſen zu ſehn. Er ſchlich wie ein Geiſt

auf dem Gange umher, in der Hofnung, irgend
eiue Gelegenheit zu finden, wieder in das Zimmer

bineinzukommen. Endlich brach der Tag an und

trieb ihn von ſeinem Poſten. Er, verſluchte bein
Weggehn dar dummlöpfige Benemen des Malws.

der ſich ſo ungluklicherweiſe in ſeinen Freuden ge

miſcht hatte. iaitt
J ni

Neun und zwanzigſtes Kapitel.

Unſer Zeld beleidigt hochlich auf der Diligence

ſeine Geliebte durch einen politiſchen Dis

kurs, beſanftigt ſie aber wieder durch Un
terwurfigkeit. Mittelſt ſeiner Beranſtaltung

bleibt die. Kutſche zu Aalſt liegen. Er
weis den Prieſter jin ſeiner: Jntereſſe zu er
halten.

 ν 52 d. ujeeen Tas darauf reiſte die Geſeliſchaft um Ein
Uhr, nachdem e noch alle Motkwurdigleiten der

Etadt und die Hiurlchtung weleriungen Leute ge

c
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ſebn hatte, die wegen Schandung einer offentlichen

Weibsperſon gehaugt wurden, in eben dem Fuhr—

werke von Gent ab, mit dem ſie gekommen war.

Die Unterredung drehte ſich um die Strafe, die ſie

eben hatten vollziehen ſehn. Die Flämiſche Schö—

ne bezeigte ungemein. viel Mitleid und Theilnama

gegen jene Ungluklichen, die (wie man ihr berich

tet hatte)  ale Opfer von der Botheit der Anklage

rin gefallen waren. Die ganje Geſellſchaft war ih

ruir Meinung, bis auf die Franzöſiſche Konver.
ſationsdame. Dieſe glaubte, die Ehre ihrer gan

zien Schweſterſchaft ſei bierbei intereſſirt, deshalh

deklamirte ſie gar bitterlich auf die Ruchloſigkeit der

jezigen Zelten und hauptſachlich gegen die nieder—

trachtigen ſchurkiſchen Verſuche der Manner gegen

die Keuſchbeit des ſchwachern Geſchlechts. Jch mei

nes Outtn ſenl ſie. mit einein Blik von Unwillen
gegen den Malen himu, werde nie im Stande ſein,

der Vorſicht Daukoyfer genug zu bringen, daß ſie

mich dia verwichue Nacht vor den boſen Abſichten
unbandigen kuſta geſchuit hat.

Dieſe Anmerkung dracte eine Reibe von Spat
Aen uber deu armen Pallet auf die Bahn, der die

Pbren hangen lies und huchtt niedergeſchlagen obn
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elu Wort ju ſprechen da ſat. Er beſorgte, baß der

ihn haſſende Doktor jenes nachtliche Abenteuer
ſeiner Frau erzalen mochte. Jn der That war der
Vorfall, den wir unſern Leſern auseinander zu ſeren

verſucht haben, allen auf der Diligenee ein unauf—

losbares Ratſel. Denn Niemand wuſſte die Rolle,

die der Kapuziner geſpielt hatte, als er ſelbſt;
und ſogar ihm war der Autheil vollig unbekannt,

den Pickle an dieſer Sache gehabt. Auf die Art
ward der groſſte Theil der Leiden des Malers für

Uebertreibungen ſeiner autſchweifendon Jmagina

tion angeſehn.

Mitten in ihrer Unterredung uber dieſe auſſer—

vrdentliche Sache meldete ihnen! ihr Fuhrmaun,

daß ſie ſich jeit auf dem Flek befunden; wo ein Da

taſchement von den Allilrten durch die Frauzoſen ſei

aufgefaugen und abgeſchnitten worden. Er hielt

au und bewirtete ſie mit einer Lokalbeſchrridung des

Treffens bei Melle. Bei dieſer Gelegenheit ertbeil

te die Flamländiſche Dame, die ſeit!ihrer Heurat

eine eifrige Anhaugetin der igranpoſen geworden

war, der Geſellſchaft eine ganz umſtandliche Nach

richt biervon, ſo wie ſie dieſelbe von dem Bruder

ihret Gemals erhalten, der dieſer Schlacht beige

wohnt hatte. Der Bericht, wodurch dir Anzal her
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Frtanzoſen auf ſechrzebhntauſend Mann hinab geſejt

und die der Alliirten auf zwanzigtauſend Mann erho

bet wurde, war ſowohl der Wahrheit als Peregrinens

loblicher Parteilichkeit ſo wenig gemas, daß er ibrer

Ausſage zu widerſprechen wagte.

Esr erhub ſich ein heftiger Diſput, der nicht al
lein gegenwartige Streitfrage betraf, ſondern auch

alle die Schlachten in ſich faſſte, worin der Duke of

Marlborough gegen Ludwig den Vier—
tehnten kemmandirt hatte. Jm Verfolg dieſes
Zwiſtes raubte die Dame dieſem groſſen Generale

oanz den Ruhm, den er ſich erworben hatte, indem

ſie behauptete: die Franzoſiſchen Generale hatten jede

Schlacht, dir er gewonnen habe, vorſatlich verlo

ren, um die Plane der Madame de Mainte
non in; Mitkredit zu bringen. Zur Baſtutigung
dieſet Guten fuhrte ſie an, daß wabrend der Be
lagerung don Ryſſel Ludwig in Gegenwart des

Dauphin's geſagt babe, das, wenn die Allürten

die Belagerung aufheben muſſten, er unmittelbar

ſeine Vermalung mit dieſer Dame erklaren wollte.

Darauf lhabe der Prinz an den Marſchall de
Boufflerengebeime Veſele geſchikt, den Plaz tu

bergebin.nnn



 366
2 Dieſen ſeltſanten Bericht uuterſturte der Prie

ſter und die Kurtiſina durch feierliche Betheurun

gen. Auch der Zofmerſter nam ihn als wahr au

und behauptete: et aus zutet Haud bereits zu wiſe

ſen. Der Doktor hingegen blicb neutral, denn
er hielt es fur ſchimpflich mit der Geſchichte neurer

Zeiten bekannt zu ſein. Der Jſraelit aber als ein

echtet Hollander, focht unter dem Paniere
unſers Zelden. Wie Leztrer ſich bemuhte; die
Ungereimtheit und Unwahrſcheinlichkeit jener Be

hauptungen darzulegen, entſtand rin! ſolches Ge

ſchrei gegen ihn und ſeine Geliebte zeriet, da er

in dem Streit unvermerkt hizig ward, in einen ſol
chen Zorn, daß ihee liebenswurdige: Augen vor

Wut funkelten, und er hatte groſſt Urſach iju glau

ven, daß ſie, wenn er nicht auf eiu Mittrl dachte,

ihren Zorn abzuwenden, in einem Augenblik alle

ihre Achtung gegaen ſhn ihrem Eifer fub die Ehre der

Frantoſiſchen Nation aufopfern wurde. Durch dieſe

Furcht bewogen aam ſeine Hite allnidlich ab und
er wikelte ſich unvermerkt aue dem Gereite heraus

der nunmebr einzig ünd allein dem! Juden auf den

Hals ſiel. Dafichidieſer gan verlaſſunc ſahe, el
mangelt'!er nicht, ſich auf Gnad! and Ungnabe ſu

ergeben. Die Franpſen behielten ſonachadargelt
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und ihre junge BZeldin ward wieder wohl—

temut.

Dieſer Zank mag allen Leſern zur Warnung die—

nen, ſich ja in keine politiſche Streitigkeiten mit

Frauenzinmern einzulaſſen, woferu ſie nicht ihre
Feindſchaft und tibren unverſohnlichen Has ſich zu

ziehn wollenz deunn in politiſchen Materien ſind ſie

alle, ohne Autname, Enthuſiaſtinnen. Wer nicht

ibrer Meinung iſt, bilden ſie ſich ein, lebt im

MStande der Verdammung. Daher hat die Wahr

ſcheinlichkeit, wie doch von allen Glaubensgenoſſen

einer andern Klaſſe geſchieht, in ihren Religions
artikeln nicht das mindeſte Gewicht; ſie verwerfen

die Evidzni der Vernunft mit Verachtung und trauen

nur der Offenkarung ibrer Einbildungokraft.
Nachdem fich unſer zzelo ſo kluglich der hohern

Einſicht ſeinen ſchünen Beberrſcherin unterworfen

batte, ſiug ibn: anr die Furcht zu heunruhigen, ſie

nuf immer bei ihrer Unkunſt in Bruſſel zu ver

lieren. Er brachte daher ſeine Eiubildungẽkraft in
Gang, unun ein: Mittel aunzuſinnen, ſich fur ſeine

Brmuhungen, Geſchenke und febl geſchlagne Hof

nutigen ſchadlos zu halten. Unter dem Vorwande,

friſche Luft. zu genieſſen, ſejte er ſich neben dem

Kutſcher nuf. den. Bok. Er wandte gegen ihn ſeine

4
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Beredſanikeit und Freigebigkeit mit ſu gutem Erfolj

an, daß dieſer Menſch ihm verſprach die Diligence

auſſer Staud zu ſelen, fur heute welter als bis

nach Aalſt zu kommen.
Dieſen: Verſprechen gemas warſ der Beſiochne,

wie ſie etwa noch eine Meile von dem Wirtehauſe

waren, die Kutſche ſanft um. Er.hatte ſeine Maaur

regeln ſo geſchiklt genonimen, dan dieſer Zufall kri

ne weitre Unannemlichleit. nach ſich zot als; eine

Anwandluug voun Furchti, welche, die Frauentimnler

ergrif und die Notweudigkeit qu Suſſagehn zu muſ

ſen. Denn der Fubrmann erklarte nach Beſichti
gung des Wagene, die Are ware gebrochen, und

gab der Geſeliſchaft den Rat: immer vezaus nach

dem Wirtehauſe zu ſnarierzu. Er wolle inder lang

iſam nachfahren und ſich Muhe geben, den Scha

den auf's baldeſte wiederherſtellen zu laſſen.

.Peregrme ſchien uber den Vorfull ſehr unwil
lig und fluchte ſogar auf den Kutſcher wegen ſeinur
Unvorſichtigkeit. Er bejzeigtt dir duſſerſte Ungeduld.

in Bruſſel zu ſein und wunſchten dau. dier Un
glut ſte nur nicht noch eine Nacht Llunger unter

wegtze aufhalten mochte. Allein ſein getrouer Werk

zeug kam, geinem geheimen Verhaltungtbeſel ge

mas, nach einiger Zeit. ins. Wirtuhaur und meldert

Abhnen:
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ſünen: der Wagner konnte in weniger denn ſechs

Stunden die Kutſche unmoglich wieder fir und fer—

tig machen. Der liſtige junge Mann ſchien jejt
alle Geduld zu verlieren, er ſturmte auf ſeinen Ab—

geordneten los, ſlier die ſchmachvollſten Reden ge—

gen ihn aus, ja drobte ihm ſogar mit Stokſchlagen

wegen ſeines ſchlechten Fabreus.

Der Kerl betheuerte gar de-und wehmnutig: an

dem Umwerfen ſei weder ſeine Unvorſichtigkeit noch

Ungeſchiklichkeit, ſondern einzig und allein die elen

de Are Schuld. Damit ich aber nicht Urſach bin
ſezt' er hinu /.dan Sie  irgend 'ne Ungelegenheit ha

ben/ will ich mich gleich nach 'ner Poſtchaſe um

thun/ damit Gie gleich nach Bruſſel gehn kon—

nen. Dieſen Aueweg verwarf Pickle, wofern die
Geſeliſchaft unichtn ejne Abuliche Bequemlichkeit ha
ben konnte. Et hatte ſich aber zuvor ſchon bei dem

Kutſcher erkundigt, daß die Stadt nicht mehr alt

Ein ſolch Fubrwerk hatte. Gein Bofmeiſter, der

von ſeinem Plan nicht das mindeſte erriet, ſtellte
ibhm vor, daß eine Nacht bald voruber ginge und

ermahnte ihn, dieſe kleine fehlgeſchlagene Erwar

tung geduldig zu ertragen, zumal da dies Haus recht

tut iu ihrer Bewirtung eingerichtet und ihre Kriſe;

peren. pickle U. B. Aa
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gefährten auf einen ganz geſelligen Ton geſtimnit

zu ſein ſchienen.

Dem KRapuziner, der in dem Umgange mit un
ſerm jungen Fremden ſeine Rechnung gefunden

batte, war dieſe Eraugnis nicht unlieb. Er hofte
namlich, wenn er noch langer mit ihm in Geſell

ſchaſt bliebe, eine. bequeme Gelegenheit zu haben;

von ſeiner Freigebigkeit noch mehr Nuzen zu ziehn.

Demnach vereinigt' er ſeine Erinnerungen mit de

nen von Jolter'n und wunſchte ſich ſalbſt Glut zu
der Aurſicht, ſeiner Unterbaltung noch etwas lan

ger zu geuieſſen, als er. erwartet habe. Eben dat

Kompliment machte unſermjungen Zerrn der Zer

bräer, der den Cag uber brnliebhaber bei der
Franzöſiſchen Bulerin geſplult hatte und nicht vhr

ne Hofnung war, die Fruchte ſeiner Aufiuerkſam

keit einzuarnten; denn ſein Nebenbuler, der Ma
ler, war: ſeit dem Abenteuer der lezten Nacht.vollig

bei ihr in Ungnade gefalletn.
Was den Arzt anlangt, ſo war er ju ſehr mit

Betrachtung ſeiner eignen Wichtigkeit ·beſchaftigt,

um ſich fur dieſe Sache ober fur ihre Folgen weiter

zu intereſſiren. Er machte blos die Aumerkung: daß

die Europdiſche Machte ſolche offentliche Spield

anſtellen ſollten, als vor Alteye in Griechenland

.1



G zyr)
waren achalten worben. Jnr de m Fail wurde je

Ver Staat hinlanglich mit Wagenfuhrern verſehü

ſein, die Geſchiklichkeit genug hatten, ohne Gefahr

des lmwerfens jedes Fuhrwerk in vollem Lauf, ein
Haarbreit von einer jahen Diefe zu fuhren.

Deregrine konnte nicht' umhin, ſich den verei

nigten Votſtrllungen und Artigkeiten ſeiner Reiſe

gefährten ju ergeben. Er dankte ihnen in ſebr
hoflichen ·Ausdrukken, und da ſein Affekt ſich gelegt

hatte, that er ihnen den Vorſchlag, jum Zeitver

treib einen Spaziergang auf den Wallen zu machen,

in der Hofnung rine gehelme Unterredung mit ſel

ner bewunderten lamlanderin zu haben, die ſich

bent ganien CTag uber mit merklicher Zuruthaltung

bettagen hatte. Nachdem dieſer Vorſchlag angenon

inen waurn fuhrt' er ſeine Geliebte. wie gewohnlich
innv wunbre Zue uur mozliche Gelegenheit an ſein

Vothaben! durchluſeien.n Alleln  det Beichtvattr

folgte ihnen ſo dicht auf dem Fuſſe, daß Peregrin
ne vorausſahe, er wurde ſeinen Zwek nicht erreü

chen, wofern der Prieſter ihm nicht durch die Fint
ger ſahe. Dieſe Nachſicht muſſt' er. durch noch elsl

nen Geldbeutel erkaufen.“ Er bot ihn dem Monch

a;“ ünd hutte das Glut, dab derſelbe ale ein mild

ihliger GSuhnobfer fur ſein ſundliches Botragen

Aa2
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bei der Zuſammenkunft angenommen wurde, die

der Sohn der Virche fur das Heil ſeiner Seelen

bewirkt hatte.

Kaum war dies wohlthatige Werk geſchehen, als
der gottſeelige Mann ſich allmalig entfernte, bis

er den ubrigen Theil der Geſellſchaft erreichte. Er

lies ſeinen grosminigen Gönner vollige Freiheif
ſeinen Vorſan gutzuſuhren. Man kann leicht dene

kendaß dieſer gine lcht Gelegenheit auf das beſte
wird genuit haben.  Kr wandte alls Blumen der Ret

dekunſt an und erſchopfte wirklich alle ſeine Ceſchitlicht

keit, fie au uberreden, ſich ſeintz Eleride zu erbar

anen und ihm noch eint neheivre. Unterredung zuzu

gellahn. Er wurde ſonſi noch, ganz, on Ginnen
fommen und ſich ſolcher Ausſchweifungen, ſchuldig

machen, die ſie bei ihrer menſchlichen Deukgrt nicht

phne. Thranen wurde anſehn konnen. Statt aber

ſeinen Bitten Eingang finden zu laſſen, gab ſie ihm

fur ſeine Vermeſſeubeit, ſie noch immer mit ſeinen

laſterhaften Zumutungen zu verfolgen, einen ernſt

lichen Verweis. Sie veiſicherte: wiewohl ſie ein

eignet Schlafiimmer fur ſich beſtellt batte, weil ſie

nicht den Ehrgein babe, mit dem andern Frauen,
zimmer bekannter zu werden, ſo wurd' er uurecht



 373tbün, ſie noch einmal mit einem nachtlichen Beſu—

che zu ſtoren; denn ſie ſei feſt entſchloſſen, ihn

nicht einzulaſſen.
Dieſer Wink beruhigte den Liebhaber, denn er

nam ihn in ſeinem wahren Sinn. Seine Leideun—

ſchaft ward durch die Hinderniſſe, die ſich ihr ent

gegenſezten, nur noch entflammter: und ſein Hert

pochte hoch bei der Ausſicht auf die Freuden, die

ſeiner barrten. Die Entiukkungen der Erwartuug
erzeugten in ihm eine Unruhe, daß er ganz unſahig

war dieſen Abend wie gewohnlich ſich in der Unter

baltung hervornutbun. Er ſas faſt ſtaunend bei Ti
ſche oder fuhr juſaminen. Der Rapuziner ſchrieb

vieſe Verwirrung einer zweiten abſchlagigen Ant

wort ſeiner geiſtlichen Pflegetochter zu. Jhn be
fiel die Furcht das Geld wiederherausgeben zu muſ

ſen, dahet raünt er unſerm Belden ine Obrz

Er ſolle ja nicht veriweifeln.

e ô ôfa
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Dreiſſigſtes Kapitel.
Die Franzoſiſche Bulerin beſtrikt das Herz
des Juden. Dieſer laſſt ſich in eine Ver

ſchwoddrung gegen pallet ein. Dadurch ſchla

gen Peregrinens Abſichten wieder fehl und

des SZebraers Unenihaltſamkeit ldmmt an

den Tag.

Sehn wir was unter der Zeit die Franzoſiſche

Gyrent begonnen hatte. Da ſie ſich in ihrem Plan

auf ihren Entliſchen Gimpel, getduſcht ſahe, der ſo

mutlos war und in ſo offenbarer Niedergeſchlagen
beit die Obren bing, ſo befchlos ſie ehe ſie Gefahr

laufen wollte, die Reiſe ganz ohne Vortheil zu ma

chen, ſich mit ihren Reizen an den zolländiſchen

Kaufmann zu wenden. Gie hatte bereits ſolche

Verduderung in ſeinem Henzen hervorgebracht, daß

er ihr mit beſonderer Gefalligkeit an die Hand ging,

ſie mit ſehr luternem VBitk annarrte und ſein Ge—

ficht in echt Jſraelitiſch- freundliche Falten legte.

Der Mmaler ſah ihr Verſtandnis und ward dar
aber voll Unmuts. Sr betrachtete es nicht nur als

—l
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eine beftige Beleidigung nach dem ihm widerfahr—

nen Ungluk, ſondern auch als einen erſichtlichen

Vorzug, den man ſeinem Vlebenbuler erwies. Sei

ner Furchtſamkeit ſich bewuſſt, ſturzt' er ein auſſer—

ordentliches Glas Wein herunter, um ſeine Einbil
dungokraft anzuſpornen und ſeinen Entſchlus irgend

einen Plan der Rache auszuſinnen und zu vollziehen,

noch lebendiger zu machen. Allein der Wein that

nicht die erwunſchte Wirkung. Statt ihm einen
neuen Sutwurf einzufloſſen, dient' er nur dazu, ſei

ne Rachbegierde noch mehr anzufeuern. Er theilte

daher ſein Varhaben ſeinem Freunde Peregrine

mit und bat ihn um ſeinen Briſtaud. Doch unſer
junge zerr war mit ſeiner Sache tu ſehr beſchaf

tigt, um ſich mit eines andern Angelegenheit abge—

ben iu konnen. Er ſchlug et ihm deshalb ab, an
ſeinem gAroirkter Theilzzu nemen. Pallet nam nun

mehr zu Picklescammerdiener, dem Pfifkopf.,
ſeine Zuflucht. Dieſer lies ſich gar gern in das Un—

ternemen: ein, und entwarf. einen Plan, an deſſen

Auefubruug ſie:: beſderſeits arbeittten.

Algs et ſchon ziemlich ſpat war, die Geſellſchaft
ſich getrennt: und ſich jeder auf ſeine Stube beaeben

batte, eilte Pickle mit aller Unageduld der Jugend

and. der. Oehnlucht nach dem Nimmer ſeiner Gelitb

Aan 4
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ten. Die Thur war unverrirgelt. Er ſturite voll
froher Eutzukkung hinein. Der Mond, der durch

das Fenſter ſchimmerte, fuhrte ihn bis an ihr Bette.

Er nahte ſich ihr in dem groſſten Aufruhr ſeines Jn

nern. Da ſie allem Auſchein nach ſchlief, verſucht

er ſie durch einen ſanften Kus zu wekken. Dies

Mittel fruchtete nichts. Sie war entſchloſſen, ſich

die Verwirrung zu erſparen, Cheilnemer ſeinee Ver

brechent zu ſein. Er wirderholte ſeinen Verſuch,
murmelte ihr einen ſehr verliebten Grus in's Ohr

und bediente ſich andrer eben ſo glimpflicher Mittel,

ihr ſeine Gegenwart zu wiſſen zu thun. Endlich
wurd' er uberzeugt, daß ſie entſchloſſen ſei, troz al

len ſeinen Bemubungen fortzuſchlafen. Dieſe ſuſſa
Vermutung ſchwellte ſerine  Bruſt mit Frrude. Er

verſchlos die Thure, um jedem unangenemen Zu

ſpruch zuvorzukommen und ſtahl ſich unter die Bett

dekke. Jezt bot er dem Gluk troi, da er dier ſcho-

ne Geſchopf mit ſeinen Armen uniſchlang.

So nab' er auch der gluklichen Erfullung ſeiner
Wunſche zu ſein ſchien, ſo ward dennoch ſeine Hof

nung durch ein furchterlichrsLermen vereitelt. Seine

Geliebte erwachte davon augeubliklich voller Schrek

und ſeine ganze Aufmerkſamkeit ward dadurch gefeſ

ſelt. Der Kammerviener vonigpiclle, den. Pallet

J.
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zum Bundesgenoſſen ſeiner Rache gegen die Tochter

der Freude und ihren Judiſchen Galan erkohren,

hatte von einigen Zigeunern, die von ungefahr in

eben dem Wirtshauſe eingekehrt waren, einen Eſel

mit Schelleugelaute gemietet. Nachdem ſich die

gauze Geſellſchaft jur Ruhe begeben und der Ze—
braer, wie!ſte rvermuteten, zu ſeiner Liebſchaft

gebettet hatte, leiteten ſie den Langohr die Trep

pen hinauf in einen kangen Gang, der die Schlaf
zimmer auf! belden Gelten von einander abſonderte.

Der mMmaler als er die Thure des Frauenzimmers

nur angelehnt erblikte, ſeiner Erwartung gemat,
beſtieg er ſtin Thier, in der Abſicht, in das Zim
mer hiüleinureiten und die Verliebten mitten in

ibren Etzetlichkeiten ju ſtüren. Allein der Eſel lies

nicht von der Artr Dhu er einen unbelannten Rei
ter aut ſich Aieer; gim er, ſtati feinem Fuhrer zu

gehorchen, rutwalkt nunh dem Ende des Ganget,

troz allen Bemnuhüngen des Mmalers. Er ſpornte,

ſties und ſchlung  ihn vergebens.

»Das Getauſch von dieſem Hader zwiſchen dem
maler und Wem Eſet war es, was Peregrine'n und

deſſen“ Geliebten in die Ohren fiel. Keines von

Beiden konnte irgend einen vernuuftigen Grund
ron der Veraulaſſung dieſes ſeltſamen Getoſes mut

Aa
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maaſſen, das noch groſſer ward, als beide Thiere

ſich ihrem Zimmer nabten. Endlich fand der Krebs

gang des vierbeinigten Mullergeſellens an ibrer
Stubenthure ſich gehemmt. Allein in einem Hui

hatt' er ſie mit einem einzigen Stoſſe aufgeſprengt

und kam mit ſo ſeltſamen Klingklang hinein, daß

die Dame vor Schrek faſt in Ohnmacht ſank und

ihr Liebhaber in die auſſerüe Pexrlegenbeit und

Verwirrung geriet. Der Maler, der ſich ſo ge
waltſam in die Schlafkammer,, er wuſſte nicht von

wem, hineingebrangt fand, war voller Zurcht: der
Peſuzer mochte auf ihn als einen Rauber, der in

ſein Gemach eingebrochen ſei, eine Piſtole abfeuern.

Jn dieſer gtoſſen Ungſt und Bpftutzung ſucht' er
ſeinen Ruknig auf alle mugliche Art und Weiſe iu
beſchleunigen. Er ſchwizte die ganje Zeit uber vor

Furcht und betete in Einem fort um Rettung zum

Himmel. Sein halsſtarriger Gefahrte kummerte

ſich aber nicht um ſeinen Zuſtand umd ſtatt ſich ſei

nem Fuhrer zu unterwerfen begann er rund zu ge
hen wie tin Wuhlſtein. Der vereinigte Schall von

ſeinen Tarpen und Schellen machta dat orſtaunlich

ſte Kontertt. ν«:Der  unglukliche Reiter, der auf dio At herum

gewirblet ward, hatte gern ſeinen Gin fabren und
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dar Thier ſeinen Gang nach Herjeusluſt allein ma—

chen laſſen. Allein der Kreislauf ging ſo reiſſend

ſchnell, daß die Furcht vor einem heftigen Fall den

Verſuch abzuſteigen verhinderte. Jn der Veriweif

lung ſeines Heriens ergrif er eins der Ohren des

Laſttragers uud klemmte es ſo unbarmhetjiglich,
daß das Vieh ſeine Kehle aufſperte und laut auf
brullte.

Kaum horte die ſchone Flamländerin dieſen
graslichen Ausruf, als ſie, die vor Furcht ſchon
kalt und mit aberglaubiſchem Wahn augeiullt war,

ſich einbildete, der Teufel beimſuchte ſie und habe

die Macht erhalten, ſie iur ihre Untreue gegen ihr

Ebebette zu beſtrafen. Gie ſties daher ein groſſes
Gekreiſch auanijnd begann mit lauter Stimme ihr

Pateraoſter herzuſagen. Jhr Liebhaber, der ſich

nunmiehr vorotigt. ſnd ſie zu verlaſſen, ſprang auf

und lief in dereftigſten Erbitterung und Wut,
wieder in ſeiner Hofnuung getauſcht zu ſein, grade

qach dem Hrt hin/ wo das teufliſche Lermen her
ſcholl. Mie ar auf den Eſel ſties, gab er ihm und

ſeiuem Reiter eine ſo volle Ladung Schluge, daß

dae Thier den Legtern in einem runden Trab weg

giug und beids den gannen Weg uber ein Uniſono

hrullten. uueueaee e
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Nachdem Pickle ſolchergeſtalt dar Zimmer von

dieſer unangenemen Geſellſchaft geſaubert ſhatte,

kehrt' er wieder zu ſeiner Geliebten zuruk und ver

ſicherte ihr, der ganze Vorfall ſei welter nichts als

ein Narrenſtreich von Pallet. Sodann nam er von

ihr Abſchied, mit dem Verſprechen, wiederjukome

men, ſobald im Wirtshauſe wieder alles ruhig ſein

wurde.

Mittlerweile hatte das Lermen des Eſels, das

Geſchrei der Malers, dar Gekreiſch der Dame das

ganze Haut in Aufruhr gebracht. Wie der Eſel bei

ſeinem ubereilten Rutzuge Leute mit Lichtern vor

ſich erblikte, ſucht' er ſeine Zuſlucht in eben dem
Zimmer, fur das er anfanglich beſtimmtavar. Eben
batte der Levit, durch dar frchterliche Getoſe be

wegt, ſeine Duleinea verlafſen, und war im Be

grif, in ſeine Kammer zu ſchleichen, als ihm ein ſol

cher Thier entgegen kam, ſamt einer langen, ha

gern, laternenbakkigen, bhalbnukten Figur von Rein

ter, mit einer weiſſen Schlafmuje die deſſen na

turliche Blaſſe noch erhobte. Der Jude erſchrak gar

heftig und glaubte, et ſei eine Erſcheinung von
Bileam und ſeinem Eſel. Er trippelte daher ſchnell

zuruk und kroch unter das Bette ſeiner Schoönen. Jol

ter und der Prieſter, die mit unter den erſten wa
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ren, welche ber Lermen gewekt hatte, blieben nicht

nuerſchuttert, uls ſie ſolches Ungethum in dieſe Kam

mer hineinrauſchen ſahen. Gie horten unmittelbar

darauf das madchen der Freude laut oufkreiſchen.

Der ofmeiſter machte ganilich Halte und der Ka

puziner bezeigte keine Luſt, weiter zu gehen. Allein

der ihnen folgende Haufe draugte ſie immer mehr,

vorwarts, nach der Thur hin, durch welche die

Erſcheinung gegangen war.
Hier ſing Jolter mit groſſen Ceremonien uber den

Vortritt mit Sr, Ehrwurden zu komplimentiren und

bat ihn, inmer bineinzugehen. Der Monch war
zu voflich und ju demutig, einen ſolchen Vorrang an

zunemen. Es entſtand daruber ein recht ernſilicher

Wortwechſel awiſchen ihnen. Wahrend deſſelben er
ſchien der. Eſelbet ſeinem fernern Herumſchweifen

nebf ſeinem Ritter/ rund den Augenblik war der Streit

entſchieden. Denn durch dieſe iwoite plolliche Er

ſcheinung wurden ſte duſſerſt beſturit, und ſprangen

mit ſolcher Haftigkeit zurut, daß fie die nachſten nach

ihnen uber den Haufen warfen. Dieſe theilten den

enwfangnan Dtoe ihren Nachbarn mit und dieſe

wieder andern, yſo daf der gauze Gang mit einer lan

gen Reihe von Leuten beſdet war, die in Einer Linie

da lagen, wie der Sequeus jm Kartenſpiel.
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Mitten'in vieſer Verwuſtung kann unſer zelt

aus ſeinem Zimmer, mit der Minedes Erſtaunent,

und fragte nach der Urſach dieſet Aufruhrs. Da
Jolter ihm hieruber ſo. viel Auekunft igab als ihrn

ſeine Beffuriung erlaubte, und Prrrgrme ſie nicht

defriedigend fand, ſo ris er ihm das Licht weg und

ging ohne das mindeſte Bedenken nach dem Gpuhlk

ort. Allu Gegenwartige folgten ihm und drachen

in ein lauges lautes Gelathter altt, als ſloie ku
wellige Quelitthrai Augſt gewabttenſ.n

c Der Maleu:beinuhtet ſichmit in hrs güſtigkeit
oinzuſtimmen. Allein die Furcht hatte ahn ſo abhe

mattet und die von Pevegrine erhaltne Zuchtigung

machte ihm noch ſolrcho Schmoreit bah er bei allet

Anſtrengung die Craurigkeir aut ſeinrnn Grſicht nicht

vertilgen konntẽ. Grine Verſuche!dienten blos das

zu, das ſoſſierliche und Widrigs ſeiner Lage zu
vermehren. Das Leitere wurde durch das Bene

men der Bulerin eben nicht verbeſſert. Denn
wutend uber  ihre ſehl geſchlugne Erwartung warf
ſie in aller Gchnelligkeit Ueberrok  unð Muchtkleid

an,! fprang wie: eine undre He kubn Auf Pallet
jos, nis ihm von der einen Selte dern Naſe mit ih

ten Nageln die Haut ab und wrd! ihm auch nicht

Ein Auge zum ſehn ubrig gelaſſen? haben,! hutten
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thn nicht einige von der Geſellſchaft aus ihren un

barmherzigen Klauen gerettet.

.Saowohl durch dieſe Beleidigunag als durch ihr

Benemen in der Diligenee gegen ihn gereijt, erklarte

der Maler offentlich, wethalb er in de m Aufzuge

zu ibr in die Kammar gekoiimmen ſet; und da er
den zzebräer mnter den Zuſchauern bermiſſte, vet

ficherte er, er muſſe ſich hier irgendwo im Gemach

verſtekt haben. MDieſem Wiuk zuſolge durchſuchte

man ſogleith dus Zimmer und zog den tieſgebeugten

Leviten brin den Ferſen aus ſeinein Schlupfwinkel

bervor.. Auif adit iArt harte Pullet noch zulejt das
Gluk.:das Gelilkhter von ſich auf ſeinen Nebenbuhler

und deſſen Jnamorata ju walzen, die dadurch der

ganzeu Geſellſchaft zum Spott wurden.

 ur
ua!! Ehn uibchieiſfiaſtes Kapiiel.

Pallet fallt aus dar Bratpfanne gar in's Feuer,

wie er ſich bemuht, dahinter zu kommen,

weer ihn ſo ubel behandelt hat.

J

4

AWeſſenungeachtet war Pallet noch immer aus Einer

Aukſicht betroffen und gekrankt und dieſe Rukſrcht

war keine audre, alt daß er in dem Zunmrr., dan

aue
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(wie er durch Nachfrage herausbrachte) der ſchouen

jungen Damie gehorte, die unter des Kapuziner's

Seelſorge ſtandſo rauh war. behandelt worden. Er

beſann ſich, dab die Thure feſt werſchoſſen geweſen

war, wie ſein Thier'ſie auffprengte, und hatte keine

urſach zu alauben, daß ihm jemand bei ſeinem Ein

bruch nachgefolgt ſei. Auf der, andern Seite konut

er ſich nicht vorſtollen, daßein ſo zartes, ſchwaches

Geſchopf einen ſo verzwulfelten Angrif, als auf ſei

unen Leichnam. war gethan worden, wurde verſucht

haben, oder austufuhren. im  Gtaude goweſan ſein:

und ihr Betragen war' ſo ſittſum undn vorſichtig
daß er nicht dam geringſiten;: Verdacht auf ibre Du

gend Raum geben konnte ri t
lll

Dieſe Betrachtungen verwikkelten ihn in ein La

byrint von Gedanken. Er durchwuhlte. den ganzen
Schan ſeiner Juagination, und bemuhte ſich, jene

nachtlichen Eraugniſſe herausubringen. Zuleit

ſchlos er, daß Prregrine und der Teufel oder Beide

zugleich hinter der Sache muſſten geſtekt baben.

Um nun ſeine Neugier mu befriedigen, faſſt' er den

Entſchlue, den gamen ubrigen Theil der Nacht hin

durch alle Bewegungen unſers elden ſo genau zu

bewachen, daß ſein Bettägen, ſo geheimnitvoll es
auch
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auch ware, ſeine Scharſſicht nicht zu tauſchen fahig

ſein ſollte.

Mit dieſen Geſinnungen begab er ſich in ſeine
Stube, nachdem der Eſel ſeinem rechtmaſſigen Ei—

genthumam war wieder zuzeſtellt worden. Der Prie

ſter beſuchte und troſtete ſein ſchonet Mundel, das

vor Furcht beinahe auſffer  ſich war. Kaum herrſch

te uberall Stille, als Pallet im Finſtern nach der

GStudenthure der Flamlanderin kroch und ſich in

elnem dunkeln Winkel hinbokte, voun wo er ſedes

menſchliche Geſchipf konnte ein und ancpaſſiren

Achn. Dleſe Gtellung hatt' er nicht lange gehabt,

als ihn, der durch dat ſunglte Abeuteuer und das

in der leitverfloſſnen Nacht mude war, allmalig

ein  Schlummer uberwatigte. Er fiel in einen ſo
tiefen Schiafa ha vve ie Alne  Verſummlung von

Presbht euiuu er r ſehnarchen aufinz. Die

Jiamländiſche Schone horte kaum dieſe mishelli

gen Tune auf dem Gange, als ſie ſich vor einem
neuen Lermen qu furchten begann und ſeht kluglich

ihre Thur verriegelte. Wie nun ihr Liebhaber
kame ſeinen Beſuch zuwiederholen, ward er uber

dieſe unangenemt Serenate, deren Urheber er ultcht

nkanute; uicht nur beſturit, ſondorn auth arditent.

Pereg. Pickle II. B. B b
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Da er auf Antrieb ſeiner Leidenſchaſt, die zu
der Zeit den hochſten Gipfel erreicht hatte, dem

Eingang ſich zu nahern wagte, hatt er die auſſer—

ordentliche Krankung, ſich aubgeſchloſſen zu jinden.

Aus Rukſicht auf den guten Nameu der Schönen,

der ſehr wurde gelitten haben, wenn der Schnar

cher durch ſeine Bemuhungen erwacht ware, durſt'

er es weder wagen, anuklopfen, noch auf iſouſt ei

ne Art ſeine Gegenwart. in erkennen geben. Hatt

er gewuſſt, daß dis Werſon, die ſeine Abſichten hiu
derte, der Maler ſeienſo;. wurd' er ein wiunkſames

Mittel gebraucht haben, ihn fortzuſchaffen. Er. konn

Dte aber gar nicht begreifen, was Palleten vermogn

ſollte, in dem Winkel ſeine Reſiden; aufiuſchlagen
Licht konnt' er auch uicht zur Hulfe nemen/ weil

kein's im Hauſe branute: und auſſerdem hatte der

Schlafer grad' in dem uugenblik, da ihn Peregri
ne eutdekt hatte, die aul. aufſchlagen und einen

Verdacht gegen unſern jungen tzerun faſſen konnen

udaß er ſich zu einer ſolchen Stunde in einer Gegend

des Wirtshauſes finden lies, die ſo weit von ſeiner

Echlafkammer entfernt war.

Unmäaglich laſſen ſich. die Wut und die Quaalen

unſers Belden, vbeſchreihen, der wie ein andrer

Kantalus am Ufer. der Glukſeligkeit: ſchmachten

4
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atuſite, nachdem ſeine Begierden durch die doppelt

ſehl geſchlagne Hofnung hochſt erhizt waren. Er ſties

tauſend Fluche gegen ſein Schikſal aus, verwunſch—

te alle ſeine Reiſegefahrten ohne Auname, ſchwur,

ſich an dem maler zu rachen, der ſchon zweimal

ſeinen intereſſanteſten Plan iernichtet hatte, und
geriet in Verſuchung, an dem unbekannten Urheber

ſeines Ungluts uumittelbar Rache zu nemen. Zwei

ganze Stunden lang ſchwitt' er in todtlicher Ver

wirrung nuf dem Gange, obgleich nicht ohne einige

ſchwache: Hoſnung, von ſeiuem Peiniger befreit zu

werden. Denn er bildete ſich ein, dañ jener beim
Erwachen unſtraitig ſein Lager radumen und ihm vol

lig freies Feld laſſen wurde. Als er aber den Hahn

dem Morgen, der aus dem Schooſſe der Nacht eme

por ſtieg ſeinen Grus wiederholt entbieten horte,
konuitar; ſeinen Unwillen nicht langer zurukbalten.

Er ging in ſeine Gtube, fullte ein Handbekken mit

kaltem  Waſſer, blieb in einiger Entfernung ſtehn
und gos et dem mit ofnem Maule Schnarchenden

grad in's Geſicht. Auſſer dem Schrek, den ihm

ditſes Bad verurſachte, ward er von dem Waſſer,
das ihm in den Hals kam und in die Luftrohre lief-

beinabe euſtikt. Da er alſo wie ein Halbertrunkner

nach Luft ſchnappte, ohne die wahre. Beſchaffenheit

Bb 2
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ſtines Unfalls zu wiſſen, noch ſich auf die Verſaſ
ſung zu beſinnen, worin er eingeſchlafen war, lief

Peregrine nach ſeiner Stube zurut. Zu ſtinem
nicht geringen Erſtaunen vernam er aus dem lan

gen Geheul, das in ſeine Ohren fiel, daß der Lei

dende kein andrer war, als Pallet, der ihn nun
tum drittenmale um ſein gutes Gluk gebracht batte.

Hochſt erbittert uber die gehuuften Beleidigun
gen dieſes ungluklichen Beleidigers ſturite Pickle

mit einer Hezpritſche aus ſeiner Stube und: da er

auf den fliebeuden Maler ſtien, rannt' er ihn uber

und handhabte das Werkzeug ſeiner Zorns. aufu
ernſtlichſte, unter dem Vorwande: er hielte ihn fur

einen unverſchamten Hund 1. der die Rube im Wirta

hauſe ſtorte. Ja als Pallet im demutigtten. Dent
laut um Gnade rief, und ſein Zuchtiger nicht lan

ger darauf beharren konnte ihn als ein vierfuſſiges

Geſchopf zu behandeln, war die Erbitterung unſers

iungen terrn noch ſo gros,duß er ſich nicht ent
hbalten konnte ihm ſeinr Zufriedenheit hieruber zu

bejeugen. Gie haben, ſagt' er, die eben erlittene

Zuchtigung rrichlich durch Jhren Unfinn und Jhre

Unverſchamtheit verdient, lauter unnuze Plane zu

erſiunen und auszufuhren, die keinen andren Zwrl

baben kounen, cals Jhre Nebenmenſchen zu plagen.
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Pallet betheuerte mit groſſer Heftigkeit: er ſei

ſo unſchuldig wie ein Kind im Mutterleibe, habe

Niemanden weiter beunruhigen wollen als den
Jſraeliten und jene Vettel, die, wie er wuſſte,

ſich ſein Mievergnugen zugezogen habt. Aber, ſo

wahr Gott mein Heiland iſt, fuhr er fort, ich glau—

be, dafß uch durch anberei drrfolgt werde, und fang'

an auf die Vermutung zu kemmen, daß der ver—
dammite Nrieſter des Teufels Werzeug iſt. Nur erſt

zwel: Nachten befindet er ſich in unſrer Geſellſchaft

und ſeit der Zeit hab' ich kein Auge zugethan, viel—

mrrhr din ich von allen bolliſchen Machten gequalt

worden.: Pickle antwortete murriſch: daß blos ſeit

ne thorichte Einbildungskraft ihm alle dieſe Quaa

leu verurſacht haben und fragte ihn: wie er in den

Agiulel bingelomenen ſei, wo er ſo gebeult hatte.

rrtDenemaler der. die Wabrheit zu ſagen vicht
fur ratſam: fand Aagten er ſei durch ubernaturliche

Machte dahin verſert und durch eine uunlichtbate

Hund inis Waſſer getaucht worden. Der junge

Mann in  der Hofnung, ſeine Abmeſenheit zu benu
zen,gab ihm den Ratn er mochte ſich unverzuglich

zu: Bette begeben und durch Schlaf ſein Gehirn zu

ſtarken ſuchen, das aue Mangel dieſer Erquillurg

nicht menig gelitten iu haben ſchiene. Pallet ſelfft

Bobz
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fing an daſſelbe ſehr ſtark zu denken, und um dieſem

heilſamen Rate zu folgen, ging er fort. um ſich zur

Ruhe zu legen. Den ganzen Weg uber murmelt'
er Gebete um die Wiedererlangungg ſemer Verſtandee.

Pickle begleitete ihn bis zu ſeiner Stübe, ſchlos
ihn ein und ſtekte den Schluſſel in ſeine Taſche,

damit es nicht in Pallet's Macht ſtande, ihn zu
ſtoren. Allein auf dem  Rukwege traf er Jolter'n

und den Doktor aun, dirn zum zwritenmalr durch

das Geſchrei des Malers waren beunruhigt worden
und Erkundigung einziehn wollten, war es:fur ein

neues Abenteuer gabe. Halb raſend uber dieſe Ari

be von Qucterfallen, die alle ſeine Erwartungen zer

nichteten, verflucht' errin ſelnem Herzenrihr unjei

tiges Erſcheinen.Alenſte ihn Pallet's wruen be
fragten, erzalte er ihnene. er habe denſelben ganz

ſiarr und unſinnig bis auf die Haut uat in einem

Winkel heulen gefunden, und ihn än ſeinhimmer
gefuhrt, wo er jeit im Bette dage.

Da der Arzt dieſen Umſftand horte, wolit' er die

Sucht, ſeine Geſchiklichkeit autmukramnen, ſich zum

Verdienſt aurechnen laſſen und verlangte unter vor
geſchuter Theilname am Beſten dee Patienten dar

man ihm Gelegenhelt vorſchafte, die Symptome ſei

ner Krankheit ohne Zeitverluſt zu unterſuchen. Man
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che Krankheiteun, fuhrt' er an, konnen in ihrer Ge—

burt erſtikt werben, die hernach alle Bemuhungen

der Arzneikunſt verlachen. Der junge zZerr gab ihm

bierauf den Schluſſel und ging auf ſeine Stube zu—
rut, in der Abſicht, bei der erſten Gelegenheit ſeine

Verſuche an der Thure ſeiner Amaſia zu erueuern.

Der Arzt erofnete indes auf dem Wege nach
Pallet's Stube dem oimeiſter ſeiuen Verdacht,

daßuder Matient woblimit der ſchreklichen Kraukheit

bebuftut ſein Zonne  die man hydrophobia oder
Wafferſcheue nenne, die, wie er bemerkte, ſlch bis

weilen dei. Leuten geauſſert babe e welche gicht zupor

voui tolleu Nunden! waren gebiſſen worden. Dieſe
Bermutung ſturtn er ·auf das Geheul, das Pallet

ausgeſteſſen, wie man Waſſer uber ihn hergeſchut-

tet haba.  Gr degann ſich auf Verſchiednes aus dent

Weteagenn des Malers au heſinnen, woraus man
nunmehr vffenbar;rinſehen konnte, daß es ein ſol
ches Ungluk vorher verkundigt hatte; und er ſchrieb

dwieſe Krankheit der beftigen Furcht und Augſt zu,

die euwor Kurzem ausgeſtauden.
Die Baftillengeſchichte, behauptete er, habe auf

Pallet's Verſtand ſo gewaltſam gewirkt, dasß ſeine

Denk- und Sprechart ſich ganz verandert hatteu.

Er erklarte ſodann nach einer ſelbſterſundenen Theo

Bb 4
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rie, was die Furcht auf ein ſchlaffes Netvenſyſtemn

fur Wirkungen hervorbriugen koune, und demon—

ſtrirte den Atodus, wie die Lebensgeiſter auſ die
Jdeen und die Einbildungekraft Einflus hatton.

Dieſe Erorterung, die vor pullers Thure ge
ſchahe, hatte vielleicht bis zum Fruhſtut gedauert,

wenn nicht Jolter den Arzt an ſeiue eigne Maxl
me: venienti oocurrite irlio, erinnert hatte. Go
gleich machte Leztrer vbni Gthluſſel Gebrauch, und

ſie nabten ſich leiſe dem!Betie dis Phktienten, der.
lang aulgteſtiekt in ven Armen der Sechlafe lag. Dur

Argt beobuchtete, das er ſchwero Atgem holte uünd

den Mund offen hatte. Dier ſind, fagte er, Dia-
gnoltien. dad das liquidum anervoſun, unmittelbar
augegriffen und die ſallva mit zewiſſen eſcharſen Par

tikein der eirus geſchwangert iſt; das der Patient ir

gend wo! mus aufgeſammlet haben. Dieſer Ausſpruch

ward durch den Zuſtand von Paller's Puiſe befidtigt,

der voll und langſam war, fdlglich eiue Gtoklung

dee Blutumlaufe anzeigte, dis von einent Mangel

der bewegenden Kraft in den Pultadern herruhrt.

Degshalb ſchlug der Voktor vor, den maler jum
zweitenmale mit Waſſer zu beſprengen „dadurch wur

de nicht allein ſeine Geneluug bofordert, londeri
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auch ſeine eigentliche Krankheit auſſer allen Zweifel
geſezt werden. Deun aus der Art, wie er dieſe Be-

gieſſung aufuame, wurde ſich offenbar zeigen, ob

ſein Abſcheu vor dem Waſſer bis zu einer ausgemach

ten hydrophobia ginge oder nicht. Dieſem Vorſchlag
iufolge beganj Jolter eine Flaſche Waſſer, die er

im Zimmer fand, in't Handbekken auszuleeren „als.

ihn der Verordner. unterbrach und ihm den Rat

gab, ſich vielnjehr. dez Inhalts gus dem Rammer-

tepfe zu bedlenen zweil dies uidum wit Salitheil

chen angeſchwaugert ſei, und folglich wirkſamer.ſein

wurde, alt daz rgine Element. Dieſer Apmeiſung
gemas lupſte. der.jytmeiſter das Gefas, das mit

Arzenei uber und uber augefullt mar und leerte mit

einem. Schwunge der Hand das ganit heilſame Bad

uher det, Auelweiſſagenden Hatienten aus. Dieſer
fuhr in der duſſerſten. Velutrung poller ſrhrek aul

und. bruute gat atazlign ehen un der Zeit, da Pe

regrine ſeine Geliebie zu einer Unterredung bewo

gen batte und lich Hofnung machte, in ihre Kam

weer. eingelaſlein zu werden.

Vvoñů Schret orer das Geſchrei, brach ſie ſogleich

die Unterhandluugen ab, mit der Bitte: ihre Thure

au. verlaſſen, damit ibre Ehre nicht daruuter litte.

weun man ihn daſelbſt fande. Peregrine hatte gradez

Bbs
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nur ſo viel Beſinnung, die Notwendigkeit einzuſehu,

dieſem Befele zu gehorchen. Er ging ſonach fort,
beinahe ſeiner Sinne beraubt und faſt uberredet,
daß eine ubernaturliche Urſach lle die unerklarba

ren mannichfaltigen Queerſtriche durch ſeint Erwar

tungen muſſe gezogen haben 'und daß der alberne

Pallet nur ein unwillkuhrliches Werkzeug geweſen ſei.

Mittlerweile hatte der Doktok ſich von des mai

lers Krankheit vollig vergeniftrt.nEr hielt deſſen

Geſchrei, dat dulch haufiges GSchluchren und Gtoh

nen interbrochen wird, fur das Billti ines Hun

des. Salzwaſſer war nicht mehr borhanden, daher
beſchlos er bas Bad durch ſolchr Materialien ju er

neuern, als ihn der Zufall un die Haub deben wur

de. Er hatte wirküch ſchoi Flaſch und Handbekten

ergriffen. Allein grabe jeit war der Maler ſo gut

wleder zum Gebrauch ſeiner Sinne gekommen, daß

er ſeiue Abſicht merkte. Er ſprang auf wie ein echttr

Bedlamite, ranute nach ſeinein Begen und ſchwur

unter manchen dratlichen Fluchen: er wolle ſie Beide

ſogleich umbringen und ſollt et duch uvch vor dem

Eſſen aufgehangt werden. Gie fanden es nicht fur

ratſam; den Auegang dieſer Drbhungen abuwarten,

ſondern entfeknten ſich mit ſolthet Eil, dau der Arzt

ſich beinah die Gchulter ausrenkte, indem er genen



 395den einen Thurpfoſten lief. Jolter zog die Thur

hinter ſich zu, drehte den Schluſſel um, und begab

ſich auf die Flucht, indem er laut um Hulſe brüll—

tr. Wie ſein Kollege die Thur wohl verwahrt ſa—
he, ruhmte er ſeine Standhaftigkeit und ermahnte

jenen wieder umzukehren. Jch, meines Orts, er—
klarte er, ſurchte mich mehr. vor den Zahnen alt

vor den Waffen des Unſinnigen. Gehur Sie immer

hinein und fubren Sie aus, was.wir unbollendet
gelaſſeir huben  Sir konnen ohne Furcht und Scheu

ju ihm gehn- ſezt' er hiniu. Sollte Jhnen!ja durch

ſainen Geifer oder Degen etwa irgend rin Unfall des

gegnen, ſo. will ich Jhnen mit meinem Rate bei

ſtehn. Jch kanu Jhunen denſelben von hier aus mit

mehr kaltem Blute und Deutlichkeit ertheilen, als
ich im Gtande ſein wurde, wenn meine Gedanken

geſtort· vdor auunmeL Anfmerktamkeit auf mein perſon

liches Jntereſſe geheitet wue.

Jolter, derigegen die Richtigkeit dieſes Schluſ
fer!nichte inzuwenden vermochte, geſtand offenher

uig, vat er aicht geneigt ſei, dieſen Berſuch amu

ſtellen.“:. Solbſterhaltung, merkie er an,  ware das

erſte Geſez in ader Natur; er ſtande mit dem un

glutklichen Mondſuchtigen in ſehr weitlaufiger Ver
bindund; und man konne von· ihm vernunftigerwei
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ſe nicht erwarten, daß er ſich zu des Patienten Be

ſien in eine Gefahr begabbe, die jemand von ſich.

ablehne, der als deſſen Reiſegefahrte mit aut Eng

land gekommen ſei. Dieſer Fingerteig leitete einen

Gtreit uber die Beſchaffenheit des Wohlwollens

und des moraliſchen Gefuhls ein. Beide, behaup

tete der Republitkaner, konnten ohne alle Privatruk

ſichten beſtehn und muſſten nie von irgend einem zu

ſalligen Umſtandender Zelt oder  det Elikt abhangen.

Der Andre hingegen der dieſe uundſäte nerabſcheu

te, vertheidigte die Vflichten und die Ventreflichkelt

der Privatfreundſchaft mit erſtamnlicher Erbitterunt.

Wie dar Straus am binigſten ware. kam der Ka

ruziner dan,/ den idr beltigenaMearturchſel an der

Thure nicht weuit befpemdete. Als er uollendi den

maler in der Gtube brullen borte, beſchwur et

Beide um Gottes willen, ihm die Urſach dieſer Ver—

wirrung zu ſagen, die den groſſton. Theil dar Nacht

uber das Haus in beſtandiger Unruhe gehalten ha

be und ihm ein unmittelkaree Work den Teufelt

und ſeinet Anbangen zu ſeinr ſchiene. Wie der
thofmeiſter dun Manche zu vurſtann nab,. dab

Pallet von einem voſen Geiſte gat  baaglagt wurr

de, murmelte der Griſtliche ein Gubtt an den bei

Ugen Autonie doin Nadua her zund nau eit
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über ſich den Kranken zu heilen, wenn man ihm ſo

viel Sicherheit verſchaffen konnte, daß er ohn' alle

Gefahr ihm etwas von einer gewiſſen Reliquie unter
der Naſe zu verbrennen im Stande ware. Dieſe

Reliauie, verſicherte er, ſei an wunderthatiger Wir

kung Eleatar'e Ainge vollig gleich.

Jolter und der Doktor beieugten eln groſſet
Verlangen, den Schaj keunen zu lernen; und der

pPrieſter ward dahin vermocht, ihnen im Vertrauen

zu erofnen: es ware eine Sammlung von den Na

gelabſchnizeln der beiden Beſeſſnen, aus welchen

Chriſtus dle Legion Teufel vertrieb, die nachher

in die Heerde Saue fuhren. Jndem er dies ſagte.

dog er ein Buchechen aus der Taſche, das etwa ei

ne Unte von den Abſchuizeln eines Pferdehufs ent
bielt.  Brideren  Erbliktung konute der zofmei
ſter ſich rines Lulchelne uber dieſen plumpen Be

trug nicht erwehren. Dor Voktor fragte ihn mit

einem hothmutigen Grinſen: ob die beiden Beſeſſe

nen, die Je ſus geheilt habe, Rotfuchſe oder
Apfelſchimmel geweſen waren. Denn aus der Ter

tur dieſer Nazelſchnizel konne er beweiſen, dab de

ren urſprungliche Beſizer in die Klaſſe der vierfuſ

ſigen Geſchopfe gehort hatten: ja er vermoge ſogar
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zu unterſcheiden, daß ihre Fuſſe mit Hufeiſen wa

ren wohl verwahrt geweſen.

Der Bettelmönch, der gegen den Sohn des
Aeſkulap's, ſeit der Zeit da er ſo frei mit der Ro

miſch-Katholiſchen Religion umgeſprungen war,

den eingewurzeltſten Groll hegte, antwortete mit

groſſer Bitterkeit: er ware ein Boſewicht, mit dem
kein Chriſt Gewmeinſchaft haben muſſte. Die Rache

Gottes werde eiues Tages wegen ſeiner Ruchloſig

keit uber ihn hereinbrechen. Gein Herj ſei mit el
nem Metall umgeben, das harter ware wie Eiſen,

und das, wie er beſorge, nur einzig und allein das

holliſche Feuer wegſchmelzen konne.

74
Es war nuunmehr Tag, und ralles: Gelinde im

Hauſe auf den Beinen. Da Peregrme die Unmog

lichkeit einſahe, irgend eine Art von Entſchadigung

ſur ſelne verlorne Zeit zu erhalten; und du ſeine
emporten Lebensgeiſier ihn am Genus der Ruhe

verhinderten, die ohnedies durch. Fallet et Compſg

nie geſtort wurde, ſo wart er ſich ſchuell in ſeine

Kleider, und kam in ausnemendubler. Laune an

den Ort, wo unſer Truumvirat uber die Mittel
debattirte, den wutenden Maler zu uberwaltigen.
Dieſer ſpielte noch immer fort ſeine alte Leier von
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Schwuren und Verwunſchungen, und machte ver—

ſchiedne Verſuche die Thure zu oſneu.

So niedergeſchlagen unſer zzelo auch war, ſo

konnt' er ſich doch des Lacheus nicht enthalten, als

er die Art und Weiſe horte, wie man den Patien

ten behandelt batte. Sein Unwille verwandelte
ſich in Mitleid. Er rief dem Maler durch das
Schluſſeloch die Bitte zu: ihm die Urſach ſeines

wahnwiztigen Betragens zu entdekken. Kaum hat

te Pallet Pickleis Stimme vernommen, ſo lies

er die ſeinige in einen wimmernden Ton hinabſin—

ken und ſagte: Endlich, mein theurer Freund, hab
ich die Schandbuben entdekt, die mich ſo ſehr ver

folgt habeu. Jch ertappte ſie auf der That, iuſt

wie ſie mich mit kaltem Waſſer zu erſtikken im Be

grif waren. Bei Gott! ich will mich an ihnen ra
chen,und ollte auch meine. Kleopatra nie fertig

werden. Machen ESie um's Hinmels willen die

Chur aufz ich will den einbilderiſchen Heiden, den
Beſchmaksprabler, den Maulverebrer der Alten—

der die; Leute mit Gillylikabeis und Teufelsmiſt

rvergiftet: ich will ihn, ſag' ich, zum Denkmal mei
mes: Zorns und zum Beiſpiel aller Bettuger und

Gehuulie in der; medieiniſchen Fakultat machen.
Und was den dikkopfigen ubermutigen Pedanten, ſei
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nen Bundsgenoſſen anlangt, der das Nachtgeſchirr

wahrend des Schlafs uber mich aueleerte, ſo hatt

er beſſer gethan in ſeinem lieben Paris zu bleiben
und da Projekte fur ſeinen Freund den Vratendenten

ziu ſchmieden als ſich die Wirkungen meiner Rache
auf den Hals zu ziehn. Bei meiner höchſten Geele!

ich will ihm keine Luftrohre laſſen, die der Henker

nach Endigung einer zweiten Rebellion ihm ſoll zu

ziehen konnen.

Pickie ſagte zu ihm: ſein Bktragen ware fo aus

ſchweifend geweſen, daß die ganie Geſellſchaft da

durch in dem Glauben wate beſtarkt worden: er ſei

wirklich ſeiner Sinne beraubt. Jn der Vermu
tung hatten Jolter und der Dokter vecht freund
ſchaftlich gehandelt, indem ſie nur bas gekhan, was

ſie zur Wiedererlangung ſeiner Vernunft am dien—

lichſten erachtet hatten. Jhre Theilname verdien

te mithin die dankbarſte Erkenntlichkeit und nicht

ſo raſende, Drohungen. Er ſeines Orts wolle der
erſte. ſein, ihn als toll in Sicherheit bringen tu

laſſen, wenn er nicht ſoglelch dadurch einen Be
weis ſeines geſunden Grhirns gabe, daß er ruhig

wurde, ſeinen Degen weglegte und ſeinen heftig
beleidigten Freunden wegen ihrer Soigfalt fur ſei

ne Perſon dauket. .4

Die
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Dieſe Wabhl legte augenbliklich Pallet's Auf—

wallungen. Er erſchrak vor dem Gedanken wie ein

Bedlamit brhandelt zu werden, iudem er we
gen der Zuſtandes ſeines Gebirns zweifelhaft war.

Von der andern Seite hatt' er ſolchen Groll und
Antipatbie gegen ſeine Qualer gefaſſt, daß er, weit

entfernt, ſich ihnen fur das verpflichtet zu glauben

was ſie gethan hatten, nicht einmal ohne die auſ—
ſerſte Wut und Verabſcheuung an ſie zu denken ver

mochte. Daber betheuert' er mit der ruhigſten Stim

me, die er nur annemen konnte, er ware ſeiner

Sinne nie machtiger geweſen, ale eben jeit, er

ſtande aber nicht dafur, wie lang' er ſie behalten

wurde, wenn man ihn noch ferner als einen Ver

rukten betrachtete. Zum Beweiſe, daß er conipos
mentit ſeis war' er gewilligt, die Rache aufzuopfern,

welche r gegen diejenigen ſo rechtmaſſigerweiſe heg

te, die ihn durch ihre Botheit in dieſen Zuſtand

verſeit hatten. Doch beſorg' er, kein groſſen Zei

chen von Tollheit an den Tag legen zu konnen, als

wenn er denjeniten dankte, die ſo mancherlei Un

fae uber ihn gebracht hatten. Er bate daher um Ent

ſchuldigung. daſ er ſich jn dieſe Vorſchrift nicht fugte/

und ſchwur: lieber alles erdulden zu wollen, als ſolchen

niedertrachtigen und ungereimten Echritt zu thun.

Pereg. Pickle li. B. Ce
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Peregrine hielt wegen dieſer. Autwort eine  Be

ratſchlagung. Der BZofmeiſter und der Arzt ſtritten

heftig gegen irgend eine Kapitulation mit einem tol—

len Meuſchen. Sie trugen darauf an, Mittel zu er
greifen, ſeiner habhaſt zu werden, ihn zu feſſeln und

in ein duſters Gemanq zu werſen, wo man ihn nach

allen Regeln der Kunſt behandeln konnte. Da der
Kapuziner vom vorliegenden Fall umſtandlich unn

terrichtet war, nam er es uher ſich, ibn obhne An
wendung ſo gewaltſamer Mittel wieder in ſeinsn vo

rigen Zuſtand zu bringen. Pickle, der die Sachs

beſſer als irgend riner der Anweſenben beurtheilen

konnte, eröfnete ohne weiters Bedenken die Thur

und ſtellte den armen Maler. den Augen Allort zur
Schau. Er ſtand da, wmit. inem. Jamnrigeſicht/

zitterud und bebend in ſeinem Hemde, das ſo nas

war, als war' er durch die Den deer geiogen wor

den. Dies Schauſpiel beleidigte. die keuſchen Au

gen der Geliebten dets zzebräers, die ſich eben da

mals unter den Zuſchaueru hefand,n. ſo ſebt, daß ſie

den Kopf wegdrehte und, uit der Exklamatione

Dender, ein“ Flus in ben drn rei chifchen
Niedrrianden, der in Beue g au bulſpriugt.

und ſich bei De ndevnrduidbe in  vie Stife trr!

ergieſſt. —uln ſi

9



 aozFiſ uber dift indecenten Manner! in ihr Zinimer

ging.
Vie Pallet unſern jungen Zerrn hereintreten

ſahe, rannt' er ihm entgegen, ſchuttelte ihm die
Hand, nannte ihn ſeinen beſten Freund und ſagte
tbm: er habe ihn von Leuten befreit, die gegen ſein

Leben ·einen Anſchlagihatten. Der Prieſter wollte
feine heiligen Nagelſchnijel hetborholen und ſie ihm

unter die Nuſe  halten, allein Pickle hinderte ihn
daran, indem er dem Patienten den Rat gab, ein

reiner  Hemde und Kleidung anzulegen. Wie er

nun hierbei ſehr ordeutlich und kaltblutig zu Werke

ging begann Jolter, der mit dem Arzte ſich in

vorſichtiger Entfernung gehalten, und ſeltſame Wir—

kungen von der Malers Geiſteszerruttung zu ſebn

erwartet hatte; zu glauben, dab er ſich geirrt haben

muſſe und beſchulbigte ben Doktor, ibn durch fal
ſche Diagnoſticn auf undechtt Wegt gefubrt zu haben.

Det Doktor beſtand ſtets auf ſeinem Ausſpruch.
Jeit, verſlcherte er, hattr Pallet zwar eine gute Stun

de, alleſn ſein Wahnſinn wurde ſich bald wieder

einfinden,wofetn man uicht dieſe momentane Ruhe

nute und ihm in der erſinnlichſten Eil jur Ader

lieſſe, Weſlkatorieen applicirte und Purganzen ein

gabe.

Ce2



 4ogUngeachtet dieſer Warnung ging der Zoſmeiſter
zu dem beleidigten Theil hin und bat ihn um Ver

zeihung wegen der Autheils, den er an ſeiner Beun
ruhbigung gehabt habe. Er erklarte ihm auf die feier

lichſie Weiſe: ſeine Abſicht ſei hierbei auf nichts an
ders gerichtet geweſen, ala etwat zu ſeinem Wohl

beirutragen. Er habe darin lediglich der Vorſchrift

des Arztes nachgelebt, der ibin verſichert: dieſe

Maasregeln warren ſchlechterdinge zu ſeiner Geneſung

notwendig.

Der Maler, ein Gaſchorf von wenig Galler war

mit dieſer Rechtfertigung vollig tufriedrn. Allein

ſein vorhin getheilter Unwille gluhte nunmehr mit

verdoppeltem Feuer gegen ſeinen erſten Reiſegetahr
ten. Er ſah ihn fur den Urbeler aller bicher ·erlitt

nen Unfalle an und beſtimmte lhn demnach pum Ziel
ſeiner Rache. Doch waren die Pforten der Verſoh

nung nicht ganzlich fur den Arzt verſchloſſen. Die

ſer hatte mit gutem Fug die ganze Burde von Be

leidigung nur auf Peregrine wolien und erklaren
durfen: der nur allein ſei auſſer allem Streit die

Queule aller Drangſale, die den  Maler betroffen

batten. Allein in dem Fall hutte dar Hert Doktor
geſtehen muſſen, dañ er troz ſeiner grefſau mediei

niſchen Kenntniſſe ſich geirrt habe; und er hielt
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pallet's Freundſchaft nicht fur wichtig genug, ſich
deshalb einer ſolchen Hetablaſſung zu unterziehen.

Daher beſchlos er, ihn ganilich zu vernachlaſſigen

und allmalig das gute Vernemen ju vergeſſen, wor

in er mit einem Menſchen geſtanden hatte, der ihn

ſeiner Auſmerkſamteit ſo unwurdig dauchte.

Zwei und dreiſſigſtes Kapitel.

peregriue beſchwort die ſchone Flamlanderin,

inm in Bruſſel Beſuche bei ſich zu verſtat

ten. Gie entzieht ſich ſeinen Verfolgungen.

yr achdem ſolchergealt alles in Ordnung gebracht

und die Geſellſchaft in Kleidern war, kamen ſie um

funf Ubr des Morgent zum Fruhſtut zuſammen. Jn

weniter deun einer Stunde faſſen ſie in der Dili
genee. Das tiefſte Stillſchweigen herrſchte unter ih

neu. Peregrine, ſonſt die Seele der Geſellſchaft,
war wegen ſeines Ungluks auſſerordentlich ſchwermu

tig und tiekfinnig; und der Jſraelit, ſo wie deſſen

Dulcinea wegen der erlittenen Beſchimpfung nieder

geſchlagen. Der Dichter verlor ſich in hohe Be

trachtungen, der Maler in Entwurfe zur Aachr.
Joltern wiegte die Bewegung der Wagent ein und

Cez
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er hielt ſich fur den bisher erlittenen Abgang an Ru

he ſchadlos. Dem Kapuziner und deſſen ſchönen

Pflegetochter ging das bewollte Geſicht unſers

Junglings ſehr nahe. Beide namen an deſſeu fehl
geſchlagnen Erwartungen, doch aus verſchiednen

Grunden, keinen unbetrachtlichen Antheil. Die all

gemeine Erſchlaftheit und der Mangel an korperli—

cher Bewegung machte alle geneigt, ſich dem ſanften

Joche des Schlummers zu uuterwerfen. Jn einer

halben Stunde, nachdem ſie eingeſtiegen waren, be

fand ſich keiner mehr von ihnen wach, aurgenim
men unſer rzzeld und deſſen Gebieterinz wofern es

nicht etwa dem Bapuziner beliebte, ſich ſchlafend

zu ſtellen, um Pickle'n eine ouuſtige Grlegenheit zu
eiuer gtheimen Unterrednus mit ſelnerſchỹ nen

pfletzbefolnen ju vahnen.

Peregrine verſaumte dieſe Gelegenheit nicht.
Er ergrif. vielmebr den erſten Augenblik und beklagte

ſich mit ſanſtem Murren uber lein bhartes Schiklal, das
ihn zum Spieibau des Gluls machte. Er perlichertez

ihr, (und das warlich mit der aruſſten Aufrichtjgkeit)

da alle widrigt Erangaiſſe in ſeinem Leben ibn nicht

halb ſo, viel Quaal, und betifreſſruden Kummer vare

urſacht hatten, als dir verwichue VNacht. Jeit. da

er auf dem Punkt ſtande, von ihr zu ſcheiden, wure
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Mitleid nicht ſo weit etfirekte, daß ſie ihm eine Ge

legenhelt verſchafter die wenigen Tage, die hansli

che Angelegenheiten ihm in Bruſſel zujubringen

erlaubten, iu ihren Fuſſen zu verſeufzen.
.Die junge Damurbeſeigte mit einem bekummer

ten Grſichte; wie leid es ihr thate, die unſchuldige
Urſach ſeines Schmerient zu ſeln.Sie hoſte; ſagte

ſie, dun idaer Abentaner der lezten Nacht eine heil

ſame Watrnung fur ihre beide Seelen ſein wurde.

Was ſie anlaugte, ſo ware ſie uberzeugt, daß der

Himmel ihre Tugend mittelbar geſchutt habe. Was

et nuch fur Eindrukibeirihm gemacht haben mochte,

ſo ſei ſie dadurch geſchikt gemacht worden' treu ihrer.

Pflicht anzühangen; bon der ihte Leidenſchaft ſie
abjuleiten begonuen hutte. Sie erſuchte ihn, ſte

um ſeiner eignren Nuhe vuilten qu vergeſſen und gab

ihm zu verſtebn/ duuebeb der Plaun venſte we

gen ihres Betragent zemacht habe, noch die Vor—

ſchriften ber Ehre, er ihr erlaubten; ſeine Beſuche

anmunemrn,: noch in irgend einem Verhaltniſſe mit

ihm jzu ſirhn, dä dir Gelubdr der Ehe ſie banden.

dDieſe Erklarung wirkte auf ibren Bewundrer ſo

beſtig, daß er auf einige Minuten ſeine Sprechtraft

venor. Kaum ·hatt er ſie wieder, ſo brach ſeine

Ce 4
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Leidenſchaft ganz zugellos aut. Er zieh ſle der bar

bariſchten Grauſamkeit und der auſſerſten Kaltſiuns

behauptete, ſie habe ihm Vernuuft und Geiſteeruhe

geraubt; ſagte: er wurd' ihr bis an das Ende der,

Welt folgen, wurde weit eher ſein Leben  fahren

laſſen als ſrine Liebe fur ſie; er wurde den unſchul

digen Thoren ſeiner Rache opferu. der an aller dier

ſer Unruhe Schuld ſei- und jeden tüdten, den er

als ein Hindernis ſeiner Abfichten. hatrachten muſſte.

Kurnr ſeine Leidenſchaften, die. ſo langerin der hocha

ſten Guhrung fortzearbeitet batten und der Mamell
des Schlafs, der die tobenden Lebenigeiſter zu dam

pfen vflegt, hatten ibn talt. auf dru bochſten Gipfel

des Wabnſinns gefubtt.  d. v
te

Judem er dieſe mutenden. Redan autſties, ſchoſo

ſen ihm die Chranen, uher die  Wangen uud ſain

Jnnres befand ſich in ſolchem Aufruhr, dal das

Hetnn der ſchanen Fiamländtrin durch ſeinen  Zu
ſtand geruohrt ward. Struma der Sonmathie bedek

ten ihr Antliz; ſie bat ihn vm der Himmelt willun

ſich tu berubigen uund verſprach,rum ihn. zufriodenuu

ftellen, von. ihrem ſtrengen Entſchluſſe. etunr nachunn

laſſen. Durch dieſe gutirt. Erlidrung berubint/

ſammlet' er ſich mieder. Er zog ſeinen Blaiſtift her

aun und ſchrieb ihr ſeine Abdreſſe auf.n Sit verſis
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cherte ihm dagegen, daß er langſtens in vier und

zwantig Stunden!: nach ihrer Trennung von ihr hoö

ren ſollte. 1.
So geftarkt dekain er wieder die Herrſchaft uber

ſich ſelbſt und auch allmillig ſein heiters Geſichte.
Datn iwat uicht der Fall bei ſeiner Gellebten. Nach

dirſem vollſtandegen Beweiſe ſeines heftigen Tempe

raments furchtete ſle ſich vor ſeinem jugeiblichen
Ungeſtun und wardin der That vollig abgeſchrekt

ſich in ugend aine Verbindung einzuluſſen, wodurch

ibte Rühe und ihr Ruf den talchen Ausbruchen eines

ſuickeurigen Geiſtas wurben untertbörfen fein. Go

geſeſſeu ſir uch vvn ſeiner Geftalt uund ſeinen Voll

kotnnenheiten war, ſo hatte ſie doch Ueberlegung

genug voranezufehnr e Unger ſie ſeine Liebe unter

ſtutte, jr anaufclichet wurde fleh ibhr Hetj an ihn knu

pfen vad vidtude ibteeLebrni auf inier jerſto

ret ſelnn e arrnat tne e—
Diſe Betkachtiugen unlh eine Regung gewiſſen

hafter Ehre, die ihr den Eingebungen ihres Herzens

niderftehenthuif, machte fte fich ru Naſe und beſchlos,

ihren  Clubßaber  ſo lange mit falſchen Hofnungen

vinuhalten, hin La in ibrer Macht ſtunde, ſeinen
Umnang zu meiden, ohne daß ſie Gefabr liefe durch

die unbodachtſamen Ausbruche ſeiner Liebe an

Cez
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ihrem guten Namen zu leiden. Ju der Abſicht

wunſchte ſie, als die Diligenee in Br uſſel an
gelangt war, das er ſie nicht bis zu ihrer Mutter

Haus begleiten mochte. Durch ihren Kunſtgrif ge
ſchmeichelt. nam,er ſo wohl von ihr als von den an

dern Fremden formlich Abſchied und begab ſich nach

dem Wirtshauſe, das ihm und ſeinen Reiſegefähr

ten angeprieſen war. SeimHett vochte itor unge

duldiger Erwartuung, in der ebeſtimmten Zeit eine

freundliche Aufforderung von jhr zu erhalten.
Wittlerwejle. beſah er, unr ſeine Einkildunge-.

kraft anfzuheitern, das Stadthaut dat. Artennh
den Thiergarten., nam des beruhmten Buchhandlert

Kuuſtkabinet fuchtis in Augkuſchein und, brachte

den Abend in der, Jtglieniſthen Operzu/n die da
mals zur Unterhaltung des Prinzen Karls von

Lothringen, Statthaltens der Niederlande ge
geben ward. Kurz die anberaumte Zeit war faſt.
verüdſſen, .ale Percegzrine folgendeniörief arhirlt:

Li Mein Herren.  h  uulwüuſſten Sje, wig. giel. Gewgit. ich iinem  Herzgn

anthue indem lch Zhuen erbfue, de t mich geuf im
iner Jhren Bewerbungen entzogen habe, ſo wurden

Gie ſicherüch bad Ppfer billlgeli, Vae ſih der Zudenb

bringe und vied Weiſpiet dor  Weibſturtleldnunh nachs

aznahmen ſireben. Ja, mein Herr, ber Himmei hat.
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mir Gnade, gerliehen, meine ſirafbare. Leidenſihaſt be
kampfen puj kvunen und hinfort den gefahrlichen Ana

blit desjenigen zu vermeiden, der ſie erregt hatte. Jch

beſchwdre  Sie demnach ſo wohl bei der Achtung, die

ESie fur die ewige Wohlfahrt von uns Beiden hegen
ſiruſſen, Aue: bei dre Ehreroletung und Liebe, die Sie

gegen mich zu  vtiſſern:geruhjer haben/ ſiveiten Sie ges
gen, Jhue unordanttliche; Neigung und ſtehn Sie von ala
ien „Verſuchen. Me ineiuen lobenawurdigen. Entſchlgs

5

zu vereiten gguchen Sie nicht kie Ruhe eines Ge
ut.fihbpf zu untexsraben, das Sie ürbteni den Jrleden

einer Famitikju bren,dir Vhitrn ſiel dnwee Ju Lei
de gethau hat chb dre Nelgung Linet rhwachen Weibet

von einm Verblenſtwollen! Mahnd abzuteiten; dor auß

den vdllen! Brſch ibrer cherzent die heiligſten Anſprua

che hat.g in q uai
DieſerBrieſchen ohne Datum und, Unterſchrift
nerhonnte hoi nnſerm  elden alle Ueherreſte der
Bednct annlaitin runvtn jan allan Eutafr der Toll

beit jum Mirt und verlaugta, der Boten nn ſehu,

der; den Buief  gebracht babe midrigenfalls murd
an dat gquze Haur durch die Scharft ſeines Schwerts

aufteabenrtr Nern Jirt, der uher ſeine Drohnngen

und, Blilke. eiſchalen fiel auf ſtine Kuiee nieder und

betheuerte. im Auheſicht des Himmels, er wiſſe
Lon alle  dem njchto. und ſei au. allem unſchuldig,

was ibn beleidigen konnte. Der Brief ware vou



t arreinem ihm ganz unbekannten Menſchen gebracht

wordeun, der ſich gleich darauf wieder ſtiſſirt und

geſagt habe: Antwort ſei gar nicht notig.

Peregrrino liet darauf ſeine Wut durch tauſend

Verwunſchungen uud Schmahungen. gegen die Ver

kaſſerin des Briefee aut. Er beahetorſie mit den
Namen einer Vuhlſchweſter, Erfdetrujrtin und
Landſtreicherinz ſagte, ſie hatte durch Hlulfe ei

net kupplerifchen Pritſtera ihn uin fein Geld ge

prellt. Er verlundigte dem Battelmonche Rache

und ſchmur:. ibn zu kaſtriren, wenn er ibm je tu

GBeſicht kaninn Ungbuklicherweife  erſchan der Maler

wahrend diefes. Paroriſmus von;. Pickles Wut
Leztrer etgrifjenun! bei wer Suchelind· ſagte zu

ihm: er habe ihn durch ſeine verdawenie Narrheit

zu Grunde gerichtet. Aleer Wahrſchalnlichkeit nach

wurde der arme Pallet ſein erdroſſele werden; hut

te Jolter ſich nicht fur ihn adu't Mittel jeſchlügen.

Dieſer bat ſelnen Mundel ercht ſebr/ ſich dor ar
men Leidenden iu erbarmen  und bemuhte ſich mit

der groſſten dengſtlichleit/ die Urſuch dieſer gewalt

thatigen Behandlung von ihm zuerfahten. Er er
hielt hierauf kelire andre Untwort alt eine Reihe

uuzuſammenbangender Flucht.
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JNachdem der Maler mit unausſprechlichem Er.
ſtaunen Gott zum Zeugen angerufen hatte, daß er

nichts gethan habe, was den Squire beleidigen

konnte, ſo kam der zzofmeiſter in vollem Ernſte
auf den Gedanken: Peregrinens Lebhaſtigkeit ſei

zur wirllichen Raſerei ausgeſchlagen. Dieſe Vor
ſtellung machte ihn faſt ſelbſt unſinnig. Um beſſer

beurtheilen zu konnen, was fur Hulfemittel anzu

wenden waren, bedient' er ſich ſeines ganzen Ein

fluſſes und aller ſeiner Beredſamkeit bei dem jungen

manne, damit er die unmittelbare Urſach ſeiues

Wahnuſinus erfubhre. Er bat ihn auſ't allerbeweg

lichſte, ja vetgos ſogar Thranen bei ſeinen inſtandi

gen Bitten. Das machte, daß Pickle, nachdem
der erſte heftigſte Sturm vorubergeblauſt war, ſich

ſeiner Unbeſounenheit ſchute und auf ſeine Stube
ginte ſeine medanken wieder zu ſammlen. Hier

verſchlos er ſich, las zum zweitenmale den unglukli

chen Brief und fing an in ſeinem Urtheile uber den

Karalkter und die Auficht der Verfaſſerin ſchwankend

zu werden
Bigmiilen cetrachtete ær ſie als eine der Nym

pben, die umter der Larve der Einfalt und Unſchuld

ihre Ranke gegen die Herzen uud Geldbeutel unbe
dichtiger und unerfabrner Junglinge autuben. Die
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ſen Gedanken gab ihm ſein Zorn ein, der durch die

oftern frhl geſchlagnen Erwartungen war entflanmmt

worden. Wenn er ſich aber ihret ganjrit Betragens

genau wieder erinnerte, und jeben ihrer Reite ſei

ner Jmagination wieder vorlegte, ſo fiel ſein ſtren—

ger Tadel weg, und ſein Herz erklarte ſich zu Gun

ſten ihrer Auſrichtigkeit. Allein eben dieſe Erinne
ruug erſchwerte das Geluhl ſeines Verluſtes und

er war in Gefahr, wieder in! ſeinen vorigen Wahn

ſinn zürutzufallen, hattetie Hofnuing entweder zu

falligerweiſe oder durch lleiſſige und genaue Nach
ſorſchungen, die er ſogleich anmuſtellen beſchlos, ſie

wiederzuſehn, ſeine Leidenſchaſt nicht etwas ge

dampft. Er hatte Urſach zurgklluben; duß ihr Hert

troz ihrem tugendhaften Entſchtuſſe ſelite Partie ne

men wurde; auch verzweiſelt' er noch nicht ihren

Gittenaufſeher zu finden, der, wie er wuſſte, im

mer zu ſeinem Gebote  ſtand: Durch dieſe Betrach

tungen ward er geſturkt und der Sturm in ſeiner
Geele legte ſichn Jn wknigtribenn zwei Stunden

kam er wieder mit einem gunj ruhigen Geficht zur Gr

ſeliſchaft,, und bat den Maler, weheilder greiheit

die er ſich gegen! ihi genommenthutteyum Verge
bung. Er verſvrach ihm, die  Veranlaſfung hierju

ein andermal zu erkldven. Pallet'war erfreut, mit
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einem Manne wieder ausgeſohnt zu werden, deſſen

Protektion ihn mit ſeinem Antagoniſten, dem Dok

tör, im Gleichgewicht hielt; in dem Betracht
war ihm jede Bedingung gleich. Jolter freute ſich

ausnemend uber die Geneſung ſeines pfleglings.

J J

Drel und dreiſſigſtes Kapitel.
t

Peregrine findet Miſtriß Bornbek, die ihn

wegen des eben erlittenen Verluſtes troſtet.

e

achdem alles wieder in ſeinen gewohnlichen Gleis

gebracht war, hielten ſie zuſammen ihre Mittagos

mahlzeit in groſſer Ruhe. Den Nachmittag blieb
Pere grine unter dem Vorwaude Briefe zu ſchrei

ben, ju Hauſe. Wie feine Reiſegefährten auf dem

Naſſeehauſe waren. lies er eine Kutſche holen
und fuhr mit ſeinem Rammerdiener, dem einziie
zgen Menſchen, der um ſeine gegenwartigr Gemuts

verfaſſung wuſſte, nach der Promenade. Hier ver
ſammleten ſuh alle Frauenzimmer von Tone an ſcho

nen Sommerabenden, und hier hoft er unter dem

Schwarme ſeinen ſchonen Fluchtling wiederzufinden.

Nachdem ſis den GSpaziergang rund umfahren
und jedes weibliche Geſchupf in der Nahe beleuchtet
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batten. ward Peregrine in einiger Entfernunt
Hornbeck's Liverei an einem Bedienten hinten auf
einer Kutſche gemahr. Gogleich befal er dam Ram

merdiener, von dieſem Wagen geunuere Kundichaft

einzuholen. Er zog indes die Fenſter auf, um nicht

eher entdekt zu werden, als bis er einige Nachrich

ten erhalten hatte, wie er ſich bei dieſer unerwarte

ten Begebenheit zu nemen habe. Wiewohl ſich dies

Erdugnis zwiſchen die eigentliche Abſicht ſeinet Hie

berkemmene ſchob ſo war es doch nicht im Stau

de, ſeiner Aufmerkſamkeit auf ſeine reizende
Unbekann ve nur den mindeſten Abbruch zu thun.

Nachdem ſein Merkur ſeine Beobachtungen an

geſtellt hatte, bracht' er den Rapport: in dem Waz

gen befinde ſich weiter Niemand, als Miſtrlü czorne

beck und ein Altlicher Weibsbild, das wie eine

Duena ausſehe, und der Bediente ſei nicht der
namliche, der ſie nach Frankreich begleitet habe,

Durch dieſe Nachricht aufgemuntert, befal unſen

Beld ſeinem Kutſcher, dicht an die Geite des Wa
gene zu fahren, wo ſeine ebmalige Geliebte ſat.

Er machtqa ibr das gewobnliche Konmulliuſnt. Kaum

hatte ſie ihren Licbhaber erbliltenio bedekte dat

bochſte Rot ihre Wangen, und ſie rief aus: Theu

der Bruder, ich bin ausnenund erfreut, Gir zu ſehn

Kom
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Kommen Sie doch iu uunſre Kutſche, ich bitte Sie.
Er nujnte unmittelbar dieſen Wink, erlullte ihr

Verlangen und umarmie ſeine neue Schweſter mit

groſſer Zartlichkeit.

Da Miſtriß Zornbeck merkte, daß ihre Beglei—
terin uber dieſe unerwartete Zuſammenkuuſt hochſt

beſturit und unruhig ward, ſo erzalte ſie Peregri

ne'n, um jener den Verdacht zu benemen urd die

ſen zu ſeiner Rolle vorzubereiten: ſein Bruder (wor

durch ſie ibren Mann meinte) ſei auf Auraten der

Aerzte wegen ſeines ſchlechten Geſundheitszuſtandes

auf einige Wochen nach Spaa gereiſet; und ſie
konue das Vergnugen haben, ihm zu melden, daß

die Kur, laut ſeines leſten Briefes, recht gut bei
ihm anſchlage. Der junge zzerr bejeigte uber dieſe

Nachricht ſriue Zuftie deubeit und machte mit der Mei

ue bruderlicher. Thellnene die Vemerkuno: Ware

ſein Bruder mit ſeiner Konſtitution nicht ein wenig

zu frei umgeſprungen, ſo wurdenſeine Freuude in

England nicht Urſach habeu, ſeine Abweſenheit und

ſeinen Orangel an Geſundheit ju beklagen, die ihn nun

von ſeinem Naterlande und ſeinen Anverwandten

verbanne. Sodanu fragt' er mit kunſtlichem Erſtau

nen: wie et kamo, daß ſie ihren Mann nicht begleitet

Wbe? Er hat zu viel Zartlichleit geten mich. perſezte

Pereg. pickle lI. B. Dd
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ſie, um mich den Beſchwerlichkeiten einer Reiſe aus—

zuſeien, die uber faſt unerſteigliche Felſen geht.

Nachdem die Zweifel der Bueña durch dieſe Ein
leitung gehoben waren, ſo brachte Peregrine die Er

gellichkeiten dieſes Orts auf die Bahn. Er fragte
die junge Dame unter andern: Haben Sie ſchon

Verſailles geſehen, Frau Schweſter? Es iſt ein
offentliches Haus an einem Kanale, ungefahr zwet

Meilen von der Stadt; hat recht artige Garten und

die veſten Geſellſchaften. Als ſie ein Nein darauf
verſeite, ſchlug er vor, ſie ſogleich dahin zu beglriten.

Allein gegen dieſen Vorſchlag lehnte ſich die Zof

meiſterin auf, die bie dahin ganz ſtill geſeſſen hatte.
Gie antwortete ihm ingubrochnem Engliſch: “dies

Franenimmer ſtede unter vorur. Aufficht unb ſſeran

ne es bei Monſieur Zornbeck nicht verantworten,

wenn ſie ihr erlaube, einen ſo vurdachtigen Ort ju

beſuchen.

Sein Gie deshalb unbeſorgt, Madam, erwiderte

der dreiſte Liebhaber, ich ſtehe fur die Folgen auf

meiue Gefahr, und nemn as uber mich Gie vor

dem Unwillen meines Bruders zu ſichern. Zugleich

befal er dem Kutſcher, nach Verſailler ju fah
ren, und lies. ſeinen Wagen unter der Fubrung

ſeines Kammerdieners nachfolgen. Die alte Frau

21
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lies ſich durch ſeine Verſicherung uberwaltigen und

unterwarf ſich ſeiner Autoritat.

Als ſie an Ort und Stelle waren, half Peregrine

den Frauenzimmern ausſteigen, und machte dabei die

Bemerkung, daß die Ducfia lahm ſei. Ein Um
ſtand, den er zu benujen kein Bedenken trug. Denn

kaum waren ſie ausgeſtiegen und hatten ein Glas
Wein getrunken, ſo ſchlug er ſeiner Schweſter vor,

einen Spaziergang in dem Garten zu machen. Die

Alte wandte zwar alle Muhe an, ſie faſt immer im

Geſichte ju behalten, dennoch aber genoſſen ſie einer

geheimen Unterredung. Pickle erfuhr badurch;

daß  die wahre Urſach, werhalb der Mann ſie beiſei

ner Reiſe nach Spaa zu Bruſſel gelaſſeu, ſeine
Furcht vbr den Badegaſten und dem dort herrfchenden

vertraulichun Tone ewelen!ſel, welchen Gefarlich

telten ſeine Vifurſachl Nrrmicht aurſuſeſen! wete.

Kerner vernam dr: daß ſie dtei Wochen in eineni

Kloſter zu Ryſfel'gelebt habe  und auf ſeinen!eig

nen Antrieb wieder darnult ſei befreiet worden, weil

eriohne hre Geſellſchaft nicht langer habe leben kon

nen. Zuleit fugre ſie ihm tihre Aufſeherin ſei ein

wuhter Drachr; den lhrem Mann  ein Spanifcher

Kauftnaüinrcinpfolen haueideſſun Weib ſie dir an ih

ren Tod bechacht hatted nb aber die Dreue dieſer d

Dd a



 420teu gegen Geld oder abgezogne Waſſer probefeſt ware,

das lieſſe ſie ſehr dahin geſtellt ſein. Peregrine verſi

cherte: dieſer Verſuch ſolle noch gemacht werden, ehe

ſie von hier abfuhren; und ſie wurden einig, die

Nacht in Verſailles zuzubringen, weun ihm ſei—
ue Bemuhungen gelangen.

Nachdem ſie ſich ſolchergeſtalt eine tapfere Bewe

gung gemacht hatten, bis die Lebenegeiſter der Du
eüa weidlich erſchopft waren und ſie ſich ſomit eher

in der Stimmung befand, ſie durch ein Glas Likor

wieder zu erſezen, kehrten ſie nach ihrem Zimmer zu
rut. Die Heriſtarkung ward angeprieſen und in einem

vollen Glaſe augenonjmen. Da ſie aber kelne ſo ſicht

liche Veranderung hewirite, alt Peregrine in ſeinen

feurigen Hofnungen erwartet hatte; und da die Alte

erinnerte: er ſinge bereits an, ſpat zu werden und die

Thore wurden in Kurzem geſchloſſen ſein, ſo fullt' er

zum Abſchiede noch ein Glas und that ihr in einem

gleich groſſen Beſcheid. Jhr Blut war viel zu durch

kaltet, um durch djeſe auſſerordentliche Doſis er
warmt zu werden. Auf  dar Gehirn unſers jungen

Berrn aber machte ſie unmittelbar Eindruk. Jn ſei
ner Aufgeraumtbeit ubrrüromt' er den weiblichen

Argus mit einem ſo reichlichen Erguz von ſchonen
Sachen, daß er mehr durch ſeine Reden als durch

a1



 421den genoſſenen Spiritus berauſcht ward. Als er nun

bei ſeinen weitren Tandeleien eine Borſe in ihren Bu

ſen fallen lies, ſchien fie zu vergeſſen, daß die Nacht

heraurukte und willigte mit Geuemigung ihres mün

dels in den Vorſchlag: etwas zum Abendeſſen zu

forderu.
Unſer verliebte Abenteurer hatte dadurch ſchon

Vieles gewonnen;: gleichwol ſah er ganz deutlich, daß

die Aufſeherin ihn ganz unrecht verſtand und alle bis

her geauſſerte Liebe auf Rechnuug ihrer Reize fezte.

Dieſer Jrrthum kounte auf keine andre Weiſe gut ge

macht werden, als daß man ihr mit der Flaſche ſo

lange zuſezte, bis ſie nichts mehr zu unterſcheiden

vermochte. Zu dem Endr lier Pickle die Glaſer fleiſ

ſig rund gehen. Gie that ihm in Einem fort Beſcheid
ohne deutliche Merkmale der Trunkenheit. Endlich
begannen Pereurinens Augen in ibren Kreiſen um

herzutanmeln und er fublte, dat er zu allen Liebes
geſchaften wirklich untauglich ſein wurde, bevor er ſei

nen Plan ausgefuhrt hatte. Deshalb nam er zu
ſelnem Rammerdiener Zuflucht. Dieſer verſtand
ſogleich den erhaltnen Wink und nam es gar willig

uber ſich, die Rollr autzufuhren, die ſein Berr

augrfangen. Nachdem er dieſe Sache zu deſſen
groſfen  Vergnugen in Richtigkeit gebracht hatte
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und es ungleich weiter vom Abend als vom Morgen

war, ergrif Peregrine eine bequeme Gelegenbeit,

ſeiner betagten Duleinea gar holdſelig das Vern

ſprechen in's Ohr zu wiſpern, ſie zu beſuchen, wenn

ſeine Schweſter ſich wurde auf ihr Zimmer bege

ben haben. Zugleich bat er ſie inſtandigſt, die Thur

nicht zu verſchlieſſen..

Als er ihr dieſen angenemen Wink gegeben hatte,

ertheilt' er der Miſtriß Zzarnbeck, wie er ſie in ibr
Zimmer fuhrte, einen. ahnlichen Bericht. Kaum

berrſchte Dunkel und Stille im Hauſt, ſo machten er

und ſein treuer Knappe ſich jeder auf ſeine verſchiebe

ne Fahrt. Es wurde allez nach Wunſch abgelaufen ſein,

hatte der Rammardienir ſich.nicht neben ſeiner Jna

morata vom Schlqt brfallen und, durch einen furch-

zterlichen Traum beangſtigt, ein Geſchrei von ſich hoö

ren laſſen, deſſen Ton von der Stimme ihres vermein

ten Bewunderers himtuelweit verſchieden war. Sie

wekte ihn deshalb durch Kneipen. und lautes Ge—

kreiſch auf, drohte ibn der Notiuchtigung. anzukla
gen und belegte ihn mit allen den Ehrentiteln, wel

che die Wut getauſchter Liebe einzugeben vermuchte.

 Da der Franzmann ſich entdekt ſahe, nam er
fich mit groſſer Maſſigung und. Geſchiklichkeit bei der
SEache. Er bat ſie ſich zu beruhigen..um ihres eig
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nen guten Namens willen, der ihnt auſſerordentlich

wert ſei. Er betheuerte: er hege die unverbtuch—

lichſte Achtung gegen ihre Perſon; und hab' er ihr

noch nicht genug uberzeugende Beweiſe von ſeiner

Liebe gegeben, ſo ſei er bereit aller zu thun, was in

ſeiner Wacht ſtebr ſie hieruber zu befriedigen. Die

ſe Vorſtellungen, die er mit einigen thatigen Aeuſ

ſerungen ſeiner Zartlichkeit untermiſchte, hatten bei

der Dueña Gewicht. Sie ſah bei einiger Beſin
nung die ganze Exche ein und hielt es fur vor—

theilhafter, es zu einem Vergleich kommen zu laſ

ſen. Sie nam daher die Entſchuldigungen ihres
Bettkameraden an, wofern er ihr verſprache, die

ihr zugefugte Schmach durch eine Heurat wieder

gut zu machen. Jn dem Stuck macht' er ihr Herz
durch wiederbolte Gelubde ſehr leicht, die er mit der

grofften· Geluuñgheit ausſties, doch gar nicht in der

Abſicht, nur einten. Tuttel. ihres Jnhalts zu erfullen.

dPeregrine war durch ihr beiderſeitiges Geſchrei

beunruhigt worden und an die Kammerthur der Al

ten gelaufen, um ſich notigen Falls in's Mittel zu

ſchlagen. Du er aber veruam, daß die Sache gutlich

beigelegt wurde, kahrt' er zu ſeiner Gebieterin wie

der zuruk. Sie ergeite ſich ungemein an dieſer Ge

ſchichte weil ſie vorausſabe, daß kunftig die Stren
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ge ihrer Huterin ihr keine Schwierigkeiten oder Hin

derniſſe in den Weg legen wurde.

Vier und dreiſſigſtes Kapitel.

Bornbeck, der Peregrinen's Liebſchaft mit ſei

ner Frau erfahren, will ſich heimtukkiſcher

weiſe an ihm rachen. Pickle kommt dahin

ter und fodert ihn. Was dies fur Folgen hat.

cJurwiſchen befand ſich noch jemand da, den man

nicht gewonnen hatte; und dies war kein andrer als

der Bediente. Unſer zZeld verſuchte den folgenden
Morgen ſich deſſen Verſchwiegenheit durch ein ganz

artiges Geſchenk zu verſichern. Diefer Burſche num

es mit vielen Aeuſſerungen von Dankbarkeit und

Dienſtergebenheit; allein ſeine Nachgiebigkeit war

ein bloſſer Dekmantel des feſten Vorſazer, ſeinem

Herrn den ganzen Verlauf ju berichten. Dieſer
Menſch war uicht nur dazu gemietet Kundſchafter der

Frau ju ſein, ſondern auch auf dat Betragen der Auf

ſeherin ein wachſames Auge ju haben. Bornbeck

hatte ihm eine anſehnliche Belohnung verſprochen,

wenn er in deren Auffuhrung etwat Unrechter oder

Verdachtiger entdekken wurde. Den andern Brdien
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Herr bei ſich behalten, weil er deſſen Vertrauen durch

den Rat verſcherzte: daß er ſeine Gattin, gegen die

er wegen ihrer Ausſchweifungen hochſt auſgebracht war,

durch gelinde Mittel mochte zu gewinnen ſuchen.

Kraft des ihm obliegenden Amts ſchrieb alfo der
Flan drifehe B ediente mit der erſten Poſt an
Zornbek. Er meldete ihm das Abenteuer zu Verſail

lee ganz umſtundlich, und malte ihm den vorgebli—

chen Bruder ſo genau ab, daß der Mann den er

ſten Entehrer ſeinetr Bettes gar nicht verkennen

konnte. Dies machte ihn denn ſo erbittert, daß er

beſchlos, dieſem Rauber auflauern zu laſſen und

tihn mit Eins auſſer Gtaud iu ſeten, ferner ſeine

Ruhe zu ſtoren und mit ſeiner Frau weitere Ge

meinſchnft tu pflegen.
Miittlerwetlun: Unterhielten die Liebenden einen

Umgang vhnuken wang, und Peregrinens Plan,
ſeine theure Unbekannte aufiuſuchen, ward vor der

Sand noch anfgeſchoben. GSeine Aeiſegefährten

wurden durch feine geheimnisvolle Gauge beunruhigt

und Jolterns Herj dadurch mit Angſt und Schrekken

ungefultt. Peregrrnens beſorgter Führer hatte von

ſeines Munbels Karakter bereits ſo virl Erfahruug
vingeſammlet, duß er uus Beſorgnis eines plozli-
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chen Unfalls fur ihn zitterte. Er lebte in beſtandi

ger Unruhe wie ein Menſch, der unter der Mauer

eines ſchwankenden Thurms geht. Auch ward ſeine

Furcht eben nicht verringert, als der junge Zerr,
wie man ihm ſagte „der ubrige Theil der Geſell

ſchaft wunſche nach Antwerpen zu gehn“ zur
Antwort gab: er wolle Niemanden Zwaug authun:;

aber was ihn anlange, ſo woll' er noch einige Ta

ge in Bruſſel bleiben. Dieſe Erklarung beſtatige

te dem zofmeiſter die Vermutung, daß wieder ei
ne Liebſchaft auf dem Tapet ſein muſſe. Jn der

Bitterkeit ſeines Kummers nam er ſich die Freiheit.

ſeinen Verdacht zu auſſern und ihn an die kritiſchen

Verlegenbeiten zu erinnern, worin er durch ſeine

vorige Uebereilungen war verwiltelt worden.

Peregrine nam ſeine Warnung gut auſ und ver
ſprach ſo behutſam zu Werke zu gehn, das er vor al

len unaugenemen Folgen in Zukunft geſichert ſein

wurde. Nichtasdeſtoweniger betrug er ſich noch den

ſelben Abend ſo, daßs man deutlich einſahe, ſeins

Klugheit ſei nichts als bloſſe Tbeorie. Er hatte Ab
rede genommen, die Nacht, wie gewohnlich, bei Mi

ſtriß BZornbeck zuzubringen.  Er eilte nach ibrer

Wohnung, alt ihn auf der Straſſe ſein alter wegge

ſagter Freund Tom Pipes anredeie. Dieſer ſagte



 427jbin ohne weitern Eingang: wenu ihn gleich ſein

Herr hatte vor Wind und Wellen treiben laſſen, ſo

kounte er doch nicht zuſehn, daß er mit vollen Segeln

in den feindlichen Hafen einlieſe, ohne ihm beizeiten

von der bevorſtehenden Gefahr Nachricht zu geben.

ſcch will Sie was ſagen dhun, fuhr er fort, Sie

bilden Sich vielleicht in, 'ch will mich nur widder

bei Sie inſchuſtern, damit Sie mich man ſollen hin

ter Sich bogſiren laſſen. Ne, mein Seel! da rech

nenen Gie ohne Wirt. ch bin ohld ſatt, an Laud

ufgebracht zu werden; habe gnug, meine Planken

waſſerdicht zu hollen. Abers die Sache is die. 'ch
ba Gie gekannt, wie Gie nicht groſſer waren wie

meine Taunadel un mocht's nich gern ſehn, wenn

Gie noch heuer um Jhre Fracht kommen dhaten.

Heut nach'm Eſſen ſties 'ch ſchlumpewreſe uf Born

beckus Kerl, un der verjalte mir: ſein Herr ſei der
hinter gekummen:., dab Sie bei ſeiner, Fra an Bord

liegen dhun. Drum hatt' er insgeheem mit'em gan

zen Deivel von Helfershelfern in dieſen Hafen ge—

ſteuert, ſebn Gie, um Sie zu fangen, wenn Gie
unter 'en Lulen aanj ſicher waren un Jhnen ohne

Scheu. und, Barmherzigkeit Jhr Takelwerk wegiu
ſchneiden. »Sind Sie nun geſonuen 'nen Aal recht

zeutsem. Sali.ihm zum Abendbrod. ufrutiſchen, ſo bin
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ech hier vollig parat un willig Jhnen beituſtehn, ſo
lange meine Steven, Jnholzer un Querbalken zu

ſammenhollen dhun, un rechne uf keen Draukgeld

oder ſunſt irgend ne Belohnung. Wenn 'ch mich uf

»en Rekumpens dafur ſpizen dhu, will 'ch all' mein

Lebstage nix wie Schifsfaden freſſen un Grundbruhe

drinken dhun.
Peregrine ſtuzte uber dieſe Nachricht. Er er

kundigte ſich umftundlicher nach dieſem Geſprach

mit dem Bedienten.' Als er nun erkuhr, daß czorn
beck durch den Flammlandiſchen Lalaten Botſchaf.

ten erhalten habe, glaubt' er jeden Umſtand von

Com's Vericht. Er daukte ihm fur ſeine War
nung, gab ihm einen Verweis wegen ſeines ublen

Benement zu Ryffelr und venſicherte ihm ſodann:

es wurde nur blor an ihm liegen, wenn ſie ſich je

wieder von einander trennten. Darauf ging er mit
ſich ſelbſt zu Rate, ob er Zornbecken mit dem Maaſ

ſe meſſen ſollte, womit er ihn zu meſſen Willens

war oder nicht. Als er aber erwog, daß Zzornbeck

nicht der angreifende Theil ſeir und ſich ſelbſt in

die Lage der untluklichen Manner ſejzte, konnt' er

nicht umhin, ſeine Abſicht fich zu rachen, zu billi

gen. Doch war er der Neinung: dier batte auf ei

ne ehrenvollere Art geſchehen ſollen; und dtehalb



C a29
beſchlos er, ihn wegen ſeiner Mutloſigkeit zu zuchti

gen. Nichts kann in der That ubermutiger und un—

billiger ſein, als der Entſchlus, jemanden dethalb
zu ſtrafen, weil er nicht Mut genug hat, die Schmach

zu tilgen, die man ſeinem guten Namen und ſeiner

Ruhe zugeſugt hat. Und doch iſt dieſe barbariſche

Handlung durch Wahn und Gewohnbeit bei den

Menſchen geheiligt worden.

Ju dieſen Geſinnungen kebrte Pickle nach dem

Wirtshauſe zurut, ſtekte ein Paar Piſtolen zu ſich,

und befal ſeinenm Kammerdiener und Pipes, ihn
in einer kleinen Entfernung iu iolgen, damit er ſie

notigen Falls ruſen konnte. Er ſelbſt poſtirte ſich
dreiſſig Schritt von der Thur ſeiner Duleinea. Hier

hatt' er ungeſahr eine halbe Stunde gewartet, als

er vier Manner auf der andern Seite ihren Poſten ne

men ſahr. Jure Abſicht war, wie er vermutete, zu
lauren, bis er hintin ginge, um ihn unverſehens zu

uberfallen.

Nachdem ſie nun eine Zeitlang in ihrem Winkel

gelegen batten, ohne die Fruchte ihrer Erwartun
gen einzuarnten, fand ſich ihr Aniubrer uberzeugt,

daß der Galan durch irgend einen gebeimen Wet

muſſe in das Haus eingelaffen ſein. Er nahte ſich
daber mit ſeinen Leuten der Thure. Kaum ſahen
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dieſe ſie geoſnet, ſo ſturzten ſie, ihrer Vorſchrift ge?

mas, hinein, und lieſſen ihren Prinzipal auf der

Straſſe, wo er ſeine Perſon am wenigſten in Gefahr

glaubte. Als unſer Abenteurer ihn allein ſahe,
ging er ſchnell auf ihn los, ſeite ihm das Piſtol auf

die Bruſt, und befal ihm ohne alles Gerauſch ihm zu

folgen, ſonſt ſei er auf der Stelle ein Kind des Todes!
Voll Schrek uber dieſe plozliche Erſcheinung ge

horſamte Zornbeck ſtillſchweigend. Jn wenigen Mi

nuten gelangten ſie an den Kai. Hier machte Pickla

Halte, gab ihm jzu verſtehen, ſein ſchwarzes Vorha
ben ſei ihm nicht unbekannt, und ſejte hinuu: wenn

ihn irgend etwas in ſeinem Betragen beleidigt hatte,

ſo wollt' er ihm jeit Gelegenheit gerſchaffken, ſieh wer

gen dieſes Unbills ſo zu ruchen!] iwle ed rineni Mann

von Ehre zukomme. Sie haben einen Degen, ſuhr

er fort, oder wollen Gie lieber Piſtolen? Hier iſt
ein Paar:; wahlen Sie von beiden, wrlthrs Sie wollen!

Ein ſolcher Vorſchlag muſſte einen Mann von
Zornbeck's Karakter ganz auſſer Faſſung bringen.

Nach einigem Gtdkken leugnet' er ſtannillend, dat

er die Abſicht gehabt habe, Squire Preklen ju vrert

ſtummeln. Er ſei blos Wlllens geweſen/ ganz offene

bare Beweiſe von der Untreue ſeines Weibes zu er

halten, die ihn berechtigten, die Scheidung zu ver
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laugen. Jn der Vuklicht bab' er Leute mitaenom

men, um ausjuſagen, was ſie geſehn hatten. Nas

aber die vorgeſchlagne Wahl anlangte, ſo lehnt' er

ſie ganzlich von ſich ab. Er ſahe nicht ein, ſeit' er

binzu, was fur Genugtbuung er dadurch erhielte,

wenn er ſich von Jemanden durch den Kopf ſchieſſen,

oder durch die Lunge reunen lieſſe, der ihn auf eine

nie zu vergutende Art beleidigt hatte. Zulezt bracht

ihn die Furcht zu dem Vorſchlage: die Gache dem

Ausſpruch von zwei Biedermannern ju uberlaſſen, die

im Streite nicht im mindeſten befangen waren.

Auf dieſe Vorſtellungen anrwortete Peregrine im

Cone einer hijkopfigen jungen Herrn, der wohl weis,

wie wenig ſein Betragen ſich rechtfertigen laſſt: je

der Geutlenann muſſe ſelbſt uber ſeine Ehre Richter

ſein. Er wurde daber ſich nicht dem Urtheile eines
ESchiedmanne uuterwerfen/ wer er auch ſein mochte.

Seine Feigheit wou' er ihm nicht ubel nemen, die

konne ein Naturgebrechen ſein, aber ſeine niedertrach

tige Verſtellunz konn' er ihm nicht verzeihen. Von

ſeinem ſchurkiſchen Plane, von der ihm gelegten Falle

ſei er vollkommen und auf das zuverlaſſigſte unterich

tet. Er wolle ihm fur ſein Verraterſtut nicht mit
gleicher Munze lohnen, ſondetn ihn nur ſo ſchnode

behandeln, wie ein ſolcher Schuft et verdiefle, wo
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fern er ſich nicht bemuhe, den Karakter zu behaupten

den er in der Geſellſchaft trage. Nach dieſen War—

ten bot er ihm wieder ein Paar Piſtolen an. Zorn

beck ſchlug ſie abermals aus. Jeit rief Pickle ſei

ue Bedienten, und befal ihnen: dieſen Buben in

den Kaual zu tauchen.

Dieſer Befel ward faſt in Einem Athem ertheilt

und volliogen, zum unaueſprechlichen Schrek des ar

men zitternden und bebenden Kreuntragers. Wie die

Eintauchung vorbei war, lief er wie eine gebadete

Kaze umher, und ſchrie um Hulf' und Beiſtand.

Die Schaarwacht, die von ungeſahr da vorbei kam,

horte ſein Geſchrel. Sie nam ihn unter ihren Schuj.

Auf ſeine Klage und Aujeige verfolgte ſie unſern
abenteuernden Aitter und ſein Geſolge. Jn Kure

zem waren ſie eingeholt und umringt. So raſch und

unbeſonnen unſer junge zzerr auch war, ſo wagt' er

es doch uicht, gegen eine Rotte Soldaten ſich zur

Wehr zu ſezen, obgleich Pipes bei ihrer Annahe

ruug ſeinen Hauer gezogen hatte, Pickle ergab ſich

obn' allen Widerſtand, und ward auf die Hauptwa

che gefuhrt.












	Peregrine Pickle
	Bd. 2
	Vorderdeckel
	[Seite 3]

	Exlibris
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Leerseite]
	[Leerseite]

	Kupfertitel
	[Seite]

	Titelblatt
	[Seite 9]
	[Seite 10]

	Inhalt.
	[Seite 11]
	[Seite 12]
	[Seite 13]
	[Seite 14]
	[Seite 15]
	[Seite 16]
	[Seite 17]
	[Seite 18]

	Erstes Kapitel. Pickle und Gauntlet schlagen sich und werden Busenfreunde. Erstrer trift in der Garnison ein. Er findet seine Mutter so unversöhnlich denn je. Er wird von seinem Bruder Gam gröblich beleidigt, und züchtigt dessen Informator mit der Hezpeitsche.
	[Seite]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13

	Zweites Kapitel. Peregrine entwirft einen Plan, sich an dem Vikar zu rächen, der auch ausgeführt wird.
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23

	Drittes Kapitel. Gamaliel's Komplot gegen seinen Bruder Pickle wird entdekt. Gauntlet's Ankunft im Kastell.
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38

	Viertes Kapitel. Die beiden jungen Herren entwikkeln ihre Talente zur Galanterie. Sie haben ein lächerliches Abenteuer und rächen sich an dessen Urheber.
	Seite 39
	Seite 40
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47
	Seite 48
	Seite 49
	Seite 50

	Fünftes Kapitel. Peregrine hat mit seiner Schwester Julie eine Zusammenkunft. Folgen davon.
	Seite 51
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54
	Seite 55
	Seite 56
	Seite 57
	Seite 58
	Seite 59
	Seite 60

	Sechstes Kapitel. Trunnion fodert Gamaliel'n herauß; wird durch einen Schalkstreich des Lieutenant's Peregrinen's und Gauntlet's hinter das Licht geführt.
	Seite 61
	Seite 62
	Seite 63
	Seite 64
	Seite 65
	Seite 66
	Seite 67
	Seite 68
	Seite 69
	Seite 70

	Siebentes Kapitel. Peregrine reist ab, und trift mit Jolter'n wohlbehalten in Dover an.
	Seite 71
	Seite 72
	Seite 73
	Seite 74
	Seite 75
	Seite 76

	Achtes Kapitel. Peregrine rettet einen Italiener aus den Händen eines aufgebrachten Apothekers.
	Seite 77
	Seite 78
	Seite 79
	Seite 80
	Seite 81
	Seite 82
	Seite 83
	Seite 84
	Seite 85
	Seite 86
	Seite 87
	Seite 88
	Seite 89
	Seite 90
	Seite 91
	Seite 92

	Neuntes Kapitel. Peregrine samt den Uebrigen ist dem Ertrinken nahe. Pipes erscheint plözlich als Retter. Pickle landet in Calais und hat Streit mit den Akzisbedienten.
	Seite 93
	Seite 94
	Seite 95
	Seite 96
	Seite 97
	Seite 98
	Seite 99
	Seite 100
	Seite 101
	Seite 102
	Seite 103
	Seite 104
	Seite 105
	Seite 106

	Zehntes Kapitel. Verliebtes Abenteuer auf der Reise. in Boulogne lernt Peregrine einige unglückliche Landsleute kennen.
	Seite 107
	Seite 108
	Seite 109
	Seite 110
	Seite 111
	Seite 112
	Seite 113
	Seite 114
	Seite 115
	Seite 116
	Seite 117
	Seite 118
	Seite 119

	Elftes Kapitel. Peregrine bleibt die Nacht über zu Bernay. Hornbeck holt ihn hier ein. Jener hat Luft, des Leztern Haupt mit einem Hornwerke zu befestigen.
	Seite 120
	Seite 121
	Seite 122
	Seite 123
	Seite 124
	Seite 125
	Seite 126
	Seite 127

	Zwölftes Kapitel. Peregrine führt zu Chantilly einen Plan aus, den er gegen Hornbek entworfen hatte.
	Seite 128
	Seite 129
	Seite 130
	Seite 131
	Seite 132
	Seite 133
	Seite 134
	Seite 135
	Seite 136

	Dreizehntes Kapitel. Peregrine wird zu Paris in ein Abenteuer verwikkelt und von der Stadtwache in Haft genommen. Er bekommt Bekanntschaft mit einem vornemen Französischen Kavalier, der ihn in die feine Welt einführt.
	Seite 137
	Seite 138
	Seite 139
	Seite 140
	Seite 141
	Seite 142
	Seite 143
	Seite 144
	Seite 145
	Seite 146
	Seite 147
	Seite 148
	Seite 149
	Seite 150
	Seite 151
	Seite 152

	Vierzehntes Kapitel. Peregrine bekömmt eine deutliche Idee von dem Französischen Gouvernement; hat Streit mit einem Mousquetaire; schlägt sich in der Folge mit ihm.
	Seite 153
	Seite 154
	Seite 155
	Seite 156
	Seite 157
	Seite 158
	Seite 159
	Seite 160
	Seite 161
	Seite 162
	Seite 163
	Seite 164
	Seite 165
	Seite 166
	Seite 167
	Seite 168

	Funfzehntes Kapitel. Jolter droht Peregrine'n wegen seines üblen Verhaltens zu verlassen. Dieser verspricht Besserung. Durch seine ungestüme Leidenschaften wird dieser Entschlus bald wieder überwältigt. Pickle trift von ungefähr Mistriß Hornbeck. Folgen hiervon.
	Seite 169
	Seite 170
	Seite 171
	Seite 172
	Seite 173
	Seite 174
	Seite 175
	Seite 176
	Seite 177
	Seite 178
	Seite 179
	Seite 180
	Seite 181
	Seite 182
	Seite 183
	Seite 184

	Sechzehntes Kapitel. Peregrine beschliesst nach England zurük zu gehn. Im Palais royal errichtet er mit zwei Landsleuten Bekanntschaft. Ihr sonderbarer Karakter mach ihm viel Belustigung.
	Seite 185
	Seite 186
	Seite 187
	Seite 188
	Seite 189
	Seite 190
	Seite 191
	Seite 192
	Seite 193
	Seite 194
	Seite 195
	Seite 196
	Seite 197
	Seite 198
	Seite 199
	Seite 200
	Seite 201

	Siebzehntes Kapitel. Er führt seine neuen Freunde bei Jolter'n auf. Dieser gerät mit dem Arzt über die Regierung in einen Streit, der beinahe in einen ofnen Krieg ausschlägt.
	Seite 202
	Seite 203
	Seite 204
	Seite 205
	Seite 206
	Seite 207
	Seite 208
	Seite 209
	Seite 210
	Seite 211

	Achtzehntes Kapitel. Der Arzt richtet ein Gasmahl nach Art der Alten zu.




	Seite 212
	Seite 213
	Seite 214
	Seite 215
	Seite 216
	Seite 217
	Seite 218
	Seite 219
	Seite 220
	Seite 221
	Seite 222
	Seite 223
	Seite 224
	Seite 225
	Seite 226
	Seite 227
	Seite 228
	Seite 229
	Seite 230
	Seite 231
	Seite 232

	Neunzehntes Kapitel. Der Italiener und der Teutsche werden mit Schimpf und Schande aus dem Hause gewiesen. Pallet und Pickle gehn auf die Maskerade. Unglükliche Folgen hiervon.
	Seite 233
	Seite 234
	Gedicht 235
	Seite 236
	Seite 237
	Seite 238
	Seite 239
	Seite 240
	Seite 241
	Seite 242
	Seite 243
	Seite 244
	Seite 245
	Seite 246
	Seite 247
	Seite 248

	Zwanzigstes Kapitel. Jolter, von dem Schiksal seines Mündels durch den treuen Pipes benachrichtigt, beratschlagt sich mit dem Arzte; wendet sich sodann an den Englischen Gesandten, um Pickle' Befreiung zu bewirken. Der Gesandte arbeitet daran. Wie dies ausfällt.
	Seite 249
	Seite 250
	Seite 251
	Seite 252
	Seite 253
	Seite 254
	Seite 255
	Seite 256

	Ein und zwanzigstes Kapitel. Peregrine macht sich auf Pallet's Kosten lustig. Dieser bricht mit dem Doktor.
	Seite 257
	Seite 258
	Seite 259
	Seite 260
	Seite 261
	Seite 262
	Seite 263
	Seite 264
	Seite 265
	Seite 266
	Seite 267
	Seite 268
	Seite 269
	Seite 270
	Seite 271

	Zwei und zwanzigstes Kapitel. Pallet giebt des Doktor's Partei auf und schliesst sich dicht an Picklen an. Dieser lässt demungeachtet keine Gelegenheit vorbei, seine Schadenfreue an ihm zu befriedigen.
	Seite 272
	Seite 273
	Seite 274
	Seite 275
	Seite 276
	Seite 277
	Seite 278
	Seite 279
	Seite 280
	Seite 281
	Seite 282
	Seite 283
	Seite 284
	Seite 285

	Drei und zwanzigstes Kapitel. Selbst der Doktor ist vor Pickle's Schalkheit nicht sicher. Leztrer weis in Arras einem Paar Gaunern aus dem Neze zu entgehn.
	Seite 286
	Seite 287
	Seite 288
	Seite 289
	Seite 290
	Seite 291
	Seite 292
	Seite 293
	Seite 294
	Seite 295
	Seite 296
	Seite 297
	Seite 298

	Vier und zwanzigstes Kapitel. Sie kommen wohlbehalten in Kyffel an, besehn die Citadelle. Der Arzt hat Streitigkeiten mit einem Nordbritten. Dieser wird in Verhaft genommen.
	Seite 299
	Seite 300
	Seite 301
	Seite 302
	Seite 303
	Seite 304
	Seite 305
	Seite 306
	Seite 307
	Seite 308
	Seite 309

	Fünf und zwanzigstes Kapitel. Pickle hat mit dem Maltheserritter eine Unterredung über das Englische Theater. Dies zieht eine Abhandlung des Doktor's über die Schaubühnen der Alten nach sich.
	Seite 310
	Seite 311
	Seite 312
	Seite 313
	Seite 314
	Seite 315
	Seite 316
	Seite 317
	Seite 318
	Seite 319
	Seite 320
	Seite 321
	Seite 322
	Seite 323
	Seite 324
	Seite 325
	Seite 326
	Seite 327
	Seite 328
	Seite 329

	Sechs und zwanzigstes Kapitel. Pipes wird wegen seiner eisernen Hartnäkigkeit von Peregrine'n verabschiedet. Dieser lernt auf dem Wege nach Gent in der Diligence ein Frauenzimmer kennen, die ihn stark fesselt. Um näher mit ihr bekannt zu werden, bringt er ihren Seelsorger auf seine Seite.
	Seite 330
	Seite 331
	Seite 332
	Seite 333
	Seite 334
	Seite 335
	Seite 336
	Seite 337
	Seite 338
	Seite 339
	Seite 340
	Seite 341
	Seite 342

	Sieben und zwanzigstes Kapitel. Peregrine wird durch den Streit Jolter's und eines Juden unterbrochen, wie er einige Fortschritte in der Zuneigung der Flamländerin macht. Er besänftigt den aufgebrachten Kapuziner, der ihm eine Zusammenkunft mit seiner schönen Beherrscherin verschaft. Die Erwartungen, die er sich hiervorn gemacht hat, schlagen fehl.
	Seite 343
	Seite 344
	Seite 345
	Seite 346
	Seite 347
	Seite 348
	Seite 349
	Seite 350
	Seite 351
	Seite 352

	Acht und zwanzigstes Kapitel. Pickle macht zur Erreichung seiner Wünsche noch einen Versuch, der aber durch einen sonderbaren Zufall mislingt.
	Seite 353
	Seite 354
	Seite 355
	Seite 356
	Seite 357
	Seite 358
	Seite 359
	Seite 360
	Seite 361

	Neun und zwanzigstes Kapitel. Unser Held beleidigt höchlich auf der Diligence seine Geliebte durch einen politischen Diskurs, besänftigt sie aber wieder durch Unterwürfigkeit. Mittelst einer Veranstaltung bleibt die Kutsche zu Aalst liegen. Er weis den Priester in seinem Interesse zu erhalten.
	Seite 362
	Seite 363
	Seite 364
	Seite 365
	Seite 366
	Seite 367
	Seite 368
	Seite 369
	Seite 370
	Seite 371
	Seite 372
	Seite 373

	Dreissigstes Kapitel. Die Französische Bulerin betritt das Herz des Juden. Dieser lässt sich in eine Verschwörung gegen Pallet ein. Dadurch schlagen Peregrinens Absichten wieder fehl und des Hebräers Unenthaltsamkeit kömmt an den Tag.
	Seite 374
	Seite 375
	Seite 376
	Seite 377
	Seite 378
	Seite 379
	Seite 380
	Seite 381
	Seite 382

	Ein und dreissigstes Kapitel. Pallet fällt aus der Bratpfanne gar in's Feuer, wie er sich bemüht, dahinter zu kommen, wer ihn so übel behandelt hat.
	Seite 383
	Seite 384
	Seite 385
	Seite 386
	Seite 387
	Seite 388
	Seite 389
	Seite 390
	Seite 391
	Seite 392
	Seite 393
	Seite 394
	Seite 395
	Seite 396
	Seite 397
	Seite 398
	Seite 399
	Seite 400
	Seite 401
	Seite 402
	Seite 403
	Seite 404

	Zwei und dreissigstes Kapitel. Peregrine beschwört die schöne Flamländerin, ihm in Brüssel Besuche bei sich zu verstatten. Sie entzieht sich seinen Verfolgungen.
	Seite 405
	Seite 406
	Seite 407
	Seite 408
	Seite 409
	Seite 410
	Seite 411
	Seite 412
	Seite 413
	Seite 414

	Drei und dreissigstes Kapitel. Peregrine findet Mistriß Hornbek, die ihn wegen des eben erlittenen Verlustes tröstet.
	Seite 415
	Seite 416
	Seite 417
	Seite 418
	Seite 419
	Seite 420
	Seite 421
	Seite 422
	Seite 423

	Vier und dreissigstes Kapitel. Hornbeck, der Peregrinen's Liebschaft mit seiner Frau erfahren, will sich heimtükkischer weise an ihm rächen. Pickle kömmt dahinter und fodert ihn. Was dies für Folgen hat.
	Seite 424
	Seite 425
	Seite 426
	Seite 427
	Seite 428
	Seite 429
	Seite 430
	Seite 431
	Seite 432
	[Leerseite]
	[Leerseite]

	Rückdeckel
	[Seite 453]
	[Seite 454]
	[Colorchecker]




